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D faelmen. 


6. 620, 
Wie die Poeſie der Pfalmen entflanben ift. 


Her einzelnen Machrichten vom Zuſtand ber 
Hebräifchen Mation zwifhen Mofe und David 
zu Folge, find jene Zeiten ug Theils uneus 
big und wild, in feindlichen Streiferenen, in 
Verluft und MWiedererfämpfung ihrer Freyheit 
bingefloffen. Sole Zeiten find unter jedem 
Himmelsſtrich poetifh; aber die Dichtkunft ift 
da, wie die Nation, beroifch und wild, ftößt bloß 
in die Priegerifche Tuba, und kennt, außer Tap⸗ 
ferfeit und Sieg und was damit zufammenhängt, 
kein Feld zu ihrer Hebung: und fo war fie auch 
bey den Hebräern damals befchaffen. Samuel 
bereitete am Ende diefer Periode, vielleicht mehr 
durch Zufall und aus Liebe zur Poefle, als um 
abſichtlich die Cultur zu befördern, auf eine andre 
Stimmung feiner Nation durch die Propheten; 
fhulen vor, und gab ihr unvermerfe Flöten und 
Harfen ſtatt der Kriegstrommete in die Hände. 
Auf den Höben wohnten und fangen nun lauter 
junge Schüler der Natur, der Nationalweisheit 


Kichhorn’s Kinleit, in d.A.T. B. v. A 


S 
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und der Nationalgeſetze, die nach und nach in 
den Herzen ihres Volks durch fanfte Poefien und 
Mufit fanftere Empfindungen erweckten. Wie 
fie wirkten, fagt uns bie Gefchichte Saul’s; fein 
Herz ſchlug bey ihren Liedern Föniglich und edel 
auf; und wie er felbft als König mehrmals Pro; 
pbetenlieder und Propbetenkleider liebte, fo baben 
fie gewiß auch andre feines Volks lieb gewonnen, 
und fanfte Lands und Maturpoefie ward allmaͤh⸗ 
fig allgemeiner. 

In diefen Zeiten bildete fih David, der 
auch über die Empfindungen der Herzen feines 
Voiks König werden follte, und übte fih in 
Mufit und Dichtfunft in den Thälern bey ber 
Heerde feines Vaters, mie jene auf den freyern 
Höhen; und weckte einft als Waffenträger durch 
Gefang und Saiten föniglihen Sinn in Gaul, 
wie vor dem feine Brüder auf den Höhen, Die 
Harfe war ihm Tröfterin und Freundin, wenn 
er, einfam und begleitet, als ein Vertriebener in 
den Wuͤſten Juda's irren mußte, und ward als 
feine Freundin mit ihm auf den Thron erhoben. 
Nun that er durch fie in kurzer Zeit weit mehr, 
als alle Prophetenfchulen in weit längerer Zeit 
nicht hätten wirken koͤnnen — er 509 die ganze 
Marion zur fanften Gattung der Muſik und des 
Gefanges mächtig bin; und gab der Iprifchen 
Poeſie den eigenen Geift und Gang, den fie in 
den Pfalmen bat. 

Da ibm feine Lieder lieber waren, als Kros 
ne und Thaten; fo. fonnte auch Durch Lieder jes 
der alles bey dem König werden. Go ermuns 
terte fein Beyſpiel andere, ihr Talent zur Dichts 
Funft und Muſik zu üben. Am beften Fonnten 
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fie ihm dann gefallen, wenn fie ſich feinem Vor: 
bild näherten: und fie beftrebten ſich auch, wie 
er, zu fingen. Vorher war ſchon Mufit beym 
Gottesdienft; er aber gab ihr noch mehr Glanz 
und Feyer; viertaufend Leviten, Die Dazu befonders 
gefleidet waren, murden gewiflen von ibm ber 
ftellten Sangmeiftern, von denen Affapb, Heman 
und Jeduthun, als die berühmteften namentlich 
genannt werden, untergeordnet, welche die praͤch⸗ 
tige Tempelmufif einzurichten hatten. 

Nun Dichtete alles für den Gottesdienſt: 
die Lieder des Königs felbft waren natürlich die 
erfien in dieſer Art; und nach diefem Mufter 
regelten alle Religions s und Tempeldichter ihre 
Gefänge; und fo wie fie ihm zu einerley Zwek⸗ 
fen fangen,. fo fangen fie auch wie er. Geine 
Sänger und Dichter, Affaph, Heman, Jeduthun, 
gingen wieder mit Beyſpielen voran; David ließ 
folche Lieder fleißig vom Wolfe auswendig lernen, 
wovon die Elegie auf Jonathan ein fchönes Bey: 
fpiel ift; zu feinen Lebzeiten waren viele feiner 
Pſalmen fhon als allgemeine Volkslieder in ei⸗ 
nes jeden Gedächtniß; denn er hofft in vielen 
feiner Lieder, im Gefang feines Volks ewig Gott 
zu preifen. Go verbreitete fih Die Liebe ‚zur 
Gattung der Porfie David’s ſchnell; und nad) 
ihe bildete fich jeder. " 

Marürlich behielten nun auch noch nach ihm 
die Meligionsgefänge immer einen Davidifchen 
Gang; fo gar die Dichter fpäterer Zeiten wuß⸗ 
ten ihren Liedern feinen ſchoͤnern Schmuck zu ges. 
ben, als fie dem Damen David’s ordentlich zu 
weißen. So wurden dann die alten Lieder aus 
Borliebe zu den neuen, bie in großer Zahl in 
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Umlauf waren, allmälig aus dem Gedaͤchtniß 
des Volks verdrängt, und vielleicht ſehr früh, 
weil fie nicht aufgefchrieben waren, verloren; und 
wir haben deshalb in den Pfalmen nichts von 
frübern Liedern, als böchftens eines von Mofe. 
Dagegen mögen bald nah David Liederfammlun: 
gen mit feinem Damen vorhanden geweſen feyn; 
an diefe bängte man vielleicht zumeilen Lieder 
andrer Dichter, und fah die letzten endlich auch 
für Davidifh an, weil er die Grundlage der 
Sammlung war; oder man weibte auch wohl fei: 
nem Damen, als dem des erften Liederdichters, 
fpätere Lieder, um fie Dadurch zu zieren. Dem . 
Damen David’s iſt's gegangen, wie dem Salo: 
mo’s, mit dem. man gerne alle Weisheitsfprüche 
und Sittenlehren ftempelte =). 


$, 621, 
Alter der Pfalmen. 


ı. Uralt alfo find die tieder in ben Pfalm: 
buch nicht 5). Wenn ich denn neunzigfien Pfalm 
ausnehme, dee ein Lied Mofe’s ſeyn foll und 
feyn mag, fo finde ich Fein Lied, das mit irgend 


‚ einer Wahrfcheinlichkeit über die liederreichen Zeis 


ten David’s hinauf gehörte, Nicht nur die Ues 
0) ee er's Geift der Hebr. Poefie Th. 2. ©. 


5) Anders die Juden im Bava Bathra. Sie füh- 
ren auch den Adam und Melchifedet unter ben 
a — ©. Carpzov introd. in 

- T. p. P. Wie fo gar Grotins der Mei» 
Be * konnte, iſt faſt undegreiflich. 
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berfchriften, Die ich Doch nicht für ganz neu und 
verwerflih halten Fann, rücken diefelben nicht 
böber hinauf, fondern auch Ton und Inhalt der 
Lieder verrathen fein höheres Alterthum. Mas 
von Alteren Gewohnheiten und älterer Gefchichte 
vorfommt, flieht bloß des Schmuckes und der 
Dichtung wegen da; Feine alte Begebenbeit ift 
wie in ihrer Zeit und im Kreis ihres wirklichen 
Dafeyns nach einem Aufchauen, fondern immer 
bloß in einer Zuräcferinnerung gefungen; Fein 
Lied hat den freyen Kreis folcher Lieder, wie fie 
zur Zeit der Moßheit und friegerifcher Streife⸗ 
zegen, als zwiſchen Mofe und David war, ge: 
fungen zu werden pflegten. Dagegen ficht in 
den Pfalmen das Leben David’s wie in einer 
Iongen Reihe von Gemälden da, und andere 
Situationen der Hebräifchen Nation von da an, 
bis nah dem Ende des Eril’s, find gleichfalls 
wie erlebt, das ift, mir lebendigem Gefühl, und 
mit der Anfchaulichfeit der Selbſttheilnehmung 
beſchrieben. Endlich haben auch die Lieder alle 
einen eigenen Umriß, und einen Geifl, den ich 
Davidiſch nennen möchte. Sichtbar bat David 
dem lyriſchen Geſang eine eigene Richtung gege⸗ 
ben; er hat ihn verfchönert, verfeinert, und zu 
fanfteren Empfindungen herabgeſtimmt. Alles 
dat unter feinee Behandlung eine religiöfe Wen⸗ 
dung befommen; überall gebt er auf lehrreiche 
Entwicelungen der Cigenfchaften Gottes, der 
menfchlichen Natur, einzelner Tugenden und $a: 
fer, des Gluͤcks und Ungluͤcks, der Frommen 
und Böfen aus, wie fie noch weder Moſe be: 
fimmen, noch in den wilden Zeiten der Michter 
baften konnten. Die Rache gegen Feinde war 
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damals noch härter und graufamer, aber in den 
Pſalmen ift fie überall fo geimäßiget, wie fie Da⸗ 
vid herabgeſtimmt zu haben ſcheint; Jehova er: 
fheint fehon mehr als Gott der ganzen Welt, 
nicht immer als die eingefchränfte Schußgottheit 
eines Fleinen Landes, mie vorhin; die Iyrifche 
Sprache bat durch ihn eine Lieblichkeit gewonnen, 
Die fie in Heroifchen Zeiten unmöglich haben 
konnte. Alle Lieder fchlingen fih um den ‘Berg 
Zion, den David erft zu Gottes Berg beftimms 
te, oder fchallen aus dem Tempel, den erft Ga: 
fomo erbaute. Kurz, das Pfalmbuh ift ein 
Labyrinth voll einförmiger Gänge, die fihtbar 
nah Einem Mufter angelegt und gefchnitten find. 

3. Aus mancherley Zeiten find die Lieder 
‚ in den Pfalmen auch nicht. Dazu find fie nicht 
mannigfaltig und abwechfelnd genug. Mur ges 
toiffe Zeitumftände fcheinen die Stimmen der res 
ligiöfen Dichter, die in den Pfalmen fingen, ges 
weft zu haben. David war durch fo mancher: 
len Leiden umd Werfolgungen niedergefchlagen, 
und Durch fo mancherley Freuden und Siege ets 
beitert worden, daß fein weiches, aller Eindrücke 
fähiges Herz notbwendig durch das Gute und 
Böfe, das ihm wiederfahren war, eine teligiöfe 
Stimmung erbalten mußte, und er fang alles, 
was ihm begegnet war und noch begegnete. Sein 
größter Triumph war der über die Jebuſaͤer in 
Jerufalem, weil damit den langen Kriegen mit 
den Kaananitern ein Ende gemacht war; und feits 
dem fih David Serufalem zur Reſidenz gewählt 
hatte, war es ihm ein füßer Gedanke, mit dem 
Gott, deffen irdiſcher Stellvertreter er war, auch 
im Sitz verbunden zu feyn. Er brachte alfo 
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wenigftens Die Bundeslade nach Zion, da.. ihm 
noch nicht vergännt war, einen Xempel zu er: 
bauen. Tun ward fein religiöjes Herz noch rg 
ligioſer, und dankbar fang er alle die Gefahren - 
wieder , die ihm fein voriges Leben durch den je: 
Derzeit von Gott genoſſenen Benftand bitterfüß 
gemacht hatten. Die alten Fefte werden nun von 
ipm erneuet, und durch Muſik und durch Ge: 
fang noch feyerlicher. gemacht. Er dichtete für 
fie, und die Zöne feiner Harfe werten auch die 
Dichter feiner Zeit zu ähnlichen Liedern. Go 
fang man damals David’s Leiden und die Wan⸗ 
derung der "Bundeslade nach Zion um die Wet: 
fe, und Zion und die Zioniten hallten in allen 
iedern wieder. Daher die mancherley Lieder 
auf diefelbe Zeit und ihre Begebenheiten, wahr: 
fcheinlich von verfchiedenen Dichtern gefungen; 
fie waren lauter Ausbruͤche der Freude und der 
Wehmuth, durch David, feine Schieffale und feir | 
ne neuen Anftalten veranlaffe. Aus David’s 
Zeit ift ein großer Theil unfrer Pfalmen. 
Etwas fpäter bin — ich getraue mir nicht, 
die Zeit genau zu beflimmen — vielleicht unter 
Hiskias, wurden die lang unterbliebenen jährli- 
hen Wallfabrten nach Jeruſalem wieder ange: 
fangen und eine Zeitlang mit Eifer betrieben. 
Seitdem ward Zion wieder um die Wette be 
fungen und vielleicht manches Reiſelied gedich⸗ 
tet c). 


ce) Ob aber aus diefen Zeiten noch lyriſche Poefien 
übrig find? Schwerlich viele; denn die jogenann- 
ten Stufenlieder ind ‚ fichern Anzeigen zu folge, 
jünger. Aber die Lieder auf Sanheribs Nieber- 
lage Pf. 46 » 48. fcheinen zu ſehr nad) gegenwaͤr⸗ 
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Aus den trüben Zeiten, da die Nationalre⸗ 
ligion tief gefunfen und Baalsdienft berrfchend' 
worden war, Plagten einige edle Seelen über das 
eingeriffene Verderben, und feufzten wie Nachti⸗ 
gallen im erſtorbenen Hain dem Gotte nach, der 
aus Iſrael wie verſchwunden ſey. inige dieſer 
Lieder, aber ſehr einzeln, ſind auch in den Pſal⸗ 
men uͤbrig geblieben: ſie tragen ihre tief geſunke⸗ 
nen Zeiten in der Wehmuth, mit der ſie geſungen 

ſind, und ſchweben in einem ungewiſſen Meer 
aller verfchwindenden Hoffnungen und Wuͤnſche 
der Patrioten. 


Eine, Anzahl fehöner, wemuͤthiger Pfalmen 
falle in die Zeit des Erilium’s. Die Dichter 
fehen in manchen Liedern nach dem Sande aus, 
das fo lange dere Stolz ihrer Nation gemefen 
war, und nun nicht mehr ift, und fehnen ſich 
nach Zion’ und geloben ihm ewiges Andenken. 


3. Tiefer herab, als böchftens kurz nach der 
neuen Pflanzung der Hebräer am Jordan, reis 
hen unfre Lieder in den Pfalmen nicht; und 
ih wüßte fein Lied, das nur mit einem eins 
zigen fcheinbaren Grund nnter Nehemias berabs 
gefegt werben koͤnnte. Ich kenne zwar Ausleger, 
Die einzelne Lieder als frühe Abnungen der Mak⸗ 
Fabäifchen Zeiten betrachten, und durch allerley 
Künfte ihren Inhalt fo tief herabzwingen, zu 

> dem fie in fruͤhern Zeiten leichter Originale fins 
den koͤnnten: aber ich kenne noch feinen irgend 


tigen Empfindungen gebichtet zu feyn, ald daß 
je 2 die Zeiten nach —*2— —— gehoͤren 
nnten. 
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eträglichen,, der fie auch ihrem Urfprung nach 
in fo fpäte Zeiten bräcdte Z). 

4. Inzwiſchen fo alt find freylich auch nicht 
alle Lieder unfers Pfalmbuhs, wie fle oft die 
Inſchriften zu machen ſcheinen. Oft führen tie: 
der einen frühen Namen in der Weberfchrift, und 
befingen einen fpätern Gegenſtand, oder fpielen 
wiederum auf fpäte Umftände an, oder feßen 
voraus, was fo früh niche vorhanden war. Go 
werden zum Beyſpiel dem Aſſaph Lieder beyge⸗ 
legt, deren Inhalt feinem Zeitalter ſchlechterdings 
nicht gemäß ift, wie Pf. 74. 77. 79 u. f. w. 
Es ift daher nicht unmwahrfcheinlih, daß man 
den Altern religiöfen Dichtern alles beylegte, was 
irgend ihrer Zeit und ihrem Charakter angemef: 
fen feyn Ponnte, fo wie alle Weisheitsfprüche 
und tieder der Liebe mit Salomo’s Damen ge: 
ſchmuͤckt wurden, 


6, 6232, 
Verfafler der Pfalmen. 


Die Meinung des Talmuds e), ber Kir: 
Genoäter f) und anderer Ausleger, daß David 


Ich nehme naͤmlich auf Hermann von der Harbt 

Yon Katie. ber Fan ben Urfprung Br er 

Pſalmen fehr tief herabgefegt hat. ine darlıber 

— rn ut dem Titel nach 
ey .p- 


Carpzov in intro 


« 


e) Codex Karen c. 30. p. 117 mınawın 49 
MAN I TrD DTM 02 NNANT 


“alle Zoblieder in den Palmen find von David.” 


) Augustinus de civ. D. lib. 17. c. 14. 
Chrysostomus in prologo ad Psalmos. Meh- 
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Verfaſſer aller Pſalmen ſey, iſt laͤngſt wider⸗ 
legt. Ueberſchriften und Inhalt und Charakter 
der einzelnen Lieder unſres Pſalmbuchs, fuͤhren 
auf mehrere Dichter aus den verſchiedenſten Zei⸗ 
ten. Wer wird ſich wohl uͤberzeugen koͤnnen, 
daß die Namen Aſſaph, Heman, Jeduthun, nie 
die Verfaſſer, ſondern immer die Sangmeiſter 
anzeigen g)? und daß dieſe Männer nur geſun⸗ 
gen, nie gedichtet hätten, ob gleich Mufif und 
Dichtfunft damals immer vereinigt waren? wer 
wird fih zu unfern Zeiten noch überzeugen, 
daß der fpäte Inhalt eines Lieds hinter David’s 
Damen immer wie Weiſſagung zu betrachten fen ? 
oder laͤugnen, daß das Neue Teflament, wenn 
es ale Pfalmen von David abzuleiten fcheint, 
ber Gewohnheit der Alten folge, die ohne Rück: 
fiht auf die wirklichen Verfaſſer dem ganzen 
Pſalmbuch von dem berühmteften Dichter, deſ⸗ 
fen Lieder die Grundlage von der ganzen Samm⸗ 
fung wurden, den allgemeinen Titel gaben (f. 
Luk. 24, 44) h). Billig fehen wir die Pſal⸗ 
men für eine Blumenleſe Iyrifcher, moralifcher, 
biftorifcher und elegifcher Geſaͤnge von den vers 
fchiedenften Verfaſſern an. 


rere Stellen fiehe bey Stark in carm. Dav. 
T. 1. p. 395. . 


ge) Die Sache ifl unflreitig, andrer Anzeigen und 
Nachrichten zufolge, richtig: doc) möchte ich nicht 
den Beweid auf mich nehmen, daB wir von dem 

Aſſaph, Heman und Seduthun, die zu David's 
Beit lebten, auch nur eine Zeile noch uͤbrig hätten. 
Am erften könnte noch der funfzigfte Pain von 
Allaph feyn. 

h) Lightfooe ad Luc. 24, ui. £ 
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Bey der Beſtimmung der Verfaſſer richtet 
mon fich ordentlich nach dem 7 der Inſchriften, 
das vor einem eigenthämlichen Namen überall 
den Verfaſſer anzeigen fol. Und meiftens hat 
es auch diefe Beſtimmung; nur fichtbar nicht 
überall, fonft müßte manche Pfalmen mehr als 
Einen Verfaſſer haben (wie Pf. 39. ı. und alle 
Pſalmen der Kinder Korah). So viel ich ab: 
febe, zeigt es außer dem Dichter zuweilen den 
an, dem die Aufführung. des Stuͤcks überlaffen 
ward, und den, für welden der Pfalm gedich: 
tet wurde, wie der Fall bey allen den Liedern zu 
ſeyn fcheint, die den Kindern Korah zugefchtie: 
ben werden; zumeilen ſteht auch das 4 vor dem 
Dramen deffen, dem das Lied geweihet und zuge: 
eignet ward, oder in deffen Zeiten es gehört, wie 
bey einigen Liedern, wo es dem Namen Salo⸗ 
mo's vorangefegt wird (wie Pf. 45. 72) 2). — 
Wir wollen inzwifchen die Dichter, die nach der 
gewöhnlichen Worftellung zu den Pfalmen Bey: 
träge geliefert haben, einzeln durchgehen. 

1, David hat die meiften Beyträge gelie: 
fer. Nah dem Hebräifchen Driginaltert wer: 
den ihm fchon ein und fiebenzig Lieder in den 


"Weberfchriften bengelegt: die 70 Dollmetfcher ges 


ben ibm noch andre eilf, nämlih Pf. 10. (der 
e 


5) Hier wird nody nicht in Anfchlag gebracht, was 
weiter unten ae ift, daß manche Pfalmen 
falfche Weberfchriften haben, und in folhen Fallen 
auf die Anzeige des Verfafjerd nichtd gebaut wer- 
den kann. Der Fall iſt z. B. bey den Stufen» 
liedern, die David's und Salomo’d Namen in 
ver Auffchrift führen, ald Pf. 122. 124. 127. 131. 
133; denn nad aller Wahrfcheinlichkeit war bey 
feinem Stufenlied der Verfaſſer genannt, 
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von ihnen mit dem neunten verbunden wird) Pf. 
23. 91. 04 95- 96. 97. 98. 09. 101. 105, 
und viele Ausleger alle, oder doch die meiften 
namenlofen Pfalmen A), | 


Ganz richtig find die Angaben der In⸗ 
fchriften nicht. Nicht als ob mir die Menge der 
Lieder, die David beygelegt werden, zu groß vor: 
kaͤme! Wer weiß nicht, daß David als Hirt und 
Privatmann Feine vertrautere Sreundin als feine 
Harfe kannte? daß er fih als König lieber feis 
ner gieder als feiner Krone rühmte? Alle Auf: 
tritte feines Lebens, fröhliche und traurige, brach: 
te er in Geſaͤnge. Wer darf z. B. fih nun 
noch über die vielen Klagepfalmen unter feinem 
Dramen wundern? mer litt mannigfaltiger und 
mehr, und unverfchnldet mehr, als David? vons 
Hirten fhwung er fih zum König hinauf: durch 
welche Schaaren von Meidern und von Feinden 
mußte er fich nicht drängen, bis er dahingelang⸗ 
te? mehrmals mußte er vor dem Wurfſpieß 
Saul's mit der Harfe in der Hand entfliehen, 
was Wunders, daß fie nun feine Schrecken nach⸗ 
tönte? wie oft mußte er, einfam und begleitet, 
Die Wüften von dem verfolgte durchftreifen, der 
ihn als Glied feines Haufes und Fünftigen Thron: 
folge® hätte lieben und fchägen follen? Und mit 
dem Ende diefee Gefahren waren die Gefahren 
feines Lebens noch lange nicht zu Ende. Isbo⸗ 
fech fämpfte mie ibm als Nebenbuhler, und bis 
Das koͤnigliche Haus gänzlich ausgerottet war, 
fühlte er fih niemals ruhig. Nun führte er 


k) 3. €. Stark carmina Davidis T. Ul. p. 
802 fi. 
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mit wechfelndem Gluͤck Kriege mit den benadh: 
barten Staaten von Aegypten bis zum Euphrat 
pin, und mußte nad fo vielen Siegen endlich 
feinen gefährlichften Feind an feinem eigenen 
Sohn, dem Mebellen Abfalom, finden. Sind 
bey fo mannigfaltigen und bittern Widerwärtigs 
keiten fo viele poetifche Seufzer und Klagen noch 
befremdend, und ift es ben der Kürze der He 
bräifchen Jahrbücher nur irgend wahrfcheinlich, 
dag wir all fein häusliches Leiden, das nicht we: 
niger niederdrückend ift, als öffentliches, nach feis 
nem ganzen Umfang Fennen ? 

Afo, die Menge der traurigen und froßen - 
tieder, die David beygelege werden, macht mich 
zwar gegen die Wahrheit der Leberfchriften, die 
feinen Namen haben, nicht argwöhnifch: was 
David fang als Hirt und König, für fich allein 
und zum öffentlichen Gottesdienft, das alles ward 
one Lnterfchied gefammelt, und nun müflen uns 
ter feinem Namen viele Lieder von dem verfchies 
denken Inhalt auf die verfchiedenen Lagen feines 
Lebens vorkommen, Lieder zur Erholung, wie 
zum Troft und zur Ermunterung, zum Dank 
und zur Freude, Gebete und Verwuͤnſchungen 
als treue Gemälde vom eben und Charakter 
Davids. 

Aber dennoch fcheint der Hebräifche Drigis 
naltert mit David’s Damen in den Lieberfcheifs 
sen zu frengebig zu ſeyn. Er legt ihm Lieder 
Bey, die das Babyloniſche Erilium und die Zer: 
ſtoͤrung des Tempels befeufjen; und da zu Das 
vid’s Zeit noch Fein Babylonier uͤbermaͤchtig 
war, und der Tempel noch unter die Wuͤnſche 
David's für die Zukunft gehörten: müßten nicht 
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folche Ideen in David’s Mund außer ihrer 
Sphäre ohne alle Haltung ſchweben? 

Anderwärts ift bald der Gang des Liedes 
nicht Davidifch; bald klingt das Lob, das fie auf 
David fingen, für David’s Mund zu prächtig, 
und David war doch nichts weniger als unbe: 
fheiden D. 

Auf der andern Seite möchte ih eben fo 
wenig Iäugnen, daß manche Pfalmen, welche die 
zo Dollmetſcher auf David zurückführen, ihn 
als Verfaffer erfennen können. Manche ſcheinen 
wirklich den Geiſt David's zu hauchen, ob es 
gleich ſchwer iſt, dieſe Frage bis zu einer ent⸗ 
fcheidenden Gewißheit zu eroͤrtern. Denn David 
(ehe in den meiſten Pſalmen in Phraſeologie, 
Wendung und Ton, auch wenn ſie Stuͤcke and⸗ 

rer Dichter ſind, weil er das große Vorbild 
der lyriſchen Poeſie war, das alle zu erreichen 
ſuchten, und nach welchem ſich alles bildete. 
Doch haben die 70 Dollmetſcher, oder die Urhe⸗ 
ber der dem Griechiſchen Pſalter eigenen Ueber⸗ 
ſchriften ſich meiſt bey denſelben mehr nach aͤu⸗ 


I) Die Stufenlieder mit David's Namen, ald Pfalm 
122. 124. 131. 133 find jung und nit von Da= 
vid. DI. 86 hat zwar Davidiſche Phrafeologie; 
aber nichtd eignet ihm ſonſt dem efrönten Dich⸗ 
ter zu, weder Inhalt noch Beranlafjung: da er 
nun unter u und anbern Liedern fteht, 
die alle in die Beiten des Criliumd fallen, fo 
möchte ich den Pfalm für Fein Lied David’ an⸗ 
ſehen. So ift_ wohl auch Pf. 144 Fein Lied Da— 
vid's, fondern fein Name nur nach einer Vermu⸗ 

thung aus W. 10 vorangeſetzt worden. Und Pf. 

131 dann wenigftend nicht jo, wie er jest lautet, 

von David herlommen, | 
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fen Umftänden, als nach dem Geift der Lieder 


derichtet. So eignen fie z. B. den hundert und 
fünften Pfalm dem David zu, weil er ı Ehron, 
16, 7 f. unter den Pfalmen genannt wird, wel: 
he David für Die Feyerlichkeit dee Transporta⸗ 
tion der Bundeslade beftimmt hatte: und doch 
ift aus der Machricht der Chronik fo gewiß noch 
nicht, daß er auch Verfaſſer deflelben fer. Go 
wie dem Verfaſſer des erften Buchs der Chronik 
fein Gedaͤchtniß darin untreu war, Daß er den 
fünf und neunzigften und neun und zwanzigſten 
Pſalm verwechſelte, ſo haͤtte ſich ja auch ſein 
Gedaͤchtniß leicht in Ruͤckſicht auf den Verfaſſer 
irren koͤnnen. 

Endlich Tängne ich zwar die Möglichkeit 
nicht, daß manche anonyme Pfalmen dem David 
zugebören fönnen, wie viele Ausleger vermuthen; 
aber ich kann ihnen auch nicht zugeſtehen ‚daß 
fie es bisher auch nur mit einigen fcheinbaren 
Gründen bewiefen hätten. Ueberhaupt flebt die 
höhere Kritik der Pfalmen noch in ihren Kin: 
derjahren; fie Fann aber, da es fo viele innere 
KHülfsmittel für fie gibt, wenn die Pfalmen einft 
Das Gluͤck haben follten, von einem Ausleger 
von Kenntnijfen und Fritifhem Scharffinn bear: 
Beitet zu werden, fehr gefchwind erwachfen. 

Der Charakter der Davidifchen Lieder iſt 
febr ausgezeichnet. Lieblichkeit und tiefe Empfin⸗ 
dung herrſcht in ihnen allen; fie vereinigen zus 
erſt Geiftlihes und Weltliches, und bringen bey⸗ 
des wie in Einen Geiſt zuſammen. David's 
zartes und empfindbares Herz fuͤhlte Leid und 
Freude nach ſeinem ganzen Umfang. Sanfte 
Empfindungen find ihm daher in feinen Liedern 


— — — 
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am gelaͤufigſten. Er werde von feinen Feinden 
geängftiget oder fcheine von Gott geftraft, wie 
er die fpätern Ungluͤcksfaͤlle feines Reichs über; 
all erklärt; wie kruͤmmt fi da fein Geift! wie 
winmert feine Harfe! Inzwiſchen ift er doch 
kein bloßer Elegien s und Idyllendichter; auch 
fieder höherer Art gelingen ibm (mie Pfalm 8. 
19. 24). Die vielen großen Veränderungen fei: 
nes tebens, die Erhebung vom Hirten ber Schafe 
zum Hirten ber Wölfer, die glückliche Ueberftes 
bung fo vieler Gefahren erregten in ihm das ins 
nigfte Vertrauen auf Gott; und feine Lieder 
fprechen zu ihm offen, vertraut und berzlich, wie 
zu feinem wohlehätigften, immer treuen Freunde. 
Aber fein Herz ward von den fchönften Jahren 
feines Lebens her hart angegriffen, und feine Seele 
öfters tief gebeugt; wie wehe mußte ibm nicht 
fein Leiden bey dem oftmaligen Bewußtſeyn 
ſeiner Unſchuld thun? Seine Sprache iſt daher 
oft wie erdruͤckt, und fein Gram erwacht bey 
der leifeften Berührung öfters da, wo er nicht 
erwachen follte, mitten in $obs und Danfgebes 
ten, und reißt ihn oft zu barten Worten und 
Verwuͤnſchungen bin, die aber einer tief gefränßs 
ten Seele eines Mannes aus fo frühen Zeiten 
ben feiner geringen Bildung leicht zu verzeihen 
find. Dagegen aber hatte er fo vielfache Erfah: 
rungen von ber Gerechtigkeit und MWiedervergel: 
tung Gottes, und von feiner Regierung über 
einzelne Menfchen und bie Melt gemacht, daß 
er bie und da bie trefflichften Stellen daruͤber 
aus feiner Seele hervor hohlt. Endlich ſpricht 
er überall wie irdifcher Stellvertreter Gottes, 
u und 


* 
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und jeder feiner Ausdrücke und Wendungen 
wird dadurch geiſtig. Auf Gott führt er alles 
zurück; in feinem Namen fpricht er Recht, in 
feinem Damen führt er Kriege; feine Siege find 
Gottes Siege, feine Stärfe ift Gottes Stärke, 
und bey aller feiner Würde fchäßt er fih vor 
Gott nicht höher, als den geringfien Syfraelis 
ten m). 

2. Aſſaph, defien Name über einigen Lies 
dern der Pfalmen ſteht, war aus dem Stamm 
Levi, vom Geſchlecht Gerfom, ein Sangmeifter 
David’s (f. von ibm ı Chron. 16, 55 29, 30; 


3 Chron. 29, 37). Er war einer der frühen. 


Weifen, welcher die Unzulänglichkeit äußerer Ges 
Bräuche erfannte, und auf Tugend und Reinigs 
feit der inneren Öefinnungen drang, wozu ber 
funfzigfte Pfalm ein fchöner Belag iſt; er ver: 
Diente daher den Namen, welchen ihm der Ver⸗ 
faſſer des erfien Buchs der Chronik gibt, den 
Damen eines Weiflagers, d. i. eines Gottesweis 
fen auf der Harfe, In Lebrgedichten war fein 
Geift in feiner wahren Sphäre, und darin übers 
trifft er fihtbar David weit. Seine Seele war 
nicht fo zart wie David’s Seele, aber freyer 
und feidenfchaftlofer, wabrfcheinlich, weil fein Le⸗ 
ben ibm nicht durch fo viele Unglücfsfälle und 
Leiden, wie jenem, verbittert ward. Seine Spra: 
che ift ernfibaft, ſtark und ungewöhnlich, wird 
oft Fühn und dunkel, und jeder feiner Lehrpfal: 
men ift nach einem fchönen Entwurf ausgeführt z). 


a) Herder’s Geift der Hebr. Poefie Th. 2. S. 
348 ff. 


z») Diefer Charakter ift vom funfzigften Pfalm, dem 
einzigen Lied, dad man mit Gewißheit dem dltern 


3 


Eichhorn's Einleit, in d. A. T. B. V. 
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Es iſt mir daher unbegreiflich, wie einige die 


Pſalmen mit Aſſaphs Namen für Geſaͤnge Da⸗ 


vid's, die Aſſaph nur mit Muſik begleitet habe, 
haben halten koͤnnen. Ohnehin waren Poefie und 
Muſik damals ungetrennt, und jeder ‘Dichter 
fügte feinem Lied fo gleich die Muſik bey: und 
wer follte den ernfibaften, ſchweren Gang Af: 
ſaphs mit dem leifern, Tieblihern und leichtern 
des David verwechfeln Finnen ? 


Zwoͤlf Pfalmen werden dem Affaph benge: 
legt (wie Pf. 5o und 73:83); aber die Na: 
tionallieder, über denen fein Name fteht, gebören 
geoßentheils ihm gewiß nicht zu. Bey einigen 
entfcheidet der Inhalt, und der Gegenftand, der 
befungen wird, ber fpäter ift als David’s Zeis 
ten; bey andern macht e6 der Gang bes Lieds 
wenigſtens mahrfcheinlih. Pf. 74 gedenft der 
Verwuͤſtung Jeruſalem's und des Tempels, wo: 
von noch Fein Zeitgenoffe David’s fprechen konn⸗ 
te; Pſ. 77 fpeicht von Iſrael und Yuda, und 
fest fchon ein getheiltes Meich voraus; Pf. 78. 
79 verfolgen die Hebraͤiſche Gefchichte bis tief 
nach David's Zeit herab u. f. w. Kurz, bdiefe 
Lieder gehören Peinem Zeitgenofien David’s; aber 
entfcheiden mag ich auch nicht, ob ein fpäterer 
Aſſaph fie gedichtet ober ob man vielleicht mans 
che tieder mie Aſſaphs Namen, als dem eines 
berühmten alten tiederdichters , geziert babe, wie 
anderwärts viele Lieder mit David’s Namen o). 


Aſſaph aus David's Zeit beylegen Tann, abge- 
zogen. 


0) Vielleicht darf man alle Lieder mit Aſſaphs Na» 
men, von Pf. 73-83, gerade zu bem ältern A 





mehr 


Pſalmen. 6. 622: 19 


Zur Zeit Hiskias waren vielleicht von ihm 


tiedee vorhanden, als jeßt noch die Zeit 


faph, dem Zeit enoffen David's, abſprechen. r. 
Die meiften diefer Lieder gehören unftreitig in das 
Exilium, wie Pf, 73. ga 75. 77: 79. 80. 82, 
Di. 73 feufzt, daß das Reich der Chaldäer bluͤhe; 
Pſalm 74 trauert über, die Zerſtoͤrung des Tems 
pels durch die Chaldaͤer; Pf. 75 agt über die 
acht der Feinde (unftreitig ber Chaldaͤer); 
Pſalm 77 ſeufzt: daß Gott fein Schutzvolk ganz 
ſcheine aufgegeben zu baben (wie der Zall im 
ilium war); Pf. 79 ift ein agelied über die 
Zerftörung Serufalem’s durch bie Chaldder, im 
Zon bed vier und fiebenzigffen Pfalms; Pf. go 
Klage über die Verſtoßung der Nation, im Ton 
bed fieben und fiebenzigften Pfalms; Pf. go eine 
Drohung an bie äbermüthigen Chaldäer, daß auch 
über fie ein ſiegender Feind kommen werde, zum 
Troſt des erilirten Ifrael lungen: ‚2. Ein Lieb, 
Pf. 81, fcheint im erften Ja r. der RFuͤckkunft, zum 
Gebrauch des erfien Lauberhüttenfeftes gedichtet 
worden zu ſeyn, wofern ſich ber Dichter nicht im 
Exilium mit feiner Phantafie in diefe glücklichen 
Zeiten zum voraus verfet hat. 3. Von andern 
ft es nur gewiß, daß fie Bein Beitgenoffe Daviv’s 
Tann verfertigt haben; aber über die Zeit ihrer 
Abfaffung fann man ftreiten, weil fie durch Feine 
befondern Umftände entfcheidend beflimmt wirb, 
Doch fordert auch Fein Umftand, daß fie in frühe 
Zeiten hinaufgeruͤckt werden müßten ; man kann 
fie bequem in die Zeiten bes Eriliums herabſetzen, 
zumal da ſie mitten unter ſo ſpaͤten Liedern ſte⸗ 
hen. Dahin gehoͤrt Pſ. 76. 78. 83. Pſ. 76 trium» 
phirt über die Niederlage der Afjyrier, wohl nicht 
nad) gegenwärtigen Em finbdungen, fondern in eis 
ner Nachahmung des ſechs und vierzigften Pfalms; 
wenigftend verräth bie anrbeilung, bed Volks in 
Iſtael und Juda (wie ſich zeigen läßt) fpäte Zei⸗ 
ten, und der Dichter verfee in einer. Fiction 
in die Zeit der Affprifchen ieberlage, Pf. 78 
beklagt eine Niederlage Iſraels, wieder nicht nach 


Ba 
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überlebt haben, Denn bey feiner Reforme bes 
Hebräifchen Gottesdienftes verordnete er, Die 
Palmen David’s und Affaph’s abzufingen, als 
wäre ein ziemliher Vorrath von Liedern feiner 
Dichtung vorhanden gewefen p). 


5. Der neunzigfte Pfalm ift dem Titel nach 
von Mofe, und feiner und der Ehre eines Ur⸗ 
pfalm’s nicht bloß würdig, ſondern auch fo ganz 
in feinee Manier und Sprache, daß ich feinen 
Augenblid an der Wahrheit der Weberfchrife 
zweifeln Bann. Er fpielt auf Wegypten, womit 
er fo vertraut mar, an, und läßt auf eine In⸗ 
fel die Todten überfegen; die traurige Sterblichs 
keit feines Volks in der Wuͤſte, das feines Uns 
geborfam’s wegen das Alter feinee Vaͤter nicht 
erreichte, liegt vor ibm, und preßt ihm einen 
tiefen GSeufjer aus u. ſ. f.; und alle Einwens 
dungen, die man dagegen vorgetragen bat, find 
ſehr unbedeutend. Wenigſtens daß das Lied den 
SHriften Moſe's nicht einverleibt ift, kann Fein 
Bedenken machen. Sind ja feine übrigen Lieder, 
deren wir von einem fo gebildeten Dichter eine 
Menge voraus fegen koͤnnen, gar verloren gegans 


gegenwärtige u ; der Dichter fagt 
eldft, DaB er die DBegebenheit aus dem Munde 
feiner Vorältern gehört habe. Pf. 83 iſt wieder 
ber Inhalt aus der alten Gefchichte Iſraels; viel⸗ 
we ae zum Troſt des Volks im Erilium wies 
erho 


p) Eben dieſes, daß wir fo —— Lieder (vielleicht 
nur Eined Pf. 50) vom alten Affaph haben, ift 
ein Beweid, daß die alte religiöfe Liederfammlun 
verloren gegangen, und nur eine Peine Zahl a 
ter Lieber durch einen Zufall erhalten worden ifl. 
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gen, weil ſie in feine Schriften nicht eingetragen 
worden! Und gehörte denn diefer hohe Gefang 
in die fünf Bücher Mofe’s bey dem Plan, nach 
welchen fie zufammengefegt worden? fland er mit 
den Gefeßen, die fie aufbewahren follten, in fo 
naher Verbindung? Und welch ein treues Ge: 
mälde feiner Zeit enthält er nicht! Sank nicht 
Das Leben Iſraels in der Wüfte fichtbar ſtark; 
mußte es nicht der edeln Seele Mofe’s kraͤnkend 
ſeyn, daß er fein Volk des Ungehorſams wegen 
jetzt in feiner fonftigen Bluͤthe ſchon dahin wel; 
ten fab? | 

4 Die Lieder der Kinder Korah haben 
unter allen Pfalmen den meiften poetifchen Werth; 
fie liefern die fchönften Elegien und die prächtig: 
ſten Dden. Sie find reich an Dichtung, offen, 
von rafhem Gang, von taufchendem, oft flür: 
mendem, Schwung; fie find furz, rund, feurig, 
vol der erhabenften und rührendften Stellen zu: 
gleih. Ihre Elegie im zwey und vierzigfien 
Pſalm rührt bis zu Thränen; und im fünf und 
vierzigften blüht die ſchoͤnſte Roſe der Liebe, 


“ 


Sie find alfo ficher Fein poetifches Flickwerk, 


und nicht durch zufammengeftellte Phraſen und 
berbengetragene Flosfeln von mehreren Dichtern 
'entftanden: wo hätte auch der Prometheus leben 
folfen, der dem todten Gerippe fein jeßiges Le⸗ 
ben und Feuer gegeben hätte? Aber von David, 
deſſen Name öfters neben dem der Kinder Ko: 
rah in der Inſchrift ſteht, find fie gewiß auch 
nicht. Man meibte ja in fpätern Zeiten viele 
tieder feinem Namen aus Liebe für ihn und aus 
Achtung gegen fein Verdienſt um die Odendich⸗ 
tung: follte nicht der Fall auch hier eintreten, 
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da der Geiſt und die Poeſie dieſer Lieder von 
David's Geiſt und Poeſie Himmelweit verſchie⸗ 
den iſt? Die gedruͤckte Seele David's konnte 
ſich keinen fo raſchen Schwung geben; auf ibm 
liegen überall Laſten von Leiden, die ihm den 
Fortgang erfchweren, hier aber fchreitet alles 
frey, oft raufchend fort; feine Phrafeologie, die 
ee nie verläugnet, ift dDiefen Liedern fremd u, f. w. 
— dh weiß fie auch feinem ber bekannten 
Pfalmendichter beyzulegen, und ehre alfo den 
Dichter, der die herrlichen Lieder gefungen bat, 
lieber ohne beygefügten Namen, als daß ich ei- 
nen aus der Luft für fie greife. Wahrfcheinlich 
find fie dem Chor der Korachiten zur Ausführung 
beftimme worden, und tragen daher ihren Na⸗ 
men in der Ueberfchrift 9). 


9) Auch die meiften Lieber, die den Namen der Ko= 
tachiten in der Auffchrift führen, find fehr ſpaͤten 
Urſprungs. Ich bleibe aber nur bey denen im 
dritten Buch der Pfalmen ftehen. ı. Ind Baby⸗ 
Ionifche Erilium gehören dem Inhalt und andern 
fihern Spuren nah Pf. 84. 85. 87 und wahr= 
ſcheinlich auch Pf. 89 mit Ethan’d Namen, Pf. 
84 klagt ein Exulant der erften Wegführung zur 
Zeit eined hohen nee daß er bey Zion unter 
ben feftlihen Haufen nicht gegenwärtig, feyn koͤn⸗ 
ne. Pſ. 85 wird fehr gekuͤnſtelt erklärt, wenn 
man den Dichter über ein andred, ald dad Baby⸗ 
loniſche. Erilium feufzen läßt. Und iſt Pf. 8 
bey Errichtung des zweyten Zempeld gedichtet, fo 
N die Wahl eines jeden Worts treffend, und dieſer 

eſichtspunkt enthalt noch dadurch Wahrſcheinlich⸗ 
feit, daß auch der Sprahe in raw u R 
V. 5. 6 fpielend, und in ea In. 7 (wenn 


man mit Schnurrer alfo theilt) new ift. Und 
nun, nachdem einmal andre Pfalmen mit der 


| 
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Die Übrigen angeblichen Verfafler der Pfal: 
men find, mir es wenigftens, nicht gewiß. 

1. Der aht und adhtzigfie Pfalm führt He 
man ben Kfraciten, einen feviten aus der 
Gefchlechtslinie Kahat's, der als Sangmeiſter 
Haupt der Kinder Korah war, in der Auffchrift. 
Bon feiner Weisheit hatte man fo hohe Bes 
griffe, daß die Weisheit Salomo’s nach ihr ges 
mefien wird. Das Lied mit feinem Namen ift 
voll wehmüthiger Empfindungen eines teidenden, 


Korachiten Namen fo fpät verfaßt find, fo wird 
auch wahrfcheinlich, daß Pf. 89 bey der Wegfüh- 
zung bed koͤniglichen Haufed klagen mag, es 
fcheine Sott feine Verheiſſung von David's ewi⸗ 
em Thron zurud zu nehmen, zumahl da die 
prache bed Pſalms oft unhebraͤiſch if. 2. Pf. 
88 mit Heman’d und der Koraditen Namen 
Scheint eine ſpaͤte Nachahmung von Jeſ. 39 zu 
eon, die vielleicht nur allgemeine Seufzer eines 
eidenden mit erborgten Worten ausdruͤcken follte, 
Der Inhalt wenigiiend ift der Hypothefe eines 
fpäten Beitalterd nicht entgegen; und da er in 
der Reihe von Liedern ſteht, die md Babylonifche 
Eril zu gehören fcheinen, und zwey hintereinan⸗ 
der folgende Pfalmen, in deren Aufichrift die Ko« 
rachiten genannt find, auch zweyer Zeitgenoffen, 
eman’d und Ethan’d Namen vorlommen; fo 
ed fo unwahrſcheinlich nicht, daß auch dieſer 
nicht vor dem Babyloniſchen Erilium gedichtet fen, 
und beyde von Einem Dichter herfommen, ber 
diefe Lieder zweyen berühmten Zeitgenoſſen Da« 
vid's weihen wollte. 3. Und aus ähnlichen Grün- 
den möchte ich aud Pf. 86 in fo fpäte Zeiten ſe— 
ben, ob er gleih David’5 Namen in der Auf- 
fchrift hat. Er ſteht wenigftend mitten unter 
Babylonifchen Liedern; fein Inhalt rudt ihn nicht 
in e Zeiten hinauf; und dem berühmten Na⸗ 
— David's koͤnnte ja derſelbe nur geweihet 
eyn. 
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ben fein &eben durch Treübfale 'verbittert ift; 
ganz voll tiefen Gefuͤhls, elegifh und erdruͤckt, 
wie fonft die Trauerfprache David’s ifl. Das 
Lied muß aber nach allen Umftänden lange nach 
"David erft (vielleicht um Hiskias Zeit, oder gar 
erft im Exilium) gedichtet feyn; und wenn din 
Heman DVerfaffer deffelben ift, fo kann es doch 
nicht David’s Zeitgenoffe geweſen feyn. Sch 
beftimme den Namen des wirklichen Verfaſſers 
nicht; aber wenn es Heman war, fo fann man 
wenigſtens nicht alle Lieder der Kinder Korah 
auf diefen zurücführen, wie viele gethan ha⸗ 
ben; jene haben, felbft wenn fie Plagen, etwas 
freyes, großes, flürmendes, dieſer etwas gedrück: 
tes, Pleines, verzagtes. 

2. Einen Echan führt der neun und acht: 
zigſte Pfalm in der Weberfchrift. Das Lied 
felbft fcheint in Hiskias Regierung zu gehören, 
der in der Bluͤthe feines Lebens toͤdtlich an der 
Meft darnieder lag, als er noch Leinen Erben 
hatte. Denn es fürchtet und betrauert, was 
man damals fürchten und betrauern mußte, daß 
nun Gote die ehemalige Verheiffung, David in 
feinen Nachkommen ewig auf dem Thron zu er: 
balten, zurücknehmen wolle r). Die, und daß 
der Titel mie Recht Ethan für den Verfaſſer 
des Lieds ausgebe, vorausgefeßt; fo kann wenigs 
ftens Ethan, der £evite aus dem Haufe Merari, 
ber Dichter und Sänger David’s, deſſen Weiss 
heit zum Maaßſtab der hoͤchſten Hebräifchen 


r) Dieß ift doch nur einer von den möglichen Ges 
ſichtspunkten. Man kann den Pfalm eben fo gut 
in das Erilium fegen, und ihn die Aufhebung 
des koͤniglichen Haufed beklagen laſſen. 
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Weisheit, der des Salomo, gemacht wird, un: 
mögli der Verfaſſer feyn, und wir find aller 
dee linterfuchungen, . die man fonft bey feinem 
Namen anftellt, überhoben, ob er nicht mit Je: 
dutbun, dem Sangmeiſter David’s, einerley Per: 
for ſey. Das Lied, das jeinen Mamen trägt, 
bar viele elegifche Werdienfte, 


3. Ob in unferm Pfalmenbuch auch Lieder 
von Salomo erhalten worden, iſt mir unges 
wiß; Die, welche feinen Namen in der Auffchrift 
führen, find theils ficher nit von ihm, theils 
find fie doch für ihn nicht charafteriftifch genug. 
Das herrlihe Brantlied (Pf. 45) und Das hobe 
Kinigslied (Pf. 72) ift bloß auf ihn gefungen 
und deshalb feinem Namen geweiht; und der 
hundert und fieben und zwanzigſte Pfalm ift ihm 
fihtbar bloß deshalb beygelegt, weil ein alter 
Sefer das Haus bauen, von dem er fingt, vom 
Tempelbau erklärt bat, welches aber dem Liede 
ganz fremd ift. 

Unter den Pfalmen ungenannter Dichter 
ſtehen berrliche Stuͤcke, die mit fo viel Natio⸗ 
nalgefühl gefungen find, daß man in ihr Inte⸗ 
treffe wie mit Gewalt gezogen wird. Ich rechne 
dahin die Meifelieder s), die fichebar nicht die 
Ruͤckkehr aus Babylon allein befingen, fondern 
zum Theil auh Empfindungen frommer Wallfaf: 
ter nach Jeruſalem ausdrücken, die zu einem hoben 


s) Hiermit bezeichne ich die ſogenannten Stufenlies 
ber: aber keine von heyden Benennungen ift 

ganz paffend. Denn mon ur bezieht fi 
unftreitig auf die Sangweile, da alle dieſe 
Lieder gleichen Ton, gleichen Gang und gleiche 
Länge ungefähr haben. 
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Feſt eilten. Wenn wir gleich nach keinem Jeru⸗ 
falem reifen, und wenn gleich unfre Hoffnungen 
und Wünfche fich nicht in Zion, wie in einem 
Mittelpunkt, vereinigen; fo fehlägt doch unfer 
Herz bey diefen Liedern hoch auf, und fie verfen: 
fen uns in fo frobe Empfindungen, bag man 
twünfchen möchte, wir hätten auch Gegenftände, 
die wir mit fo hohem Mationalgefühl befingen 
Fönnten. Die meiften dieſer fogenannten Stu: 
fenfieder möchte ich von Einem Verfaſſer ablei: 
ten; fie haben einerley Geift, Lieblichkeit, Länge, - 
Schwung und Abwechslung ; fie find alle A 
kurzer tiefer Herzensregung 2). 


Andere find Lobhymnen auf Siege oder an: 
dere national Wohlthaten; andre Lobpſalmen, 
die bey Trommeten: und Pofaunenfchall gefungen 
worden find, und deren Halleluja von großer 
Wirkung gewefen feyn muß. Andre endlich ſin⸗ 
gen das Erilium des Volks mit folcher Web: 
muth und fo innigem Gefuͤbl, daß ich wenige 
Klaggeſaͤnge kenne, die ihnen in der Empfindung 
gleich kaͤmen. 


Ein großer Theil dieſer Lieder ſtammt zwar 
aus ſpaͤten Zeiten; aber ſie ſind deshalb nicht 
ſchlecht, da ſie ſo lebendige Regungen des Her⸗ 
zens ausdruͤken, ob gleich ihre Sprache hie und 
da ſpielend iſt. 


Fuͤr dieſe namenloſe Pſalmen hat man in 
alten und neuern Zeiten Die Namen der Verfaſ⸗ 
fer zu errathen gefucht, bald mit mehrerer, bald 


t) Damit wird nicht geläugnet, daß nicht bie und 
da der Ausdruck u Spielenve. fall falle, N 
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mit geringerer Wahrſcheinlichkeit z). Go legen 
alte und neue Ausleger den hundert und fieben 
und dreyßigſten Pfalm dem Jeremias bey, und 
in Rückfiche auf den fchönen elegifhen Ton hät: 
te ich nichts Dagegen. Nur der Verfafler fpricht, 
als lebte er felbft zu Babel als Erulant, und 
Jeremias ift nie nach Babylon gekommen. Eher 
Fönnte man mit andern den hundert und zweyten 
Pfalm auf Jeremias zurückführen: doch wäre 
and Bier bloß entfernte Möglichkeit. - Inzwi⸗ 
fchen werden die Vermuthungen der Alten bier: 
über hier nicht am unrechten Orte ſtehen. Nach 
den 70 Dollmetfchern a) ift 


Di. 65 ein Lied des Jeremias und Ezechiel, geſun⸗ 
gen, ald dad Volk wegzuziehen anfing. 

Pſ. 71 ein Lied Daviv’d, der Kinder Jonadab und der 
Gefangenen. 


Pf 96 ein Lied David's, ald ber Tempel nad) dem 
Erilium erbauet wurde, 


2) Alte und Neue haben die anonymen Lieder haͤu⸗ 
fig auf den Dichter zurüdführen wollen, ber uns 
mittelbar vor ihnen in einer Weberfchrift genannt 
worben iſt. Daß ed eine Schimäre war, brauche 
ich nicht anzuzeigen. Wer wird ſich wohl übers 
eugen, daß die auf den Geſang Mofe’s (Pf. 0 
olgenden eilf anonymen Lieder Mofen zum ber» 
fafler haben? Wer die Ausleger, die diefer Grille 
nachgingen, dem Namen nach kennen lernen will, 
findet fie in Stark carm, Davidis p. 407. 


vo) Aus den Septuaginta find diefe Ueberſchriften 
2 und da auch in die Syriſche, Arabifche und 
ateinifche Weberfegung gefommen. So haben 70, 
— und Araber einerley Inſchrift bey Pſalm 
2° | 


— 
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Pſ. 137 ein Lied David's durch Jeremias. 

Hi. 138 ein Lieb David's durch Haggai und Zacha⸗ 
rias. 

Pſ. 139 ein Lied David's durch Zacharias. 

Pſ. 146 = 148 ein Halleluja von Haggai und Zacha⸗ 
rias. 


Aus allen Umſtaͤnden ergibt ſich, daß dieſe 
Titel auf keinen ſichern Grund und auf keine 
gewiſſe Ueberlieferung gebaut ſind. Einige wer⸗ 
den mehreren Verfaſſern zugleich zugeeignet; und 
doch ſehen ſie nicht wie ein Flick- und Phraſen⸗ 
werk aus, wozu mehrere Dichter einige Floskeln 
bergeliehen hätten; fie find in Geift und Gang 
und Wendungen ganz originell, Ueber dieß find 
diefe Weberfchriften fchwerlih alt, und von der 
Hand des Ueberſetzers felbft, weil fie in fo vie: 
len Handfchriften der Septuaginta fehlen, und 
Diefes Hinz und Herwanfen zu beweifen fcheint, 
daß fie aus Commentarien oder von frühen Bes 
figern den Manuferipten der Geptuaginta nach 
eigenen Vermuthungen beygefüge worden find w). 


w) Schon die Kirchenväter bemerken die Verſchie⸗ 
denheit der Handfchriften ihrer Zeit in Rüdficht 
auf diefe Ueberfchriften. 3. €, Theodoretus ad 
Ps. 137: dv dvloss avyrıypaPass wpocasıras Zu 

aplov dic rav dınowopav. Toüro övrs wape 
1o 'Eßpaly, durs wape rös &ßdonrnovrz, öurs 
wup volg AAAoıc supov Äpuyvauraic" dAAe Tic 
ac EBovAyIy vavoyxwc Toy Yaluov ryc krıypa- 
Che dromoaro TyVv wpocdHunv. Der Griechife e 
Scholiafte in der Römilchen Ausgabe der 70 m 
bey Pf. 145 an: dv dvlarsc Avrıypa Bois Tpocaksı- 
ru 'Ayyalov zul Zaxaplov. Toöro dd öurs 
wupa vo 'Ehpalw, öurs wape soig KAloıc äp- 
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Ich moͤchte daher nicht einmal mit andern Ge⸗ 
lehrten annehmen, daß in den Juſchriften Jere⸗ 
mias, Haggai, Zacharias und die übrigen ge: 
nannt würden, weil diefe Männer jene Lieder 
zuerſt dem Gottesdienft geweihet, und zum feyer: 
lichen und öffentlichen Gebrauch bey gewiflen 
Dankfeſten den Juden empfohlen hätten. 


9. 625 | 
Eintheilung und Folge der Pfalmen. 


Die Pfalmen find doppelt abgetheilt, zuerft 
in zwey Theile, dann in fünf Bücher x). 


Der erfte Theil fchließe fich beym zwey und 
febenzigften Pfalm mit der Linterfchrife: 193 
won 2 77 DON, und gibt dem zweyten Theil 
acht und fiebenzig. Lieder. 


pavsuralc, durs wapa Tols d supov dv ro 
“Efar "DD j 


z) Die Abtheilung in fünf Bücher ift uralt; und 
wenn gleich ae Alte, wie z. B. Hilarius, 
fi) nicht daran kehren, fo thun fie es bloß aus 
einer falfch verftandenen Auctorität bes T. 
Hi in prologo ad Psalmos gibt dieß 
deutlich zu verfiehen. Aliqui Hebraeorum 
Psalmos in quinque libros divisos volunt 
esse, sed nos secundum apostolicam auctori- 
tatem librum Psalmorum et nuncupamus 
et scribimus. Die Eintheilung der Pfalmen 
nach den fieben Wochentagen ift hingegen anz 
neu, und ſoll nur anzeigen, wie viele Pſalmen 
die Juden an Einem Tag leſen, um mit ihnen 
in ſieben Tagen au Ende zu fommen. Stark 
carm. Dav. T. ll. p. 435. 
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Die fünf Bücher find folgendermaßen ges 
ordnet: Re ; 


1) Erfted Buch Pi. I » ar. 

9) Zweyted Buch Pf. 42 = 72% 
3) Dritted Buch Pſ. 73 = 89 
4) Vierted Buch Pf. 90 » 106. 
5) Zünftes Buch Pf. 107 150. 


Wie jene erfte Abtheilung entftanden, und 
wie das Pfalmenbuch zu einer doppelten Abthei⸗ 
fung gefommen ift, wird fih aus den folgenden 
Unterfuchungen ergeben ($. 624). Von ber Ab: 
theilung in fünf Bücher geben bie Juden felbft 
eine ganz wahrfcheinliche, ihrem Geift und der 
ihnen fonft gewöhnlichen Verfahrungsart ganz 
angemeffene, Urfache an. Ihr tiederbuch follte 
in der Abrheilung ihrem wictigften National⸗ 
werk, dem Pentateuch, ähnlich werden, und wie 
jenes aus fünf Büchern beſtehen. Warum fie 
aber fo ungleiche Theile machten, wird wieder 
aus dem Verfolg meiner Unterfuchungen erhellen 
($: 624). \ 


Geht man dem Inhalt diefer Bücher nach, 
und umfaße diefelben mit Einem Blick, fo laͤßt 
fich auch, wie mich dünft, der Urfprung unfrer 
jeßigen Pfalmenfammlung finden, 


Erſtes Bub Pl. 1» AL. 
Pf. 1. 2. ohne Namen. Pf. II = 32 von David, 
Pf. 3 = 9 von David, Pſ. 33 ohne Namen. 
Pſ. 10 ohne Namen, Pſ. 34 » qı von David, 
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Zweytes Buch Pf. 42 = 72. | 
M. 42 = 49 von den Kindern Korah. 
9. 50 von Affaph. 

Hr. 5I » 72 von David. 
Hinter diefen zweyten Buch ſteht die Unterfchrift: 
wm 12 men 2. 

Drittes Buch Pſ. 73 » 89. 

Pf. 73 =» 83 von Us Pi. 86 von David. 


ſaph. Pi. 86 = 88 von den Kin⸗ 
Di. 84 » 85 von den dern Korah. 

Kindern Korah. Pi. 89 von Ethan. 
Bierted Buch Pf. 90 » 106. 
Pſ. go von Mofe. Pf. 102 von einem Unges 

Pf. gI = 100 von Uns nannten. 
genannten. Pf. 103 von David, 
Hi. 101 von David. Pf. 104 = 106 von Unges 
nannten. 


Sünftes Buch Pf. 107 » 150. 
Pf. 107 von einem Uns Sf. 128 = 130 von Unge⸗ 
genannten. nannten. 
Pf. 108» 110 von David. Pf. 131 von David. 
Pſ. III = 121 von Uns Pf. 132 von einem Unge- 
genannten. nannten, 
Pf. 122 von David. Pſ. 133 von David, 
Pf. 123 von einem Uns Pf. 134 » 137 von Unge⸗ 


genannten. nannten. 
Pf. 124 von David. Pſ. 138 »- 145 von Da⸗ 
Hi. 125 = 126 von Uns vid y). 

genannten. Pf. 146 = 150 von Unge⸗ 
Hf. 127 von Salome. nannten. 


y) Bon Pf. 138 an fcheinen Nachträge alter Lieder 
zu folgen, welche dem Sammler erft bekannt 
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Wie ging es num zu, daß in das erfte Buch 
fo wenige namenlofe Lieder kamen? und daß alle, 
die einen Verfaffee nennen, David’s Namen tra: 
gen? wie ging es zu, daB das zweyte Buch 
fchon Lieder verfchiedener Verfaſſer mifcht? daß 
immer eine Folge Pfalmen von Einem Dichter 
abgeleitet wird, und doc auch wieder weiter 
hinten &ieder unter feinem Namen vorkommen? 
wie ferner, daß die Unterfchrift hinter dem zwey 
und fiebenzigften Pfalm David zum Urheber der 
Lieder macht, die doch in der Auffchrift die vers 
fchiedenften Werfafler nennen? daß hintereinander 
fo viele Lieder von verwandtem Inhalt 2) oder 
verwandten Weberfchriften 2) fieben? daß die 
legte Sammlung fo gemifche it? — Kurz, wie 
fann man diefe und die übrigen Erfcheinungen, 
auf welche man in Diefer Liederfammlung ftößt, 
auf eine Teichte und natürliche Weife erklären ? 
Sollte fie nicht in der eigenen Urt ihres Ur⸗ 
fprungs zu fuchen und zu finden feyn? 


$. 624. 


wurden, als er ſchon die Lieder aus den Zeiten 
in und nach dem Eril in feine Sammlung aufs 
enommen hatte. Wenigftend erhalten mehrere 
ieder vom 188 Pfalm an ihre leichtefte Erklärung, 
wenn man dabey in David’s Zeitalter tritt. 


2) 3. B. Palm 52 und 54 handeln von Angebern 
U s w. 


3. B. Pf. 51254 haben Inſchriften, bi 
einerley — — — ſind. en 
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F 624 
Urfprung unfter Pfalmenfammlung. 


1. Es ift aus der Hebräifchen Gefchichte 
und allerlen andern Spuren gewiß, daß die Hes 
bräer tiefe Ehrfurcht gegen alles hegten, was von 
David Fam, und daraus wahrfcheinlich, daß man 
feine Lieder in frühen Zeiten ſchon gefammelt 
babe. Seine Elegie auf Jonathan terug man, 
wie die Gefchichte fagt, ins Buch der Helden; 
lieder ein, und fein Lied auf Saul’s Tod in die 
Hebräifhen Geſchichtbuͤcher. Sollten nicht auch 
fhon in früßen Zeiten die Blumen der Davidi: 
fhen Muſe zufammengelefen, und in einen Kranz 
gewunden worden ſeyn? zumal da die Liebe des 
Hebräifchen Volks zu Liedern fo gern zu Lieder; 
fammlungen fchritt, wovon das Sepher Hajaschar, 
oder der Ausbund alter KHeldenlieder, ein fchäner 
Beweis if. Doch was brauchen wir lange erfl 
gefammelte Lieder David’s zu muthmaßen? fpricht 
nie ſchon Hiskias von Liedern David’s und 
Aſſaph's, als wären fie bereits in einer gefchlofs 
fenen Sammlung vorhanden? 


Es find daher viele alte und neue Ausles 
ger der Meinung, daß wir einen Theil unfrer 
Pfalmenfammlung auf David felbft zurückführen, 
and annehmen fännten, daß er zu gottesdienftlis 
hem Zweck für feine Sangmeifter und ihre 
Chöre ein Liederbuch herausgegeben habe. Nur 
darin find vielleicht die Vertheidiger diefer Mei⸗ 
nung nicht ganz einig, ob das erfle Buch der 
Dfalmen allein, oder das erfle und zwente zu: 
gleich, .. David zum Sammler und Herausgeber 


æichhornꝰo Rinleit. in d. A. T. D. V. € 
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gehabt babe; doch werden die meiften beyde zu: 
gleich von ihm ableiten. . 


3. Hätte auch David fo eine Sammlung 
zu diefem Zweck gemacht, fo Fönnen wir wenig: 
ſtens fie nicht mehe im erften Buch der Pfalmen, 
und noch weniger in dem erflen und zweyten zus 
gleich Adrig Gaben. In zwey Leberfchriften, Die 
doch alt find, führe David den Chrentitel 
m 28, mie er felbft fi ſchwerlich würbe 
genannt haben (f. Pf. ı8, 1; 36, 1). Und 
mit beyden Büchern wäre für die Beduͤrfniſſe 
feinee Sangmeifter wenig geforgt geweſen; fie 
würde auf der einen Seite zu wenig und auf 
der andern zu viel enthalten haben. Im erfien 
Buch ſtehen viele Privatlieder, die nie zum oͤf⸗ 
fentlichen Gefang beftimmt werden fonnten; das 
gegen enthält e8 wenige Mationallieder, und faſt 
gar Feine, die bey Wallfahrten und andern Volks: 
verfammlungen gefungen werden fonnten. Es 
konnte wohl David manche Lieder dieſer Samm⸗ 
Yung für fi als Lob: und Dankgebete abfingen; 
auch Fonnte vielleicht eines und das andere zum 
allgemeinen Gebrauch dienen: aber den meiften 
fehlte doch ein Inhalt, der fo einer Abſicht ges 
Hörig entfprochen hätte, Wollte man nur die 
Sammlung des erfin Buchs (Pf. 1:41) auf 
David zurückführen, ohne fie gerade den Gang: 
meiftern zum gottesdienftlichen Gebrauch in Die 
Hände zu geben; fo will ich nicht dagegen ftreis 
ten. Denn bis zum ein. und vierzigftien Pſalm 
‘finde ich fein Lieb, das ‚nicht in die Regierung 
David's gehören Fönnte, oder von bem ich mir 
mit ganz einleuchtenden Gründen zu beweifen 
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getranete, Daß es nicht von ihm herruͤhre 2), ob 
ich gleich bey einigen den Verdacht habe, daß fie 
von andern Dichtern bloß nach Davidifcher Mas 
nier gefungen wären. Mur ſteht mir der Um⸗ 
fland im Wege, daß David’s Lieder im erflen . 
Buch fo unvollfländig und mit Uebergehung fo 
vieler Lieder, die in die fruͤhern Jabre feines Le⸗ 
bens gehören, gefammelt find, und daß noch in 
den legten Büchern Stücfe vorfommen, die Das 
vid nicht bloß bengelegt werden koͤnnen, fondern 
ihm zugehören muͤſſen. Würden folche Mach: 
teäge möglich geweſen ſeyn, wenn David felbft 
feine Lieder gefammelt bätte? | 


Hingegen wollte man auch das zweyte Buch 
vom vierzigften bis zwey und fiebenzigften Pſalm 
zu den von David Hefammelten Liedern rechnen, 
fo getraue ich mir, wichtige Grände entgegen: 
feßen zu Fönnen. Dffenbar find in das zweyte 
Buch Lieder aufgenommen, die David noch nicht 
aufnehmen Fonntee Das Pöniglide Brautlied 
im fünf und vierzigften Pſalm iſt hoͤchſt wahr; 


5) Jeder Audleger gebe doch auf feine Empfinbun 
I der Erklärung der erften ein und —— 
men Acht. Bid dahin will die Auslegung (bie 
auf wenige Audnahmen) feinen freyen, muntern 
Gang nehmen; man glaubt unter einer —— 
brlidenden Bürde zu arbeiten, die alles freye 
ortichreiten verhindert — das Schwerfällige 
umpfe, Erbrüdte in David’d_ Sprache theilt # 
mit, und laͤßt felten zu einem freyen, heitern Gei 
elangen. Vom zwey und vierzigfien Pfalm an 
ndert fich die Lage; das aͤngſtlich Quaͤlende der 
vorigen Lieder hört auf: und klagen fie auch, fo 
efhieht ed auf eine freyere Weiſe, und felbft ihre 
rauerempfindungen thun dem Außleger wohl, 
€ 2 


# 
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feheinlih auf Salomo’s Vermaͤhlung mit der 
Aegyptiſchen Prinzeffin gefungen; der fechs und 
und vierzigfte und acht und vierzigfte beziehen 
fih auf die vereitelte Belagerung Serufalems, 
mit welcher Sanherib drohete. Und wie fönnte 
David felbft den fiebenzigften Pfalm aufgenom: 
men haben, ber doch eine bloße Abfchrift der 
legten Verſe des vierzigften ift? Würde er zum 
zweytenmal gegeben haben, was er fihon eins 
mal gegeben hatte c)? Ich glaube alfo, ohne 
unerwiefene Vorausſetzungen, annehmen zu koͤn⸗ 
nen, daß der erfte Theil unfrer Pfalmenfamnts 
lung (1:72) nicht zum Cottesdienftlichen Ges 
brauch urfprünglich beftinmt gewefen; daß zwar 
David die erften ein und vierzig Lieder Fönne ges 
fammelt haben, nicht aber die folgenden im zwey⸗ 
ten Buch vom zwey und vierzigften bis zwey 
und fiebenzigften Pfalm. 

3. Sicherer, und ohne alle Gefahr zu ir: 
ren, Fönnen wir vorausfegen, daß fchon in früs 
ben Zeiten von religiöfen Hebräern die Lieder ibs 
res David in Privatfammlungen gebracht, und 


ce) Der fieben und vierzigfte Pſalm fält vielleicht 
feinem Inhalt nach in David's Zeit, und beſingt 
die gänzliche Befiegung der Kanaaniter durch die 
Bertreibung der Sebulaer aus Serufalem, worauf 
die Bundeslade auf den Berg Zion gebracht wurde, 
Aber von David felbft ift er fchwerlih; die Spra⸗ 
he ift zu munter und zu aufjauchzend, und ver⸗ 
räth ein ka Gemüth, ald David in feis 
nen Pfalmen aͤußert. Alfo ift er entweder von 
einem andern, David gieihgeitigen ‚, Dichter; . oder. 
ein fpäter lebender Dichter hat fich mit feiner 
Phantaſie in David's Zeiten und in die Lage ver⸗ 
fegt, aus der_ein Dichter nach der Vertreibung 
der Jebuſaͤer fingen konnte, 
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taß fo eine Sammlung die erfie Grundlage unfs 
tes Pfalmbuchs geworden ſey. Natuͤrlich ift es, 
Daß fo einem Privatfanmler manche Stuͤcke des 
liederreiben David entgehen mußten. Fielen 
ke andern Samnlern ähnlicher Blumenleſen Hes 
bräifcher Dichter in die Hände, fo gaben fie ih: 
aen in ihren fpätern Sammlungen einen Plaß. 
Hat fo ein Privarfammler den Namen David’s 
nur da den Liedern vorangefegt, wo er ihn in 
den Abfchriften, die ibn in die Hände fielen, - 
bereits fand, oder felbft beygejegt, mo er gewiß 
mußte, daß David Verfaſſer fey: fo ift erflärt, 
worum in der erfien Sammlung, die großen: 
theils Davidifche Lieder enthält, zuweilen: der 
Name des Dichters fehlt; und anderwärts (mie 
Pf. 18 und 56) der Name David’s mit einem 
Ehrentitel beugefeßt; und warum der achtzehnte 
Pſalm nicht in feiner volllommenften Geftalt ein: 
gerückt if. Dore wollte dee Sammler nicht 
bloßen Vermuthungen folgen, und hier dem Pb: 
niglichen Dichter feine Ehrfurcht bezeugen, und 
vom achtzebuten Pfalm gab er die Ausgabe oder 
Abfchrift, die ihm in die Hände fiel. 

4 So eine Privatfanmlung von David’s 
Liedern mußte früh oder fpät, bey wiederhohlten 
Abfchriften, mit Liedern, theils von David, theils 
von andern Dichtern, als neuen Beylagen, bald 
zufällig, Bald abfichtlich bereichert werden. 
Blieb auf einer Haut ein leeree Raum übrig, 
fo füllte man ihn wohl mit ein Paar Liedern, 
Die nicht in dem Original fanden, das man ab: 
fchrieb, aus. Man konnte auch bey einer neuen 
Abfchrift diefer Lieder die Einrichtung dahin tref: 
fen, daß ein andres Pleines Liederbuch auf der: 
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felden Haut noch Platz hatte, und, um mehreres 
auf einer Rolle zu haben, diefes der erftern grös 
fern Sammlung beyfügen laffen. So erkläre 
ih mie die Entftehung des Hauptliederbuchs, 
das die erfte Grundlage unfrer Pfalmen worden 
it, oder wie hinter die ein und vierzig Pfalmen 
David’s acht Lieder der Kinder Korab (die zum 
Theil aus fpäten Zeiten find), ein Pfalm Aſſaph's, 
und noch einige Lieder David’s zu ftehen kom: 
men konnten. Denn unftreitig machten Die zwey 
und fiebenzig erften Pfalmen vor ihrer Zuſam⸗ 
menftellung mit den übrigen ein eigenes Ganzes 
aus, das durch die Unterfhrift: “bier haben 
„die Lieder David’s, des Sohns Jfai, 
„ein Ende”, gebunden wurde. Aber die Abs 
fhrift der Sammlung, aus welcher fie unſrem 
Pfalmbuch vorangeftellt worden, kann wohl fpäs 
ter, aber nicht älter als Hiskias Megierung ſeyn, 
. weil einige Lieder der Korachiten darin aufges 
u find, deren Inhalt in Hiskias Zeiten 
t. 

5. Aus dieſer Hauptſammlung von zwey 
und ſiebenzig Liedern, und drey andern tiederbiss 
ern ift unfer Pfalmbuch in feiner jegigen Form 
nah dem Babylonifhen Erilium erwachfen; ein 
eigenes Buch enthielt Pfalmen, denen Tauter Nas 
men von Zeitgenoffen David’s, bald mit Recht, 
bald. mie Unrecht, vorangefegt waren (von Pf. 
75:89); ein anderes enthielt lauter Geſaͤnge 
von Ungenannten, bis auf den erften von Moſe, 
und vielleicht zmey von David, wenn anders ibs 
nen Diefer Dame nicht erſt fpäterbin tft beyges 
fhrieben worden (von Pf. go: 107), Endlich 
war noch eine Reihe andrer Lieder in Pleinen 
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Sammlungen, oder auf Pleinen Rollen vorbans 
den, ein Feftgefangbuch, ein Reiſebuch, ein Hals 
lelujabuch nebft einzelnen Liedern ungenannter 
Dichter — dieſe befamen ihrer Mifchung wegen 
den legten Platz (Pf. 107 ; 150), Am füglichs 
ſten land hinter den Gefängen David’s (1 ; 72) 
Das Liederbuch feiner Sangmeifter; und die fies 
der ungenannter Dichter (Pf. 735106) flanden 
billig vor dem Mifcellaneenbuch, das unter an: 
dern auch die jüngften Lieder aus und nach dem 
Babyloniſchen Eril enthalten follte. Nun nahm 
man den Gefichtspunft, nach den Büchern Mos 
ſe's auch das Pſalmbuch in fünf Theile zu brin⸗ 
gen. Dry Bücher ließen füch leicht unterſchei⸗ 
den; das fünfte, vierte und britte, weil zwey 
Bücher, das dritte und vierte (oder das Buch 
der Sangmeiftler David’s und anonymer Dich: 
ter), Schon vorhin auf befondern Rollen ſtanden, 
und das fünfte ein Convolut von Pleinen Lieders 
rollen formirte, ehe fie in ein Ganzes zufammen 
vereinigt wurden. Mur, wo follte man die zwey 
noch fehlenden Bücher hernehmen? Natuͤrlich 
gerierb man auf den Gedanken, die ohne dem 
fo ftarfe erfie Hauptfammlung (Pf. 72) in zwey 
Theile zu zerlegen; und das erſte Buch da zu 
endigen, wo David's Mame auf einmal zu ftes 
ben aufbörte, und der Name der Kinder Korah 
folgte (beym ein und vierzigften Pſalm). So ift 
unfee Pſalmbuch ungefähr entſtanden und zu feis 
ner jeßigen Korm und Abtheilung gelangt, 
Freylich kann ich diefe Vorſtellung mit kei: 
nen Zeugniß beweifen (und wer follte auch bies 
fes fordern?): aber durch eine Hypotheſe mußte 
einmal unſere Pfalmenfammlung ihrem "Ur: 
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fprung nach erflärt werden, und ich werde mich 
gerechtfertiget haben, wenn ich zeige, daß fie nicht 
aus der Luft gegriffen, fondern aus dem Ueber: 
blick des Ganzen gebildet ſey. Und wenn die 
Kichtigfeit einer Hypotheſe dann am Tage liegt, 
wenn fich alle Erfcheinungen, die zu erflären find, 


natuͤrlich in ihr auflöfen, fo hoffe ich auch, daß | 


die von mie angenommene ſich empfehlen ſoll. 

1. Unordnung herrſcht in der Zuſammen⸗ 
ſtellung unſrer Pſalmen. Bon David ſtehen 
Lieder in allen fuͤnf Buͤchern; Aſſaph's Lieder 
ſtehen ſo wenig, als die der Korachiten, bey ein⸗ 
ander, Die Tempel: und Feſtpſalmen find zerſtreut 
u. fe wm. Hat David die feinigen nicht felbft 
gefammelt, und ift unfer Pfalmbuch aus der Zu: 
fammenftellung mebrerer Sammlungen erwachfen, 
Die auf die obenbefchriebene Art entftanden find, 
fo Fonnte Feine Ordnung nad) Materien und Ver⸗ 
faffern erhalten werden, es mußten Machträge auf 
Machträge folgen, und Lieder von verſchie denen 
Dichtern mußten mit einander wechſeln. 

2. Uber zwifchen diefee Unordnung herrſcht 
Doch wieder Ordnung; und Lieder, die bald eis 
nerley Namen, bald einerley Inhalt, bald einer 
len Titel oder Beſtimmung bindet, folgen auf 
einander. Der größte Theil von David’s Lie 
‚ bern ſteht beyfammen (Pfalm ı :4ı), fo wie bie 
Lieder der Koraditen (Pf. 42:49) und Aſſaph's 
£ieder (Pf. 73:83). Die Gefänge der Sang: 
meifter David’s formiren ein eigenes Buch (Pſ. 
73389); die Hallelujapfalnten (Pf. 146 s 150), 
die Reifelieder (Pf. 120:134), die Pofaunenlies 
der folgen auf einander. Und find kleine Lieders 
rollen zufammengeftellt worden, die dort nach den 
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— virklichen oder vermeinten — Verfaſſern, 
bier nach dem — wahren oder vermeinten Zeit: 
alter, und dort nah dem Inhalt gefammele 
waren: mußte nicht Ordnung mit Unordnung 
verbunden feyn ? | 

3. Nun begreift man, warum verfchiedene 
Pſalmen zweymal vorkommen (wie Pf. 14 
vergl. 53, Pf. 40, 14 ff. vergl. 70, Pf. 108 
vergl. mit 57, 8512, 60, 7:14). Gie waren 
in verfchiedene Sammlungen aufgenommen; und 
als man fie nad dem Babylonifchen Eril in Ein 
einziges Ganzes verband, fo bemerkte der Ord— 
ner nicht, daß daffelbe Lied ſchon irgend wo fies 
be, ob gleich die Ordner anderwärts allerlen Lie⸗ 
ter ausgelaflen haben mögen, wenn fie ihre zwies 
fache oder öftere Ruͤckkehr bemerkten. Muß 
nicht fchon deshalb diefe Urſache von zweymal 
vorkommenden Pfalmen woahrfcheinlich werden, 
weil alle Lieder der Art von geringem Umfang 
find, weit von einander abfteben, und daher ihre 
Ruͤckkehr leicht uͤberſehen werden konnte? 

4. Nun begreift man, warum alte und 
neue Lieder untereinander, und warum 

5. in der Sammlung, die David's Name 
am Ende bindet, Anhangsweiſe Lieder ſtehen, bie * 
von fo verfchiedenen Werfaffern und aus fo ver: 
fehiedenen Zeiten find. Sie find bald Anhänge, 
bald Benlagen, die man einer alten Sammlung 
in fpätern Abfchriften gegeben hat. 

6. Nun begreift man, warum unſre Pfal: 
men zuerft in zwey Theile und dann wieder in 
fünf Bücher getheilt find. Jene Abtheilung ift 
zufällig, und nur biefe abfichtlih entftanden. 
Gene mußte entftehen, weil man Die erfle Haupt: 
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ſammlung (die Grundlage unſrer Pſalmen) mit 
ihrer Unterſchrift Pſ. 72) abſchrieb; durch dieſe 
wollte wan das Pſalmbuch mit den Buͤchern 
Moſe's in einige Verbindung bringen, wozu den 
Ordnern die benußten einzelnen Liederbuͤcher die 
erſte Veranlaſſung geben mußten. 


7. Endlich begreift man nun auch, warum 
die ſuͤnf Buͤcher ſo ungleich abgetheilt ſind. 
Man folgte dabey der Staͤrke und Schwaͤche 
der Liederſammlungen, die zuſammengeſtellt wer⸗ 
den ſollten. 


$. 625 


Gewoͤhnliche —— Urſprung unſres 


Von dieſer Vorſtellung weicht freylich die 
gewoͤhnliche ſehr ab, welche unſer Pſalmbuch 
aus drey zu drey verſchiedenen Zeiten gemachten 
oͤffentlichen Liederſammlungen entſtehen laͤßt. Die 
erſte ſoll David bey der Gelegenheit veranſtaltet 
haben, als er dem Gottesdienſt durch Muſik 
mehrern Glanz gab, und muſikaliſche Schulen 
anlegte. Man beruhigt ſich dabey mit der Un⸗ 
terſchrift des zwey und ſiebenzigſten Pſalms, 
“u Ende find die Gebete David's, Des 
„Sohns Iſai“, und erwägt nicht, daß unter 
den zwey und fiebenzig erſten Pfalmen fpäte Lies 
der find, daß menige ber Privatlieder David’s 
zum Öffentlichen Gebrauch dienen, und fie zufams 
inengenommen nicht zu den Feſten binreichen 
fonnten, Und wüßte man auch nicht, Daß man 
an berühmte Namen gern zu reiben pflegte, was 
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KG an fie reihen ließ; daß man bey ben Alten 
den Titel eines Werks nad dem KHauptverfaffer 
am Ende benzufügen pflegte, wie wir jegt am 
Anfang, ohne darauf Rücfficht zu nehmen, ob 
auch alles von ihm herfomme: fo müßte doch fo 
eine Unterfchrift den Erſcheinungen weichen, mit 
denen fie nicht zu vereinigen wäre, weil die Litte⸗ 
rärgefichte fo viele Beyſpiele von fpäten und 
nach falfhen Vorausſetzungen zugefeßten Unter: 
fchriften hat. 

Zum Gebrauch des Ghottesdienftes fol His; 
kias ben feinee Kirchenreforme das Dritte und 
‚vierte Buch der Pfalmen haben fammeln Iaffen, 
und darin David’s Beyſpiel gefolgt feyn. Und 
Diefe new gefammelten, und mit den Davidifchen 
vereinigten Lieder follen die “Gefänge David’s 
„und Aſſaph's“ ſeyn, welche er öffentlich abzufin: 
gen befahl (2 Chron. 29, 30). Worausgefeßt, 
daß man die erfte Sammlung (Pfalm 1572) 
nie von David felbft zum öffentlichen Gebrauch 
beym Gottesdienft herleiten wollte, möchte ich die 
Möglichkeit diefer Vorftellung niche ganz im All⸗ 
gemeinen laͤugnen, ob fie gleich nicht oßne alle 
Schwierigkeiten iſt, und ihre Vortheile eben nicht 
fo groß find, mie fie fich vielleicht manche den: 
Pen. Denn ob die beyden Liederbuͤcher (Pf. 72:5 
1206), welche auf unfre Ordner des Kanons fas 
men, von einem Privatmann oder auf Beranftals 
ten und Befehl eines Königes gefammelt wor⸗ 
den, das kann uns ganz gleichgültig fern. Nur 
feheinen wiederum die Lieder den angenommenen . 
Zweck für ben öffentlichen Gortesdienft nicht zu 
erreichen. Es fehlen immer noch die Zeft: und 
Donkpfalmen, die doch zum öffentlichen Gottess 
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dienſt unentbehrlich waren; ich begreife auch nicht, 
warum die zum Tempelgebrauch vom Hiskias 
beſtimmten Lieder gerade “David's und Aſſaph's 
Geſaͤnge“ heiſſen. Waren denn von Aſſaph meh: 
rere Lieder aufgenommen, als von andern Dich: 
tern, 3. 5d. von den Koraditen? warum wur: 
den fie nicht lieber von David allein, wie a po- 
uori, betitelt? Was mir aber diefe Meinung 
ganz zu wiederlegen fcheint, find die in Diefe 
Sammlung aufgenoinmenen Lieder, deren Urfprung 
in fpätere Zeiten fälle, wie Pf. 73 und andere. 

Die Sammlung des legten Buchs (Pf. 107 : 
150) leitet man von Efras und Nehemias her: 
und da es mehrere fpäte Lieder enchält, fo muß 
fie wenigftens in ihre Zeitalter gehören. 


6. 626. 
Alter und Abfiht der Sammlung unſrer Pfalmen. 


Die Zeit, da unfer Pfalmbuch aus den 
Nachlaͤſſen alter und neuer Dichter zufammenges 
tragen worden, ift nicht fchwer zu finden. ‘Die 
legten Lieder der Sammlung fpielen auf die leg: 
ten trüben Zeiten der Hebraͤer an, andere find 
ihrem Inhalte nach im Erilium gedichtet, andere 
tragen Spuren einer neuen Aramäifch gemifchten 
Sprache an fih. Und wenn fich glei in dem 
legten Buch auch alte Lieder finden 2), fo find 
fie bloß nachgetragen; und das fünfte Buch ift 
als eine neue Sammlung zu betrachten, in die 

man alles aufnahm, was fich von alten und neus 


d) Wie Pf. 138 = 143, die von David ſeyn mö- 
gen. 


x 


N 


Pſalmen. $. 626. 627. 45 


en Liedern noch auftreiben ließ. Vielleicht iſt 
auch das eine Spur von der Jugend der legten 
Sammlung, daß die Tempel: und Poſaunenlie⸗ 
der ans Ende geftellt find. Vielleicht fiel fie eben 
in die Zeit, wo man viele neue’ Lieder für den 
Tempel dichtete, in die Zeit der Wiederherftellung 
des alten Gottesdienſtes durch Eſras und feine 
Freunde. 


Die erſten Liederbücher, aus denen unfer _ 
Pſalmbuch erwachfen ift, waren wohl nicht zum 
Gebrauch des Teinpels und Gottesdienftes gefam: 
met; auch war wohl die Urfache der ganzen 
Sammlung nicht die neue eingerichtete Tempels 
muſik und der hergeſtellte Tempel und Gottes; 
dienft. Ein bloßes Tempelgefangbuch hätte viele 
der gefammelten Lieder entbehren fünnen. Man 
wollte vielmehr alle noch vorhandene Lieder in 
eine Anthologie bringen, und nahm daher alles 
auf, was die Zeit uͤbrig gelaffen hatte; fügte aber 
ibe auch die eigentlichen TQempellieder bey, die 
man nach dem Eril dem Gortesdienft beflimmt 
hatte, weil es der Zweck der. Sammlung er; 
forderte, 


$. 627. 
Titel der Pſalmen. 


Die Ueberſchriften find eine merkwuͤrdige 
Zugabe zu unfern Pfalmen. Bald enthalten fie 
eine Nachricht von dem Verfaſſer, bald geben 
fie die Veranlaſſung des Lieds, und fein Alter, 
umd feinen Inhalt, bald die Namen derer, denen 
die mufifälifche Ausführung überlaflen war, und 
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Mufit und Inſtrumente an, mit denen ein Lieb 
begleitet werden ſollte. Jeder Theil dieſer Ue⸗ 
berſchriften iſt wichtig, ob gleich unſre mangel⸗ 
haften Kenniniſſe des Hebraͤiſchen Alterthums 
uns nicht den ganzen moͤglichen Nutzen davon 
ziehen laſſen. So iſt für uns die Hebraͤiſche 
Muſik gaͤnzlich verloren, und der Theil der Ue⸗ 
berſchriften, der ſie betrifft, nur dazu brauchbar, 
daß wir daraus die enge und gluͤckliche Verbin⸗ 
dung beweiſen, in welcher Muſik und Poeſie bey 
den Hebraͤern geſtanden haben. Aus ihnen folgt, 
daß die Hebräer mit andern alten Völkern fich 
mehr darauf gelegt haben, jedem Inſtrument feis 
nen eigenen Affect abzugewinnen, und nad Diefer 
Kenntniß für jedes Inſtrument befonders zu dich⸗ 
ten. Am wichtigften find freylich die Arten von 
Ueberfchriften, welche Dichter, Inhalt oder Vers 
anlaffung,, oder den Namen deſſen liefern, dem 
das Lied geweihet worden, weil fie dem Ausleger 
lauter fehr brauchbare Winfe geben. 


Nur verlieren fie bey den Zweifeln, die ges 
gen ihr Alter von alten und neuen fefern der 
Pfalmen vorgetragen worden, etwas vou ib: 
rem Werth, zumal da durch die Zufammenfunft 
fo mannigfaltig ſich durchfreugender Erfcheinun: 
gen die Entfcheidung fo ſchwer wird, 


1, Uralt koͤnnen fie ſeyn. Won jeher ift es 
den morgenländifhen Dichtern gewöhnlich gemwes 
fen, ihre Namen ihren Liedern voran zu ſetzen. 
Wie oft fteht vor einzelnen Drafeln der Propbes 
en der Mame ihres Urhebers, wo gar fein Zweis 

fel dagegen entfieht, daß er ihm von jeher benges 
füge gewefen. Auch die Alteften Lieber Mofe’s 
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und der Debora find Belege hierzu (2a B. Mofe 
2555 DB. Mofe 31. 32. 335 B. der Richter 
5). Und noch jegt folge hinter einem JV der 
Name des Dichters bey den Arabern, (0b gleich 
mandye, aber ſchwerlich alle, von den Scholiaften 
berfommen fönnen). | 

Und manche andere Erfcheinungen fcheinen 
ihnen wirflich ein Alter zu geben, das felbft bis 
an die Zeiten der Dichter oder doch nahe an fie 
hinauf reiht. Schon zur Zeit der 70 Dollmets 
fer waren fie veraltet; und weil ihnen befon: 
ders der Theil, welcher die Mufif betraf, ganz: 
lich dunkel war, fo ift auch ihre Weberfeßung 
Davon meiſtentheils unverſtaͤndlich ausgefallen. 
Wären die Ueberfchriften erft in fpäten Zeiten, 
3. E. zur Zeit des Eſra, bengefüge worden, fo 
wäre ihr Urfprung zu nabe gewefen, als daß 
die Kenntniß davon felbft in der Weberlieferung 
fo gänzlidy hätte verloren geben koͤnnen, daß fie 
ganz finnlofe Ueberfegungen davon hätten nieders 
ſchreiben müflen. Und mit den Ueberfchriften 
hängen auch die nufifalifchen Worte in den Pfals 
men genau zufanımen: muß nicht das befannte 
Tv fo alt mie der Urfprung der Pfalmen feyn, 
Da jedes Lied fo gleich von dem Dichter in Mu: 
ſik gefeßt worden, und ale) zue Muſik des 
Dfalms gehörte; und kann man mit irgend eis 
nee Wahrfcheinlichkeit diefes für alt, und bie 
Anzeige des Inſtruments in den Weberfchriften 
und was damit zufammenbängt, für neu halten? 
Und wenn die Auffchriften erft von fpäten Häns 
den ber kaͤmen: würden fo viele Pfalmen ohne 
Titel geblieben ſeyn? Wagten fie ben vielen Pfals 
wen Bermuthungen über Zeit, Verfaſſer, Vers 
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anlaffung und Mufit, warum nicht bey allen ? 
Dder find die Titel nicht erft in fpäten Zeiten 
nah Vermuthungen zugefeßt worden: mo lagen 
ihre Quellen? und ift es nicht einerley, ob man 
fie aus guten alten Quellen, oder von den Häns 
den der Dichter felbft ableite? Und wie fhön 
beurfunder nicht meiftens der Inhalt der Pfal: 
men die Wahrheit ihrer Weberfchriften! Um uns 
ter fo vielen Beyſpielen nur eines anzuführen, 
zeigt nicht der dritte Pfalm von Zeile zu Zeile 
den vertriebenen David in der Lage, in welche 
ihn die Inſchrift feßt? Sollten endlich die fpäs 
tern Sammler des Kanon’s fich erlaubt haben, 
Inſchriften nad ihren Vermuthungen in den 
Pſalmen zuzufeßen, da fie, andern Bemerkungen 
zufolge, in andern Schriften nicht leicht Zuſaͤtze 
der Art machten; und felbft dadurch, daß fie die 
Unterfchrift des zwey und fiebenzigften Pfalms 
mit abfchrieben, einen Beweis davon abgelegt 
baben, daß fie alles gaben, wie fie es fanden. 


2. Uber gegen ihr hohes Alter- läßt fich 
auch wieder Manches von Wichtigkeit einwenden, 
das die Enticheidung ſchwer macht. Bey den 
alten Bibelüberfegern fehlen bald die Meberfchrif: 
ten bes Originals ganz oder einem Theil nad, 
bald find fie mit andern vertaufcht, bald geben 
fie Verfaſſer und Veranlaſſung und dergleichen 
an, wo im Hebräifchen Original von allem dem 
nichts zu finden if. Daraus ift fchon oft die 
Folgerung gezogen worden, daß die ältefien Bis 
belüberfeßer die heutigen Titel entweder nicht in 
den Handfchriften gefunden hätten, aus denen fie 

überfeßten, 
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Üerkegten, ober daß fie ihnen unbeträchtlich, folg: 
lich neu gefchienen e). 

Auf Ddiefen Grund möchte ich aber gar 
nichts bauen. Falſch ift es gewiß, wenn man 
annimmt, daß die alten Bibelüberfeger in ihren 
Hebräifhen Handfchriften unſre Pialmentitel 
nicht gelefen hätten. Die 70 Dollmetſcher has 
ben fie urfprünglidy mit überfegt, wie die Hands 
ſchriften fowohl, als die Kitara der Alteften Kir 
henväter, beweifen /): und flanden fie zur Zeit 
der Septuaginta fhon im Hebräifchen Pfalter, 
fo muß fie auch ber fpätere Syriſche Ueberfeßer 
gefunden haben, weil feine Spur da ift, daß fie 
je von Hebräifchen Abfchreibern übergangen wors 
Den wären. Und was kann hier der Ara— 
bifche Pſalmenuͤberſetzer für Gewicht haben, da 
er ganz von den 70 Dollmerfhern abhing; und 
wenn er die Titel überfchlägt, fo muß er fie in 


e) Yogel inscriptiones Psalmorum serius de- 
mum additas videri. dissert, Halae 1767. 4. 


f) Hieronymur Comment. in Ps. ll: “lege 
quinquagesimi Psalmi titulum, et intellige 
eun: juxta ordinem priorem esse, quam ter. 
tium. Und bey Pf. go (nad den 70) — Psat. 
mus David in Hebraico non habetur hano 
habente scriptura sacra consuetudinem, ut 
omnes Psalmi, qui cujus sint, titulos non 
habent his deputentur, quorum in priori- 
bus Psalmis nomina continentur”, Es febt 
fie alfo Hieronymus ald alt voraus. Theodor 
von Mopövefte verwarf fie ald unaͤcht. S. 
Leontius Byzantin. contra Nestor. et Eu- 
tych. lib. U, n. 15: “Inscriptiones hymno- 
rum et Psalmorum et canticorum penitus 
rejecit”. Athanafiud fohrieb ep) dwıypapic 
Yırluav u. ſ. w. Ä 


Kihborn’s æinleit. in d. A.T. B. V. D 


ho Pſalmen. 


feinem Exemplar der Septuaginta entweder nicht 
geleſen haben, oder er uͤbergeht ſie, weil er nichts 
Sinnloſes uͤberſetzen wollte. Endlich iſt die Aus⸗ 
laſſung mancher Ueberſchriften in den genannten 
Ueberſetzungen oft Fehler einzelner Abſchriften. 
Wichtiger ſind die andern Erſcheinungen, 
daß die Ueberſetzer bald neue Abſchriften zuſetzen, 
wovon der Hebraͤiſche Text nichts weiß, bald die 
im Hebraͤiſchen Original befindlichen mit andern 
vertauſchen 2). Uber auch dieſes Raͤthſel er: 
klaͤrt fich leicht aus der Zufammenhaltung der 
Handfchriften. Die meiften Abweichungen ber. 


g) In den 70 fteht vor Pf. 24 ric u:äc aanßPd- 
rov, vor Pi. 27 po ToV xpiedivaı, vor Pf. 29 
s£odlou axyvic. r Fra feßt der Syrer: 
narratio adınonitionis de generibus bonis 
canonis novem beatitudinum in Matthaeo, 
Der Araber: decus cultus Dei, et spes al- 

. terius seculi. Vor Pf. 2 der Syrer: prop- 
ter vocationem gentium. Pf. 51 feben Eyrer 
und Araber zu den Worten der Hebraͤiſchen Ur⸗ 
fchrift no) cum interfecerit Uriam. Der © 
rer legt Pf. 100 dem Joſua bey, den neun und 
neunzigften erklärt er von der Niederlage der Mi- 
dianiter, den vier und neunzigften von der Rotte 

= Dathan und Abiram, Nach der Infchrift 


die Siphäer dem Saul verriethen, daß ſich David 


bey ihnen verftedt aufhalte; nach der des Syri⸗ 
fchen Ueberſetzers, als David den Joab abgeſchickt 
hatte, das — der Rebellen anzugreifen (2 Sam. 
18); zu 91. 58 giebt der —— Zert keine 
Veranlaſſung an; nach dem Syrer apoſtrophirt 
David an die Richter, die unter Saul den Ho— 
benpriefter Achimeleh und eine Anzahl Prieiter 
als Majeftätöverbrecher zum Tod verurtheilt hat 
ten, weil fie den flüchtigen David gaftfreundlich 
behandelt hatten u. |. w. 


Pfaimen. 6. 627. 51 


Urt ſind Wermuthungen alter Ausleger, die man 
aus ihren Commentarien in Abfchrifien getragen 
hat. Eommentirten die Kirchenväter über Gries 
chiſche Pſalmen, und fehlte irgend wo Die In⸗ 
febeift, entweder weil fle auch im Driginal mans 
gelte, oder weil fie in den Exemplaren, deren fie 
ſich bedienten, durch Zufälle oder Febler der Ab⸗ 
ſchreiber weggeblieben waren: ſo erfanden ſie 
nach ihrer Manier Verunlaſſung oder Zeit des 
Lieds, oder irgend etwas andres, dag zur Eins 
leitung in den Pſalm dienen Eonnte h\ Sn 
der Syriſchen Heberfeßung fcheint fogar urfprüngs 
ih von den Hebräifchen Inſchriften nichts aus: 
gedrückt geweſen zu fenn, als dee Dame des 
Berfaflers, weil der Ueberfeger, als ein Mann 
von Berftand, nichts ihm Umverftändliches. ohne 
Sinn überfegen wollte. Häufig wagten daher 
Die Syriſchen Kircbenväter, welche nichts von 
dem Inhalt der Hebraͤiſchen Ueberfchriften wuß⸗ 
ten, weil fie die Pfalmen nicht im Driginal las 
fen, newe Vermuthungen über bie Gegenftände, 
welche in Titel eingetragen zu werden pflegten; 
und aus ihren Werken wurden fie im Lauf. der 


Ah) 3. 3. hinter der Ueberſchrift des fiebenzigften 
Palmd: 79 Aavld vv 'loradaß xal ray wpa- 
Toy gel fteht nod) in der Roͤmi⸗ 
ſchen Audgabe: avarlypapoc vap Eßpelows. Und 
ber Shoiaf feßt dafelbft hinzu: WnoAoynae zal 
er 6 ray dwıypadıv —xV u supnndvas 
wape u "EApelo, dA durög raurzv Tedamdvaı. 
Und dieß iſt aus Den, enommen. Stark 
carmina Davidis T. II. 7.418. Der Cys 
rer hat da egen en denfelben lm in der Ueberfchrift 

dem Dabi ehgelegt, | der — geſungen habe, als 
er von Saul verfolgt 
D 2 


hg Damen. 


Zeit den Pfalmen in der Syriſchen Ueberſetzung 


vorangeſetzt. Daher weicht auch die Syriſche 
Ueberſetzung weit häufiger, als die Griechiſche, 
in den Pſalmentiteln vom Hebraͤiſchen Original 
ab; und die meiſten ihr eigenen Aufchriften find 
in einer den Hebräifchen Titeln fremden Manier 


abgefaßt. Freylich drücdt fie oft auch die Hes - 


bräifchen Weberfchriften aus, bald weil fie viel: 
leicht der Ueberſetzer zuweilen mit überfegt bat, 
bald weil man fie in die Peſchito aus foldhen 
Syriſchen Weberfeßungen eingetragen bat, welche 
aus den Septuaginta verfertiget waren. 

Die Unaͤchtheit der Hebraͤiſchen Pſalmenti⸗ 
tel hat man auch aus der Unbeſtaͤndigkeit bewei⸗ 


ſen wollen, nach welcher ſie hier fehlen, und 


dort geſetzt ſind, auch wohl mehrere Arten von 
Inſchriften haͤufen. Allein den gaͤnzlichen Man⸗ 
gel eines Titels bey manchen Pſalmen moͤchte 


ich vielmehr als einen Beweis ihrer Aechtheit 


und ihres Alters anſehen, wie ich ſchon oben 
ausgefuͤhrt habe. Und die Haͤufung mehrerer 
Titel hintereinander kann zuweilen bloß eingebil⸗ 


det, anderwaͤrts aber aus einer Interpolation 


entſtanden ſeyn; ſie kann bloß Vorſicht und 
Pruͤfung bey einzelnen Inſchriften empfeblen, 

nicht aber auf eine allgemeine Verdammung aller 
Tirtel fuͤhren. 

Das ſtaͤrkſte Argument gegen die Aechtheit 
und das Alter der Pſalmentitel bleibt die fuͤhl⸗ 
bare Unrichtigkeit mancher derſelben. Bald iſt 
die Zeit und Veranlaſſung des Lieds unlaͤugbar 
irrig beſtimmt, bald ein falſcher Verfaſſer ange⸗ 
geben. Der dreyßigſte Pſalmen hat zwar die 
Aufſchrift: TI MAT ADan ANY, kann aber 
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unmöglich auf die Weihnng eines Palaftes ge: 
fungen, fondern die Angabe des Titels muß aus 
einer falfchen Erflärung des achten Verſes ents 
Randen feyn. Der acht und fechzigfte Pſalm 
kann der Sprache nach unmöglich dem David 
jugebören, fo wie dem Aſſaph, dem Sangmeifter 
David's, mehrere von den Pfalmen nicht, die 
ihn beugelegt werden (wie z. B. Pf. 74. 78. 
79), weil fie auf fpäte Umſtaͤnde anfpielen 2). 


3) Bier find noch einige Beyſpiele. Im vier und 
brepffigften Pfalm wird von allem dem nichts be= 
rührt, wovon er doch der Aufichrift nad) handeln 
fol. Der neun und funfzigfte Pſalm entipridt 
feiner Infchrift nicht, daß er auf den Vorfall ges 
dichtet ey, daß Saul ven David bewachen lie 
um ihn tödten zu laſſen. Wie könnte David jo 
oft DI voieberdohlen , wenn er dabey an nichts 
weiter, ald an Feinde überhaupt, gedacht willen 
wollte? Fuͤhrt nicht der fo oft vorkommende Ges 
brauch des Wort auf auswärtige Feinde? 
Wie konnte David in der angegebenen Lage (VB. 
12) fagen: “laß fie nicht umlommen, damıt mein 
„Volk ed nicht zu bald vergefle?” wie vielen An 
theil nahm dad Bolt an der Rettung David’s, 
als eines bloßen Privatmannd? wie fann David 
Sfrael fo feyerlich fein Volk nennen, fo lang er 
noch nicht König war? Pſ. 57 zieht die Infchrift 
das Lied auf die Zeit, da David mit Saul in 
Einer Höhle zugleich uͤbernachtete, wahrfcheinlich 
nad einer fallen Erflärung von ®. 5. Pf. 
122 und 124 und 144 fteht vieleicht mit Unrecht 
le in der Auffcrift, und Pf. 122 und 144 ift 
wohl bloß deßhalb zu berfelben gefommen, weil 
David dort V. 10 und hier ®. 5. genannt war, 
Pſ. 92 bat feinen fir ein Sabbaths⸗ Cb. i. 
Schoͤpfungslied) recht ſchidlichen Inhalt, indem 
es bloß das Gluͤck der Verehrer Gottes befchreibt, 
und der Schöpfung gar nicht, ober doch nur nad) 
einer ſehr gezwungenen Auslegung im fünften DB. 
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Endlich, wenn von einerley Pſalm zwey Abſchrife. 
ten vorkommen, und die eine mit einer Aufſchrift 
verſehen iſt, und die andere mit gar keiner (wie 
Pſ. 40 vergl. 80; und bey Pf. 108, der gar 
aus zwen Liedern zufammengefeßt ifl), oder mit 
einer kuͤrzern, (wie Pf. 14 vergl, 53): fo kann 
man mwenigftens fcheinbar folgern, daß dee Vers 
faffer fein Lied urfprünglich ohne einen Titel her⸗ 
ausgegeben haben müfle, weit fonft beyde Copeyen 
einerley Auffchrift haben würden, ob gleich auch 
der Fall möglich if, Daß ſchon in früben ‚Ab: 
fhriften zuweilen die Titel abfichtlich oder zufäls 
lig ausgelajjen oder abgefürzt worden find. 


Afo, auf alle Fälle bleiben unläsbare 
Schwierigkeiten, fowohl, wenn man alle Inſchrif⸗ 
ten für Zufäße der Verfaſſer, als wenn man fie 
für neue Einfhaltungen erklärt; doch fällt die 
Größe der Schwierigkeiten fichtbar mehr auf 
die leßtere, als auf die erfte Meinung. Und 
diefer Umftand muß uns wieder auf die Mittels 
firaße bringen, die man ſchon im alten Zeiten 
verlaffen hatte. Denn nichts ift natürlicher, als 
beyde Meinungen fo zu vereinigen, daß wir im 
Allgemeinen die Weberfchriften der Pfalmen für 
alt erklären, aber daben eingeftehen, daß unter 
die alten ächten manche neue unächte eingefchlis 
hen ſeyn möchten. 


Analogie und Gewohnheit morgenländifcher 
Dichter machen wahrfcheinlih, daß die Hebräis 
fhen Dichter Mamen und Veranlaſſungen 
vor dem Anfang derfelben gemeldet, und die enge 


im Vorbeygehen erwähnt: follte d die Auf» 
ſchrift acht | feyn? BER SE 


| 
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Verbindung der Muſike und Poeſie, daß auch das 
Inſtrument und die Sangweiſe angegeben wors 
den ſey, für welche der Dichter jedesmal fein 
Lied eingerichtet babe. So oft die Sammler 
des Pfalmbuchs folche Machrichten vorfanden, fo 
gaben fie diefelben mit der Trene, mit der fie 
überall, was fie fanden, gaben. Ben manchen. 
Liedern fanden fie diefe Nachrichten nicht, weil 
fe vielleicht fchon in fruͤben Zeiten durch Zufälle, 
vielleicht bie und dba felbft aus Schuld und 
Stillſchweigen des Verfaſſers meggeblieben war 
ren; fie ſelbſt wollten die Lücke nicht ausfüllen: 
und wir finden daher jeßt manche Pfalmen ohne 
Jnuſchrift. Anderwärts fanden fie vielleicht ſchon 
Juſchriften, die nicht von der Hand der Dichter 
waren; und weil fie fich Feine Neuerungen er— 
laubten, und vielleicht fel&ft nicht im Stande 
waren, alte aͤchte Leberfchriften von neuen un: 
Achten zu unterfcheiden, fo wiederboplten fie auch 
Diefe. Schon unter dieſen fonnten einige mit 
irrigen Nachrichten ſtehen: denn der Geift der 
Kritik befeelte die Ordner und Sammler des Ka⸗ 
non's nicht. Aber auch die Pfalmen, wie andre 
Süriften des A. T., merden nach der Samms 
lung des Kanon’s den Interpolationen ausgefeßt 
geweſen ſeyn; und wer weiß, ob nicht die mei; 
Ken Inſchriften, welche den Anhalt falfch ange: 
ben, auf fie zuräckgeführe werden follten? Die 
Fuden hatten die Gewohnheit, an den Rand der 
Handfchriften ihre Wermuthungen über Gegens 
fand, DBeranlaffung und Verfaſſer zu tragen, 
wie man aus dem zwey und ürenßigften oder 
ber Sorbonue erſieht. Bey Pf. 11 bat er am 
Rond 23 DD 49 “von den Prieftern Nob’s”, 


56 Pſalmen. 


welche die 24 mu (MW. 0) ſeyn ſollen. Bey 
Pf. 14 WIM von Nebufadnegar”, und 
ein ausfuͤhrlicheres Scholion ſagt beym erfien 
Vers: TOEW IITIND NIIT 7 David 
„weiſſagt von Nebukadnezar, der zukünftig war”. 
Bey Pf. 17 yamna "W von der Bathſeba, 
von der die Rabbinen den dritten Vers zu ers 
Elären pflegen. Thaten dieß ſchon die Altern Ju⸗ 
den, und kamen ihre Scholien in den Tert, fo 
koͤnnen wir jeßt unrichtige Inſchriften finden, die 
Peine Pritifche Auctorität verdanimt, weil fie biefe 
an Alter überfteigen. So vermuthete vielleicht 
ein alter Sefer des bundert und fieben und zwan⸗ 
zigften Pfalın’s aus dem Ausdruf Haus bauen, 
daß das Lied während des Tempelbaues Galos 
mo's gedichter fey, und fchrieb nu an den 
Rand, das dann in den Tert fam. Go grüns 
bete ein Leſer auf den achten Werd des dreyßig⸗ 
ſten Pfalm’s den Gedanken, daß er auf die Eins 
weihung des Palaftes gefungen fey: und es kam 
nun die Auffchrifte Ta Mar Haan Ay vor 
feinem Anfang zu ſtehen. Endlih, mandınal 
Finnen uns JInſchriften bloß durch unſre eigene 
Schuld unaͤcht feheinen, weil wir fie vielleicht 
falſch erflären. Sehen wir das " vor einem 
nomen proprium immer für die Anzeige des 
Urhebers an: fo ſteht fehr oft ein alter Name 
vor einem neuen Lied. Aber follte nicht zumeis . 
fen durch das N ein neues Lied einem alten bes 
ruͤhmten Dichter vieleicht aus uns unbekannten 
Anläfien geweihet worden fen? 


Pſalmen. 4. 638, 57 


$. 628. 
Wie man die Pſalmen leſen muͤſſe. 


Die Pſalmen ſind ein ſchoͤnes großes Laby⸗ 
rinth von Liedern, in das man ſich eben ſo we⸗ 
nig ohne Vorſicht wagen darf, als man ſich leicht 
darin verirren kann, wenn man ſich zu genau an 
Die Spuren feiner Vorgaͤnger hält k). 

. ı. In die Pfalmen find von jeher viele 
fremde Ideen getragen worden, meil fie auf alle 
Zeiten fo leicht anwendbar find. Man gehe alfo 
lieber ohne Geleitsmann und Wegweiſer feinen 
eg allein, und fuche alles Erbauliche und Uns 
erbauliche zu vergefien, das darüber gefchrieben 
worden. Man halte fih alfo an Dichter und 

| tieder allein, und verfeße fih in die Zeit der 

Ä Entftehung eines jeden Liedes, . und werde mit 

| der tage, der Seele, dem Umfang der Ideen eis 
nes jeden Dichters fo vertraut wie moͤglich. 

2. Zu dem Ende fuche man die Gegenftände 
auf, die befungen werden. Vor manchen Pfals 

| mm find fie bemierft; aber da neue Inſchriften 
mit alten Achten gemifcht find: fo feße man die 
Wahrheit von feinen ohne genaue Prüfung vors 
aus, und gebe gern ben Wink der -Leberfchriften 
auf, wenn durch ihn nicht alles hell werden will. 
Anderwärts mangeln zwar folche alte Winke; 
werden aber wieder durch andere Umſtaͤnde ers 
ſetzt. Auf einerlen Zeit und Begebenheiten find 
mehrere Lieder gedichter: und die Pfalmen, welche 
Die Ydentitär des Gegenftandes und der Zeit bins 


| der's Geiſt der Hebt. Poeſie Th. 2. iſt 
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Zeit den Palmen in der Syriſchen Ueberſetzung 
vorangeſetzt. Daher weicht auch die Syriſche 
Ueberfeßung weit häufiger, als die Griechiſche, 
- in den Pfalmentiteln. vom Hebräijchen Original 
ab; und die meiften ihr eigenen Aufchriften find 
in einee den Hebräifchen Titeln fremden Manier 


abgefaßt. Freylich drückt fie oft auch die He⸗ 


bräifchen Weberfchriften aus, . bald weil fie viel: 
leicht der Weberfeger zuweilen mit überfegt bat, 
bald weil man fie in die Peſchito aus folchen 


Syriſchen Weberfeßungen eingetragen bat, welche 


aus den Geptuaginta verfertiget waren. 


Die Unächtheit der Hebraͤiſchen Pſalmenti⸗ 


tel bat man auch aus der Unbeſtaͤndigkeit bemeis 
fen wollen, nach welcher fie bier fehlen, und 
dort gefege find, auch wohl mehrere Arten von 
Inſchriften häufen. Allein den gänzlihen Mans 
gel eines Titels bey manchen Pfalmen möchte 


ich vielmehr als einen ‘Beweis ihrer Aechtheit 


und ihres Alters anfeben, wie ich ſchon oben 
ausgeführt habe. Und die Häufung mehrerer 
Titel hintereinander kann zuweilen bloß eingebil- 


det, anderwaͤrts aber aus einer Interpolation 


entflanden feyn; fie kann bloß Worficht und 
Prüfung bey einzelnen Inſchriften empfehlen, 

nicht aber auf eine allgemeine Verdammung aller 
Tirtel führen. 

Das ftärkfie Argument gegen die Aechtheit 
und das Alter der. Pfalmentitel bleibt die fühl: 
bare Unrichtigfeit mancher derfelden. Bald ift 
Die Zeit und Weranlaffung des Lieds unläugbar 
ireig beſtimmt, bald ein falfchee Verfaſſer anges 
geben. Der drengigfte Pfalmen bat zwar die 
Aufferife; Ta man non So, Tann aber 
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unmöglich auf die Weihnng eines Palaſtes ges 
kungen, fondern die Angabe des Titels muß aus 
einer falfchen Erflärung des achten Verſes ent: 
landen ſeyn. Der acht und fechzigfie Pfalm 
kann der Sprache nach unmöglich dem David 
jugebören, fo wie dem Affaph, dem Sangmeifter 
David's, mehrere von den Pfalmen nicht, die 
ihm bengelegt werben (mie 3. B. Pf. 74. 78. 
79), weil fie auf fpäte Umſtaͤnde anfpielen 2). 


5) Hier find noch einige Beyſpiele. Im vier und 
breuffigften Pfalm wird von allem dem nichts be= 
rührt, wovon er doch der Aufichrift nach handeln 
fol. Der neun und funfzigfte Pſalm entſpricht 
feiner Infchrift nicht, daß er auf den Vorfall ges 
dichtet ſey, daß Saul ven David bewachen ließ, 
um ihn tödten zu laflen. Wie fünnte David fo 
oft DI — wenn er dabey an nichts 
weiter, als an Feinde uͤberhaupt, gedacht wiſſen 
wollte? Fuͤhrt nicht der fo oft vortommende Ges 
braudy bes 8 auf audwärtige Feinde? 
Wie konnte David in der angegebenen Lage (B. 
12) fagen: “laß fie nicht umlommen, damit mein 
„Volk ed nicht zu bald vergeffe?” wie vielen An« 
theil nahm dad Volk an der Rettung David’s, 
ald eincd bloßen Privatmannd? wie fann David 
Iſrael fo feyerlich ſein Volk nennen, fo lang er 
noch nicht König war? Pſ. 57 zieht die Inſchrift 
das Lied auf die Zeit, da David mit Saul in 
Einer Höhle zugleich fıbernachtete, wahrfcheinlich 
nad einer fallen Erklärung von ®. 5. Pf. 
122 und 124 und 144 fteht vieleicht mit Unrecht 
u in der Auffchrift, und Pf. 122 und 144 iſt 
wohl bloß deßhalb zu derfelben gefommen, weil 
David dort V. Io und hier ®. 5. genannt war, 
Pſ. 92 hat feinen fir ein Sabbaths⸗ (d. i. 
Schöpfungölied) recht ſchicklichen Inhalt, indem 

es bloß das Gluͤck der Verehrer Gottes befchreibt, 

und der Schöpfung gar nicht, ober doch nur nad 

einer fehr gezwungenen Auslegung im füuften B. 


n4 Pſalmen. 


Endlich, wenn von einerley Pſalm zwey Abſchrif⸗ 
ten vorkommen, und die eine mit einer Aufſchrift 
verſehen iſt, und die andere mit gar keiner (wie 
Pſ. 40 vergl. 80; und bey Pf. 108, der gar 
aus zwen Liedern zufammengefeßt iſt), oder mit 
einer Fürzern, (wie Pf. 14. vergl. 53): fo kann 
man mwenigftens fcheinbar folgern, daß dee Vers 
faſſer fein Lied urfprünglich ohne einen Titel her⸗ 
ausgegeben haben müfle, weit fonft beyde Copeyen 
einerley Aufichrift haben würden, ob gleich auch 
der Gall möglich it, daß ſchon in frühen Ab⸗ 
ſchriften zuweilen die Titel abſichtlich oder zufäls 
lig ausgelaſſen oder abgefürzt worden find. 


Afo, auf alle Fälle bleiben unldsbare 
Schwierigkeiten, ſowohl, wenn man alle Inſchrif⸗ 
ten für Zufäße der Verfaſſer, als wenn man fie 
für neue Einfchaltungen erklärt; doch fällt die 
Größe der Schwierigkeiten fichtbar mehr auf 
die leßtere, als auf die erfte Meinung. Und 
diefer Umftand muß uns wieder auf die Mittel: 
fteaße bringen, die man ſchon m alten Zeiten 
verlaſſen hatte. Denn nichts ift natürlicher, als 
beyde Meinungen fo zu vereinigen, daß wir im 
Allgemeinen die Ueberfchriften der Pfalmen für 
alt erflären, aber dabey eingeftehen,, daß unter 
die alten aͤchten manche neue unächte eingefchli: 
hen feyn möchten. 


Analogie und Gewohnheit morgenländifcher 
Dichter machen wahrſcheinlich, daß die Hebräis 
fhen Dichter Namen und RBeranlaffungen 
vor dem Anfang derfelben gemeldet, und die enge 


im Vorber erwähnt: follte daher die Auf⸗ 
J 
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Berbindung ber Mufil und Porfie, daß auch das 
Tuflrument und die Gangtveife angegeben wors 
Den ſey, für welche der Dichter jedesmal fein 
Lied eingerichter babe. So oft die Sammler 
des Pſalmbuchs folche Machrichten vorfanden, fo 
gaben fie diefelben mit der Trene, mit der fie 
überall, was fie fanden, gaben. Bey manchen. 
Liedern fanden fie dieſe Nachrichten nicht, weil 
fie vielleicht ſchon in fruͤben Zeiten durch Zufälle, 
vielleicht bie und ba ſelbſt aus Schuld und 
Stillſchweigen des Verfaſſers meggeblieben war 
ren; fie ſelbſt wollten die Lücke nicht ausfüllen: 
und wir finden daher jegt manche Pfalmen ohne 
Inſchrift. Anderwärts fanden fie vielleicht ſchon 
Juſchriften, die nicht von der Hand der Dichter 
waren; und weil fie fich Feine Neuerungen erg 
laubten, und vielleicht felbft nicht im Stande 
waren, alte aͤchte Leberfchriften von neuen uns 
äcten zu unterfcheiden, fo wiederhohlten fie auch 
dieſe. Schon unter dieſen Fonnten einige mit 
irrigen Nachrichten fleben: denn der Geift der 
Kritik befeelte die Ordner und Sammler des Kas 
non’s nicht. Uber auch die Pfalmen, wie andre 
Süuriften des U. T., merden nach der Samm⸗ 
lung des Kanon's den Interpolationen ausgefegt 
geweſen ſeyn; und wer weiß, ob nicht die mei— 
Ren Jnuſchriften, welche den Inhalt falfh ange: 
ben, auf fie zurückgeführt werden follten? Die 
Juden hatten die Gewohnheit, an den Rand der 
Handfohrifen ihre Vermuthungen über Gegens 
fiand, Veranlaffung und Verfaſſer zu tragen, 
wie man aus dem zwey und dreyßigſten Coder 
der Sorbonne erſieht. Bey Pf. 11 bat er am 
Kand 233 ID "9 “von den Prieftern Nob’s”, 
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weiche die 34 un (WB. 0) ſeyn ſollen. Sen 
Pf. 14 WEIT von Mebufadnegare”, und 
ein ausführligeres Scholion fage beym erfien 
Vers: TIEW ATI NIT MT David 
„weillagt von Nebukadnezar, der zufünftig war”. 
Bey Pf. ı7 yana "W von der Bathſeba, 
von ber die Rabbinen den dritten Vers zu ers 
Flären pflegen. Thaten dieß ſchon die Altern Ju⸗ 
den, und kamen ihre Scholien in den Tert, fo 
- können wir jetzt unrichtige Infchriften finden, die 
Beine kritiſche Auctorität verdammt, weil fie biefe 
an Alter überfleigen. So vermuthete vielleiche 
ein alter $efer des hundert und fieben und zwan⸗ 
zigften Pfalın’s aus dem Ausdruck Haus bauen, 
daß das Lied während des ZTempelbaues Galos 
mo's gedichter fen, und fchrieb HOT an den 
Rand, das dann in den Tert fam. Go grüns 
dete ein Lefer auf den achten Vers des dreyßig⸗ 
fien Pſalm's den Gedanken, daß er auf die Eins 
weibung des Palaftes gefungen fey: und es Fam 
nun die Auffcheifte Ta mar Haan WU vor 
feinem Anfang zu ſtehen. Endlih, manchmal 
Finnen uns Synfchriften bloß duch unſre eigene 
Schuld unaͤcht fcheinen, weil wir, fie vieleicht 
falfh erklären. Sehen wir das 7 vor einem 
nomen proprium immer für die Anzeige des 
Urhebers an: fo ſteht ſehr oft ein alter Dame 
vor einem neuen Lied. Aber follte nicht zuwei⸗ 
fen durch das N ein neues Lied einem alten bes 
ruͤhmten Dichter vieleicht aus uns unbefannten 
Anläflen geweißee worden feyn? 
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$. 628, 
Wie man die Pfalmen leſen müffe, 


| Die Pfalmen find ein fchönes großes Laby⸗ 

rinth von Liedern, in das man fich eben fo we 

mnig oßne Vorficht wagen darf, als man fich leicht 
darin verirren Fann, wenn man ſich zu genau an 
Die Spuren feiner Vorgänger hält k). 

. ı. In bie Pfalmen find von jeher viele 
fremde Ideen getragen worden, meil fie auf alle 
Zeiten fo leicht anwendbar find. Dean gebe alfe 
lieber ohne Geleitsmann und Wegweiſer feinen 
eg allein, und fuche alles Erbaulihe und Uns 

' erbaufiche zu vergefien, das darüber gefchrieben 
| worden. Man halte fh alfo an Dichter und 

Lieder allein, und verfeße fih in die Zeit der 
Entfiehung eines jeden Liedes, . und werde mit 
Der Lage, der Seele, dem Umfang der Ideen eis 
nes jeden Dichters fo vertraut wie möglich. 

3. Zu dem Ende fuche man die Gegenftände 
auf, die befungen werden. Bor manchen Pfal; 
suen find fie bemerft; aber da neue Inſchriften 
mit alten Achten gemifcht find: fo fege man die 
Wahrheit von feinen ohne genaue Prüfung vors 
aus, und gebe gern den Wink bee -Ueberfchriften 
auf, wenn durch ihn nicht alles hell werden will. 
Anderwärts mangeln zwar folche alte Winke; 
werden aber wieder durch andere Umſtaͤnde ers 
feßt. Auf einerley Zeit und Begebenheiten find 
mehrere Lieder gedichtet: und die Pfalmen, welche 

Die Identitaͤt des Gegenftandes und der Zeit bins 


erder's Geiſt der Hebt. Poeſie Th. 2. iſt 
De diefen ganzen Abfchnitt zu vergleichen. 


7 
’ 
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det, verrathen fich. bey ber Zufammenhaftung 
leiht. Sammelt man das Hiftorifche mit Abs 
rechnung alles deffen, was: zue Dichterfprache ges 
hört, aus folchen mit einander verwandten Lies 
dern: fo geht ein verftärftes Licht für andre 
PM almen auf, für die ſchwaches nicht würde hins 
gereicht haben. | | 
3. Aber man Hüte fich vor dem Fehler, jede 
- ferne WVerwandefchaft eines Pſalms mit einee 


Scene der Hebräifchen Gefchichte für einen Bes * 


weis zu balten, daß fie der Pfalm wirklich ſchil⸗ 
dere, Es ift unglaublich, wie viel diefe übertres 
tene Regel der richtigen Pfalmenauslegung ges 
fhadet babe. Sie gab uns 5. B. Pfalmen auf 
die Zeiten der Makkabaͤer. Man batte bemerkt, 
Daß die Pfalmen die Gefchichte David’s und die 
Gefhichte David’s die Pfalmen erlaͤutere. Mun 
dachte man, David müfle jeden Pleinen Umſtand 
feines Lebens in einem Lied verewigt haben, und 
fuchte, und fand auch durch unpoetifche Behand⸗ 
lung einen Pfalmen zu jeder Lage David’s Ich 
zweifle, ob man die Dichterfprache jemehr vers 
Fannt babe, als bey der Auslegung unfers Pſalm⸗ 
buchs, wobey freylich viele andre Urſachen mit 
der angezeigten noch zuſammen wirkten. 

4. Man erforfche, fo oft es thunlich iſt, 
den Urheber der Lieder. Oft ift der Dichter im 
‚einer Weberfchrift genannt: und in dieſem Falle 
prüfe man, ob er wirklich Verfaſſer feyn koͤnne, 
oder ob fein Dame bloß der Ehre und des 
Schmuces wegen da ſtehe. Wo fo eine Anzeige 
fehle: da kommt häufig die Sprache zu Hülfe. 
David Hat einey eigenen Kreis von Worten, 
Medensarten, Bildern und Formeln, in dem er 
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ſich iumer herumdreht; und ſo jeder andre Dichter 
mehr oder weniger. Mur ſey man behutſam, beſon⸗ 
ders bey David's Namen. Er war das große 
Vorbild, dem die Iyrifchen Dichter der Hebräer 
nacheiferten; nach deſſen Manier und Sprade 
ſich alles bildete; was alfo auch nicht von ihm 
gedichtet ift, kann zuweilen feinee Sprache und 
Manier nahe fommen Z). | 

5. Nothwendig muͤſſen die Pfalmen, man 
fiudiere fie in welcher Abfiht man will, als 
Werke des Geſchmacks beteachtet und bebandelt 
werden. Wie mwünfchte ich nicht, Daß fie ber 
Seele eines jeden Lefers ein. Hebräifches Natios 
nalintereffe mitrbeilen Eönnten; koͤnnte er, wie 
bey Zion und im Tempel, wo fie die Dichter 
fangen, gegenwärtig ſeyn; und Die ganze Tem⸗ 
pelmufif anhören, ducch die fie begleitet wurden! 
Der lebendige Eindruck, den ein großer Theil 
von ihnen machen mußte, ift leider großentbeils 
für uns verloren. Sie wurden nicht zum £efen 
gemacht, fondern zum Singen; die Muſik, mit 
der fie der Dichter begleitete, Lönnen wir nicht 
wiederherfkellen; und das Inſtrument, dem er fie 
beftimmte, ift uns nach feinem Affect ganz unbe⸗ 
Fannt. Wir entbehren alfo aus Zeitferne und 
Unbekanntfchaft mit vielen Gegenftänden des He: 


H So fcheint 3. B. Pſ. 69 eine Nachahmung von 
David zu feyn, in der vieled übertrieben tft, weil 
der Verf. vecht Davidiſch fingen wollte — Be⸗ 
fonders ſey man auf feiner Hut, fi nicht vom 
Inhalt blenven zu laſſen. Oft befingt ein fpäter 
Dichter. ein frühes Factum nach einer. ganz ge= 
woͤhnlichen Dichterfiction. 3. E. Pf. 83, wo zum 
Zroft der Eyulanten Scenen aud der alten Ge⸗ 
fchichte befungen werben. 
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brüiſchen Alterthums, der wirkſamſten Mittel, 
unſer Herz zu oͤffnen, und der Empfindungen 
faͤhig zu machen, mit denen der Dichter auf ſein 
Lied vorbereitete, die er im Fortgang deſſelben 
unterhielt, und mit denen er es verhallen ließ. 
Und das iſt gewiß ein großer Verluſt fuͤr einen 
geſchmackvollen Leſer und Ausleger. 

Naͤchſt dem ſey man nicht zu ſtolz auf ſei⸗ 
ne neueſte Poetik, und glaube, daß die Hebraͤi⸗ 
ſchen Dichter nah dem Geruͤſte ihrer Regeln 
ihre DOden und Lieder müßten gearbeitet haben. 
Regeln der Schule folge kein wahrer Dichter, 
fondern feinee Empfindung, welche die beiten 
Kegeln gibt; und die Schule muß von biefer, 
und diefe nicht von ihr lernen. Hat auch Da; 
vid nicht wie Horaz gefungen, fo fang er dafür 
wie David und originell; und feine Urfprünglich- 


Peit bat mehr Werth, als wenn er feine Empfins . 


Dungen durch Megelnzwang abgeflumpft haͤtte. 
Unfee engen Theorien der Dichtfunft mögen fich 
in Zufunft aus den Schäßen des Drients ers 
weitern. s 

6. Studirt man die Pfalmen des Inhalte 
megen: o fo thue man den alten Dichtern nicht 
wehe, und peinige den gepeinigten David nicht 
noch mehr. Alle die Dichter, deren Lieder in 
den Pfalmen gefammelt find, verbitten fih das 
Licht unfrer Zeiten, und genügen fih mit den 
ſchwaͤchern Stralen ihres Zeitaltrs. Man 
fordere befonders nirgends chriftlihe Moral und 
Dogmatif; oder verlange, daß die heiligen Saͤn⸗ 
ger übermenfchliche Heilige fenn follen. David 
beicht aus Unmuth in Werwünfchungen aus: ift 
es feinem noch ungebildeten Herzen zu verargen ? 
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kann fich der Mann, der fi an Urias umb ber 
Bathſeba verging, nicht auch in Liedern übereis 
ten? und muͤſſen wir ihm, in ganz andrer tage, 
und weit anders gebildet, nach Jahrtauſenden 
nachfluchen? Die Weifen, die ihre Welt: und 
Menſchenkenntniß in Liedern mittheilen, find mit 
irdifchem Gluͤck etwas zu freygebig und feßen 
es gern mit der Tugend in Verbindung. Ohne 
Zweifel war es ihnen angenehm, fich den froms 
men Dann auch glücklich zu denken: und einzels 
ne Erfahrungen fchienen diefe Vorſtellung, die 
ihnen Freude machte, zu begünfligen. Freylich 
war ihre Erfahrung zu einfeitig: aber wer darf 
mehr von ihnen fordern, als daß fie durch ein: 
zeln gemachte Bemerkungen die Nachwelt lehrten? 
Dürfen fie ihrer Eingeſchraͤnkeheit wegen feine 
Gottesweiſen heiffen,. welche mächtig auf die Auf: 
klaͤrung der Welt gewirkt haben? 

7. Und wer Geift und Sinn zur höheren 
Kritik hat, der übe dieſe ſchoͤnen Gaben bes Him: 
mels an den Pfalmen. Dec) find fie nicht überall 
rihtig abgetheilt; zuweilen machen zwey Pleine 
lieder Ein Ganzes aus, Die getrennt. werden 
foliten, und hie und da gehört ein Stuͤck des 
Vorhergehenden zum folgenden, und des Folgen: 
den zum vorhergehenden; und manche fehen wie 
Fragmente aus, und andre fcheinen verfchiedene 
Abfchriften eines und defielben Lieds nach ihren 
verfchiedenen Lesarten vereiniget zu haben -z). 


=) ) Bier find einige er Pſ. 33, 11 gehört 

Dagegen ift Pf. 57 in 
— das erſte B. 1-7; das 
zweyte B. e — —— einem Lieb ſcheinen Pſ. 
70, 71 zugehören (welche auch ſchon Handſchrif- 
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6. 629. 
Geſchichte des Buchs. 


So weit ich die Pſalmen uͤberſehe, ſo find 
einzelne Liederſammlungen den Ordnern des Ka⸗ 
non's nach dem Babyloniſchen Exilium in die 
Haͤnde gefallen, die ſie, um ſie deſto beſſer auf 
die Nachwelt zu bringen, zuſammengeſtellt haben. 
Seitdem wurden die Pſalmen als ein geſchloſſenes 
Ganzes angeſehen, dem man in der Folge nichts 
weiter beyfuͤgte: denn der hundert und ein und 
funfzigſte Pſalm, mit dem die 70 Dollmetſcher 
unſre Pſalmenſammlung vermehren, iſt ſchwerlich 
jemals Hebraͤiſch vorhanden, wenigſtens, allen 


ten verbinden, ſ. Lilienthal Comment. crit.), 
ob es gleich ſchon in alten Zeiten gewöhnlich ges 
weſen jeyn muß, fie zu trennen, weil 70 und Sy⸗ 
rer dem ein und Deal Pfalm eine eigene 
Inſchrift voranfegen. Pſ. 116, IO fangen 70 und 
Syrer einen neuen Pfalm an; und fie fcheinen. 
ed mit Recht zu thun, weil ber zehnte Werd mit 
dem neunten nicht zufammen hängt. So führen 
auch die 70 und der Syrer bey Pi. 146, 12 auf 
eine neue Abtheilung; und fie fcheinen die legten 
Verſe mit Recht von den erſten zwölfen zu tren« 
nen, weil ſich wirklich Ton und Inhalt merklich 
ändert. So geben die alten Ueberſetzer ber hoͤhe⸗ 
ren Kritik fehr brauchbare Winfe: und felbft die 
neuen Handſchriften können bey dieſem Geichäfte 
nuͤtzliche Dienfte leiften. 3. B. ed ift gewiß be= 
merkenswerth, daß die DHandfchriften den hundert 
und achtzehnten Pfalm in drey befondere Lieder 
erlegen: I) 1«45 2) 5=25; 3) 26=29 (f. Bibl. 
Kernicott:). chlecht iſt dieſe Abtheilung ge⸗ 
wiß nicht: und wenn man auch die legten beyden 
Theile nicht annehmen wollte; fo ift doch hoͤchſt 
wahrfcheinlih, daß bie. vier erſten Verfe- ald ein 
beſonderes Lied betrachtet werden follten. _ 
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Spuren zu Folge, nie ein Theil unfeer Pſalmen 
geweſen 72). 


Ale Schriftſteller, die nach der Zeit der 
Hebraͤifchen Heiligen Nationalfchriften erwähnen, 
gedenfen unfree Pfalmen mit vieler Ehrfurcht. 
Philo nennt David als KHauptverfafler derfelben 
mehrmals, und lege ihm alle die hohen Ehren; 
namen bey, welche er einem Mofe gibt ($. 30). 
Das Neue Tefkament bedient fich derfelben haus. 
fig, und legt fie, nach der Gewohnheit der Alten, 
dem David by. S. Matth. 22, 43 vergl, 
Pf. 110, 15 Matth. ı3, 35 vergl. Pfalm 77, 
2; Matıh. 27, 35 vergl. DI. 21, 195 Matıh, 
27, 46 vergl. Pf. 22; Matth. 23, 35 vergl. 
Pf. 78 u. ſ. w. Joſephus zähle fie in dem bes 
rühmten DBerzeichniß feiner Heiligen Nationalbuͤ⸗ 
cher mit, und gedenft ihrer auch anderwärts uns 
ter dem Damen der Lieder David’s (6. 46). 
Melito nennt fie hinter den Büchern der Chros 
nik ($. 52), Drigenes hinter Eſras ($. 55), 


1) Der hundert und ein und funfzigfte Pſalm re 

fi in den Septuaginta, der Itala, beym Syrer 
und Araber; Athanaſius hielt ihn für kanoniſch. 
(Athanasius in Synopsi Opp. T. U. p. 57. 
90, ed. Col. 1680). Aber weder Theodoret 
noch Auguftinus gedenfen feiner; auch Origenes 
nahm ihn nicht in die Heraplen auf. Es ift alfo 
berfelbe ein fpated Flickwerk aus allerley Redens⸗ 
. arten der Palmen zufammengefeßt; uno von der⸗ 
felben Art wie daS noch vorhandene Psalterium 
Salomonis (f. Fabricii Cod. Pseudep. V.T.). 
Die Alten hatten noc zwölf Pfalmen, die fie dem 
Pſalmbuch in einer Beylage beygefuͤgt hatten, 
wie man aus ber Unterferift der Syriſchen Ueber- - 
fegung weiß. — 2 
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Hieronymus hinter Hiob (8. 65) und ber Tals 
mud binter Ruth (8. 56). 

Der Platz, welchen die Sammler des Kas 
nons dem Pfalmbuch in der Heiligen Bibliothek 
dere Hebraͤer gegeben. haben, läßt ſich nicht mehr 
beftimmen, da die Verzeichnifle der Alten fo ſtark 
von einander in Ruͤckſicht auf die Ordnung abs 
weichen, in welcher fie die Hagiograppen nennen. 
Inzwiſchen zur Zeit Chriftus und der Apoſtel 
müflen fie die Hagiograpben angefangen haben, 
weil das Neue Teftament die Sammlung der 
Hagiograppen von den Pfalmen benennt ($uf. 
24, 44) Auch Talmud und Rabbinen weifen 
den Pfalmen nicht überall denfelben Platz an 
($. 645) 0). | 

Kein Wunder ift es alfo, daß auch Hands 
fhriften und Ausgaben in der Stellung der 
Pfalmen von einander abweichen. Bald ſteht 
Hiob voran, und unmittelbar hinter ihm die 
Pſalmen; bald folgen auf die Pfalmen zuerft 
Proverbien, dann Hiob u. f. fe Da die Ord⸗ 
nung fo mwillführlich war, fo ift es nicht näthia, 
ſich dabey zu verweilen, | 

Schon in frühen Zeiten find die Pſalmen 
mit Zablbuchftaben verfehen geweſen; aber die 
Alten zähften fie nicht, wie unfre Ausgaben. 
Den erfien Pfalm rechnete man nicht dazu, fons 


dern fah ihn wie Vorrede zu der ganzen Lieders 
ſammlung 


0) Sm Bava bathra c. 1. fol. 14. b. ſteht das 
Buch Ruth voran, weil ed Nachrichten vom Ge 
ſchlecht David's gibt, unb dann folgen bie en 
men, weil ber gu tverfafler David war, de 
Abfunft im Bu th gemeldet worben. 


m 
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fommung an; und unſer zweyter Pſalm hieß 
der erſte. So zaͤhlt ſchon die Apoſtelgeſchichte 
und ſpaͤterhin der Talmud p), 


p) Apoftelg. 13, 33. Talmud Hierosol. in tract. 
Taanigth fol. 56.3. ed. Cracov. : Yrw non 
DeWw RI mur 
Dyinnher une Snaw am mod 

IN IT NEN DN «MN DVDS Sal Sy 
ha ah ya men Ir wu nen 
NN NW “Quare sunt duo de viginti 
(orationes quotidianae)? Dicit R. Josua 
Levi filius, respectu 18 psalmorum; quia 
scriptum est (eodem modo 18 Psalmis) a 
primordio Psalmorum usque ad verba: 
ezraudiat te Deus die angustise sive Jejunis 
(s. usque adPs.20). Quod si tibi quis dicat, 
19 esse (hunc Psalmum), dic ei: quare fre- 
munt (sıve Ps. ll) non esse e numero corum”. 
Bey Apoftelg. 13, 33 hat Lightfooe diefe Stels 
le 3 erläutert: Probaturus Rabbinus in Talm. 
cit. numerum orationum quotidianarum 18 
psalmorum, ab initio libri ad ezaudiat Do- 
minus etc. i. e. Ps. 20, recurrit ad vulgare 
axioma, älle, qui orat nec exauditur, jejunet; . 
ac si fundaretur illud axioma ex paritate 
numerorum atque axiomatis auctores eo 
respicerent, q. d. ille qui fundit 18 illas 
orationes, quae sunt secundum numerum 
48 istorum psalmorum et non exauditur, 
jejunet et exauditur secundum tenorem 

salmi proxime sequentis: exaudiat te Do. 
zninus in die angustiae i. e. in die, quo te 
angustias et aflligis jejunio. Aud ber Tal- 
mud Babyl. tract. Berachoth fol. 9. 2 fieht 
unfern neunzehnten Pfalm für den achtzehnten an, 
und gibt davon die Urfache an: INT NUN 


Tor m DI WEN TON “Beatus vir 
Gi. e. Ps.1) et quare fremuns gentes (i. e. 


Kihbern’s Rinleit, ind, A. T. B. V. E 
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Und verfolgt man die Zaͤhlung der Pſal⸗ 
men nach den alten UWeberfegungen und Hand: 
fhriften, fo finden fi) flarfe Abweichungen von 
der unfrer gedruckten Ausgaben. Haben die 70 
Dollmerfcher nicht eigenmächtig Pfalmen geteilt 
und getrennt, fondern dabey die Hebräifche Hands 
fehrift befolgt, aus der fie überfegteh; fo folgt, 
daß die Abtheilung der Pfalmen in alten Zeiten 
nicht überall mit der unſrigen uͤbereinſtimmte. 
Sie verbinden den neunten und zehnten, fo wie 
den hundert und vierzehnten und hundert und 
funfzehnten Pfalm. Dagegen trennen fie wieder 
ſowohl den hundert und fechszehnten als den 
hundert und fieben und vierzigften Pſalm in zwey 
tieder. Iſt nun gleich die maforethifche Trens 
nung dort und ihre Bereinigung bier fichtbar 
dem Gang und Inhalt der Lieder gemäßer, als 
die von den 70 Dollmetfchern beygebracdhte; fo 
zeige doch dieſe Werfchiedenheit an, daß die Mas 
foretben immer fortgefahren haben, nach ihren 
Einfihten die Pfalmen abzutheilen; und follte 
man es einem neuern Kritifer verargen, wenn 


Ps. 11: unum Psalmum constituunt”, Drige- 
ned (bey Montfaucon in Hexaplis ad Ps. 11) 
merkt daffelbe von den ndichriften feiner Zeit 
an: dvalv dyrugdvreg "Eßpamoic arrıypaorc, 
dv udy To Ardpw süponav apa» dsurkpou barAudv 
raüta' Ev di rw Erdou ovvarTo TW mpWrn zul 
dv raic woXfesı di TwvV arosolum To, Ude uov 
dı ou, dym ayuspov yaydıyana 08, dAdysso sivar 
ToÜ mpwrou Valnoü, ic yap Yayparran Dyalv, 
dv wootw Yaium, dioc nov sl ou" ra dAAyvına 
di avriypzia desurepov elvası ToUTov uyvun, di 
plvros 7W EApaina audavl ray Yrlumv apıIndce 
vapasaraı, wpwroc dı ruxo a B. yy. 
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er DK und da neue Theilungen vornehmen wolls 
te 9) | 

Wie wenig wir unfre Ausgaben in diefem - 
Punkt für unverbefferlich haften dürfen, beweifen 
noh die Handfchrifien. Dieſe vereinigen den 
zwey und vierzigftien und drey und vierzigften 
Pſalm, die jene mit Unrecht unter zwey ums 
mern haben. Sie verbinden auch den hundert 
und fechszehnten und hundert und fiebenzehnten 
Pfalm, und weichen fo oft und fo mannigfaltig 
in der Zählung der Pfalmen ab, als wäre fie 
nicht aus dem Altertbum berabgeerbt, fondern 
als wären bie Lieder anfangs lange ohne Abfag 
hintereinander weggefchrieben worden, bis man 
endlich an Trennung und Zählung dachte. 


Sprüde Salomo’s, 


§. 650. 
Allgemeinheit der Sittenſpruͤche bey den Alten. 


Das fchöne Spruch s Parabel: und Rätbfels 
buch war würdig, neben den Pfalmen zu fteben. 
So wie hier die Sänger der Hebräer in Ges 
ſellſchaft zufammentraten, fo dort ihre Weiſen 
-aus allerley Zeiten; und wie jene ihre Religionss 
empfindungen in Geſaͤngen von allerley Art aus; 
drückten und mittheilten, fo geben dieſe die Weiss 
heit ganzer Jahrhunderte und eines ganzen Volks. 


g) So trenne man Pf. 57 und 116 und 146 in 

zwey Lieder; dagegen vereinige man wieber Pf. 

ı und 72 zu Einem Ganzen u.f.w. S. die legte 
Dote zu |. 128. 

E a3 
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in kurzen geflügelten Sprüchen, die bier dur 


Scharffinn und dort dur, Tieffinn in angenehme ° 


Verlegenheit feßen, die bier duch Witz und 


taume gefallen, und dort in Wortſpiele und 


Scherze unerwartete Weisheit legen. 
Denf : und GSittenfpräche, Apophthegmen 
und Aphorifmen, Parallele und Räthfel waren 


von jeher die erften. Bebältniffe der Wölkerweiss 


beit, und find es noch; fie waren die Erfilinge 
ihrer Beobachtungsfraft und des erwachten Nach: 
denkens, ihres Wißes und GScharffinns; und 
blieben es auch noch einige Zeit nach der anges 
fangenen Bildung, theils aus Gewohnheit und 
Liebe zu den Sitten des Alterthums, tbeils zur 
Niederlage der fih immer mehr fammelnden 


Welt: und Menfchenkenntniß; zur Uebung des 


Wißes, der faune und des Scharffinns, wie zu 
Scherz und Unterhaltung. 

- Wo nur die Gefchichte Licht auf Nationen 
zur Zeit ihree Bildung fallen läßt, da finden 
wie fie zu den Zeiten, wo ihre Kenntniffe noch 
nicht weit vorwärts find, leichte fehren und Er: 
fasrungen in poetifhe Worte legen, und um 
Lehrer der Weisheit figen, die ihnen die Erfah: 
zung ihres Lebens und der verfloffenen Jahrhun⸗ 
derte in kurzen Sprüchen mittbeilen; in wißigen 
Einfällen ſcherzen, Räthfel geben nnd erratben. 
Mur das eine Wolf fcherzt platt, grob und uns 
bebolfen, das andere launicht, beiffend und fein; 
das eine gibt Fünftlich gerundete und zugefpißte 
Sittenſpruͤche, das andere gemeine und offene: 
das eine ſchlingt die Anoten feiner Raͤthſel vers 
wickelt und feft, das andre laͤßt fie lofer und 
weniger verſchlungen hängen. Dem einen Voͤl⸗ 


j 
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kerſtamm gibt fein fanfter Himmel leichtes Blue 
‚und leichte Scherze; den andern macht die fe: 
bensart verfchloffen, und mehr in fich gekehrt, 
und nach diefer Stimmung bolt er feine Spruͤ⸗ 
he tief hervor; der dritte muß fich flets durch 
Liſt und Schlaubeit Helfen, und feine Raͤthſel 
werden flarf und fein verfchlungen, wie in feinem 
Munde jeder Einfall ſchalkhaft. Klima, Nah⸗ 
sung, tebensart, früh oder fpäter angefangene 
Kultur, die auf Geiſtes- und Werfiandesfräfte 
mächtig wirfen, geben jeder Nation in Sitten: 
fprüchen, Raͤthſeln, Wiß und Scherzen ihre eigne 
Weile; aber alle Ichren doch in kurzen Spruͤ⸗ 
ben, in Scherzen, und Raͤthſeln. Kein Feſt, 
kein Sreudenmahl gebt obne Lebungen in mweifen, 
wißigen und rärbfelhaften Sprüchen hin; Erfin⸗ 
bee und Enträchsier treten immer mit einander 
in einen ımuntern Kampf, jener, um durch die 
Enträthslung feines Einfalls nicht beſiegt zu wer: 
den, und diefer, jenen zu befiegen. 

Die erfien Spuren. von Spruch: und Raͤth⸗ 
felpoefien finden mir bey den Hebräern. Bey 
feinens Hochzeitfeſt erfindee Simfon für feine 
Säfte Närbfel (Richter 14, 12:18); die Könis 
gin von Saba kommt aus Arabien, um einen 
Sampf in Weisheitsfprächen, in Loͤſung und Er⸗ 
findung raͤthſelhafter Einfälle mit Salomo zu 
wagen (1 Könige 10); und ber Liebe der Her 
bräer zu folchen Spielen des Wißes und des 
Scharffinns verdanfen wir die große Sammlung 
von Sprüchen, Apborifmen und Raͤthſeln in den 
Spruͤchwoͤrtern Salomo’s und im Jeſus Sirach. 
Die Araber kleideten von jeher ihre Vaͤterweis⸗ 
heit, ihre Welt⸗ und Menſchenkenntniß in folche 
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Spräde ein; die AÄlteften mögen zwar großens 
theils verloren ſeyn; doch follen, der Sage nad), 
noch uralte Vaͤterſtimmen (wie Spruͤche von 
Lockmann, eines vorgeblichen Zeitgenoffen Salo: 
mo’s) in den fpätern Sammlungen des Meidani, 
Zamachſchari und den Altern des Abu Obeid und 
Almophaddel fih erhalten haben r). Unter den 
Merfern iſt Scheich Ferid Attar durch feine 
Denkfprüche berühmt worden s), und Sadi hat 
bekanntlich feine Werke mit vielen Blumen die: 


r) Specimen proverbiorum Meidanii ex ver- 
sivne Pocockiana ed. Heur. Alb. Schultens, 
Lond. 1773.4. Meidanii Proverbiorum Ara- 
bicorum Pars. Lat. vert. et notis illustra- 
vit Heuricus Albertus Schultens. Lugd. Bat. 
1795. 4. Selecta quaedam Arabum adagia, 
e Meidanensis Proverbiorum Syntagmate 
Arab. ed. Ern. Frid, Car. Bosenmüller, 
Lips. 1796. 4. Anthologia sententiarum- 
Arabicarum cum scholiis Zamachsjarii. 
Edidit, vertit et illustravit Henr. Alb. 
Schultens. Lugd. Bat. 1772. 4. Sammlung 
einiger Arabiſcher Spruͤchwoͤrter, die von Steden 
und &täben DergenomInen find (aus un 
von Joh. Jac. Reiske, Leipzig 1758.4. Au 
fteht eine Sammlung folder Sentenzen ad cal- 
cem rudimentorum linguae Arabicae Erpe- 
nii. 4. Eihhorn’d allg. Bibl. für bibl. Litt. 
Th. 7. ©. 930. De veterum poetarum sa- 
Baus gnomica, Hebraeorum inprimis et 

raecorum commentatus est Ulricus Andr. 
Rohde. Hafn. 1800. 8. Diefe Schrift habe 
ich nie gefehen. 

s) Scheich Attar’d Werk hieß Pendanama. Proben 
baraud fiehen in Jones de poesi Asiatica p. 
286. edit. Lips. und in der Anthologia Per- 
sica, Viennae 1778. n. 5. Pend-Nameh, ou 
le livre des conseils de Ferid-eddin Attar, 
traduit et publie par M. le B®. Silvestre de 
Sacy. Paris 1819. 8. 
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fee Are geziert 2), Mit folen Erfintungen ber 
ſchaͤftigten ſich auch die Scythen vw), Indier, 
Bramanen und Sineſen 2); und wer kennt 
Odin's beruͤhmte Sittenſpruͤche nicht w)? Ganz 
Sparta übte ſich von Jugend auf darin, und ſel⸗ 
ten war ein Spartaner, der einen zugefpißten 
Einfall nicht mit einem noch feharffinnigeru und 
feineren erwiedern Fonnte, In Gnomen, erbabes 
nen und mißigen Denffprühen und Marimen 
lehrten Bias und Eleobul, Pythagoras und Go; 
Ion, Theognis und Phocylives und andre Weifen 
Griechenlands x). Sa, felbft in fpätern Zeiten 
übten fih die erſten Männer mancher Völker in 
der Berfertigung folcher Parallelen, wie die Claus: 
dier, Dietelle und Scipionen, Cato, Cäfar und 
Marimus, und die Lebensweisheit, die fie in 
kurze Sprüche gefleider hatten, waren Stimmen, 
die ih Volk und Senat noch lange nach ihrem 
Tode wechfelsweife zuriefen y). | 


t) Sadi Rosarium politicum ed. G. Gentius. 
Amst. 1651 fol, 


u) Ein Beyfpiel davon, das in die Zeit ded unglüd- 
lichen Kriegezugd de3 Darius Hyſtaſpis gehört, 
ficht bey Merodot IV. 31. 

v) Dü Halde Beſchreibung von Gina. 


w) Eddae Saemundianae pars dicta Havamoal 
complexa ethicam Odiui — Eddae Saemun- 
dianae Voluspa continens ee Da- 
norum antiguorum Edidit P. Aesenius, 
Havn. 1669. 4. 

x) Meiners Geſchichte des Urfprungd, des Fort 

angs und Verfalld der Wiflenfchaften in Grie= 
enland und Rom Th. ı. ©. 49 ff. 


y) Meinersd am angef. Orte. Won Julius Caͤſar 
fe Cieero ad diversos. 1X. 16. Sueton m 
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$. 631 
Belchaffenheit und Alter folcher Sprüche. 


Alfo bey vielen Voͤlkern unter ganz vers 
fchiedenen Hiimmelsftrihen, und von ganz vers 
fchiedener Denfungsart, die unter dem Einfluß 
ganz verfchiedenee Sitten und Gebräuche ſich 
bildeten, finden wie in ſehr frühen Zeiten, fichts 
bar während und auf einer gewiflen Stufe ihrer 
Bildung, große Liebe zu Burgen, zuweilen raͤth⸗ 
felhaften Sprüden. Und wenn wie diefe ältes 
ften Früchte, die dee meufchlihe Wig und Scharfs 
finn getragen bat, wie fie bey Hebräen, Aras 
bern, Griechen und den Übrigen genannten Nas 
tionen noch übrig find, mit einander vergleichen, 
fo falle in die Augen, daß fie alle Ein Gepräge 
tragen und von Einem Geifte befeelt werden: fie 
find bloß in Rücfiht auf Stärke oder Schwäs 
he, Feinheit oder Plumpheit des Wißes, durch 
mehrere oder wenigere, einfachere oder zufammens 
gefeßtere und umfaflendere Erfahrung, bie bey 
ihnen zum Grunde liegt, und in der Mannigs 
faltigfeit dee Form, nach der fie gerundet find, 
kurz, in lauter zufälligen Eigenfchaften verfchieden. 
Sat man ihre allgemeinen Eigenfchaften auf, und 

ringt fie unter Einen Gefichtspunft, fo läßt fich 

einigermaßen die Stufe der Eultur beftiimmen, 
auf welcher fchon- der menfchliche Verſtand fähig 
ift, ſolche Früchte zu tragen. 

So bald fih die menfchlihe Befonnenheit 
bis zur Beobachtungsgabe und einigem Machdens 
Een entwickelt hatte, fingen Lebensregeln an: fie 


Julio Caesare c. 56. Hierher gehören auch 
die eclogao ber Byzantiniſchen Kaiſer. 


— — — — — 
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Fund das Aelteſte, worauf der gefellfchaftliche Zu: 
fand den menfchlihen Geift geführe bat. Syn: 
flinet und das Beyſpiel der ganzen ibn umgeben> 
den lebendigen Natur forderten den Hausvater 
auf, für das Belle der Geinigen zu forgen. 
Er konnte es nicht immer durch die That thun, 
weil er nicht immer um fie mar; er that es das 
ber, für den legten Fall, Durch Regeln, in denen 
er ihnen feine Erfahrungen mittheilte, die auch 
ihn bey feinem Handeln leiteren. Es waren laus 
ter einfache Darftellungen deflen, was er bemerft 
batte, mit und ohne Worte der Ermahnung, . 
der Warnung, der Reflexion, mit Kuͤrze, Würde 
und rühbrender Einfalt geſagt. Diefe einfachen 
Erfahrungen erbten in den Familien fort, und 
vermehrten ſich mit ihnen, und wurden zuletzt 
ju einer überlieferten Lebensweisheit. 

Wodurch aber hätte man beiler vermocht, 
feine Erfahrungen mitzutheilen, als durch die 
Erzählung der Fälle felbft, an welchen man fie 
machte. Man erzählte die Gefahren, in welche 
man geriet), und wie man ihnen entweder ent: 
sangen oder untergelegen; die Uebel, von wels 
hen man betroffen, nnd wie man von ihnen 
entweder hart mitgenommen oder wieder befreit. 
worden; die Vortheile, in deren Beſitz man 
fam, und tie man zu ibnen gelangte. Die 
Darftellung folcher Benfpiele fonnten nicht ans 
ders als das Gemüth durch traurige oder fröß: 
liche Empfindungen bewegen. Was man aber 
mit bewegtem Gemuͤth erzähle, das mird man 
häufig mit Nußanmwendungen an die Zuhörer bes 
gleiten, die auch in ihrem Ausdruc das bewegte 
Gemuͤth verrathen werden, durch ein paar orte 
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der Warnung oder der Ermunterung, flarf und 
kurz, wie der Affect zu fprechen pflegt, gefagt. 
Defto tiefer hafteten die wenigen Präftigen Worte, 
und deſto genauer wurden fie, wie alles was Die 
Alten fagten, mit denfelben Worten wiederhohlt. 
So entftanden Lebensregeln in Sprüden, die in- 
ihrem Urſprung aus zwey Theilen beftanden: 
aus der Erpofition des Beyſpiels oder der Ver: 
anlaffung der befondern Erfahrung und der Nu: 
Anwendung oder dem Sprud. 

Sa nah den menſchlichen Geiftesanlagen 
Fonnte Peine andere $ebensweisheit als in Spruͤ⸗ 
chen entftehen, deren jeder einen befondern Fall 
zur Unterlage hatte. Allgemeine Wahrheiten, 
die wir aus dem Univerſum fchöpfen, machen 
feinen Eindruck, fo lang unfer Gemuͤth nicht 
durch befondere Fälle auf fie aufmerfjam gemacht 
wird; ja fie bleiben ibm fogar dunkel, wenn fie 
“nicht das Befondere aufhellt. Es würden daher 
allgemeine Wahrheiten nie unfer Thum und Laffen 
beftimmen koͤnnen, wenn fie nicht in befondern 
Fällen vor unfre Geele träten, wodurch man 
erft Ricrigfeit, Nüglichfeit und Intereſſe des 
Allgemeinen empfindet. Diefe Empfindung ift 
es, was es ber Seele theuer und wichtig macht; 
und deiickt fie das Empfundene aus, fo fann der 
Ausdruck darüber nicht gemein und niedrig ſeyn; 
er muß fich auf eine der Empfindung und dem 
Eindruck gemäße Weife bilden; er muß eine 
Erplofion des vollen bewegten Gemuͤths, bildlich, 
ſtark und Präftig feyn. Und das find die Eigens . 
ſchaften eines Spruchs. 

Nun traͤgt man das Allgemeine entweder 
im Zuſammenhang mit dem Beſondern vor, das 
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erft die allgemeine Wahrheit. einleuchtend und 
wichtig gemacht bat; oder das Befondere allein, 
als Refultat angeftellter Betrachtungen über dafs 
ſelbe. Im erftien Sal, bricht aus dem durch 
das Befondere bewegten Gemuͤth die allgemeine 
durch dafjelbe erläuterte Wahrheit in einem Spruch, 
oder einer Elecution hervor, welche die Seele 
Durch ihre Kraft, ihre Kürze, oder durch das 
Bild, in welches fie der Affect leidet, ganz trifft: 
es ift ein wahres Wetterleuchten des Verſtandes 
oder der Empfindung; der Spruch wirft auf den, 
Der ihn anhört, mit feiner ganzen Kraft, weil 
er den Fall, das Beſondere, das dem Allgemeis 
nen feine Erläuterung gibt, zu feinem Begleiter 
hat. Sprüche der Art Haben durch den Zufanı: 
menbang, in dem fie flehen und entflanden find, 
ihre völlige Klarheit; fie find der Pegel nach 
die ftärkften und Präftigftien im Ausdruck, und 
darum auch die nüßlichften und wirkfamften zur 
Belehrung. 

Es läßt fi aber auch der Spruch allein, 
abgefondert von feiner .Weranlaffung oder dem 
befondern Fall, der ihn eingegeben hat, denfen, 
entweder weil durch einen Zufall der Zufammen: 
bang, in dem er entflanden, weggeblieben 2); oder 
weil er von feinem befondern Kal ausgegangen 
und obne Veranlaſſung erfunden if. In dem 
erften dieſer beyden Fälle fehle gewöhnlich dem 
Spruch die Erläuterung zu feiner völligen Klar: 


z) Zur Erläuterung bievan erinnere ih nur, daß 
viele der ſchoͤnſten Gnomen der Griechen aus ihren 
Dichten ausgehoben und un von den Ver» 
anlaffungen, bey denen fie entflanden find, ges 
trennt worden. | 
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beit, die matürliche Farbe des Urfprungs und 
fein urfprüngliher Reg. Seine Vergleichung 
mit dem befondern Fall, der ibn veranlaßt bat, 
fönnte nur das Treffende der allgemeinen Wahr⸗ 
beit, die aus ihm hervorging, einleuchtend ma⸗ 
chen, Scharffinn und Wig, die in ihm liegen 
ins Licht ftellen umd ihm feinen urfpränglicheng 
Heiß geben. Doch wird man dann, wenn der 
Spruh eine unleugbare Wahrheit ausdrückt, 
diefen Reis nicht vermiflen, weil unleugbare 
Wahrheiten für fich ſelbſt Durch ihre innere Kraft 
anziehen. 

Indeſſen find Sprücde, die unabhängig von 
einer befondern Veranlaſſung erfunden werden, 
um für-fich allein durch ihr Sinnreiches, Scharfs 
finniges oder Wißiges nügliche und dauerhafte 
Eindrücke auf die Gemuͤther der Menſchen zu 
machen, immer ein getwagtes Unternehmen. Gie 
find Peine Erplofion des vollen bewegten Gemuͤths; 
fie find felten gegeben, fondern gefucht, und fals 
len daber häufig geziert, gezwungen, fchielend 
und nur halb wahr aus, Sie ermangeln ihres 
urfprünglien Reitzes; und um ibnen dieſen 
duch Kunft zu erfegen, druͤcft man Sprüche 
häufig in dunkel verfchlungenen Bildern rärhiels 
haft aus, ober gibt ihnen eine epigrammatifche 
Wendung. Dadurch wird aber die Natur des 
Sittenfpruhs, der Gnome, dee Gentenz ganz 
verfehlt. Ein aͤchter Denk: und Gittenfpruch 
fagt eigentlich nichts verfteft, und foll es auch 
nicht, weil er eine Anweiſung zum weifen Ges 
brauch des Lebens geben, weil ee lehren und auf 
Verſtand oder Herz wirken fol. Er huͤllt ann 
feine Lehre im verfchlungene Bilder, und fuche 
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nicht durch feine unleugbare Wahrheit, ſondern 
durch eine epigrammatiſche oder raͤthſelhafte Wen⸗ 
dung Eindruck zu machen: die Form gilt ihm 
mehr als der Inhalt; er will nicht ſowohl leh⸗ 
ten, als vergnuͤgen; er will nicht durch den Ernſt 
des Scharffinns unterrichten, fondern durch Witz 
beluſtigen. 

Dieſe Fehler, in welche im Fortgang der 
Zeit Gnomologen verfallen, hat daher an ihrer 
Seite manden Weispeitsichrer veranlaßt, bie 
Sprüche des Alterthums, Die nach der Zeit und 
Befchaffenheit ihres Urfprungs immer poetifch 
waren, als Dichter weiter auszubilden, und ihren 
Inhalt in poetifhen Ermahnungen, Warnungen, 
Schilderungen und gedichteten Erzählungen vors 
zutragen; aus Sprüchen wurden kurze poetifch- 
moraliſche Aufſaͤtze; die Zeit der eigentlichen 
Gnomik war vorüber. Aber auch in Diefer 
Form zogen fie an, weil fie einen wichtigen Ges 
genftand, die moralifchen Verhältniffe des Men: 
ſchen, betrafen; was diefen Einkleidungen an 
Kürze und: Kraft abging, das ward durch die 
allgemeine Berftändlichfeit erfegt. 

Ein großer Tpeil jenee Sprüche iſt ernf: 
baften Inhalts, und enthält einzelne Gedanken 
über Tugend und Laſter, Gluͤck und Ungluͤck, 
und Erfahrungen des Lebens, und Regeln zu 
feiner weifen Einrichtung, allgemeine und befon: 
dere Pflichten. Es find einzelne Einfälle, Beo⸗ 
bachtungen und Erfahrungen voll einfacher Wahr: 
beit, im kurzer bündiger Sprache vorgetragen, 
untermifcht mit Präftigen Ermahnungen zur Zus 
gend und Warnungen vor Laftern, Jeder Spruch 
ht einzeln da, wie er im Kreis bes Lebens 
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entftanden iſt; jeder ift ein fchneller, unvergeßlis 
cher Ausdruck; fie find mehr Werk des Zufalls, 
Einfalls und Wißes, als Frucht eines langen 
Nachdenkens, tiefer Unterfuchungen und Speku⸗ 
Iationen. Jeder ift ein Purzes. Refultat einer 
oder mehrerer Erfahrungen; vollendet ſteht er 
da in wenig Worten, trifft ganz das Herz, und 
ift recht gemacht, fich ins Gedaͤchtniß tief zu 
prägen. Die rärbfelbafteften find ein Teichtes 
Spiel des Wißes und der Laune, 

Dieß find die allgemeinen Charaktere aller 
dieſer Sprüche; die übrigen hängen mehr vom 
Zufall ab, von faune, Scarffinn, Wiß, und 
Stand und Nation des Urhebers, und von der 
Zeit des Urfprungs. Alle haben zwar poetifche 
Sarbe; nur nah Werfchiedenbeit der Nationen 
bald mehr, bald weniger; die eine reimt fie (wie 
der Araber), die andre ftelle fie in fchönen Pa- 
rallelifmus (wie ehemals die Hebraͤer). Sie find 
‚ einfältige Erfahrungsfäße, oft gemein gefagt, und 
- fallen oft fogar ins Müchterne, waren aber doch 
des Aufbehaltens werth, wenn fie nur etwas 
Mügliches und . Richtiges fagten. Tief treffen 
Andere dagegen DBerftand und Herz, bald durch 
lachenden, bald durch beiflenden Wi oder leichs 
ten Scherz; das eine Mal fpannen fie den Ver: 
ftand des Leſers Durch fonderbare Antithefen, 
durch Aehnlichkeiten, die fih mit Unaͤhnlichkeit 
mifchen, das andre Mal durch große Raͤthſelbil⸗ 
ber, oder Spiel der Worte, oder Kürze. Das 
‚eine Mal ift der Denkſpruch kuͤnſtlich zugefpige, 
das andre Mal wie platt und Teer; das eine Mal 
gefhmäct, das andre Mal von Einfall. Und 
ba es meift ſchnell entflandene und ausgedrückte 
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Einfälle find, von fehe verfchiedenen Männern, 
von Greiſen und von Dichtern, von Helden und 
von Königen in ganz verfchiedenen Lagen, bald 
in teidenfchaften, bald mit Fälterm Blute aus: 
gefprochen: mußte niht die Stimme bier niedrig 
und dort hoch, bier flarf und dort matt, hier 
edler und dort unedler ertönen? Kunft und Nas 
tur haben auch bier, wie überall, im $auf der 
Zeit mit einander abgemechfelt. | 

Aber auch in den Sprüchen, die von Kunft 
die meiften Spuren an ſich tragen, HTiegt doch 
immer die noch einfache Menfchheit zum Grunde: 
und die DBemerfungen find nicht tief verwirkelt. 
Sie bleiben ben der Oberfläche fteben, die jedem, 
felbft Unaufmerkſamen, in glücklichen Augenbli: 
den zuweilen in die Augen fällt. Und wie koͤnn⸗ 
sen fie au das Mefultat von langen Spefula: 
. tionen fegn, oder das Spiel menfchlicher Leiden: 
fibaften und die verborgenften Triebfedern menfch: 
licher Handinngen entwiceln, da wir fie bey al: 
fen Nationen in ſehr frühen Zeiten finden, wo 
die Menfchen noch ganz einfach, und Peine fo 
verwickelte und kuͤnſtliche Mafchinen, wie in ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten, waren. 
Schon viele diefer Sprüche befleben aus 
weit hergeholten Bildern, und find rärhfelhaft; 
andere bingegen fafien Uebhnlichfeiten der Dinge 
auf, und vereinigen fie unter einen moralifchen 
oder Lünftlishen Gefichtspunft, und nähern fich 
dadurch noch mehr der Anigmatifchen Poeſie. 
Aber außer dem werfen fie auch unbeſtimmte 
Sragen auf, die fih zwar auf mannigfaltig rich: 
tig fcheinende, aber nur auf eine richtige Weiſe 
beantworten laflen; fie wagen ‘Befchreibungen, 
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die auf den erſten Anblick auf keinen Gegenſtand, 
aber bey naͤherer Beleuchtung auf mehrere Ge⸗ 
genſtaͤnde anwendbar waren, aber dabey immer 
etwas Unerklaͤrtes behielten, bis man endlich auf 
die Sache traf, die gemeint, deren Merkmahle 
aber etwas verwirrend angegeben waren — kurz, 
fie pflegten kuͤnſtliche Raͤthſel ganz in der Form 
zu winden, die jetzt noch die beſten Raͤthſel ha⸗ 
ben muͤſſen. So vereinigten ſie alſo alle Kraͤfte 
und Spiele des Witzes und der Einbildungs⸗ 
Eraft, und zwar in frühen Zeiten. 

ı. Denn früßen Zeiten eignet fie ihr Ger 
nius, und der der Nationen, die fie haben, zu. 
Die Sprüche enthalten lauter einzelne Erfah: 
rungsfäge, Bemerkungen über einzelne oder we: 
nige Fälle diefes Lebens; fie entflanden nicht in 
Schulen, nicht durch langes Nachdenken und 
duch Speeulationen, fondern aus augenbliclis 
hen Einfällen bey Gegenftänden und bey Vor⸗ 
fällen aus dem Kreis bes Lebens; fie waren erft 
Vorlaͤufer mwiflenfchaftlicher Kenntniffe, bloße 
Keime und erfte Monaden der Philoſophie. Sie 
entftanden, als man auf Stimmen und Auss 
fprüche einzelner Weifen Außer aufmerffam war, 
und fie als Gäße des Altertbums und der felts 
nen Weisheit unaufhörlich wiederholte. 

Und flanden nicht die Nationen, bey denen 
wir ſie zuerft finden, noch auf einer niedern 
Stufe dee Kultur? Unter Hebraͤern und Aras 
bern war die Bildung des inenfchlichen Geiftes 
noch nicht hoch hinaufgeruͤckt, als fie ſich durch 
Sprüde zur Tugend ermunterten und vor Laflern 
warnten. Schon vor Mofe find Gefege und 

Lebensregeln 
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{ebensregein in Meschalim eingefleidet gewefen, 
mworon noh Spuren genug in feinen Geſetzen 
vorfonımen, mie er denn auch gern fein ganzes 
Geſetz zum Maschal gemachte hätte, um feinen 
großen Zweck, ihre beftändige Gegenwart im Ges 
daͤchtniß des Volkes, zu erreichen; zu Simfon’s 
Zeit fpielte man an Freudenfeften mit Raͤthſeln; 
und Salomo felbft übte feinen Wig und Scharfs 
ſinn mit folchen rärbfelhaften Sprüchen: und 
auf welcher niedern Stufe der Kultur noch die 
Hebräer damals ftanden, ift bekannt. In diefe 
Zeiten gehören die Sentenzen Lockmann's, der 
unter den Arabern durch goldne Sprüche eben 
fo, wie Salome unter den Hebräern, berühmt 
war. Und als die Griechen noch ihre Weisheit 
und Erfahrungen in folde Sprüche niederlegten, 
da fand, wie jeder weiß, der Griechiſche Geiſt 
noch an den Gränzen der nur eben erft zurück 
gelegten Kindheit. 

2a. Doch kann auch fein Volk in feiner ers 
ſten Jugend fih mit folhen Gittenfprüchen und 
Raͤthſeln fchon befchäftigen. Sichtbar ift ſchon 
einige Bildung des Geiftes nörhig, wenn fich 
Bemerfungsfraft und Wis und Scharffinn Aus 
Gern follen. Ein Wilder handele nur nach ges 
genwärtigen Eindrücken, und nah Kinfällen, 
Die der Augenblick, wo er handeln muß, ibm 
gibt. Das Kind liebe auch erft Raͤthſel und 
wagt felbft erft Findifche Spiele des Witzes, 
wenn fein Geift fehon feine erfte Bildung hat, 
aus demfelben Grunde, 

5. Endlich find fie bey den Alteften Voͤl⸗ 
fern, bey denen wir fie in der Form kennen lers 
son, die ihrer urfpränglichen am naͤchſten kom⸗ 


gihhorn’s Rinleir. ind. A. T. B. V. 3 
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men muß, im Poefie gefleidet. In ihrer erfien 
Einfachheit find fie oft nichts, als "Bild oder 
Bergleichung; fie feben wie einzelne poetifche 
Fragmente aus; fie gleichen Bildern und Vers 
gleihungen, wie aus ihrem natürlihen Zuſam⸗ 
menhang ausgehoben, von’ denen in dieſer Stelr 
lung der dunfle Sinn erfl errathen werden muß, 
In den noch vorhandenen Hebräifchen Sprüchen 
und Raͤthſeln berrfcht fo gar die Eigenheit ih⸗ 
rer Poefien, ein genau abgemeflener- Parallelifs 
mus, in ihrer böchften Vollkommenheit. Es 
fcheint alfo der Urfprung der Spruch: und Raͤth⸗ 
felpoefien in die Zeit zu fallen, wo fich die Profa 
von der Poeſie noch nicht gefchieden hatte, das 
ift, in die frühen Zeiten der Bildung, wo fidh 
die Sprache ordentlich in Poefien ausdruͤckt. 
Inzwiſchen war auch noch in den viel ſpaͤ— 
tern Zeiten der weiter fortgefchrittenen Bildung 
die Liebe zu folchen Sittenfprüchen nicht erlofchen, 
wie die oben angeführten WBenfpiele beweifen, 
woran Gewohnheit, Liebe zu den Sitten des "Als 
terthums, Müglichkeit derfelben zur Uebung des 
Wißes, und zum Unterricht des Volks großen 
Antheil hatten. Schon früh hatte man Raͤthſel 
bey Gaftmahlen und bey Freudenfeften zum Mit—⸗ 
tel der Unterhaltung und der Froͤhlichkeit ges 
macht: und Simfon legte feinen KHochzeitgäften 
in diefee Abſicht Raͤthſel vor. Beſonders wur; 
den zur Zeit der fortſchreitenden Kultur Raͤthſel 
der Probierſtein des Scharfſinns und der Weiss 
beit; man trat in einen Kampf; wer ein geges 
benes Raͤthſel Iöfen Fonnte, ward mit einem 
Preis belohnt, und wer es nicht enträchfeln Ponnte, 
mußte den Scharffinn des Erfinders mit einem: 
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Geſchenk belohnen. So war «6, mie die Ges 
fchichte fagt, ſchon bey der Hochzeit Simfon’s, 
und die Königin von Saba ließ Salomo große 
Koftbarkeiten zuruͤck, die fie ohne Zweifel ibm, 
als ihrem Ueberwinder im Erfinden und Loͤſen 
ſolcher Rätbfelfprüche, widmete. Kein Wunder 
alfo, wenn bie Liebe zu ihnen immer wuchs, und 
man auch die ſchon erwachfene Menfchheit in der 
alten Welt mit ihnen um die Wette fämpfen 
fiebt. Nur flieg in folchen Zeiten die Kunft ber 
Einfleidung; man verließ die alte urfprüngliche 
Einfachheit; man verftecfte alles in noch tiefere 
Bilder; 'man fhlang und Pnüpfte muͤhſam Kno⸗ 
ten, um etwas linerflärliches oder doch fchwer 
zu töfendes zu ſagen. Endlich fühlten weife 
Männer bald, daß zum Unterricht des großen 
Haufens ſolche Tugendfprüce die gefchicktefte 
Form hätten. Sie waren kurz, und daher leicht 
zu faflen ; fe flanden in wenig Worten vor. dem 
Hörer, trafen flarf das Herz, und ſchmiegten fich 
leicht dem Gedächtniß an. 


6. 632. 
Anhalt und Alter der Spruͤchwoͤrter. 


Solche Voruͤbungen des menfchlihen Geis 
ftes in Sprüchen, Parallelen und Scherzen, witzi⸗ 
gen Einfällen und Raͤthſeln enthält das Buch, 
das jeßt gewoͤhnlich Sprüchmörter Salomo’s ges 
nannt wird. 

Ihre Einkleidung ift mannichfaltig. Nach 
der Angabe des Sammlers ſelbſt, hat er Worte 


weiſer Männer, DYTWN, men und MT, 
5 2 
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zu Nuß und Frommen jedes Standes und Als 
ters zuſammengeſtellt. 


2. Aus innen (ſagt er) kann man Weisheit und Be⸗ 
lehrung fchöpfen, 
und Klugheitdregeln lernen, 
3, Berftandesbildung nehmen 
für Gerechtigkeit und Recht und Wohlverhalten; 
4. Ungewandten zu Geſchick verhelfen, 
Juͤnglingen zu Einfiht und Bebächtigkeit. - 
5, Ein Weiſer wird fie hören und an Einfiht wachſen, 
und ein Verfländiger ſich Lebendregeln fammeln, 
6. Spürt er dem Spruc und der verfchlungnen Rebe, 
den Worten weifer Männer und ihren Näthfeln nach. 


Die DINTN find Denk; und Sittenſpruͤche a), 


die der Megel nach aus zwey, zuweilen aus vier 
0) lee Jlf paraboiae, “a rad. ein, 
/ Wo similis fait, expressit similitu- 
dinem, rem similem, Arab. Io Co = 
percussit similitudem, ictu expressit simili- 
tudinen; unde nomen n) sententiosum 

et parabolicum dicendi genus (a similitu- 

dine) adeoque 1) sententia moralis, parabola, 
wapowla 1 Reg. 5,,12. 2) exemplum (ab 
assimilatione) 1 Reg. 9, 7. Deut. 28, 27. 3) 


carmen et poema quodlibet (a figurato di- 
cendi genere) Num. 23, 7. 18. 24. Hinc 


verbum denominativum "m parabolam 


F dixit Ezech. 17, 2. c, 24, 3. c. 18, 2. 3. et 
carmen fudit Num. 21, 27, Ezech. 16, 44”, 
Simonis in Lex, 
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paraliefen Zeilen beſteben. Sie wiederholen einen 
und denfelben Gedanken bald in fononymen, bald 
in antitbetifchen Parallelen. Jene (die funonys 
men Parallelen.) geben den einfachen Gedanken 
in wechfelnden, bald ganz bald zum Theil vers 
fehiedenen, aber gleichbedeutenden Ausdrücken, ers 
höhere Deutlichkeit, Zierlichkeit und Nachdruck 2). 
In diefen (den antithetifchen Parallelen) ftellen 
Bi und Scharffinn bald Gedanken, bald Aus; 
drücke einander entgegen, um durch das Auffals 
Iende und Unerwartete der Gegenfäge ſtarke, un: 
auslöfhlihe Eindrücke auf Verſtand und Herz 


zu machen c). Die nisnıts find verfchlungene 


Bilderreden, oft bloße Gleichniffe, mit oder ohne 
epigrammatifche Wendung 2). Davon Pünnen 
MT, Raͤthſel, noch unterfchieden werden, in 


5) 3.8. Spruͤchw. 24, 19. Boͤſe müffen fid vor . 
Guten büden, 
Boͤſewichter ftehen vor der Frommen Thür. 


0) 3.B. Sprühm. ıo, J. Ein weiſer Sohn erfreuet 
einen Water, 
Ein unbefonnener macht feiner Mutter Kummer. 
II, 24. Der eine theilet mit, unb fammelt im» 
mer mehr, 
wer mehr zuſammenhaͤlt, ald recht ift, thut’s, 
um dürftiger zu werben, 


d) 8 “oratio flexibus ohliquis figurata 


Hab. 2, 6. a rad. | torquere, inflectere 
per — et ae ducere”.. Ein Bey⸗ 
ſpiel einer nun Spruͤchw. II, 22. 
Ein golbner Ring in eines Schweined - Rüflel 
Iſt ein ſchoͤnes Weib ohne Tugendfinn. 


86 Salomonifihe Sprüche. 


fofern fie darauf angelegt Mund, eine wichtige 
:  Mahrheit verſteckt und räthfelhaft zu fagen e). 


e) „Tırr “oratio inflexa,” aenigma, h. e. ora- 


tio quasi obliquis flexibus decurrens, Jud, 
44, 32. a rad. Mt flectere, deflectere, in- 
torquere, per ambages ducere; carınen 
quodlibet, quod deflectit a vulgari sermonis 
proprietate, si estex genere didascalico sy- 
non. voc. Yin Ps. 49, 5. 78, 3. adeoque 


parabola Ezech. 17,2.” weil Auita und rn 


in Urfprung, Beſtimmung, Einfleivdung und Form 
einander oft nahe kommen; doch find die Haupt» 
begriffe beyder Worte noch verfchieden und Zieg⸗ 
ler (in der Einleitung zu feiner — der 
Denkſpruͤche Salomo's Leipzig 1791. 8. S.7) 
dringt mit Recht darauf, bob man fie immer ge⸗ 
nau von einander unterfcheiden follte, um nicht in 
Gefahr zu kommen, Gnomen und Raͤthſel oder 
Scherze, Die immer eine ganz verfchiedene Natur 
hatten, mit einander zu vermilhen (was wenig- 
ſtens dieſes Buch in feinen frühern Auflagen nie 
hat thun wollen). fr im eigentlihen Sinn 
ift eine Gnome, ein Sprud, eine Sentenz und 
gehört zur didactiſchen Poefie; 71), Näthfel, 
it ein Spiel des Witzes und eigentlicher Scherz ; 
erft Dann, wenn eine Lehre oNer Moral hineinges 
legt wird, geht ın in ein Hm, und umge 
kehrt, wenn ein ff, in eine Dunkle Frage ein⸗ 
efleidet wird, geht ein ri in eine rt über. 
er Mafchal entiteht aud Nachdenken uber Welt 
erfahrungen, über Zugend und Laſter, Gluͤck und 
Unglüd; die Chidah bemüht fich die Welterfah« 
rung mit Witz und Scharffinn zu verhüllen, um 
Wis und Scharffinn des Entrathölerd bey der 
a Sa die Probe zu flellen: jener wird 
blos zur Belehrung, viele aber zur Belehrung 
und Beluftigung zugleih gebraucht u. |. w. 
Ein wahres Raätbfel ıft, wenn ed vom Neid 
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Doch hat fih der Sammler der Salomoni: 
ſchen Sprüche nicht auf Weisheitslehren in fh: 
nongmen und antithetifchen Parallelen, in ver: 
ſteckten und rärbfelbaften Sprüchen allein einges 
fihränft, fondern alle Arten von Einkleidungen, 
in Denen fi moralifche Lehren darftellen Taffen, 
aufgenommen, Ermahnungen, Vätern und Mir: 
tern an ibre Söhne f), Lehrern an ihre Sch: 
kr in den Mund gelegt g), Warnungen und Ab: 
mabmungen A), Charafter: und andere fittliche 
Schilderungen 2), gedichtete Erzählungen A) und 


beißt: Spruͤchw. 30, 15 er fey ein Ungeheuer 
mit zwey unerfättlihen Augen. 

Zwey Toͤchter hat Alufa, 

(Die immer fchreyn): “gib her, gib her”. 


F) Anreden der Väter an ihre Söhne: I, 8 — 19, 
2,1 — 22, 23,15 — 18. 23, II — 28. 24 
13 — 22. . Anrede einer Toniglihen Mutter an 

ihren Sohn 31, 2 — 9. 


ge) Anrede eined Lehrerd an feinen Schüler: 22, 
17 — 21. 


h) Barnungen: vor Bürgichaft 6, 1 — 5. vor ver⸗ 
buhlten Weibern und Ehebrecherinnen 6, 20 — 35. 


i) Characterfchilderungen: der Faule 6, 6 — 11. 
Der Schleicher und veritedte Menſch 6, 12 — 15. 
Die fhlimmften Menihen 6, 16 — 19. Die 
brave Hausfrau 31, 10 — 31. Schilderung der 
Trunfenheit 23, 29 — 35. 


k) Ermahnung zum Fleiß in einer gedichteten Er= 
hlung 24, % — 34, und in ber Einleitung, 

m ern heil: Einladungen der Weisheit 1, 
20 — 33. 8, 1ı — 36. 9, 1 — 12. Die Sdli- 
‚he ber Ehebredherin 7, I — 27. 9, 13 — 18. 
Ermahnung eined Waterd durch die Wiederhoh- 
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Maͤthſel, — lauter Einkleidungen, die nicht wohl 
die Kürze der Sprüche haben konnten und das 
ber aus mehreren Diftichen beftehen Z). 

Diefe in Einkleidung fo verfchiedene Lebens⸗ 
regeln der Sprüchwörter zerfallen in zwey Haupt: 
tbeile 2). Der erfte (in den neun erfien Kapis 
ten) enthält eine Empfehlung der Weisheit und 
ber Aufmerkſamkeit auf die Lehrer der Weisheit, 
und Warnungen vor den trieglihen Künften, 
welche jugendliche Gemuͤther von der Bahn zur 
Sebensweisheit fo leicht abziehen, mit untermifchs 
ten kuͤrzern und umftändlichern Lebensregeln (3, 
ı ff. 5, 15 ff.). Dürfte man annehmen, diefer 
Tpeil wäre von jeher mit den übrigen Abfchnits 
ten des Buchs verbunden gewelen (mas doch 


lung einer Ermahnung, die er von feinem Vater 
erhalten hatte, 4, 1 — 27. 


d) Mehrmals find Sittenſpruͤche in Näthfel verwan⸗ 
beit, Gluͤck blähet auf 30, 21 — 23. Thiere 
fm oft Elüger ald Menfchen 30, 24 — 28. Ber 
ich fü em fieht man's fchon im Aeußern an 
30, 29 — 31. Bey der Aufzeihnung folcher 
Mäthfelfprlche fcheint Näthfel und feine fung 
natürlich in einander zu fließen, weil die Alten 
3 die Gewohnheit hatten, alles, ohne abzufegen, hin⸗ 
texeinander wegzufchreiben: 3. B. 30, 15. 16 ente 

hält V. 15 das Räthfel, V. 16 feine Loͤſung. 


m) Herrmann Muntinghe (Spruͤche Galo« 
mon’; aus dem Holländifihen von 3. € 9. 
a. Frankf. 1800. 8) nimmt drey 
nebit einigen Anhängen an. In eini 
a der folgenden Unterfuchungen weicht auch 

er in ber Einleitung zu feiner Ueberfegung 
ab. Dahlex in f. Ueberfeb. nimmt 8 Auffäge an, 
wie ed bey folchen Gegenftänden nicht anders ſeyn 
kann, fo bald ein Autor felbftftändig iſt. 
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nicht wahrfcheinlich ift), fo koͤnnte man ihn, nach 
den bisher gewöhnlichen Vorftellungen, für Eins 
gang und WBorbereitung zu den goldnen Spruͤ⸗ 
hen Salomo’s anfehen. Da es aber wahrfchein: 
licher ift, daß er anfangs als eine eigene Pleine 
Schrift in Umlauf gewefen; fo kann man bloß 
mutbmaßen, daß der Sammler vielleicht mit ihe 
auf die folgenden Abfchnitte babe vorbereiten wols 
len, ja vielleicht find diefe Kapitel mehr zufällig 
als abfichtli der Anfang unfrer Spruͤchwoͤrter 
gewerden. 

Was ın diefen neun Kapiteln ſteht, fcheint 
auf Einen Verfaſſer zuruͤckzugehen. Es berrfcht 
in ihnen durchweg einerley Manier; eine gewiſſe 
Identitaͤt der Bilder, Ausdruͤcke und Vorſtellun⸗ 
gen, Elend und Untergang ifl zwar ben Hebräis 
fhen Dichtern Häufig eine Annäherung an das 
Scattenreihh, oder eine Wanderung in daffelbe. 
Wenn aber diefe Kapitel den Gedanken, daß Um; . 
gang mit einer Ehebrecherinn zum Elend und 
Verberben führe, von dem Weg zur Wohnung 
der Ehebrecherinn fagen, er ziehe fih binab ins 
Scattenteich (wie 2, 18. 5, 5. 7, 27. 9, 18), 
liegt darin nicht etwas fo gleichförmiges, daß 
man glauben muß, man höre denfelben Verfaſſer 
ſprechen? Man fcheint mit dem Verfafler immer 
in demfelben Zeitalter zu wandern. Kopfs und 
Halsſchmuck ift ihm der hoͤchſte Schmud (ı, 9. 
4, 9), Sol man einer Sache beftändig zuges 
than bleiben, oder etwas beftändig gegenwärtig 
haben, fo fol man es wie Kopfs und Hals 
ſchmuck tragen, weil man ihn wohl als den fchöns 
-fin Schmuck im Zeitalter des Verfaſſers nicht 
on fih vermiſſen ließ (5, 3. 6, 21.7, 3% 
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Diefe Kapitel lieben gleiche Umſchreibungen. 
Auf den wenigen Geiten diefer Kapitel trifft 
viermal der Eifer des Verfaſſers ehebrecherifche 
Ausfhmweifungen (2, 16. 5, 3. 6, 24. 7, 5) 
daß man ihn in einem Zeitalter denfen möchte, 
in welchem dieſe Art von Ausfehweifungen vors 
herrfchend war, woraus wieder mahrfcheinlich 
hervorgeht, daß in ihnen nicht die Sitten: Mans 
- gelhaftigkeit verfchiedener Zeitalter gerügt werde, 
und nicht Lehren und Warnungen verfchiedener 
Tugendleprer inihnen zufammengeftellt feyn möchten. 
Denn ein Tugendlehrer eifert immer bauptfächlich 
gegen die Mängel und verdorbenen Sitten feines 
Zeitalters und Meannigfaltigkeit des Tadels wird 
man dann befonders antteffen, wenn man Stim⸗ 
men mehrerer Qugenölehree und . Gittenrichter 
aus verſchiedenen Zeitaltern neben einander 
hört, weil mit den Zeitaltern auch die Arten von 
moralifhen Mängeln und Gitsenlofigfeiten zu 
wechfeln pflegen." Allerwärts bietet Die Weis⸗ 
beit ihren Unterricht an: auf dem platten Lande, 
auf den Heerſtraßen, auf den Umgebungen der 
Städte (mo es fhon von Menfchen zu wimmeln 
anfängt), an den Thoren (wo fich die Menfchen 
drängen) und in der Stadt felbft (1, 20. vergl. 
8, 23: 3). Daſſelbe Mißverftändnig emes Mo⸗ 
faifshen Ausdrucks herrſcht durch diefe Kapitel 
duch und durch. Moſes hatte den Iſraeliten 
auf den Fall, daß -fie feine Geſetze treulich beos 
bachten würden, verbeißen, fie würden dann ru⸗ 
big in ihrem Lande wohnen bleiben; im Fall ib: 
res Ungeborfams. aber, mürden fie von feindli: 
hen Voͤlkern aus ihrem Lande herausgeriſſen, 
und in fremde Länder verpflanzt werden. ‘Das 
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MI MÄM ging auf das ganze Yfraelitifche 
Bol, und YINT auf fein teben bleiben in Pa: 


fäftina. Die fpätern Generationen deuteten die 
Verheißung auf jeden einzelnen Ssfraeliten, und 
nahmen Y)N von der Erde überhaupt, fo daß 


der Sinn wurde: “wer das Geſetz beobachte, 
werde lange auf der Erde leben,” woraus für je 
den Geſetz⸗ und Weisheitsheflifienen ein langes 
eben auf der Erde gefolgere wurde. In 
fofern nun langes Leben ein Bild des Gluͤcks ift, 
fo liegt auch ein Sinn darinn, wenn man der 
Tugend langes Leben verheißt; aber der Aus: 
druck ifk doch aus einem Mißverftändnig hervor: 
gegangen, der in dieſen wenigen Kapiteln fo oft 
vorkommt, wie wenn man darin immer denjels 
ben Derfaffer fprechen hörte (3, 2. 16. 4, 10. 
sa vergl. 3, 8. 9, 11). 

Diefe Wiederkehr derfelben DBorftellungen, 
Bilder, Ausdrücke und Umpfchreibungen ift aber 
nicht etwa Beweis von ber Geiſtesarmuth des 
Verfaflers, fondern bloß Folge davon, daß er in 
einem ſolchen Wechfel nichts Großes fuchte. 
Denn er weiß auch zu wechfeln mit Vorſtellun⸗ 
gen. und "Ausdrücken, fobald er darauf aufmerk⸗ 
fam if, und folchen Wechſel für ſchicklich bält. 
- Wie gar verfehieden find die beyden Einladungen 
der Weisheit, fich ihres Unterrichts zu bedienen, 
Dargeftelle! In der erften (1, 20) iſt die eigent: 
liche Einladung ganz kurz gefaßt. Die Weis: 
beit fegt voraus, daß jeder ihre Wortrefflichkeit 
fenne, und erwartet alfo, daß eine bloße Auffor: 
rung, fich in ihre Schule zu begeben, binveis 
chen werde, jeden dazu bereitwillig zu machen. 
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Dach ihrer Furzen Aufforderung — eine Paufe, 
Umfonft; es erfcheine niemand. Deſto umftänd: 
licher ift fie in der Darftellung der nachtbeiligen 
Folgen für jeden, der ihren Unterricht verſchmaͤhe. 
Die zwente Einladung hingegen (8, ı — 536) 
feßt umftändlih die Vortheile der Weisheit aus: 
einander, ohne dabey den Machtheil zu vergeflen, 
der den trift, der fih ihrer nicht befleißiget. 
Diefe Art der Ausführung giebt der letztern al; 
lerdings Vorzüge; fie iſt aber auch zugleich ein 
Beweis, daß der Verfaſſer Vermögen genug 
batte, Mannigfaltigfeit in feine Vorſtellungen zu 
beingen. Zu einem andern Benfpiel kann 
das Lob der Weisheit in Beziehung . auf die 
Schöpfung dienen. In der erfien Stelle (3, 
19) erzählt die Weisheit nur, mit Weisheit babe 
Gott das große Werk der Schöpfung vollzogen, 
in der zweyten (8, 23) ift Weisheit das erſte, 
was bey der Schöpfung aus Gott ausfloß. Sie 
ift das wichtigfte feiner Werke. Er erjog fie. 
Er hatte fein Vergnügen an den erftien Proben 
des Verftandes, die fie ablegte. Als fie erzogen 
war, wies er ihr ihren Wirkungskreis auf der 
Erde an, unter Menfchen zu wohnen, die von 
ihre Bildung. annehmen möchten. Aus diefens 
Kapitel (8, 1 — 66) läßt fich erſehen, was der 
Verfaſſer da vermochte, wo er feinen ganzen Fleiß 
zue Ausführung einer Allegorie aufbot, Nicht 
fo glücklich war er. bey der Gegeneinanderfeßung 
dee Tugend (9, ı — 12) und des Laſters (9, 
15 — 18). Daß er feine Vergleichung beſſer 
hätte durchführen koͤnnen, ergiebt fih aus feiner 
gelungenen Schilderung der Tugend ; nur Die des 
Lafters ift zu kurz und mangelbaft, 
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Nach allen Umftänden feheint alfo bis zum 
neunten Kapitel alles Guß eines und deſſelben 
Meifters zu fenn. Doch waren die einzelnen 
Stürfe deſſelben nicht zur Zufammenfeßung zu 
einem einzigen Kunftwerf, nach einer gewiſſen 
Einheit, beſtimmt, fondern jedes follte einzeln 
bleiben und feinen Meifter Toben. 


Sie find aber fehwerlih das Aelteſte der 
Hebräifchen Gnomenpoeſie. Nachdem man fich 
lang in einzelnen Sprüchen belehrt hatte, ſpann 
erſt (wie oben gezeigt worden) die Poeſie die Leh⸗ 
ren derfelben in Ermahnungen und Warnungen, 
in Dichtungen, poetifche Erzählungen und Cha⸗ 
rafterfchilderungen aus: und aus folchen Furzen 
poetifhen Städen, nicht aus einfachen Denk⸗ 
und GSittenfprüchen, befteht der Inhalt der neun 
erfien Kapitel der Spruͤchwoͤrter. 


Der zwente Theil, vom zehnten Kapitel bis 
zum Ende, enthält lauter einzelne Tugend: "und 
Weisheitsſpruͤche, Fürzere und umftändlichere Le⸗ 
bensregeln, wißige Einfälle, Scherze und Raͤth⸗ 
fel. 


Diefer zweyte Theil wird mieder durch alls 
gemeine Leberfchriften in drey Bücher oder Ab: 
fehnitte zerlegt. Das erſte Buch enthält eine 
alte Sammlung von Parallelen und Tugendſpruͤ⸗ 
chen, die man dem Salomo beylegte (Kap. 105 
24); Das zweyte einen Nachtrag folcher Denk⸗ 
fprüche, die unter Salomo’s Namen im Umlauf 
waren, gefammelt von einigen Männern, die un: 
ter Hisfias und vieleicht au an feinem Hofe 
lebten (Kap. 25:29), Am Ende flieht ein dops 
pelter Anhang von weiſen Sprüchen und Raͤth⸗ 
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feln mit Namen - gewifler DBerfaffer, welche die 
Geſchichte nicht weiter kannte. 


Alt find alle Sentenzen des ganzen Buchs; 
wenigftens finde ich nirgends eine fichere Spur 
ihrer Jugend, weder in Grammatik noch in 
Wörtern und Ideen. Und wäre auch meiner 
Aufmerkfamkeit etwas entgangen; trüge auch hie 
. und da ein Ausfpruch das Gepräge eines fpds 
tern Zeitalters; fo glaube ich doch ficher behaup⸗ 
ten zu fönnen, daß diefe nur fehr einzeln, nur 
hie und da vorkommen müflen: und diefe wenis 
gen Fönnen das hohe Alter der übrigen gewiß 
nicht untergraben. Nirgends laſſen fich leichter 
Einfchaltungen vornehmen, als in foldhen Samm⸗ 
lungen von Sprüchen, wo faft jede Zeile fchon 
ein eigenes Ganzes ausmacht, zumal wenn man 
den Reichthum von Denkſpruͤchen bedenft, die 
außer den gefammelten noch in Umlauf feyn 
mußten 2), Jeder alte Abfchreiber mußte im 
tauf feiner Arbeit an aͤhnliche und unäbnliche 
Spruͤche fich erinnern; und bey der Gewohnheit 
der Alten, fich allerley Frepbeiten an den Wers 
fen, die fie untee Händen hatten, zu geftatten, 
Ponnte die Erinnerung auch mit dem Entfhluß 
der Einfchaltung verbunden feyn. Das Ganze 
aber ſtammt gewiß aus alten Zeiten ber, und ich 
trage Peinen Augenblick Bedenken, anzunehmen, 
daß der erfte Theil (Kap. 1:9) und das erfte 
Bud) des zweyten (Kap. 10:24) wirklich vor 
Hiskias Zeiten ſſchon in feiner heutigen Geftalt 


n) Saft aus allen alphabetifchen Pfalmen ließen fich 
Nachlefen zu diefen Sprüchen fammeln, von de= 
nen doc nichts aufgenommen iſt. 
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vorhanden geweſen 0), und daß unter Hiskias 
daß zweyte "Buch des zweyten Theils zugefeßt 
worden. Und da der Doppelte Anhang weder 
durch eine Leberfchrift, noch Durch andere Gruͤnde 
in fpätere Zeiten, berabgefeßt wird; fo febe ich 
nicht ab, warum man fie ohne Gründe für neu 
balten fol. Sebbſt die Männer Hiskias Fünnten 
Agur's und Lerauel's Sprüche ihrem Nachtrag 
von fogenannten Salomoniſchen Sentenzen ange 
hängt haben; oder auch ein Abfchreiber kann 
bende Nachträge im dreyßigften und ein und drey: 
ßigſten Kapitel zugleich, oder verfchiedene Abſchrei⸗ 
ber koͤnnen zu verfchiedenen Zeiten die große 
Sammlung, die fie abfchrieben, mit diefen ‘Bey: 
lagen vermehrt haben — wer mag ben dem 
Stillfyweigen der Gefchichte und des Buchs 
bierüber entfcheiden? Habe fie aber auch benges 
fügt, wer da wolle; fo find die Sprüche doch 
alt: und wer das ein und dreyßigſte Kapitel für 
einen Anhang aus den Seiten nach dem Babylo⸗ 
nifhen Erilium gehalten hat, der kann nur die 
Zeit der Beylage (nicht ihre erfte fchriftliche Abs 
faffung) fo tief herabgefegt haben. Meinem Ge 
fühle nach kann der Urfprung der Sprüde we 
gen des Alters ihrer Sprache nicht in fo fpäte 
zeiten fallen. 

Die bis hieher vorgetragene Abtheilung der 
Salomonifhen Sprüche folgte äußern Merkma⸗ 
len, oder den Auffchriften, durch melche das in 
eine Sammlung Vereinigte nach denen, die daran 


0) Auch dad E=a5 ber Infchrift, u mn mas 
mo, febt voraus, daß die Männer ded His 
find ſchon eine Sammlung von Sentenzen, unter 
Salomo’d Namen vor fich fanden, 
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Theil hatten, unterfchieben wurde (1, 1. 10, 1. 
25, 1. 30, 1, 31, 1.). Will man aber auch 
auf innere Merkmale achten, die eigentlich mehr 
als die blos Außern gelten follten, fo dürfte man - 
wohl nicht die Sprüde von 10, 1 — 24, 34 
ohne alle Lnterfcheidung als ein Ganzes, das 
feit dee Sammlung der Saflomonifchen Sprüche 
zufammengebört babe, zufammenfaflen. Vielmehr 
unterfcheiden fih die Sprüche von 10, 1 — 22, 
ı6 duch ihre Manier von denen, Die von 22, 
17 — 24, 34 auf fie folgen, auf eine auffallens 
de Weife., Die erftern von 10, 1 — 22, ı6 
befteben faft ohne Ausname aus zwey Zeilen, 
vielleicht nur einmal aus vier oder zwey Diftichen 
(19, 18. 19); einmal (19, 7) aus unregelmäßi: 
gen drey Zeilen: Einheit und Einfachheit der 
Konſtruktion bezeichnet daher diefe Spruchſamm⸗ 
lung. Mit 22, ı7 bat diefe Form der Sprüs 
che ein Ende; von da an bilden der Regel nach 
mehrere Diftichen erft ein Ganzes, und es gehört 
wie zu den Ausnahmen, wenn nur ein Diſtichon 
fhon den Sinn vollendet: Aurede eines Lehrers 
an einen Schüler 22, 17 — au, in fünf Diftis 
chen; Pflichten gegen Arme 22, 22. 23, in 
zwey Diftichen; das Verhalten bey Zornigen 22, 
24. 25, in zwey Diftihen; Warnung vor Bürgs 
fchaften 22, 26. 27, in zwen Diftihen; War⸗ 
nung vor dem Umgang mit Großen 235, 1 — 3, 
in drey Diftihen; Warnung vor Begierde nach 
Reichthum 33, 4. 5, in zwey Diftihen; Mars 
‚nung vor der Tafel eines Geigigen 25, 6 — 8, 
in drey Diftichen; Warnung, die Gränzen Hülfs 
fofer nicht zu verruͤcken 25, 10. ı7, in zwey 

ii Diftichen, 
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Diſtichen; Ermahnung zur Kinderzucht wegen ib: 
rer Bortheile 23, 17. 14, in zwey Diftichen; 
Anrede an einen Sohn 25, 15 — 18, ie vier 
Diſtichen; eine andere Anrede der Art 23, 19 
— 38, in zehn Diflihen; Abmahnung von 
Trunfenheit 25, 29 — 35, in fieben Difticden; 
Warnung vor dem Umgang mit ſchlechten Leu⸗ 
sen 24, 1. 2, in zwey Diſtichen; Nutzen ber 
Weisheit 24, 3. 4, in zwey Diſtichen; Vortheile 
höherer Einfichten in Kriegen 24, 5. 6. in jwey 
Diſtichen; der ränfevole Mann 24, 8. 9, in 
zwey Vichen; Ermabming zum Tod Verur⸗ 
theifte, wenn es angebt, zu reiten 24, 11. 12, 
in zwey Diftidhen; 24, 13 — 22 Anrede eines 
Vaters an feinen Sohn, in zehn Diſtichen; 
Nachtheile eines partheilfchen Gerichts 23. 24, 
in zwey Diſtichen; Ermahnung, ans Nachſucht 
kein Zeugniß zu verfaͤlſchen 24, 28. 29, in zwey 
Diſtichen; Ermahnung zum Fleiß in einer ge⸗ 
dichteten Erzählung 24, 30 — 34, in fünf Dis 
ſtichen. Zwiſchen diefen meßrzeiligen Darftelluns 
gen fliehen Sprüche in zwey Zeilen (oder einem 
Diftihon) blos einzeln, 22, 28. 20. 23, 9. 
12. 24, 7. 10, 25. 26. 27. Da nad der obis 
gen Unterſuchung über den Urfprung ber Beleh⸗ 
zungen in Sprüchen Die äfteften Sprüche in eis 
nee Purzen ſynonymen oder antithetiſchen Paral⸗ 
lele beftanden haben möchten, fo müßte wohl bie 
Spruchſammlang von 10, ı — 22, 16 mit 
einfachen Diſtichen aus Spruͤchen, die aus dem 
ſtuͤhern Alterthum berabgeerbt find, und bie 
zufammmengefegten Sprüche und Lehren von 22, 
17 — 324, 34 in einem Nachtrag fpäter ent 
flandener Weisheitslehren befanden haben. 


eichhornꝰs ſinleit. ind. A. T. B. V- G 
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Dean felbft die nach ihrer befondern Auf: 
fchrift erft fpäter von Hisfias’s Männern gefams 
melten Tugenslehren find reich an zufammenge: 
fegten, umftändlihen Spruͤchen, vielleicht deswe⸗ 
gen, “weil die Onomens Zeit vorüber war, und 
man fich in fpätern Zeiten nicht mehr fo allge: 
mein wie in den frübern der einfachen Kürze in. 
Sprüchen beflieffen bat. Die Sammlung der 
Männer Hisfias’s hält in ihrer Manier obngefähr 
die Mitte zwifchen den Salomenifhen Senten⸗ 
zen (10, 1 — 22, 16) und ihrem Anhang (22, 
17 — 24, 34). Sie hat zwar: mehrere®einzeine 
Sentenzen, die nur in einem Diftichon befteben, 
als die Hauptfammlung (10, 1 — 22, 16)3 
aber fie hat wieder mehrere Charakteriftifen, die 
aus 4 — 9 Diſtichen beftehen, wodurch fie fich 
den poetifchen Schilderungen und Lehren des Ans 
bangs nähert, nur daß fie nicht fo reich iſt wie 
diefe an folchen umftändlichen und zuſammenge⸗ 
fegten Tugendlebren. 

Die Sprüche Agur’s (30, 1 — 23) haben 
nur 30, 10, 17. 32, 33. iſolirt fiehende einzelne 
Sentenzen; die übrigen darin enthaltenen Stuͤcke 
find umftändlicher und zuſammengeſetzter: demuͤ⸗ 
thiges Bekenntniß, wie wenig die Menfchen von 
Gott und der Natur willen, weshalb aller Uns 
terricht von Gott defto fchäßbarer fen, den man 
Daher unverändert fo annehmen muͤſſe, wie er 
ihn mitgeteilt Habe, ohne etwas hinzuzufeßen, 
als wifle man es beſſer zo, 2 — 6; was für 
Wuͤnſche fih für Dienfchen ſchicken 30, 7 — 95 
üble Gewohnheiten der Menſchen 30, 11 — ı4, 
in mehreren Diſtichen; Raͤthſel 30, ı5. 16. 
und 30, 18 — 31, 


l 
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Die fogenannten Sprüche Lemuels beftehen 
ohnehin nur aus zwey Stücden: Ermahnungen 
einer Pöniglichen Mutter an ihren Sohn 31, 2 
— 9; und die brave Hausfrau, ein Acroſtichon, 
eine alpbabetifhe Schilderung 31, 10 — 31. 
Unftreitig, fo wie das leßte Stuͤck der Spruͤch⸗ 
wörter, fo auch das jüngftee Zur Belehrung 
nicht mebe mit einem einfachen Spruch zufrieden, 
flieg man mit feinen Anforderungen immer hoͤ⸗ 
ber, und verlangte zuleßt dazu einen begeifterten 
Bortrag, ein NUN, mie fih auch die Ermah⸗ 


sung an Lemuel nennt 31, 1. 

Man möchte alfo 1) die GSalomenifchen ' 
Sentnzen 10, ı — 23, ı6 für bie ältefte 
Spruchfammlung halten, der man 2) nachher 
1, 2 — 9, ı8 die fogenannte Einleitung vor: 
angeftelle, und nicht lange nachher 3) mit dem 
Anfang 22, 17 — 24, 34 vermehrt Babe. 
4) Eine zwente Vermehrung fügten 25, ı — 29, 
97 Hiskias's Männer hinzu; wozu noch 5). 
Agur's Sprüde 30, 1 — 23 und 6) die mit tes 
muels Damen bezeichneten 3ı, 1 — 31 man 
weiß nicht durch wen, hinzu kamen. 


$. 633. 
Urheber derfelben. 


Den fen indeffen, wie da wolle, fo Finnen 
wenigftens die zahlreichen Sprücde diefes Buchs 
in verfchiedenen Formen unmoͤglich Ausfprüde 
eines Einzigen feyn. Der größte Theil derfelben 
zeichnet ſich durch Wis und Scharffinn, und 
Bemerfungsgeift und Laune aus. Dun frage 

3° 


100 Salomoniſche Sprüche. 


fih der mumterfle und mwißigfte und fobarffinnig- 
fie Kopf, ob er fih wohl Sprüde diefer Art 
in folher Mannigfaltigfeit und Menge nad in 
dem Wechſel abzufaflen getrane? Muͤßten nicht 
bey der Vorausſetzung eimes einzigen Urhebers 
weit mehr ‚gemeine, nuͤchterne und platte Sittens 
fprüche, und mehr Wiederhohlungen vorfommen, 
als I Deren Spruch- und Närhfelbuch wirklich 
eben ? 

nr . Schon die Ueberfchriften ſcheinen werfchiedes 
ne DBerfaffer anzugeben, Galomo, Agur ‚und es 
muel. Doc forge ich, es möchte auch .auf diefe 
wenig Sicheres gebaut werden koͤnnen. 

Muͤßte man den Titeln folgen, fo würden 
wiederum faft alle (bis auf die wenigen Sentens 
zen in den benden legten Kapiteln) auf Salomo 
zurückgeführt werden muͤſſen. Und wie ift dieß 
denkbar? Auch der feinfte Wi wird matt, der 
fchärffte Scharffinn ftumpf, die lebendigfte Laune 
todt, wenn fie fo viele Früchte tragen, und fo 
oft und flarf angeftrenge werden follten. Salo⸗ 
mo (das weiß ich wohl) ward als der Weifefte 
feiner Zeiten durch den Ruf überall verfündiget, 
und ich Bin weit davon entfernt, gegen feine 
Weisheit ungerecht zu feyn. Uber felbft ein 
goͤttliches Genie reicht zu fo einer Menge zuges 
fpißter Sprüche. und wißiger Einfälle ſchwerlich 
bin, Höchftens koͤnnte man ohne Unwarfchein: 
lichkeit annehmen, daß von Salome die KEinleis 
tung in den erflen neun Kapiteln förmlich aus⸗ 
gearbeitet, und daß von ihm viele von den in 
den zwen folgenden Büchern gefammelten Gens 
tenzen, die feinen Namen tragen, ausgefprochen 
worden; dagegen aber ift auch unlängbar, daß 
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unter bie Denkſpruͤche im erſten und zweyten 
Buch des zwenten Theils viele Ausfprüche andrer 
Keifen aufgenommen worden. Das erſte Buch 
ſcheint zwar Einheit des Verfaffers zu einem bes 
ſondern Ganzen zu binden; ob es aber Salomo 
fey, Bleibe immer ungewiß; Doch war es wohl, 
da es vom zweyten Theil Durch eine eigene Ue— 
berfchrift getrennet wird, anfangs auch allein im 
Umlauf. Der zweyte Theil ward ihn beygefügt, 
weil er feines Inhalts wegen verdiente, ein Ge: 
felfchaftshüsf von ihm zu werden. Und find 
gleich, meiner Meinung nah, mehrere Denk⸗ 
und Sittenfprücde von ganz verfchiedenen Weiſen 
aus des Alterthum in’ ihm in ein Buch vereinigt 
worden; fo fonnte man fie doch mit dem Mas. 
men Salomo’s binden, . theils weil eine Anzahl 
dieſer Spruͤche ihn wirklich zum Urheber hatte, 
theils weil fie feines Ruhms nicht unmwertb was 
ren, und unter feinem Namen befannter zu wer; 
den verdienten. Auch beftätige dieß die Analogie 
vollfommen. jede Nation pflegte ihre Sprüche 
auf einen berühmten Mann zurückzuführen, von 
dem man Schäße von Weisheit erwarten konnte. 
Wie viele goldne Sprüche haben nicht die Gries 
hen dem Pythagoras, als ihrem erften Weiſen, 
bengelegt, die ganz andere Urheber hatten; und 
dem Odin, als feinem weifeften und berüßmteften 
König, eignete der Morden alle feine Sittenfprü: 
he zu. Und find denn die Arabifchen Senten: 
sen des Meidani, Abu Dbeid und Mophaddel 
etwas anders, als Compilationen von Ausſpruͤ⸗ 
hen fehr verfchiedener Weifen? und follen nicht, 
der Sage. nah, einige daraus dem Lockmann, 
eimm Zeitgenoflen Salomo’s, zugehören ? Es if 
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Schade, daß es nach ber Natur der Sentenzen 
nicht wohl möglih ift, aus der Verſchiedenheit 
ber Schreibart noch ein Argument für die Zus 
fammenftellung unfrer Spruͤchwoͤrter aus den 
Ausfprüchen ganz verfchiedener Urheber herzuneh⸗ 
men; das Alter derfelben koͤnnte höchftens aus 
dem Gebrauch neuer und alter Wörter, Formeln 
und Flexionen wahrſcheinlich entfchieden werden. 
Pur da unfre Sprüchmörter alle älter find, als 
die Zeit, da die Hebräifche Schrift⸗Sprache (fo 
weit fie fih nach den noch vorhandenen Denkmaͤ⸗ 
lern beurtheilen läßt) große Veränderungen erlit: 
ten bat, da fie mehr, wie man fagen koͤnnte, aus 
den Stillftandsjaßren der Hebräifchen; Sprache her 
- find; fo ift bier dieſer Probierftein unanwendbar, 
und die einzelnen Sprüche Fünnen in Wörtern 
und Grammatik nicht flarf gegen einander abs 
ftechen. | 

Wollte ſogar jemand behaupten, daß ſelbſt 
der erfte Theil, die jegige Einleitung, fein Werk 
Salomo’s fey, fondern daß nur ein alter Weiſer 
feiner Empfehlung der Lebensmweisheit den Mas 
men Salomo’s, als den des berühmteften Wei⸗ 
fen im ganzen Morgenland, vorangefeßt habe; 
fo würde mwenigftens ich zue gänzlichen Widerle⸗ 
gung nichts zu fagen wiflen. Der Prediger führe 
ja auch ben Namen Salomo’s bloß deswegen, 
weil der Verfaſſer glaubte, feinem Werk duch 
fo eine Dichtung den Werth einer alten Schrift 
und den Glanz der Salomonifhen Weisheits⸗ 
zeiten geben zu koͤnnen. 

Bon Agur fol der erfie Anhang (Kap. 
30) herruͤhren. Ueber feinen Namen ift eben 
fo viel, als über feine Sprüche felbft, gerächfelt 
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worden. Den Anfang dee Weberfchrift hat man 
wohl für Pritifch verdächtig halten wollen, weil 
ihn die 70 Dollmetſcher da, wo fie feine Räths 
fel einfchalten (inter Spruͤchw. 24, 22), aus 
laſſen; feinen Namen hat man bald für erdich: 
tet, bald für den Namen einer wirklichen Perfon, 
und ihn bald für einen Iſraeliten, bald für eis 
sien heidnifchen Weiſen anfeben wollen. Ich ents 
feheide nicht. Agur mag Agur, der Sohn Ya; 
keh, bleiben, und zu den Weifen der Worwelt 
gehören, von denen die Gefchichte uns nicht weis 
ter belehrt: wenigftens fcheint es mir allzu gelehrt, 
über einen Namen lange und tiefe Vermuthun⸗ 
gen auszufpinnen, die uns in unfern Einfichten 
in die Litteratur der alten Welt, oder in andern 
nüßlichen Kenntniffen nicht um einen Fußbreit 
weiter bringen. Dur einen beidnifchen Philoſo⸗ 
phen, für den ihn ein neuerer Gelehrter gehalten 
Dat, weiß ich in feiner Perfon wicht zu erfennen. 
Zwar bin ich weit davon entfernt, Paläftina zum 
Alleinfiß, und die Hebraͤer zu ausfchließenden 
Befigern allee Weisheit in frühen Zeiten zu mas 
chen; ich ehre vielmehr das Andenken fo mans 
er Männer von hohem, tiefem Geift, und aus 
Berordentlihen Talenten, die das heidnifche Alters 
thum befeffen hat. ur, wie laſſen fih Sprüche 
eines Ausländers in Hebräifher Sprache, und 
wie in einer Sammlung Hebräifcher Schriften 
denfen? Sollten fie aus einer fremden Sprache 
von einem Hebraͤer überfeßt worden feyn? In 
dieſem Falle wäre e8 doch unbegreiflih, wie fie 
mit einigen Ausfprüchen von Hiob fat Wort 
für Wort uͤbereinſtimmen koͤnnten! Und wären 
fie als Sprüche eines Ausländers unter die Geis 
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ligen Denkmäler ber Hebräer aufgenommen 
worden; wie ließe fich doch diefe Erſcheinung mit 
den hohen Begriffen der Hebräifhen Nation. von 
fih, und mit der Verachtung vereinigen, die bey 
ihnen gegen Ausländer herrſchte? Sie tragen, 
wie gefage, im Anfang das Gepräge einiger 
Spruͤche in Hiob, und fcheinen ein Nachhall ders 
ſelben zu feyn p): der Verfaſſer muß alfo uns 
fern Hiob gelefen haben; und da außer den Des 
bräern fehwerlich eine Nation den Hiob gekannt 
und gebraucht hat, fo muß er ein Hebräer von 
(Geburt gewefen feyn, Und was fönnte uns auf 
einen Ausländer fonft noch führen? daß der Ber: 
faflee Eh im Anfang fo tief herabfegt? daß er 
ſich den Lnverftändigfien nennt, und nichts von 
dem zu befigen glaubt, was Meuſchen Klugheit 
nennen? und daß Eein Hebräifcher Gottesvertraus 
ter fo wegmerfend von fich gefprochen haben würs 
de? — Schickt ſich denn folche befcheidene Ein: 
keitung nicht in den Mund .eines Weifen, ber 
feinen Schülern erhabene Sprüche geben will? 
er will nicht für den erſten Weiſen angeſehen 
feyn, und Eönnte nicht fo befcheidner Anfang 
böchfte Weisheit feyn? Ä 

Ueber temuel, an den die Lehren im zwey⸗ 
ten Anhang gerichtet find, weiß ich: nichts Ges 
wiffes zu fagen. Es fol der Name eines Kö; 
nigs feyn, und in dem Verzeichniß der Ifraeli⸗ 


p) Es gehört wenig Empfindung dazu, den Origie 

nalverfaſſer im Hiob, und den Nahahmer in den 
Proverbien zu unterfheiden. Dort fteht alled im 
Ihonften Zufammenharig, bier ift alles, wie aus 
einem fremden Gewebe geriffen. Spruͤchw. 30, 
4 vergl. Giob 38, 5. Ich 40, 12. 
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tiſchen Könige ift Peiner diefes Namens zu fin: 
den. Die meiften Yusleger nehmen deshalb an, 
daß er figuͤrlich und bedeutend fey, und- hinter 
ihm ein wahrer alter Königsname verborgen lie: 
ge; Bald foll Barhfeba dem Salomo, bald dem 
Hiskias feine Mutter in diefen Sprüchen gute 
tehren geben. Warum follte aber Salomo bier 
temuel genannt feyn g)? warum follte Barbie: 
ba nicht lieber mit dem Tieblihen Namen Sedi: 
dia ihn angeredet haben, den fie ibm in feiner 
Jugend zu geben pflegte? Und follte (wie es mg 
lih wäre) ein alter Weifer in dieſem Abfchnitt 
fprechen, und das Vorgeben, daß .eine Fönigliche 
Mutter rede, zur Einfleidung gebören und Dichs 
rung ſeyn: wer follte nun noch tiefe Unterſu⸗ 
Aungen über Lemuel anftellen wollen? Und wenn 
auch dieſes Kapitel Sprüche Salomo’s enthalten 
müßte, weil auf dem allgemeinen Titel des Buchs 
fein. Dame ftebt (welches ich Doch nicht glaube): 
ſelbſt in diefem Falle brauchten wir die Lehren 
nicht auf Bathſeba zurückzuführen; er Fönnte fie 
ihe nur in der Abficht in den Mund gelegt ha⸗ 
ben, um der Weisheit feiner Mutter ein Denk; 
mal zu errichten. Die, welche glauben, daß 
Hiskias hinter Lemuel verfiecft fey, bauen ihre 
Bermuthung auf eine fo entfernte Möglichkeit, 
daß ich kein Wort darüber verlieren mag 7). 


g) ©. Doederlein Scholia in libros poeticos 
V. T..in der Vorbereitung zu den Spruͤchwoͤr⸗ 
tern. 

r) Rahmlich un foll mit Din der Bedeu⸗ 
tung nad) übereinfommen. Jener von 1,5 injecta 
manu cepit und un Deus; biefer von DIN 
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Meiner Empfindung nach darf temuel niche 
für eine soirfliche Perfon gebalten werden. Der 
Weiſe, melcher die Regeln im leßten Kapitel 
niederfchrieb, wollte nambaft machen, mas ein 
König zu beobachten habe, der das Glüc feines 
Volks werden wolle. Er läßt alfo (eine Dichs 
tung zufolge) einen Pöniglihen Prinzen nach 
Diefen Regeln gebildet werden, und legt fie feiner 
Mutter in den Mund; er wird, nach diefen 
Grundfägen erzogen, was er werden fol, ein 
Stück feines Volles, ein von Gott gefchenk: 
ter König, und führe daher fchon in diefen 
Sprüchen felbft den Namen, den einft fein glücks 
liches Volk von ibm brauchen wird. Mit dies 
fer Vorausſetzung fällt auch weg, daß Barhfeba 
oder eine andere Fönigliche Mutter dieſe Koͤnigs⸗ 
fprüche ausgefprochen habe; der weife Verfaſſer 
wählte bloß diefe Einfleidung, um ihnen einen 
leichteen Zugang zu dem Thron zu verfchaffen. 

Uebrigens find auch Die beyden Anhänge, 
wie die Sprache lehret, alt: nur bleibt ungewiß, 
ob ihr oder ihre Urheber vor oder nach den Zei⸗ 
ten Salomo’s geblühet Haben. Denn aus dem 
Platz, den fie jegt einnehmen, folgt weiter nichts, 
als daß fie um oder nach Hiskias's Zeit erſt der 
großen GSentenzenfammlung, die Salomo’s Ras 
men führte, bengelegt worden. Wären unfte 
jeßigen beyden Anhänge der erften eigentlichen 
Sentenzenfammlung hinter dem vier und zwan⸗ 
zigften Kapitel fchon beygefügt gewefen, fo wär: 
den die Männer Hisfias’s ihnen ihren Pla gelaf: 
fen, und ihnen ihre neue Sammlung angefchloffen 


comprehendit und 11 Deus. So hat Grotius 
diefe Vermuthung vorgetragen. 
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haben; und wir wärden Die beyden letzten Kapi: 
tel jegt hinter dem vier und zwanzigften lefen, 


$. 6534 
Nutzen dieſer Sprüche, 


Dieſer Vorſtellung zufolge ſind in dieſem 
Buch die Weisheitsquellen, welche die weiſen 
Männer mehrerer Zeitalter geöffnet hatten, mie 
in einen Strom zufammengeleitet; es enthält 
Sprüche aller Urt, mit aller der Mannigfaltig: 
Peit, die man nur erwarten kann — Weisheits⸗ 
ſpruͤche und Scherze, mißige und rätbfelbafte 
Einfälle, ſelbſt Grifen im eigentlichfien Verſtan⸗ 
De; vortreffliche, mittelmäßige und triviale Spruͤ⸗ 
he, moralifchen und religiöfen, wirtbfchaftlichen 
und politifhen Inhalts — kurz, Erfahrungs 
fäße von aller Art, Spiele des Wißes, übers 
fpannte und richtige, bier allzu allgemeine und 
dort wiederum beflimmte Lebensregeln, wie fie 
aus einer großen oder geringen, umfaflendern, 
oder auf einzelne Fälle gebauten Erfahrung ents 
fiehen mußten. Sie find zwar voll Achter Le⸗ 
bensweisheit und byauchbarer Lehren, aber haben 
auch alle die Sebler, die von allen Spruchs und 
Raͤthſelbuͤchern unzertrennlich find. 


| Ibr Mugen äußert ſich an Verſtand und 
Herz. Die Lehren find in Bilder gehuͤllt; Die 
Bilder müflen erſt erflärt, und die Lehre, die 
darin verfteckt liegt, muß mit Mühe erft heraus 
gehoben werden; zuweilen find fie in Piünftliche 
Raͤthſel geflochten, die eine Erklärung fordern: 
fie üben alfo beym Erfinder und Errather Vers 
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ftand und Witz zugleich. Kürze ift die allgemeine 
Eigenſchaft ſolcher Sprüche; fie geben meift von 
fihtbaren Dingen aus: mithin treffen fie das 
Herz ſtark und tief. Die fihtbaren Gegenftände, 
mit denen fie in DBerbindung fteben, fallen dem 
Lehrling öfter in die Augen, und werden dadurch 
feinem Gedaͤchtniß unaustöfhlih. Oft fprechen 
fie ihm duch Wortfpiele für Gedächtniß und 
Verſtand und Ohr zugleich. Soll er dann, 
wenn Zeit zur Ueberlegung ſehlt, ſchnell handeln, 
ſo tritt ein ſolcher Spruch ihm in die Seele; 
die Stimme fremder Erfahrung ſpricht ihm leiſe 
in das Ohr, und lenkt ihn auf den rechten Weg. 
Sie ſind Stimmen aus dem Alterthum, und 
wer hoͤrt nicht dieſe gern? ſie ſind oft aͤchte Per⸗ 
len des Witzes, und wer liebt die nicht? ſie 
ſind kurz und deſto faßlicher, und ermuͤden nicht, 
wie moraliſche, in langen Ketten von Schluͤſſen 
bherablaufende Betrachtungen und Meditationen. 
Endlich ſind ſie ſprechende Denkmaͤler fuͤr die 
Geſchichte der Menſchheit. Sie lehren die eige— 
‚nen Gänge des menfchlichen Geiftes; fle zeigen, 
wie der Menfh allmählig Plug geworden, und 
tie jeder Voͤlkerſtamm in Sprüden und Räth- 
feln zwar feiner eigenen Weiſe folgt, aber dabey 
doch einem allgemeinen moralifchen Gefühl. 

Due gibt ihnen auch die Zeit des Urfprungs 
und ihr eigentbümlicher Charakter twieder eigene 
Unvollfommenheiten. Sie find aus frühen Zei: 
ten, wo der Bemerkungsgeiſt noch in feiner Kind: 
beit war; und find daher oft zu partikulär und 
oft zu allgemein; was zuweilen nur gefchiebt, 
wird für gewöhnlich, was oft geſchieht, für all: 
täglich ausgegeben. Sie follen Präftig, und mit 
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einer nachdrucksvollen Kürze abgefaßt feyn; und 
da der Nachdruck alle ausführliche Erörterungen 
baßt, fo werden fie zu unbeſtimmt. Sie ſollen 
furz, und in einen Umfang weniger Worte zu: 
fammengedrängt ſeyn; und werden öfters räth: 
felhaft und dunkel. Oft find fie Stimmen, vom 
Gefühl des Leidens, oder der Freude, oder des 
Gluͤcks ausgepreßt, und tragen die Stimmung 
ihres Urhebers, und find uͤberſpannt. Die Kunft 
verfteckt (befonders bey fpäteren Raͤthſeln und 
Sentenzen) noch mehr. Da werden Dinge aus 
dem Reich der Natur und Sitten gepaart; ganz 
verfchiedene Sachen die unter einem KHauptbegriff 
einander, oft nur auf entfernte Weiſe, ähnlich 
werden, find an einander gereibt; die Verfchieden: 
beit wird mühfam gefucht, weil man darin gro⸗ 
Gen Werth feßre; die Aufgaben der Raͤthſel bes 
fieben in meit bergebolten Bildern — und die 
Schwierigkeiten : dee Auflöfung und Erklärung 
wachſen. In Tugendfprüchen endlich flieht ges 
wöhnlich Tugend und Bewegungsgrund in zwey 
Gliedern einander gegenüber: aber felten ift das 
leßte richtig und beſtimmt genug angegeben, ‘Die 
Alten feßen viel zu gern Tugend mit Gluͤck, und 
after mit Ungluͤck in Verbindung, und verbeif: 
fen mit allzu großer Frengebigfeit dem Tugend⸗ 
haften irdifche Güter s). — Dennoch ehren wir, 
ihr Schäße des Alterthums, ihre frühen Weiſen, 
eure Afche und Verdienſte; ohne euch wäre uns 
fer Verſtand nicht fähig geworden, die vollfom: 
meneren Lehren deri Tugend und Weisheit zu faf: 


s) Man vergleiche die Betrachtungen Niemeyer’s 
im Anhang zu Linde's Ueber egung der Sitten» 
ichre Sefu, ded Sohns Sirach, ©, 231 ff, 


— — — — — — —— — — 
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ſen, die uns der groͤßte Lehrer der Menſchheit 
vom Himmel gebracht bat! 


$. 655. 
Gecſchichte des Buchs. 


Salomoniſch iſt ein großer Theil der Spruͤch⸗ 
woͤrter; viele moͤgen den weiſen Koͤnig ſelbſt, 
viele andre Weiſen feines Zeitalters zu Urhebern 
haben; es if aber gar nicht unmwahrfcheinlich, 
daß manche frühere und fpätere Sentenz ihren 
Pla neben den Salomonifchen erhalten hat. 


Der erfte Theil, die Empfehlung des Weis: 
heitsftudiums, mag einen einzigen Verfaſſer er: 
kennen, ob gleich felbft diefer Theil, der noch 
die meifte Verbindung und Rundung zu einem 
einzelnen Ganzen hat, nur leicht und far verbuns 
den, und feine Ordnung und fein Zufammenbang 
nur unbedeutend iſt. Sein Urheber mag ihn in 
feiner heutigen Form berausgegeben haben, und 
wir mollen feinen vom Urheber verfchiedenen 
Sammler annehmen. 


Das erſte Buch des zweyten Theils muß, 
meiner Einfiht nah, durch Zufammenftellung 


einzelner GSittenfprüdhe von verfchiedenen Ber: 


faffern entflanden feyn: ihr Sammler ift von 
ibren Urhebern verfchieden; und beyde lebten nıts 
ftreitig vor Hiskias.“ Denn bie fpätern Samms 
fee von Denffprühen unter Hiskias feßen eine 
fruͤhere ähnliche Sammlung voraus, da fie ben 
Titel der ihrigen fo abfaſſen: hun nn 23 
11) Wr 
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Das zwente Buch des zweyten Theils if 
von den Männern Hisfias’s, d. i. von den NBeis 
fen feines Zeitalters, vielleihe von Yefaias, 
Hofeas, Amos, oder auch von andern aus den 
zu ihrer Zeit mündlich im Umlauf ſtehenden und 
noch nicht gefammelten Sentenzen zufammengetra- 
gen worden. Neil viele diefer Sittenſpruͤche 
durch die Sage auf Salomo zurüdgeführt wur: 
den, fo bindet fie auch fein Name in der Leber: 
fchrift, ob gleich ein großer Theil nicht Salo⸗ 
monifeh, das ift, weder von ihm, noch aus ſei⸗ 
nem Zeitalter, feyn mag. Gefliffentlich uͤbergin⸗ 
gen fie alle Sprüche, die bereits in der Samm⸗ 
lung fanden, welche fie vor fih fanden: aber 
durch Fehler ihres Gedächtniffes fchlichen ſich 
Doch noch einige in ihre Sammlung ein, welche 
bereits einen Pla in der erften hatten (Spruͤchw. 
ı8, 8 vergl. 26, 2235 Sprüuchw. 20, ı6 vergl. 
27,13; Spruͤchw. 21,9 vergl. 25,245 Spruͤchw. 
32, 3 vergl. 27, 12). 

Ungemwiß ift aber, von wen, und wann. die 
beyden Anhänge, im dreyßigſten und ein und 
drengigfien Kapitel, der ganzen Sammlung bey: 
gefügt worden ? ob in frühen oder fpäten Zeiten ? 
ob von den Männern Hiskias's, oder andern, und 
vielleicht von Abfchreibern ? ob beyde von einem, 
oder beyde von zwey verfchiedenen Männern zu 
verfchiedenen Zeiten binzugefommen ? 

In ihrer heutigen Geſtalt erbten fie auf 
die Sammler des Kanons nach dem Babyloni⸗ 
fhen Eril herab, die ihnen einen — man weiß 
nicht, welchen? — Plaß in der heiligen Hebräis 
(hen Bibliothek unter den Hagiographen gaben. 
Denn die Alten zählen, Die Hagiographa nicht nach 
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einerley Ordnung auf, Beym Meelito (der aber 
wie Drigenes, einer Griechiſchen Handfchrift der 
70 Dollmerfcher zu folgen fcheint) folgen Pfahnen, 
Spruͤchwoͤrter, Prediger, Hobes Lied und Hiob, 
und beym Origenes fteben binter den Pfalmen zwar 
unmittelbar die Spruͤchwoͤrter, der Prediger und 
das Hohe Lied; aber Hiob iſt von ihnen durch 
die dazwifchen genannten Propheten, Jeſaias, 
Jeremias, Ezechiel und Daniel, getrennt. Hie⸗ 
ronymus ftellt den Hiob voran, und dann folgen 
bey ibm Pfalmen, Spruͤchwoͤrter, Prediger u. ſ. m. 
(6. 51⸗ 55). 

Das MN. T. macht bie und da von den 
Sprühmärtern Gebrauch: Boch find nicht alle 
Stellen, die man hierher rechnet, von gleicher 
Deutlichfeit. Es find folgende: 


Sprüchw. 3,7 vergl. Roͤm. 12, 21. 
2 Kor. 8, 21 
— 1,12 — 19.48 
— 1,31 — 1 Petr. 4, 18. 
— 127, 27 — Jak. ı, 19. 
— 20,9 — 1 Joh. J, 19. 
— 26, II — 2 Petr. 2, 22. 
'— 1, 16 — Roͤm. 3, 10. 15. 
— 3, 11 — Hebr. 1,5 6 
— — 12— um Offenb. Joh. 3, 19. 
— 17, 13 — Roͤm. 12, 17. 
1Theſſ. 5, 15. 
I Petr, 3, 9. 
— 20, 20 — Matth. 15, 4. 
Mark. 7, Io. 
Spruͤchw. 
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Sprühw. 25, 21 vergl. Röm. 12, 20, 
we 3, 34 — Jak. 4, 6. 


Philo nennt Salomo (den er für den Vers 
faſſer der Sprüchwörter hält) ein Glied &x Fuv 
-Seiov Xogov, und führt die Proverbien an ($. 
50), Joſephns macht zwar nirgends Gebrauch 
von dem Buch, nennt es auch nie: aber es war 
Doch ein Stuͤck Teines Kanons, und wird von. 
ibm zu den vier moralifchen Büchern gerechnet, 
Deren er gedenft ($. 50). Melito, Drigenes, 
Hieronymus und der Talmud erwähnen feiner 
($. 51. 53. 55. 59). 

Den Sprühmörtern waren die Juden felbft 
nicht zu allen Zeiten guͤnſtig. Schon die fruͤ⸗ 
bern Juden follen, der Gage nah, in Rücfiche 
auf das Anſehen der Proverbien, des Predigers, 
und Hohen Liedes, lange ungewiß gemwefen feyn, 
Bis endlich die vorgebliche Synagoga magna alle 
ihre Zweifel niederfchlug, und das Anſehen der 
genannten “Bücher beftätigte 2). NHauptfächlich 
fießen fih die Juden an den fcheinbaren Wider: 
fprüchen, welche durch die auffallenden Gegen⸗ 
füße, auf die das Buch recht gefliffentlich aus; 
geht, entftehen z). Zu feinem Gluͤck find fie 
Durch den Scharffinn andrer Rabbinen von Zeit 
zu Zeit gehoben worden, 

In Ausgaben und Handfchriften haben die 
Droverbien nicht immer einerley Platz. Die 


£) Pirke Avot fol. 1. col. 1. 


u) Massechet Schabbath c. 2. fol. 30. b. AN 


mnmo 37 vw nayb \urpa Hua 50 
ST DN IT, wie z. B. Proverb. 26, 4. 5. 


æichhorn's Kinleir, in d. A. T. 2. V. H 


⸗ 


114 Hiob. 


deutſchen Handſchriften laſſen ſie auf die Pſal⸗ 
men folgen y); und auch die Bombergiſche und 
die ihr folgenden Ausgaben. 


$. 636. 
Anhalt ded Buche, 


Das ältefte Werk der Dichtung aus dem 
ganzen Alterthum ift das Buch Hiob — eine 
Tpeodicee, die nun fehon vier Jahrtauſende bes 
wundert worden ift, und bis ans Ende der Zeis 
ten bewundert werden wird. 

Der Inhalt des Buchs läßt fih auf eine 
ganz einfache dee zurücdführen: “es ift menfchs 
„liche Vermeſſenheit, über Gottes Abfichten in 
„dee Regierung dee Melt Urrheile zu wagen; 
„und insbefondre die Urfachen vom Gluͤck und 
„Unglüc einzelner Menfchen erforfchen zu wol⸗ 
„ien”. 
Um diefe Idee finnlih und anſchaulich im 
einem Gedichte darzulegen, führt der Dichter eis 
nen Mann aus dem grauen Alterthum, den 
wahrfcheinlich die Weberlieferung als einen uns 
fehuldig Leidenden gefchildert hatte, auf den Schaus 
platz. Ein reicher, angefehener und frommer 
Emir von Idumaͤa, Hiob, verliert in wenigen 
Stunden eines Tages alles, was er befefien hats 
te; feine Heerden und Gelaven werden theils 


”) = — in Schalscheleth hakkabbalah 
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von Raͤubern weggetrieben; theils vom Blitz er⸗ 
ſchlagen, und das Liebſte, Wertheſte, was ihm 
noch geblieben war, ſeine Soͤhne und Toͤchter 
werden unter den Ruinen eines Hauſes begras 
ben, welches ein Orkan in Truͤmmer warf. Ein 
Unglücksbote folgt auf den andern; und ‚damit 
der Yammer, der auf Einen fihrzte, feine hoͤchſte 
Bollendung erreichen möchte, fo wird am Ende 
Hiob ſelbſt Lörperlich gequält, und von der. 
ſchmerzhafteſten Krankheit, der damals meift uns 
beilbaren Elephantiaſis, überfallen. Nun wirft 
fi) der arme unfchuldig Gemarterte in einen 
Afchenbaufen, und trauert über das Loos der 
Menfchheit und fein Schickſal. 

Die Nachricht von allen dieſen Ungluͤcks⸗ 
fällen verbreitet fih, und die zärtliche Theilname 
führe vier alte Bekannte Hiob’s zu feinem Afchens 
haufen, um ihren gequälten Freund zu tröften. 

Hiob Plage mit heftigen Ausdruͤcken, wie 
fie ibm die heftigen Schmerzen auspreßten, und 
berbeuert, daß er unfchuldig leide, und Plage 
Gort an, daß er an ihm irdifche Tugend quaͤle. 
Seine Freunde flaunen über feine Weußerungen, 
und wollen gegen ihn die Sache Gottes führen, 
und ziehen bald verdeckt, bald offenbar feine Uns 
fchuld in Zweifel. So verwandelt fih eine Ber: 
fammlung von Freunden in einen Consessus eis 
niger Weiſen, die nad ihren vermeintlichen Er; 
fahrungen über die Regierung dee Welt, über 
Borfehung und Menfchenfchicfal pro und conıra 
ftreiten, und nach ihren Einfichten die Sache 
Gottes und der Menfchheit führen; Freunde, die 
zu Hiob’s Troft gefonmen waren, werden vers 
unglimpfende Gegner, die mit Argwohn und unver: 

H 2 
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dienten Vorwuͤrfen den durch Leiden ſchon hart 
Angegriffenen noch empfindlicher angreifen, und 
was zu feinen Qualen noch fehlte, ihn erbittern — 
fo entfticht ein Kampf leidender Tugend mit hitzi⸗ 
gen Anflägern. | 

Hiob weiß nicht, warum er leidet; er iſt 
bloß feiner Unfchuld gewiß, und behauptet fie 
ftandhaft gegen feine Verurtheiler. Mur in der 
Hitze des Streits läßt er fich die Aeußerung ein: 
mal entfabren, daß es eben dem Boͤſen in ber 
Welt wohl gehe; nimmt aber in der Folge feine 
beftige und fühne Behauptung durch Linderun⸗ 
gen und Einlenfungen wiederum zuruͤck. Geine 
Freunde hingegen, die im Lauf der Unterredung 
feine bigigften Anfläger werden, behaupten eben 
fo ftandhaft und mit bittern Angriffen auf ihn: 
daß Tugend und Glück, Lafter und Unglück auf 
diefer Welt in unzertrennlicher Verbindung ftäns 
den, und klagen Hiob gebeimer Verbrechen an. 
So fämpft die irdifche Tugend mit vorwitzigen 
irdifchen Mechtfertigern Gottes, und fiegt zuletzt 
durch Weberlegenbeit. 

Endlich macht Gott durch feine unvermus 
tbete Dazwifchenfunft dem Streit ein Ende, 
Gott legt — nicht Hiob's Gegnern, fondern Hiob 
allein, weil er Plüger und richtiger als jene über 
die Weltregierung gefprochen hatte — Fragen 
aus dem Gebiet der Weltregierung vor; und, 
wie oben feine Beurtheiler vor ihm, fo ſteht 
nun der irdifche Weife vor Gott verflummt und 
befchämt, und lernt, daß alle Urtheile der Mens 
fchen über die Schieffale einzelner Perfonen auf 
der Erde, bey dem unüberfehbaren Plane Gottes, 
wie leere Töne in der Luft verballen, und daß 
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Unterwerfung des endlichen Verſtandes unter den 
unendlichen Gottes die hoͤchſte irdifche Weisheit 
fey. Die Gemeinpläge der felbft erwäßlten Eh⸗ 
tenretter Gottes werden übergangen, und als 
überweife menfchlihe Klügeleyen in der Rede 
Gottes üderfehen und verachtet. 


Aber felbft in der Rede Gottes wirh ber 
Knote, warum Hiob leide, nicht geloͤſt; und 
ſchicklich war es auch nicht, Gott felbft nun noch 
Mechenfchaft von feinem Werfabren dem armen 
Gequälten geben zu laflen, nachdem er oft mit 
fo vielem Ungeſtuͤm von ibn dazu war aufgefor: 
dert worden: es war genug SHerablaffung, den 
vorwigigen Sterblichen gezeigt zu haben, welche 
Vermeſſenheit es fey, die gebeimen Lrfachen in 
der Vertheilung irdifcher Schickſale ergründen 
zu wollen. Wollte aber der Dichter durch fein 
Werk eben fo ftarf belehren als vergnügen, fo 
mußte er das Raͤthſel löfen. Er erzähle alfo in 
einem Prolog, daß die böchfte menfchlihe Zu: 
gend, die des Hiob, in den Verdacht der Unrei⸗ 
nigfeit und des Eigennutzes gefommen fen, und 


Daß Hiob hart babe geprüft werden muͤſſen, fei: 


ne Tugend zu bewähren, das Urtheil Gottes von 
ihm zu rechtfertigen, und die Ehre der menſchli⸗ 
chen Tugend zu retten. Nun erfchien die Vers . 
meflenbeit der irdifchen “Beurtheiler Gottes in 
Sachen der Weltregierung if dem beilften Lichte. 
Sie rathen, und rechtfertigen, und laſſen fich fo 
eine Deranlaffung der widriggn Schickſale, die 
Hiob treffen, auch nicht ven weitem träumen. 
Nun werde ferner jemand in ähnlichen Fällen 
ein Richter oder Ehrenretter Gottes! 
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Nachdem der Dichter einmal in einem Pro⸗ 
log die Urſachen der Leiden Hiob's bekauntge⸗ 
macht, und der Fortgang des Buchs gezeigt hat⸗ 
te, daß er ſeine Tugend auch unter Qualen be⸗ 
waͤhrt erhalten habe: ſo ſchickte es ſich nicht, den 
unbelohnt zu laſſen, in dem die menſchliche Tu⸗ 
gend geehrt, das Urtheil Gottes gerechtfertigt, 
und das irdiſche Elend vereinigt worden war: 
der Dichter mußte ibm am Ende von Gott ei⸗ 
nen Kranz winden laffen. Daher erzählt er in 
einem Epilog, wie Gott dem armen Chequälten 
den erlittenen Schaden wieder erftattet, und alles 
Verlorene zwiefach wiedergegeben babe. 


$. 637. 


Hiob enthält eine Dichtung, Feine wahre 
Geſchichte. 


1. Hiob mag gelebt haben. 


Dieß iſt der Zweck des ganzen Buchs und 
ſein Inhalt mit wenigen Worten. Und ſchon 
die Abſicht, welche der Dichter erreichen wollte, 
und die Art, wie er fie erreicht bat, laͤßt vers 
mutben, daß wir in Hiob keine wahre Gefchichte 
fondern eine poetifche Dichtung, leſen w). ‘Doc, 
um dieſe Punfte genau zu erörtern, müflen wir 
etwas höher anfangen. 


w) Die Gründe find ind Ku ufammengezsogen 

in Bellernarlh de libro J ob, an sit % * 
ria, an fiotio Erfurt. 1792. 4 und Idem de 

' Libr. — co et artificiosa designatione. 
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Daß im hobhen Altertum ein Arabifcher 
Emir, Nahmens Hiob, gelebt habe, der wegen 
feines Standes, feines Reichtbums, feiner Weis⸗ 
beit und Tugend eben fo berühmt gemwefen als 
wegen feiner nachher erlittenen Unglücsfälle — 
das will ich nicht in Zweifel ziehen. Ob man 
ibn aber in diefem Fall noch jegt unter den bes 
rühmten Namen der alten Welt, welche die Ges 
(dichte uns erhalten hat, wieder finden Pänne, 
ift eine ganz andre Frage die man, wenn man 
will, ohne Bedenken verneinen fann. 

Schon in alten Zeiten fab man unfern Hiob 
für eine dichterifch bearbeitete wahre Gefchichs 
te an, und technete ibn daher unter die hiſtori⸗ 
(hen Schriften der Hebräer, wie Joſephus ficht: 
bar gethan bat ($. 49). Die Helleniften fuchten 
fogar den Namen des Helden in der alten (Ges 
ſchichte auf; und da fie in den Denfmälern der 
Hebräer nirgends denfelben Dramen obne alle 
Berfchiedenheit wieder fanden, fo verglichen fie 
unfern Hiob mit Jobab, der im erften Buch 
Mofe unter den Edomitifchen Känigen angeführt 
ift (Genf. 36, 33), und erhoben ihn zur Wärs 
de eines Königes. Und noch jegt betrachtet ihn 
Der Drient als eine Perfon, die wirklich gelebt 
bat. Die Einwohner der Gegend um Damass 
kus verlegen feinen ehemaligen Wohnfig in ihre 
Meviere, und zeigen fein Grabmal unweit Das 
masfus z). Mur ift die Tradition von feinem 
Grab verfchieden, und auch andre Gegenden ruͤh⸗ 
men jich, daſſelbe zu befißen y). 

x) Abulfedae tabulae Syriae, ed. Koehleri p. 

41 praef. 

y) Riebuhr’s Keifebefchreibung Xp. 1. ©. 466. 
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Hat nun Hiob wirklich gelebt, fo würden 
wir ihn zwar in den Zeiten Jobab's zu fuchen 
haben, aber fchwerlich in Jobab's Perfon wieder: 
finden dürfen. Hiob erreicht nach dem Buch 
ein Alter von mehr als zwenhundert Fahren, 
und hätte alfo, wenn daffelbe zur Biftorifchen 
Wahrheit des Buchs und nicht zue Dichtung 
deffelben gehörte, zu der Zeit leben müflen, wo 
noch (nach der Sagengefchichte) die Leberislänge 
der Menfchen über die jegt gewöhnliche weit hin⸗ 
aus reichte — wenigftens zur Zeit der Patriars 
chen. Und zu ihrem Zeitgenoffen machen ihn 
auch unfre chronologifchen Tabellen. Sollte er 
auch urfprünglid Jobab geheiffen haben, und 
diefee Name vom’ Dichter in Hiob umgebogen 
worden feyn; fo war er Doch wenigfiens der Jo⸗ 
bab des erften Buchs Mofe’s nicht. Diefer Jo⸗ 
bab war ein Edomitifcher König, und Hiob wird 
im ganzen Buch bloß als Emir oder Haupt eis 
ner nomadifchen Familie vorgeſtellt; er befißt 
kein Reich, fondern Aecker, Heerden und Scla⸗ 
ven; er richtet nicht als Känig, fundern als 
Familienoberer; und wenn er allen feinen äußern 
Glanz verliert, fo wird ihm fein Reich, fondern 
Heerden und Sclaven werden ihm genommen. 

Deſſen unerahtet mag Hiob in Idumaͤa 
gelebt haben, und wegen feines Unfehens ſowohl, 


als wegen feiner Tugend und widrigen Schieffale, 


in der ganzen umliegenden Gegend berühmt ges 
weſen feyn. Dichter pflegen felten die Helven 
ihrer Werke erft zu dichten; meiftentheils machen 
fie foldye Perfonen zum Gegenftand ihrer Fictios 
nen, welche fchen dein Namen nach aus der Le: 
berlieferung bekannt find, die aber von der Gage 


\ 


Du ei 
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in folhen Zeiten gefeßt worden,’ in die fih 
wunderbare Scenen ſchicken; die fih im grauen 
Altertum verlieren, und wegen ihrer Unbefannts 
heit dev Phantafie des Dichters in der Erfchafs 
fung des Wunderbaren freyen $auf laſſen. Es 
geboͤrt fogar zur Illuſion, daß den erfien Leſern 
eines Gedichts deffen Held fchon dem Damen 
nach (menn gleich nur dunfel und vielleicht aus 
der frühen Fabelzeit) befannt ſey: fonft kann 
man dem Dichter zu leicht auf die Spur kom⸗ 
men, daß er eine Dichtung, nicht aber eine Ges 
ſchichte, (wie er doch das Anfehen haben will) 
liefere. Und auf diefen Grund allein möchte ich 
Die Borausfegung bauen, daß der DVerfaffer des 
Buchs den erfien Grund deſſelben aus der wah⸗ 
ren Gefchichte geborgt, und nach der Gabe feiner 
Dichtungskraft und feinem Zweck bearbeitet habe, 
nicht aber auf ein Paar Anführungen des Hiob 
im Ezechiel und Jakobus, wie fo viele tun 
(Ejeh. 14, 14. 205 Jak. 5, 11). Naͤmlich 
im Ezechiel wird Hiob mit zwey Perfonen, die 
wirklich gelebt haben, mit Daniel und Noah, 
zufammengefeßt, und man fännte darans folgern, 
daß auch Hiob Feine unerdichteree Perfon ſeyn 
duͤrfe. Aber es iſt Doch auch nichts Unerhörtes, 
erdichtete und wirkliche Perfonen, wie eine Pa; 
mela und Lukretia, als Mufter der Keufchheie 
nebeneinander zu nennen; und wenn in eben der 
Stelle Ezechiel fogar Hiod, Daniel und Noah 
in Eine Stadt verpflanzt, und fie als Zeitgenofs 
fen beyſammen wohnen läßt; fo haͤuft der Pro: 
phet fichtbar Dichtungen auf Dichtungen, Und 
koͤnnte es nun noch im geringften befremden, 
wenn er, nach den Freyheiten poetifcher SFictios 
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nen, zweyen Perſonen, die wirklich gelebt haben, 
eine erdichtete an die Seite ſetzte? Und wenn 
jetzt ein Lehrer der. Religion fein Bedenken fin⸗ 
det, Menſchenliebe mit dem Beyſpiel des Sama⸗ 
riters in den Evangelien zu empfehlen, ob er 
gleich eine erdichtete Perſon iſt: warum ſollte 
nicht auch Jakobus die Froͤmmigkeit einer erdich⸗ 
teten Perſon, des Hiob, als Muſter zur Nachs 
ahmung haben aufſtellen koͤnnen 2)7 
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2. Hiob's wahre Lebensgeſchichte ift nur Grundlage 
der Dichtung. 


ft nun gleich Hiob Feine erdichtete Perfon, 
fo ift uns doch in dem Buch, das feinen Namen 
führt, feine Gefchichte nicht mit hiftoriicher Wahr: 
heit aufbehalten: böchftens kann Die erfte Pleinfte 
Grundlage ans der wahren Gefchichte genommen 
ſeyn. Diefe muß aber mit den Zufüßen und 
Fietionen des Dichters fo unmerklich zufammens 
gefloffen feyn, daß es unmöglich ift, Geſchichte 
und Dichtung jegt noch genau von einander abs 
zufondern, 

1. Wäre alles fo, wie wir es lefen, geres 
det worden, fo müßte ich vor allen Dingen fras 
gen: war auch das Gedächtniß irgend eines der 
GSıreitenden ſtark genig, jeden Angriff der Kämp: 

fenden, und die darauf erfolgte Antwort Hiob’s 


z) J. D. Michaelis ad Lowth de sacra Hebr. 
poesi p. 662 ff. ed. Gotting. secundae. Def« 
jelben — in die goͤttlichen Schriften des 
alten Bundes, . 1. Hamburg 1787. 4. 
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bis anf die Worte zu behalten? Und wäre Gott 
wirflich erfchienen, und hätte Hiob aus den Wol⸗ 
fen angeredet; würde bey der Betäubung, in 
welche die ganze Gefellfhaft durch die unvermus 
there Erfcheinung Gottes gefeßt werden mußte, 
irgend einer der Unmefenden im Stande gewefen 
ſeyn, Die prächtige Rede Gottes im Zufanımens 
hang und fogar den Worten nah im Gedaͤchtniß 
zu behalten? oder follten die Reden, fo wie fie 
da fteben, fo gleib von einem Zuhörer nachge: 
fchrieben worden feyn: wie Fame es Doch, 

ein Zuhoͤrer auf den Gedanken gerathen wäre, 
Geſpraͤche nieder zu fchreiben, von denen er zum 
voraus gar nicht hätte vermuthen Fünnen, daß 
fie des Aufzeichnens werch ſeyn Fönnten? Denn 
Die Sreunde Hiob’e famen ja nicht, um eine ernſt⸗ 
bafte Sache mit Hiob zu verhandeln; fie fegten 
fib nicht um den Afchenhanfen, um eine Frage der 
Philoſophie zu erörtern; fondern mitten in ihren 
freundfchaftlichen Unterredungen wurden fie uns 
vermerkt mit einander in einen Streit verwickelt. 
Ich könnte noch hinzuſetzen, daß an einer Stelle 
Hiob unmöglih in die Wuͤnſche hätte ausbres 
hen können, daß feine Reden möchten aufgezeichz 
net werden (Hiob ı9, 233), wenn fie ein Mach; 
fchreiber aufgefaßt hätte — müßte ich nicht fors 
gen, durch fo eine Ausführung, Die gegen den 
Geift der ganzen alten Welt ift, felbft langweilig 
zu werden? 

2. Aber auch alles dies auf eine Furze Zeit 
vergeffen, Fonnte Hiob und Ponnten feine Freunde 
in einer ımgefähren Zufanmenfunft, unvorbereis 
ter alfo fprechen? Solche geflügelte Sprüche, wie 
fie diefes Buch hat, fpricht niemand aus dem 
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Stegreif! Und wenn gleich die Araber von jeher 
Impromtuͤ geliebt haben, und noch lieben: ſo iſt 
doch in dieſem Buch der Kampf der Worte viel 
zu groß und zu ſtark, der Bau der Sprache und 
des Paralleliſmus viel zu abgemeſſen und regel⸗ 
mäßig, dee Gang der Rede viel zu kuͤnſtlich, jes 
Dee Ausdruck viel zu zugefpißt, gerundet und ges 
drängt, als daß fich jedes Wort aus der Ertems 
poranpoefie erflären ließe. Hätten fi) mohl die 
mpromtü fo lange fortfeßen Taffen, ohne wegen 
Länge zu ermatten? hätte die Krone der Re⸗ 
den Hiob’s, wenn er wenige Stunden hinter eins 
ander fo oft und jedes Mal fo voll Affect, von 
Schmerzen halb erdräckt, gefprochen hätte, wohl 
am Ende ftehen koͤnnen? würde ſich das Wachs 
fende im Fortgang des Streits, würde fich der 
Wechſel von Licht und Schatten, und die fehöne 
VBerwicelung dee Materie in Reden aus dem 
Stegreif finden koͤnnen, wie wie fie jeßt fin: 


den? 

Das Buch gebt ficher in einem fchöneren, 
natürlicheren Lichte auf, wenn wir entweder Al: 
les, Stuͤck für Sci, für eine große Fietion 
irgend eines Dichters halten, der die Unbefonnen: 
beit menfchlicher Urteile über die Regierung 
Gottes anfchaulid machen mollte; oder wenn 
wir ihn eine ältere, durch die Weberlieferung bers 
abgeerbte Geſchichte zu diefem Zweck bearbeiten 
loffen. Er feßte fih dann voll von dem Geift, 
der von jeher Arabien befeelte, mit Liebe zu ge: 
rundeten Meisheitsfprüchen bin, und legte feine 
Erfahrungen von den menfchlichen Urtheilen über 
die fo ungleich ausgetheilten Schickſale auf der 
Erde einigen Weiſen in den Mund, welche er 
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in einen Mrabifchen Consessus zufammengebracht 
batte. 
| 5. Hat der Dichter die Reden alle verfertis 
get; ſo läßt ſich die Gleichheit des Styls, die 
Gleichheit der Farbenmifhung, und die Identi⸗ 
tät des Geiftes, die alle (bis auf die des Elihu) 
hauchen, und die Erftheinung leichter erklären, 
| Daß aus den Reden fo verfchiedener Perfonen eis 
nerley Bildung, Kenntniffe und Gelehrfamtkeit 
bervorleuchtet. Wäre jede Mede wirklich von der 
Derfon, der fie in den Mund gelegt wird, ges 
ſprochen worden; fo müßte nicht eine einzelne 
Derfon, der Dichter, fondern wenigſtens fünf 
Derfonen, Hiob nebft feinen vier Freunden, müßs 
ten in Arabien geboren, erzogen und gebildet, 
und auch nebenher mit Aegypten vertraut gewe⸗ 
fen feyn. Denn in den Reden Aller flicht aus 
Aegypten geborgtee Schmuck hervor. Und follte 
wohl in jenen alten Zeiten, bey fo vielen Perſo⸗ 
nen zugleich die fo feltene Vereinigung diefer 
Kennutniſſe ftatt gefunden Haben? Und warum 
tragen doch Gottes Meden eben: denfelben Cha: 
rafter? Stimmt nicht alles weit leichter darauf 
bin, daß fich die Phantafie des Dichters in Ara⸗ 
Bien gebildet und fpäterhin mit Aegnptifchem 
Schmud bereihert haben möge? 
Sind nun gleich die Reden im Hiob ein 
Werk des Dichters, fo folgt zwar daraus noch 
nicht, daß auch die ganze Gefchichte nothwendig 
nach allen ihren Umſtaͤnden von ibm ganz neu 
erfchaffen feyn muͤſſe; er Fönnte auch eine alte 
Geſchichte nach feinem Zweck umgefchaffen haben. . 
n nähert man ſich nur der zum Grunde 
liegenden efchichte erfi, mit der Fackel der 
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Keitif, fo ſpringt es in die Mugen, daß fie we⸗ 
nigftens, fo wie fie jeßt erzähle ift, des Gepraͤ⸗ 
ges‘ der Wahrfcheinlichkeit ermangle, und ein 
Werk der Phantafie ſeyn müfle. 

1. Hiob ift ein bedeutender Name, und in 
der Gegend, wo die Scene des "Buchs binvers 
legt wird, ungewoͤhnlich. Gemöhnlicher ift dort 
der. Dame Jobab; und Hätte der Dichter, wie 
die alte Sage will, einen gewiſſen Jobab zum 
Helden feines Gedichts gemacht: fo hätte er uns 
ftreitig diefen Namen in Hiob umgebugen, um 
den Yusgang der Gefchichte felbft in den Na⸗ 
men des Helden zu hängen. Hiob bereut am 
Schluß des Buchs die vermeflenen Yeußerungen, 
wozu ‚ihn die Schwere feiner Leiden und der Eis 
fer des Widerfpruchs hingeriffen hatte: und nach 
der natürlichften Ableitung bedeutet Hiob einen 
Mann, der fih bußfertig zu Gott wendet =). 


a) Bon N resipiscere. Davon Graf bene 


resipiscens, qui serio se ad Deum conver- 
‚tit eumque laudat. ©. Kromayer de usu 
linguae Arabicae in Jobo. Wollte man an⸗ 
nehmen, daß der Held des Buchs wirklich den 
Namen Hiob auch nah der Tradition geführt, 
und er ihn felbft nad) feinem ausgeftandenen Lei— 
den angenommen habe (mie viele Morgenländer 
neue Namen von ihren Schidjalen befommen ha⸗ 
ben): fo würde man voraudfegen, was fich nicht 
beweifen läßt, daß mit Hiob alle die Hauptvorfälle, 
welche im Buche vorkommen, ſich ereignet, daß 
er wirklich in "feinem Leiden vermeflen gemeien,. 
wirflih von Gott in einer Erſcheinung belehrt 
worden, und zulegt Neue uber feine Uebereilungen 
geäußert babe. — Vielleicht haben auch die ’ ® 
gen redenden Perjonen folche bedeutende Namen. 
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Schon eine gewiß nicht unmahrfcheinliche Veraͤn⸗ 
derung, die ſich der Verfaſſer des Buchs feinem 
Zweick zu gefallen mit der Tradition, auf die er 
baute, vorzunehmen erlaubt hat. 

2. Dieß wird nöd deutlicher ben der ges 
nauern ‘Betrachtung der einzelnen Umſtaͤnde der 
Geſchichte. Die Scene ift zwiefah, im Himmel 
and auf der Erde; und fo wie Hiob ein Schaus 
fpiel der Engel und des ganzen himmlischen Hee: 
ces ift; fo ift der DVerfafler der Gefchichte Zus 
ſchauer defien, was im Himmel und auf Erten 
vorgeht: fieht dieß wirklicher Gefchichte aͤhnlich? 
Das Ungluͤck ſtuͤrmt auf Hiob in wenigen Stuns 
den mit wiederholten Schlägen; und nach dem 
Verfluß derfelben hat er alles, außer feinem 
Eranfen Leib und ferner Gattin, nicht durch einen, 
fondern Durch mehrere ganz verfchiedene Ungluͤcks⸗ 
fälle verloren. Die Sabäer führen Hiobs Rin⸗ 
der und KEfelinnen nebft den Sclaven, die fie 


gun ift vielleiht Deus meus aurum (mihi 
* "7 


est), wie er ſich in einer feiner Reden ausdruͤckt 
Hiob 22, 255 1772 feinem Character gemäß 
strenuus propugnator, qui credere non 
vult, nah) Castelli Lex. heptagl. p. 538; 
"näüs vom arabifchen Stammmort maturavit, 
festinavit, mit Rüdfiht auf die Kürze feiner 
Reden, qui rem propere agit, qui festinat 
et festinatione rem consequi studet; Nyman 

= 
cni Deus ille, weil er (wenigftend nach manchen 
neuern Gelehrten) die gefundelte Lehre von Gott 
vortrage. Jigen 1. c. p. 216. cll. 125. 116. 
og Circuiter von feinen Amtöreiien ©. 


Simonis Lex. ex ed. Eichhorn, 
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huͤten; die Chaldaͤer Hiob's Kameele nebſt den 
Sclaven, die fie führen, und beyde Male bis 
auf einen weg; die Blitze tödten Hiob's Schafe 
nebft den Hütern, bis auf einen; und ein Orkan 
reißt das Haus, in dem die Kinder Hiob’s fi) 
vergnägten, nieder, und alles wird erfchlagen, 
bis auf einen Sclaven. So bleibt jedes Mal 
ein einziger zum Ungluͤcksbothen übrig, der zu 
Hiob eilt, und ehe der noch ausgeredet bat, ift 
jedes Mal ein andrer da. ft nicht fichtbar die 
Steichheit der Ausdehnung jedes Ungluͤcksfalls, 
die Gleichheit der Sprache, die Gleichheit in 
Folgen der Hiftorifchen Einfalt ganz entgegen, 
und Beweis der Kunft des Dichters? Iſt die 
Hegierung Gottes in feinem großen Staat wirt; 
lich fo eingerichtet, wie fie das Buch im Bifler 
rifchen Abfchnitt fehildert? ift es Hiftorifch wahr, 
daß fein unbegränzter Verſtand nicht felbft ents 
fcheidet, fondeen noch andere höhere, aber um 
einige Stufen unter ibm ſtehende Wefen zu 
Mathe zieht? ift es hiſtoriſch wahr, daß fein 
allfebendes Auge nicht die ganze Welt mit einem 
Blick umfaßt, fondern daß er Gerichtsengel be: 
ftellt bat, um über das Verhalten der Menfchen 
zu wachen, und ihm die gehörigen Berichte zu 
erftatten? wird er einen. unfchuldigen GSterblis 
hen von dem ganzen Heere irdifcher Qualen bes 
ſtuͤrmt werden laffen, um den Gerichtsengel von 
der reinen Tugend deffen, über den gefprochen 
wird, zu überzeugen, von der er ibn fo feicht 
ohne Koften eines armen ſchwachen Menfchen 
Hätte überzeugen Finnen ? Sollte nicht das ganze 
Stüf zur Fiction des Dichters gehören, der die 
Regierung 
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Regierung im großen Staate Gottes ſinnlich 
ſchildern, und kein anderes Original, als einen 
wohl eingerichteten menſchlichen Staat, dabey 
zum Grunde legen konnte, wo ein Regent ges 
wöhnlich taufend Augen braucht, um Sicherheit‘. 
und Ordnung zu erhalten. Die Freunde Hiob’s 
verfammeln fi um feinen Afchenhaufen — und 
reden und tröften vielleiht? — Dein! fieben 
Tage (nad) der heiligen Zahl) figen fie alle ftumm 
Hiob gegenüber; und dann thut zum erfien Mal 
Hiob feinen Mund auf, und nun folgen Kämpfe 
auf Kämpfe! — Gott erfcheint; und fpricht: ift 
das die Art, wie er die Menfchen belehrt? 
Endli (um mid bey einem Punkt, der 
mit Händen zu greifen ift, nicht zu lange zu vers 
weilen), bat man in der wahren $ebensgefchichte 
eines Mannes lauter runde Zahlen, oder auch, 
wenn es die Schicklichkeit erfordern koͤnnte, die: 
felben verdoppelt zu erwarten? der Fall ift im 
Hiod. Vor dem Anfang feiner Unfälle hat Hiob 
sehn Kinder, fieben Söhne und drey Töchter, 
beyde Male nach einer heiligen Zahl. So wie 
er fieben Söhne hat, fo befißt er fiebentau: 
fend Schafe; und fo wie er drey Töchter hat, 
befigt er Drentanfenb Kameele; und nach der Zahl 
feiner zehn Kinder richtet fich die Zahl feiner Ochfen 
und Eſelinnen, die fih zufammen auf zehnhun⸗ 
dert belaufen (nähmlich fünfhundere Paar Ochfen 
und fünfhundert Efelinnen). Mach dem Ende feiner 
teiden erhält er alles doppelt wieder ; ſtatt feiner ches 
maligen fiebentaufend Schaafe, bekommt er nun 
vierzgebntaufend; flatt drentaufend Kameele, nun 
fehstaufend; ſtatt fünfbundere Efelinnen, nun 
taufend ; ſtatt fünfhundere Paar Ochfen, nun 


Eıhhorn’s Einleit. in d. A. T. B.. J 
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gleichfalls tauſend Paar. Nur ſeine Kinder wer⸗ 
den ihm nicht in doppelter Zahl wiedergegeben; 
nach ſeinem ausgeſtandenen Leiden hat er, wie 
vor demſelben, ſieben Soͤhne und drey Toͤchter. 
Aber konnte auch der Dichter die Zahl erhoͤhen, 
ohne in die Dichtung die größte Unmwahrfceins 
lichkeit zu bringen? War es wohl möglich, der 
Gattinn Hiob's in ihrem Alter, noch eine lange 
Reihe von Jahren hindurch, die Fähigkeit zu 
empfangen und zu gebären benzulegen? oder lies 
Gen fi, nachdem fie in ihrer Jugend bloß zehn 
Geburten gehabt hatte, nun in ihrem Alter von 
ihr noch zwanzig erwarten? Iſt es nicht ſchon 
auffallend genug, daß Hiob die Zahl feiner Kin: 
der ganz genau, fogar auch dem Gefchlechte nach, 
wieder erfeßt erhält? — Vielleicht wurden auch 
Hiob’s Jahre, die er noch nach feinem Leiden 
lebte, verdoppelt; und da er nach demfelben noch 
fein hundert und neun und vierzigftes Jahr ers 
teicht: fo hatte er vielleicht vor demfelben ſieben⸗ 
zig Sabre zurückgelegt. Doch ift dieß fo gewiß 
nicht, weil der Verfaſſer nicht meldet, in wel: 
chem Sabre feines Lebens fein Held von feinem 
widrigen Schicffale befallen worden ſey 2). 


Bey der Hypotheſe einer Dichtung wird 
auch begreiflih, daß die Töchter, welche Hiob 
nach überftandenem £eiden geboren werden, mit 
Namen genannt find, die Söhne aber, melde 
allein in Genealogien gehören, nicht. Entbielte 
Hiob wahre Gefchichte, fo hätten die Söhne ge: 
nannt werden müflen; enthält fie Dichtung, fo 


5) Michaelis epimetron ad Lowth de sacra 
Hebr. poesi p. 662 ff. Po 
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mußten fie ber Illuſton wegen wegbleiben, damit 

man nicht dem Dichter auf die Spur feiner 

Dichtung kommen möge, wenn man die vorgebli⸗ 

Per Söhne Hiob's aufgefucht und nicht gefunden 
tte. 


$. 639. 
Scene des Buchs. 


Die Scene des Buchs liege in Idumdaͤa. 
Darauf führen die noch vorhandenen Bruchſtuͤ⸗ 
de der Edomitifchen Geographie, das Vaterland 
der nier Freunde Hiobs, die ſich mit ihm unter: 
reden, ber Inhalt und die Sitten des Buchs 
und die Altefte Sage c). 

1. Hiob lebte im Lande Uz (Hiob ı, ı), 
und nach dem Jeremias lag Edom im Lande 1; 
(Klagel. 4, 21): kann man zur Beflimmung eis 
nes alten geograpbifhben Namens mehr ermwars 
ten? Ueber dieß kommt unter den Nachkommen 
Geir’s ein U; wer, von dem bas Ländchen feinen 
Namen erhalten" zu haben fcheint, wie Idumaͤa 
von Seir das Gebirge Seir genannt worden feyn 
fol (1 B. Mofe 36, 28). Wenigftens ift das 
erfte fo wahrfcheinlih, als das leßte, das allges 
mein angenommen wird, | 

2. Und wäre der Schauplatz nicht nad 
Idumaͤa verlegt, wie hätten alle Greunde, bie 
Hiob befuchen, und ihm alfo in der Naͤhe ges 
lebt haben muͤſſen, aus Idumaͤa, oder aus der 
Machbarfchaft davon her ſeyn Pönnen ? 


e) Herder's Geiſt der Hebr. Poefie Ih. 1. ©, 
125 ff. —— 
% 3 
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Eliphas, der Themanite, war entweder 
aus dem Edomitifhen Stamm Theman, ber fi) 
von Thenian, dem Enkel Ejau’s, gebildet batte 
(1 B. Mofe 56, 11. 12); oder er war aus 
der Edomitifchen Stadt Theman, die in vielen 
Stellen der Propheten als der Wohnfig großer 
Weiſen gerühmt wird (Jerem. 49, 7. 20; Ezech. 
25, 135 Amos ı, 11. 125 Obad. 8. 9). 

Bildad, ein Suchder, feheint ein Nach⸗ 
komme Abraham's, von Suach durch die. Ketu⸗ 
ra, deſſen Geſchlechtsverwandten die Dedaniten 
waren, geweſen zu ſeyn (ı B. Moſe 25, 2. 3). 
Wohnten die Suchaͤer neben den Dedaniten, ſo 
haben wir ſie entweder in Idumaͤa ſelbſt, oder 
doch in der Nachbarſchaft davon zu ſuchen: denn 
Dedan wohnte in Idumaͤa (Jerem. 49, 8; 
Ezech. 25, 13). 
| Zopbar, ber Maamatite, war wabrſchein⸗ 

lich aus der Stadt Naamah gebärtig, die au 
ber Graͤnze von Ydumda lag (of. 15, 41 
vergl. 21), 

Elibu endlih war aus Matz, einer Land; 
ſchaft oder einem Orte, der in einer Stelle des 
Seremias, wo der Name wieder vorkommt, mit 
Dedan und Thema verbunden wird (Jerem. 25, 
23), Dun lag Dedan, wie eben gezeigt worden 
ift, wahrfcheinlich in Sdumda, und Thema ge: 
hörte den Iſmaeliten im peträifchen Arabien; 
und lag Buß zwifchen Thema und Dedan in der 
Mitte, fo gehörte es ohne Zweifel noch zu Idu⸗ 
mäa; auf alle Fälle aber Fann es nicht weit von 
Idumuaͤa entfernt, gelegen haben. ° ' j 

Und mit dem Vaterlaud dieſer Männer 
flimmen auch Sitten und Inhalt des Buchs 
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aufs ſchoͤnſte überein. Idumaͤa ftand von jeher 
im Ruhm, große Weifen zu befigen; und aus 
Hiob's und feiner Freunde Mund firömen Ara: 
bifhe Weisheitsfprüdhe. Die Gitten find, wie 
man Be von Nachkommen Abraham's erwarten 
muß; und die Edomiter flammten durch Iſaak 
und Eſau von ihm ab; Hiob war unter allen 
Söhnen des Morgenlandes (den Arabern) bes 
ruͤbmt; und die Edomiter gehörten zu den Ara: 
- bern ($. 641). Einige Umftände ruͤcken fogar 
den Verfaſſer ganz nahe an Idumaͤa. Der Jor⸗ 
dan ift ihm ein Hauptſtrom, wie den Edomitern; 
er ift mit einem ‘Lande bekannt, wo mehrere Für: 
fien wohnen, und Edom war ein Fürftenland; 
nach ihm trinken die Emirsfamilien Nein, wie 
in Idumaͤa u. f. w. ($. 641). 


Daber kann ich auch die Sage, welche der 
Alerandrinifchen Ueberfeßung von Hiob angehängt 
ft, nicht gerade zu verwerfen. “In der $ands 
„haft Aufitis (heißt es), an den Graͤnzen von 
„Idumaͤa und Arabien, hatte Hiob gelebt”, und 
da ihr in dem Buche felbft nichts entgegen iſt; 
jo mag fie nicht aus der Luft gegriffen feyn. 
Doch brauche ich diefe alte Weberlieferung nicht 
zum ‘Beweis für meine Meinung,. die bey fo 
ftarfen andern Gründen feinen folchen Nothbe⸗ 
weis von nöthen hat; fie diene ihr bloß zur Er: 
läuterung. 


Und eben diefer Gründe halber kann ich 
nicht der andern Meinung feyn, die in den neu: 
een Zeiten fo vielen Beyfall gefunden bat, daß 
das Thal Guta bey Damasfus, das fchönfte un: 
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ter den vier Paradieſen der Araber q), der Schau⸗ 
plaß der Unterredung KHiob’s mit feinen Freuns 
den fey e). Uebnlichkeie der Namen ijt da; 


q) Eie ftehen beyfammen genannt in Abulfeda 
tab. Syriae ed. Koehleri p. 100. 


e) Bochart in Phaleg et Canaan. Michaelis 
spicilegium Gevgraphiae Hebraeorum ex- 
terae pust Bochartum T. ll. p. 129. Ilgen 
lobi, antiquiss, carminis hebr., natura et 


indoles p. 91. aba3s1 ‚heißt eigentlich das 
Thal, (gleichjam das Thal zur’ dEoxyr. vallis, 
locus aquis irriguus, fertilis von LIä de- 


mergt). Diefes Thal hat Ueberfluß an Waffer, 
und wird von zwey Fluͤſſen durchſtroͤhmt, vie 
ſich zwey Zagercifen von Damasfus in einen 
See ergießen; in der Nähe von Damaskus und 
ihm wie gegenüber liegt der Libanon, deffen hoͤch⸗ 
fte Spige, der Hermon, mit ewigem Schnee bes 
det iit, und auch dag feinige zur Fruchtbarkeit 
und den Reigen dee Thals beyträgt. Am Fuß 
des Kibanon entfpringt der Fordan, der dem Ges 
dichte ein Hauptfluß iſt. Hinter den See fängt 
in einiger Entfernung die Wrabifche Wuͤſte an, 
worin man fich die Heerden Hiob's denfen müßs 
te u. ſ. w. Das Thal Guta bey Damaskus 
fann blog fein berühmter Name zur Scene der 
Begebenheit empfehlen, weil der Dichter für feis 
nen Helden auch die beruͤhmteſte Gegend zum 
Sitz gewählt haben werde, was aber noch für 
keinen durchgreifenden Grund gelten kann, falle 
eine alte Sage die Grundlage des Gedichtes ift; 
in diefem Fall mußte der Dichter feinen Helden 
da leben lafjen, wo ihn die Sage binverjegte, 
und Fonnte nicht eigenmächtig das beruͤhmteſte 
Thal dazu wählen. Und die Sage bat ibn ofs- 
fenbar zu einem Edomiter gemacht, weil auch 
alle feine Freunde Edomiter, oder aus der Nach 
barfchaft von Idumaͤa find. 
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denn abe Fönnte Hebräifh YAY gefchrieben 
werden: auch geht in jener Gegend noch die Sa; 
ge, daB Hiob dort begraben fey. Mur hätte der 
Dichter (von den der Prolog ſicher herruͤhrt) 
in dDiefem Fall auf fein Buch fchlecht eingeleiter. 
Da die Freunde Hiob’s entweder aud Ydumda 
felbft, oder doch aus der Nachbarfchaft davon 
ber find, fo müßte dee Dichter erft die Nachricht 
von Hiob's Unglücsfällen in eine fehr entfernte 
Gegend von Damaskus, nach Jdumda, gelangen 
laſſen, und die Freunde Hiob’s von Idumaͤa nad 
Damasfus bringen: welche unmahrfceinliche 
Vorausſetzung in einer fo alten Zeit, wo bie 
Länder uoh fo wenige Berbindung hatten f). 
Die Dichtung gewinnt augenfcheinlich an Wahr: 
fcheinlichkeit, wenn Hiob mit feinen Freunden in 
einem engen Kreis beyfammen wohnt. Die Sage 
von Hiob’s Grabmal unweit Damasfus, ftreitet 
jwar dafür: aber melcher bedächtige Geſchichtfor⸗ 
ſcher mag das ſchwache Anſehen einer Weberlie 
ferung noch gelten laflen, wenn es nicht von ans 
dern wichtigeren Gründen verftärft wird, zumal 
da fih der Drient mit fo vielen nichtigen Sagen 
von Grabmälern der meiften im A. T. vorfom: 
menden Perfonen fchleppt. Aber diefe Gage 
wird nicht nur durch feine baltbare Gründe un: 


H Ilgen will diefer Schwierigfeit dadurch abhels 
fen, daß er die Nachricht von Hiob's Leiden an 
feine Sreunde durch Eilboten überbringen läßt, 
die unter nomatifchen Familien gewöhnlich gewes 
fen wären. Wo gäbe es aber Beweiſe von fols 
eben Eilboten der Nomaden? ı 5. Mofe 19 
13 flüchtet fih ein Entronnener zu dem ihm bee 
kannten Abrabam, der in der Nachbarfchaft lebte, 
und kann Daher für Eilboten nichts beweiſen. 





136 Hiob. 


terſtuͤtzt; fie iſt vielmehr getheilt, und nach einer 
andern neuen Gage foll Hiob an einem ganz ans 
dern. Ort fein Grabmal haben; und diefer nenen 
Sage fünnte man ohne Bedenken bie alte in den 
zo Dollmesfchern von Hiob’s Wohnſitz in Idu⸗ 
maͤa entgegenftellen. a). Endlich die Scenen und 
Bilder find gar nicht Syriſch, fondern meiftens 
theils Arabifh und Hie und da Aegyptiſch: und 
ob gleich Syrien fo charafteriftifhe Naturſcenen 
bat, fo ift doch Feine einzige, felbft die Herrliche 
des Thales Guta nicht, in dieſem Buch angeges 
ben, welche für Syrien auch nue wahrfcheinlich 
entfcheiden koͤnnte. Zwar glaubt ein neuer ſcharf⸗ 
finniger Vertheidiger diefer Meinung, daß wenig: 
flens an einer Stelle (Hiob 6, 15 ff.), wo ein 
Bach im Frühling vom gefchmolzenen Winter: 
fchnee anfchwillt und im Sommer wiederum ver: 
fiegt, das Thal bey Damasfus das Original 
fey, das der Dichter copire, weil es unter dem 
mit Schnee bedecften Libanon liege, von dem 
Bäche und Wafferfälle in Menge berabftürzen. 
Mur forge ich, wer in Meifebefchreibern nicht 
unbelefen ift, werde ſchwerlich zugefteben, daß 
Das genannte Gemälde für Damaskus fo local 
fey, daß fich weiter Fein Original in ganz Aras 
bien dazu finden laſſe. Das bergigte Idumaͤa 
muß ſolche Naturſcenen haben, wie fie die ges 
nannte Stelle vorausfeßt. Und die Bäche, die 
vom Libanon herabftürzen, fließen ja nicht in- die 
Wuͤſte, fie verdunften weder dort, noch verlieren 
fie fih in vem Sand, fondern fie fließen in den 


8) Niebuhr's Meifebefchreibung Th. 1. ©. 466 
vergl. Köhler’s Ausgabe von Abulfedae tab. 
Syriae praef. p. 41. 
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Sordan ab, der fih im todten Meer verliert: 
vie fönnten Waldbaͤche des Libanon das Original 
fegn, von dem die SchHlderung Hiob 6, 15 — 
230 abgezogen wurde? und nach allem dem, mar: 
um fol man denn eine bloß mägliche Verglei— 
hung des Hebräifchen Y\S im Hiob mit dem 
Arabifchen aba, die nicht einmal ganz regel: 
mäßig ift, einer weit natürlichern des YAy im 


Hiob mit dem YW in den SKlageliedern vorzie: 
ben 3)? 


x) Möglich iſt zwar, Y mit Jh zu vergleichen, 
aber c8 ift Doch nicht das Gewoͤhnliche. Michaes 
is gibt fichb zwar Mühe, das Uz der Klagelie: 
der (4, 21) aus Idumaͤa wegzuſchaffen; aber, 
wie mich tünfe, zu fehr zu Gunften feiner Mei— 
nung vom Thale Guta (wie ich ſchon einmal an 
einen andern Drte angemerft babe) Durch eine 
bloße hiftorifhe VBermuthbung. Damas: 
fus (fagt er) verlor feine Einwohner nach der 
Zerftörung dee a Staats durch die fs 
forier; und nach der Entvölferung jener Gegend 
werden fich wohl die Edomiter in das Para⸗ 
Dies von Guta aus ihrem gebirgichten und fel- 
fichten Lande gezogen baben, fo wie fie fich ſpaͤ⸗ 
terbin nach der Verpflanzung der Juden nach 
Chaldda durch Nebufadnezar in die verlaffenen 
Gegenden von Paläftina zogen. Nach Vorauss 
ſetzung dieſer Conjectur überfegt Vichaelis die 
Strelle der Klagelieder: “freuet euch, ihr Edos 
„miter, die ihr ins Thal Guta gezogen feyd”, 
Inzwiſchen, nach der fonft den Hebräifchen Dichs 
tern gewoͤhnlichen Wortſtellung follten tech 


nn N2 und YA YANI NIUNV poetifche 
Spnonymen feyn, und den Namen Fdumda 
ausdrüiden. Und dieß bleibt deſto wahrfcheinlis 
cher, da cine andere Auslegung ohne hiftoris 
fhe Conjectur nicht bejichen Fünnte. 
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$. 640. 
Anlage und poetiſcher Werth des Buchs. 


Man hat das Buch Hiob oft ein Drama 
genannt i): und wenn man das Wort in ſeiner 
erften einfachſten Bedeutung nimmt, nach der es 
ein Dialog war, fo will ich mit niemand darü: 
ber fireiten. Hingegen, wird das Wort nad 
den neueften Poetiken genommen, fo ift Hiob ges 
wiß fein Drama. Ueberhaupt ift das Drama, 
nach den neueren Begriffen, dem Morgenfländer 
ganz unbekannt; und ihren Sitten fo wenig an 
gemeflen, daß es felbft die Araber in fpätern Zei 
ten, nachdem fie mit den dramatifchen Werken 
der Griechen befannt genug worden waren, den: 
noch nicht unter fich eingeführt haben A). Dem 
Gedichte fehle auch alle Handlung; im Himmel 
oben wird allein gehandelt, auf der Erde unten 
wird bloß gejprochen. Und der Prolog und Epis 
log, wo noch einige Handlung ift, gehört nicht ei: 
gentlich zum Gedichte ſelbſt; beyde unterfcheiden ſich 
vom Lpbrigen in Ruͤckſicht auf die Sprache, und 
beyde find demfelben bloß bengefügt, um den 
Knoten zu löfen, der fi im Gedichte ſelbſt nicht 
bequem loͤſen ließ. Uebrigens ſteht alles ganz 
ſtill in langen Reden und Spruͤchen; und von 


i) Wen es um ein gelehrtes pro und contra hier⸗ 
über zu thun ift. der lefe Loweh de sacra 
Hebr. poesi p. 706 ff. nach der zweyten Götting. 
Ausgabe nach. 


oo nn er T.l.p 85. 
iez zu Velasquez Geſchichte der ani⸗ 
ſchen Poeſie S. 301. 
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dem Wechſel der Redenden wuͤrde man nur ſehr 
uneigentlich und unrichtig den Ausdruck, Scene, 
Auftritt, Actus brauchen koͤnnen. Und wie uns 
ſchicklich waͤre auch der in den Reden ausgeführ: 
te Gegenſtand für ein Drama nach den neuern 
Begriffen! | 
Ilgen betrachtet Hiob als ein epifches 
Gedicht HD). In diefer Anreibung des Gedichts 
an die Fäden unfrer Poetifen, hatte der Verfaſ⸗ 
fer vielleicht einen Vorgänger, den er nicht ge; 
Fannt hat, an Lichtenftein, der fhon im J. 
1775. in einer academifchen Streitfchrift den An: 
fang machte, unfern Hiob mit Honer’s Odyſſee 
ju vergleichen m). Go weit die Materie aus; 
geführt ift, find nur zwifchen beyden Werfen in 
Anfebung der Sitten, des Ausdruds, mancher 
Keen und VBorftellungsarten Parallelen gezogen; 
die zwente Abtheilung, die unfres Wiſſens nie 
erfchienen ift, follte zeigen: “peculiarem utrius- 
que po&maus eonvenienuam, qua formam 
externam, scopum et argumenti pertracta- 
tionem etc” Indeſſen, wie neu oder alt auch 
der Gedanke fey, fo bat ibn doch Ilgen erfl 
vollig ausgebildet. Er bat: auch wirklich gezeigt, 
daß ein Mann wie Hiob ein wuͤrdiger Gegens 
Rand einer epifhen Behandlung feyn würde; 
bag fein Betragen und feine Reden Bewunde⸗ 


D Jobi, antiquissimi carminis hebraici, na- 
tura atque virtus. Scripsit Carol Dav, 
Jigen Lips. 1789. 8. 


») Disquisitio num liber ‘Jobi cum u 
‘Homeri comparari possit. Sectio I. 
stadii 1773. 4. 
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rung ben uns erregen Fönnen; nur erwiefen hat 
er dadurch noch nicht, daß diefe Umflände unfern 
Hiob ſchon zu einer Epopde machen. Eine Hands 
fung, die Bewunderung und Erſtaunen erregt, 
ift Gegenftand der Epopde; mo wäre aber bie 
Handlung? mo würde KHiob im ganzen Gedicht 
onders als fprechend vorgeführt? Dieß Fann 
fih Ilgen ſelbſt nicht ableugnen (S. 58); und 
meynt nur, auch Leiden koͤnne ‘Bewunderung 
ceregen, woran niemand zweifeln wird: nur müßte 
für eine Epopde der Leidende auch handeln, 
und nicht blos fprechen. Frehylich laſſen fih 
noh Arten von Epopöen denfen, wie fie bisher 
nicht in Beyſpielen vor ung liegen, und wie fie 
feine Aeſthetik beſtimmt. Erſchien ja binter der 
bomerifchen Epopde, die eine Handlung aus der 
fernen Fabelzeit behandelt, noch eine Lucanifche, 


“auf welche Ariftoteles in feiner Theorie nicht ges 


rechnet hatte, die eine wahre Gefchichte, melche 
fih vor nicht gar langer Zeit ereignet hatte, zur 
epifhen Würde zu erbeben wagte. Indeſſen 
wollte man auch mit Hiob eine eigene Gattung 
epifcher Poefie anfangen: mas gemwönne Dadurch 
der Dichter, oder fein Werk? Dürfte man auch 
die beyden erfien Kapitel zum Hauptwerk fchla: 
gen (welches doch nicht ohne Härte geſchehen 
Fönnte); fo bliebe doch allemal der Handlung zu 
wenig, und des Sprehens und Redens wäre zu 
viel: womit ließe fich Dieß in einer Epopde, wo 
Handlung die Hauptfache ift, entfchuldigen ? 
oder womit in einer eigenen neuen Gattung epi- 
fcher Poefie rechtfertigen? Wenn man ein Bey: 
fpiel aus einer andern Dichtart zur Erläuterung 
brauchen darf: die Trauerfpiele unter Seneca’s 
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Namen find mehr Declamation, als Fortführung 
einer Handlung, die doch zum Wefen des Drama 
gehört. Die Perfonen, welche auftreten, ſtehen 
wie beredte Mafhinen da, die edle Geflnnungen 
in herrlichen Sentenzen ausfpredyen, und hobe 
Weisheit ausframen: wer kann diefes billigen ? 
Hiob und feine Freunde thun fißend ein Glei⸗ 
ches: wäre bier der epifche Dichter nicht in der: 
felben Verdammung, wie dort der dramati⸗ 


fe? | 

. Noch zeigt fih die Verlegenheit des Vers 
faſſers ben feinem epifchen Gefichtspunft, wenn 
er den Gebrauch der Sprache, den Wechſel der 
Proſa und Poefie erflären fol, Es ift wohl 
fo ernftlich nicht gemeint, wenn er zu der Wen⸗ 
dung feine Zuflucht nimmt, daß fih im Hebraͤi⸗ 
fchen die Graͤnzen von Profa und Poefie nicht 
fo beftimmt abftecken ließen, und auch die Epos 
poͤe der Griechen fimpler fey, wo fie erzähle, und 
Ineifhen Schwung annehme, wo fie Derfonen 
redend auffübree So mahr diefer Wechfel des 
Ausdrucks mit den Perfouen und fo noybwendig 
ee ift, Eann er bier etwas erflären? retten? bes 


weifen? Wenn einmal der epifche Dichter auch 


im Xeuffern eine poetifche Form feinem Gedichte 
gibt, fo behält es diefelbe vom Anfang bis zum 
Ende bey: nur in der Höhe der Bilderfprache 
ift nach dem Verhaͤltniß der redenden Perfonen 
ein Unterfchied. Und wäre denn dieß das Vers 
haͤltniß zwifchen den hiſtoriſchen Kapiteln und 
denen, welche die Reden enthalten? berrfche nicht 
vielmehr dort die allertieffte Profa, fo wie bier 
die hoͤchſte Poefie? Man kann es daher nicht zu: 
geben, Daß der Verfaſſer ‚der Hiftorifehen Ib: 
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ſchnitte auch fuͤr den Urheber der Reden Hiob's 
und ſeiner Freunde wolle angeſehen ſeyn. In die⸗ 
ſem Fall haͤtte er gewiß anders eingeleitet; gewiß 
zu feinen Erzählungen keine Proſa gewählt, und 
in derfelben den eigenen befondern Wechſel der 
Namen Gottes beobachtet, daB er iu ben Reden 
von Gott die Namen Elohim, Adonai u, ſ. w. 
fautee Namen, die vom Polytheismus, der dlte: 
ften Religion, ausgegangen waren, und hier (in 
den biftorifchen Abfchnitten) den neuern Namen 
Jehova brauchte. Die Reden fol man nach. der 
Abficht des Dichters für Alter; Eingang und 
Ende aber fie neuer anfeben. Die Sache, 
fcheint es, tedet für fich felbft. 

Bey folhen Schwierigfeiten mag das Fach⸗ 
mer? unfrer Poetifen lieber für zu eng und uns 
vollkommen erklärt werden, als daß dem ſchoͤnen 
Gedicht, und feinem anonymen Verfaſſer Gewalt 
geſchehe. Zu gewinnen ift nichts, wenn man es 
auch unter eine hergebrachte alte Kubrif eins 
fchiebt, weder für den Geift des Gedichts, noch 
die Kunſt des Dichters; wohl aber durch einen 
falſchen Geſichtspunkt manches zu verlieren. 

Das ganze Buch ſey uns alſo Dialog eis 
niger Weifen über die Weltregierung mit Eins 
gang und Ausgang; ein Consessus einiger Freun⸗ 
de, wie wir fie noch unter den Arabern in fpäs 
teen Zeiten finden, weil die Sprechenden faßen, 
ohne daß es gerade des Namens wegen ein Con- 
sessus Haririi mit allen feinen Eigenfchaften und 
Charakteren zu feyn braucht 2); ein Consessus, 
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in dem über die Sache Gottes und Hiob's ge: 
kämpft wird; eine Sammlung langer geflügelter 
DBilderreden, die eine Berfammlung weiſer Män: 
ner von einander geduldig anhören und einander 
wiederum beantworten, wie fie die Morgenlän: 
der zu allen Zeiten geliebte haben, 

Fünf Perfonen reden; Hiob, der Held des 
Gedichts, am oͤfteſten, Tauteften und fchönften, 
und dann die drey erften Freunde Hiob’s, Eli: 
Be Bildad und Zophar, die mit einander in 

eden wechfeln und nach der Reihe von Hiob 
überwunden werden. Hiob bleibt, von Menfchen 
unbefiegbar, allein anf den Kampfplag und fpricht, 
wie durch den Sieg geftärkt, nun feine ſchoͤnſten 
Sprüde. Ein junger überfluger Prophet tritt 
auf, nachdem alles um ibn fehweigt, und will 
Die befiegten grauen Weiſen durch feine Weisheit 
befhämen; fpricht wortreich und lang in fehönen 
Floskeln; aber ihm wird von Hiob feine Ant 
wort. Endlih muß er gedrungen in feinen als 
lein mweifen Sprücden inne halten, da Gott uns 


vermuthet in einem Sturm erfcheint, und die 


mit Vorwitz Kämpfenden befchämt. 


1. Hiob hat einen fchönen Charakter. Als 
das Bild der hoͤchſten menfchlihen Tugend wird 
er durch das ganze Bud durch und durch ge: 
fhildert. Er wird von vielen und ftarfen Schlä: 


Künftlern vor, in dem jeber feine Kunft erhebe, 
und die Künfte der andern herabfeßt, und der 
einen Epanifchen Araber Namens Mohammed 

. Ben Mobanımed Xlbalifi Ben Ali zum Berfajs 
.fer bar. Will man aber auch ten Namen Con- 
sessus von dem Beyſammenſitzen nicht dulden, 
wer möchte daran Aergerniß nehmen? 


\ 
I} 
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gen des Ungluͤcks erſchuͤttert, und zuletzt ſelbſt 
koͤrperlich hart gequaͤlt; aber er iſt und bleibt 
der Ruhm und Stolz Gottes, bewaͤhrt auch in 
dem Leiden ſeine Tugend, und verdient den Kranz, 
den Gott am Ende des Buchs ibm auffeßt. 
Bey allee menfshlihen Stärke ift er doch nicht 
unempfindlich; er wird heftig, weil fich mit feis 
nen Leiden auch die SBitterfeit von Seiten feiner 
Beſtreiter gegen ihn verbindet; und in der Hiße 
des Kampfs wird er gar. zu einigen vermeflenen 
Reden und fogar zu der harten Aeußerung hingerifs 
fen, daß es eben dem Böfen in diefer Welt wohl 
gebe. Inzwiſchen befinnt ‚er ſich Doch wieder, 
lenft ein, und mildert, was er übertrieben hatte, 
und nachdem er als Sieger den Kampfplag al: 
lein bebanptet hatte, endigt es feinen Triumph 
mit Sprüchen, die ibres Gleichen weder in feir 
nen noch feiner Freunde Meden harten. Bey al: 
fer Ungeduld Bleibt er, ob er gleich auf der Er: 
de nichts mehr hofft, doch voll Ehrfuecht gegen 
Gott, bis auf einmal, wo er fih vergiße, und 
"weshalb er felbft am Ende Gott um Verzeihung 
bitter. Der Dichter hat ihm einen rafchen Cha: 
rafter und eine Waͤrme gegeben, die ihn feldft 
gegen die befcheidene und fo vorfichtig eingefleidete 
Rede Eliphas in eine Hitze bringe, die auch in 
den folgenden Rednern die KHeftigkeit- vermehrte. 
Mit Klagen fängt er meiftens an, und endet auch 
tief ruͤhrend damit jede feiner Reden, 
2. Eliphas, der befcheidenfte unter allen ans 
wefenden Freunden in Nückfiht auf das Urtbeil, 
das er Aber Hiob fällt, nimmt zuerft das Wort 
nah ibm. Sanft und voll Mitleid fängt er an, 
und 
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and kleidet fogar, um Hiob zu fchonen, die erfte 
Lehre, die er ibm geben will, in ein Orakel ein. 
Im Fortgang wird er heftiger, gibt Hiob alle 
ihm gemachte Vorwürfe zurück, und läßt ihn 
von weitem merfen, daß er von feiner Tugend 
etwas denfe, das er nicht laut fagen möge. Syn 
der legten Rede hängt er feinen Vorwuͤrfen kei⸗ 
nen Mantel weiter um, ſchilt Hiob in’s Angeficht 
einen Verbrecher, der für feine Bubenſtuͤcke fo 
lange leiden werde, bis er ernſtlich Buße thue, 
Ueberall läßt er die große Meinung blicken, die 
er von feiner Weisheit bat; und Tpricht deshalb 
immer von vorgefallenen Unterredungen mit Gott, 
von Nachterfcheinungen und - Träumen und maßt 
ſich an, bie Weisheit der Jahrhunderte zu bes 
figen. Seine Sprache ift dem Charakter, den ee 
führt, ganz angemefjen: uͤberall läßt er ein in- 
dicwm ore alıo erwarten, bereitet feyerlih auf 
alles vor, und macht weitläuftige Eingänge zu 
feinen Reden und Dffenbarungen. 

3. Als Bildad anfängt, ift alles fchon er; 
bittert; und ibm konnte beym Anfang fchon die 
Rede nicht fo fanfe mehr fließen, wie zuerft dem 
Eliphas. Doc fpricht er anfangs noch Bedin⸗ 
gungsmeife, und ahnet Hiob ein herrliches Ende, 
falls er unfchuldig leiden follte.e Aber im Yorts 
gang des Kampfs läßt er feinen gequälten Freund 
ſelbſt diefe Billigfeit nicht mehr zu flatten kom⸗ 
men, und fpricht äußerft bitter. Um Hiob’s wils 
Ien, fagt er laut, werde füch die Welt nicht Ans 
dern; und fen das Ende andrer Gottloſen ſchreck⸗ 
lich gewefen, fo koͤnne Hiob wohl Fein befferes 
erwarten, und fpielt in der Schilderung des uns - 
glücklichen Endes Iafterhafter Menfchen mit grau: 


Richhorn’s Kinleit, in d. A. T. B. V. K 
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ſamer Haͤrte und Unbarmherzigkeit auf Hiob's 
Ungluͤcksfaͤlle an. Das letzte Mal ſpricht er ſo, 
als haͤtte er alles ſchon vorhin erſchoͤpft; und 
faͤhrt den Ungluͤcklichen bloß an — der letzte 
Nachhall des Unwillens und der aͤußerſten Er⸗ 
bitterung. So wie fein Urtheil von Hieb, fo 
iſt auch ſeine Sprache in einen niedrigen, ver⸗ 
achtenden, wegwerſenden Ton geſtimmt; er ſpricht 
immer in der verächtlichen zweyten Perſon des 
Pluralis (18, ı 2) u. ſ. m 

4. Zophar ift felbft arm und dürftig in 
Urtheilen und ‚Erfahrungen, und hallt überall 
mir die fchon Halb vertoͤnten Worte Bildad’s 
nach. Inzwiſchen, um doch etwas Eigenes bins 
zu zu fügen, fo übertreibt er alles; und weil es 
ibm an Kraft und Geif zum Steeiten fehle, fe 
verliert er ſich auch am erfien vom Schauplatz. 

“Es find (fagt ein neuer Schriftfteller ganz 
treffend) 0) drey Angriffe der Känpfenden (Hiob 
4514; 15:21; 92:26), Am Ende des erſten 
ift die Sache fchon fo weit, dag Hiob von ibs 
nen, feinen Beſchuldigern, richterlich an Gott 
appellitet (Hiob 13). Im zmenten ift der Fa⸗ 
ben am meiften verworren, und gleichfam des 
Geſpraͤchs Knote; denn am Ende deſſelben bes 
bauptet Hiob gegen Zopbar fogar, daß es eben 
dem Böfen in der Welt wohlgehe (Hiob 21) 
— wozu ihn bloß die Hitze des Kampfs verleis 
tet. Eliphas will duch eine feine Wendung ein: 
lenfen; aber die Sache ift zu erbittert. Hiob 
bebanpter feinen Spruch (Hiob 24), Bildad weiß 


e) Herder’s Gift der Hebr. Pocfte Th. 1. ©. 
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wenig (Hiob 26), Zophar niches mebr hinzu u 
fegen, und Hiob ift Ueberwinder. Er geht wie 


ein Löwe zwiſchen niedergelegten Feinden einher, . 


nimmt zurück, was er in der Hitze gefagt hatte 
(Hiob 27), und fagt in drey Abfägen Sprüde, 
die die Krone des Buchs find” (Hiob 28:31), 

5. Elihu tritt, nachdem die Helden der 
Weifen gerungen hatten und überwunden waren, 
auf dem leeren Kampfplatz uͤberklug mit jugend⸗ 
lichem Duͤnkel auf, und ſpricht wie ein Orakel. 
Er perorirt Gemeinplaͤtze anmaßend, eingebildet 


und allein weiſe, und hofft, der Sieger Hiob 


werde auch mit ihm noch einen Kampf wagen. 
Er bricht ab, und wartet, ob er den Kampf mit 
ibm eröffnen werde. Hiob ſchweigt: welcher 
Riefe wird fih auch mit einem Knaben weffen ? 
Er fängt von neuem an, und fpielt mit Floss 
fen, und macht Tiraden, und kettet Bild an 
Bilder — alles ohne Zwe und Ende, Und 
nachdem der junge eingebildete Prophet in die 
länge und die Breite Gottes Ankunft vor dem 
kranken Hiob für unmöglich ausgegeben hatte: 


erfcheint Gott felbft, und fein leeres Gerede wird 


duch die That wiederlegt. 


6. Sort ſpricht — und hier beginnt die ' 


höchfte Höhe des Buchs. Das Meer gibt feine 
Ungeheuer, das Land führt alle unbefannte Thier: 


gefialten ber, und die Natur thut alle ihre Schäße: 


auf, um die Rede Gottes erhaben und prächtig 


zu machen. Dem fiegreihen Erdenweifen legt 


er nur einige Fragen über die Geheimniſſe der 
Schöpfung und der Weltregierung vor, und er 


— 
we 


ſteht vor Gott verfiummt, wie ehedem vor ihm 


feine weifen Erdenbrüder, So Jehrt Gott Hiob, 
2 & 2 


De 
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der noch am kluͤgſten fich betragen hatte, daß je: 
des Urtheil über feine Regierung thöricht fey, 
weil fein Verſtand und feine Plane weit über 
alle Menfcheneinficht reichen. Die weit vermefs 
feneen Ehrenretter Gottes wuͤrdigt er feiner nds 
bern Belehrung: er will nur, daß fie fich durch 
Dpfer aus Hiob's Heiligerer Hand verföhnen lafs 


en, 

7. So lehrte ‚aber ſelbſt Gottes Rede nicht, 
was doch von Hiob’s tiefen Leiden. der erſte 
Grund gemwefen ſey. Moch tritt der Dichter als 
Geſchichiſchreiber auf, und erzäßlt, was im Him⸗ 
mel vorangegangen, und wie Hiob doppelter Eh⸗ 
renretter, tbeils des Urtheils Gottes uber ihn, 
theils der menfchlichen Tugend, habe werden müfs 
fen, und wie ihm Gott allen Verluſt erflattet, 
und noch ihn über dieß belohnt habe, Dieß al: 
fes ift mit hoher Einfalt und Würde erzäßlt. 

Ueber die Schönheiten des Buchs find alle 
orte, die ich fagen Pännte, viel zu ſchwach: fie 
wollen empfunden und genoffen, nicht gefagt wer: 
den. Höchftens kann ich mit einigen ſchwachen 
Bemerfungen ferne Winfe geben, Die jeder weiter 
verfolgen und fich felbft entwickeln muß. 

1. Wer das MWachfende in dem "Buch und 
den einzelnen Reden der Kämpfenden und Be⸗ 
Fämpften nicht bemerft, der bat fücher die Seele 
des Buchs ganz verfehlte. Wie erheben fich nicht 
allmäplig die Redenden! Mit Verwuͤnſchung feis 
nes unglücklichen Dafeyns fängt Hiob an; mit 
ihrer Rechtfertigung fegt er feine Rede fort (6, 
2); durch Befchuldigungen erbittert, erflärt er 
erft feine Leiden für eine Härte Gottes (9, 1), 
und fleigt bey igimer hoͤherer Erbitterung in feis 
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nee Bermeſſenheit. Anfangs getraut er fich nicht, 
mit Gott zu rechten (9, 11); dann wuͤnſcht er 
noch vor feinem Tod ihm feine Unfchuld zu bes 
weifen (13, 5); nun Ächzet er nach einem rich⸗ 
terlihen Gehör vor feinem letzten Hauch Cı6, 
18); Darauf weiß er es gewiß, daß Gott noch - 
vor feinem Tod feine Unſchuld anerkennen werde 
(19, 25); und zuleßt fordert er ihn feyerlich zu 
einem Rechtskampf heraus (31, 37). Eliphas, 
der zuerft nach. Hiob das Wort nimmt, konnte 
unmöglich hart und Bitter anfangen: denn Ems 
pfindlichfeit und NHige, worin er Hiob hatte re⸗ 
ben hören, verzeißt man jedem Leidenden gern. 
Bey Bildad, der fpäter aufzutreten harte, war 
alles fchon erbitterter; die Hitze Hiob's hatte feis 
we Freunde ſchon zu warm gemacht: und er 
Sonnte nicht in Eliphas Gelaffenheie und Gänfte 
zu reden anfangen. Und eben fo fchön fleigen 
auch die Reden jedes einzelnen. Sanft fpricht 
Eliphas das erfie Mal und fehont; das zwente 
Mal ift er fchon heftiger und macht Hiob Vor: 
würfe, doch dieß Mal noch verſteckt; aber im 
der dritten Rede deckt er nichts mehr zu, fons 
dern fohile ihn einen Boͤſewicht in’s Angeficht, 
und wird im hoͤchſten Grade beleidigend. Und 
in demfelben Verhaͤltniß fchreiten auch die Sprüs 
che Bildad’s fort. Schon beym Anfang feines 
Kampfs mit Hiob mehr als Eliphas erhigt, ver: 
dammt er ihn DBedingnißweis; in dem zweyten 
verdammt er ihn gerade zu; und in dem dritten 
tritt er mit Palter Verachtung den armen Leidens 
den mit Füßen. Mit der Würde der Perfonen 
wächft die Pracht und der Schmuf der Spra⸗ 
de, Hiob übertrifft feine Gegner nicht an Weiss 
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heit bloß, ſondern auch als Dichter; und in den 
Reden Gottes ſollte das Buch ſeinen hoͤchſten 
Gipfel erreichen. In Hiob's Spruͤchen liegt 
groͤßre Keuntniß der Natur und der Welt um 
Arabien, als in denen ſeiner Freunde: aber ſie 
ſtehen in dieſem Punkt tief unter Gottes Reden. 
— Hiob ſollte als der groͤßte Erdenweiſe alle 
uͤberwinden, die mit ihm auf den Kampfplatz 
traten: und wie dreht er nicht ſeinen Gegnern 
jeden Pfeil aus der Hand! Sie bruͤſten ſich mit 
Liedern aus der Vorwelt: und er ſingt fie noch 
weit höher und ſchoͤner, und befiege fie in den 
Meisheitsfprüchen verfloßner Zeiten (12, ı2 ff.); 
fie fchildern ihn die Macht und. Weisheit Got 
tes, er fegt ihnen ähnliche Schilderungen entger Ä 
gen, und überteifft fie Zug für Zug; (26,4 | 
vergl. 25, 2) fie brauchen Gründe gegen ibn, 
und er weiß fie immer in der Untwort für fich 
zu brauchen. Ich will niches von der Pracht 
und dem Wechſel der Bilder, nichts won der 
Mannigfaltigkeit der Darftellung bey der Ein 
fachheit des Stoffs, nichts von der Gleichheit 
/ fagen, in der die Chataftere bis ans Ende fort 
gezeichnet werden. er für folche Gegenftände 
Sinn und Empfindung bat, wird mit jedem neuem 
Studium des Buchs fi neues Licht und vor 
dem unentdecfte Schönheiten hervorgehen fehen. 
Wie ſchoͤn und richtig iſt nicht der Charakter 
des Strafengels, der das Buch eröffnet, Zug 
für Zug ‚gezeichnet! Eifrig if er in feinem Amt, 
und läßt nichts unbemerkt: er geht nicht weiter, 
als was er mit Augen ſieht; dem Guten, das 
er ſieht, läßt er Gerechtigkeit wiederfahren. Nur 
weil ih fo ein Wächter des menfchlichen Ders 
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haltens nicht durch den aͤußern Schein darf 
blenden laſſen, um von der verlaroten Tugend 
nicht getäufcht zu werden, fo maßt er fih auch 
nicht an, über den Grund der Tugend Hiob’s 
zu uetbeilen, und iſt lieber argwoͤhniſch, als er zum 
Nachtheil des Staats Gottes zu viel und blind 
glaubt, 

Inzwiſchen will ich auch nicht laͤugnen, mas 
fein Gefühl wieder jeden lehren wird, daß der 
Berfafler noch tiefer gewirkt haben würde, wenn 
er eine gewiſſe Eintönigfeit vermieden hätte. 
So viel Bortreffliches, in einer ſehr poetifchen 
Sprache ausgedrückt, die Reden Gottes enthal: 
sen: wen dauerten feine Fragen nicht zu lange? 
wen fchienen fie nicht viel zu identifch? mer 
kann fih dabey des Gedanfens erwehren, der 
Dichter habe es mehr darauf angelegt, mit ſei— 
ner Erfahrenheit in der Naturkunde zu glänzen, 
als die Erhabenheit Gottes über alle menfchliche 
Urtbeile hervorzubeben ? doch fcheinen dieſe Ab⸗ 
fchnitte durch eine Andernde und zufeßende Hand 
viel von ihrer urfpränglichen, vielleicht tadello⸗ 
feren Befchaffenbeit verloren zu haben. Mag 
alfo auch diefes wegen feines ungewiffen Tertes 
noch unfichere Benfpiel wegfallen, fo fehlt es 
nicht an anderen. Hat nicht die Bekanntſchaft 
mit den Eigenthümlichkeiten des Auslandes, Die 
"der Dichter als Schmuck in fein Gedicht verarbeiten 
wollte, ihn hie und da verleitet, Disparates zufammens 
ſtellen. Wäre das Zeitalter, in dem mir und 
Hiob denken follen, die Patriarchenzeit, darin 
gut gehalten, daß er feinen Helden das einemal 
vor Volksgerichten, die in feiner Zeit noch die 
gewöhnlichen waren (tie Hiob 11, 10. 16, 7 — 
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10) ſtehen laͤßt, und anderwaͤrts in den Gerich⸗ 
ten, vor die er ihn ſtellt, ſich ſchriftliche Ver⸗ 
handlung denkt (wie Hiob 15, 26. 31, 35): 
durfte Aegyptiſcher Schmuck nach Arabien uͤber⸗ 
getragen werden? Die Gegner Hiob's ſtreiten alle 
auf dieſelbe Weiſe, ſie haben alle ein Syſtem; 
und wenn gleich alle etwas Eigenes in ihrem 
Charakter haben, fo ſtechen doch Eliphas, Bil: 
Dad und Zophar nicht ſtark genug gegeneinander 
ab. Elihu zeichnet fih am meiften aus; und es 
tbur große Wirkung, daß er wie ein lauter 
Schatte zwifchen Gott und Hiob ſteht. — Doc 
wer wird von einem fo alten Dichter die hoͤchſte 
Vollkommenheit dee Dichtung fordern? 
Vielleicht iſt es auch der vollfommenern 
Kunft anftögig, daß der. Knoten des Buchs in 
einem Prolog gelöft iſt. Wäre erfi am Ende 
in einem Epilog erzähle worden, daß Hiob das 
Schaufpiel der Heere Gottes werden, und Got: 
te8 Wort und die menfchliche Tugend bewähren 
follte: fo würde der Knoten verwicfelter gemwefen, 
die Aufmerkſamkeit böber gefpannt, und Die Wer: 
Munderung vermehrt worden feyn. Uber der 
Dichter arbeitete nicht fo wohl zum Vergnügen, 
als vielmehr zur Belehrung: und diefe Abficht 
wurde fihtbar mehr dadurch befördert,daß er die ers 
fie Beranlaffung von allen Leiden Hiob’s gleich im 
Aufang des Gedichts erzählte. Der Leſer war 
zu allem vorbereitet; er weiß ben erfien Grund 
von allem, die Pämpfenden Partbeyen nicht; fie 
wollen ihn errathen, und hauen in die Luft, und 
ee bemerft in jedem ihrer Luftftreiche Die große 
Thorheit, wenn der endliche Verftand unendlich 
feyn, und in die geheimen Zwecke der Regierung 


* 
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Gottes ſchauen will. Die Schicklichkeit darf nie 
dem Zweck des Dichters vorgehn; und hier iſt 
ſie, genau genommen, nicht einmal verletzt. 
Selbſt in dramatiſchen Stuͤcken ging bey den 
Alten ein Prolog voran: und auf unſren Dialog 
darf nicht einmal die Schieflihfeit des Drama 
angervendet werden, Und immer muß ich die 
feine Empfindung des Dichters von dem, was 
ſchicklich war, darin bewundern, daß er nicht in 
der Mede Gottes den Knoten Löfen ließ. 


641. 
Alter und Verfaſſer bes Buchs, 
1. Unſer Hiob ift fiher ein Hebräifches 


Driginal, und weder eine Ueberſetzung aus 
dem Sprifchen noch aus dem Wrabifchen. Für 
eine Ueberſetzung ift die Sprache zu gedrängt; 
Die Sentenzen find viel zu zugefpißt, der Aus⸗ 
Bruck ift viel zu voll, rund und barmonifch zu: 
fammengeftellt. Der große, in fonft feinem an: 
dern Buch fo genau erreichte Parallelifmus von 
Anfang bis zu Ende, und die Stärke der Sprü: 
he geben dem Buch ein eigenes Originalgeprä: 
ge, und einen Geift, der auf feinem Weberfeßer 
rußen Fonnte. Und was Lönnte wohl auf die 
Hypotheſe einer Ueberſetzung führen, dieß ausge: 
nommen, daß das "Buch von fo vielen Seiten 
fo Arabiſch ausfieht? Seine Sprache neigt fi 
zum Arabifchen. Könnte aber nicht ein Hebräis 
fher Dichter in Arabien gelebt und fi) bort 
gebildee haben? und hätte nicht in diefem Fall 
fi fein Hebräifcher Ausdruck unvermerft Aras 
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biſch faͤrben, d. i. haͤtte nicht das gemeinſchaft⸗ 
liche Vaterland des Hebraͤers mit den Arabern 
den Gebrauch mancher Woͤrter in ſeinem Munde 
bleibender erhalten muͤſſen, als anderwaͤrts, 
wo nicht beyde Dialekte neben einander geredet 
wurden? Seine Poeſie naͤhert ſich der Poeſie 
der Araber. Und waͤre der alte Weiſe, von dem 
es herruͤhrt, unter ihnen aufgewachſen; ſollte er 
nicht die Dichtungsart des Volks, bey dem et 
wie einbeimifh worden war, almälich lieb ges 
wonnen haben? Die Phantafie des Dichters ifl 
von Arabern und Arabien vol. Und mußten 
ihr nicht diefe Originale immer gegenwärtig feun, 
wenn fie ihre Bildung follte zwifchen den Felſen 
Arabiens erhalten haben p)? 


p) Alb. Schultens in proleg. in Jobum fudt 
fchon zu erweifen, daß das Buch Peine Ueberſe⸗ 
gung feyn toͤnne. Für cine Ucberfegung aus 
dem Eyriſchen ift gar nichts, als der Anhang 
zum Griechiſchen Hiob nad) einer fichtbar faljchen 

uglegung ($. 645); die Sprache neigt fich nir⸗ 
gende zum Syriſchen, denn wenn der pluralis 
im nomen zuweilen 71 formirt ift, fo kann das 
eben fo gut ein Arnbisnme, ein Phoͤnicismus, 
u. 1. w. beißen. Lefe doch nur einmal, wer zu diefer 
Unterfuchung geſchickt ift, ein Aramaͤiſch gefärbs 
tes Buch und hinterher Hiob: wie Oft und Welt 
werden beyde von einander abftchen. And wenn 
die Syriſche Sprache bald allein, bald in ber 
Geſellſchaft mit andern Semitiſchen Mundarten 
die Worterflärung beraibt, fo iſt dieſes cin Bes 
weis, daß manches Wort der Stammſprache, 
das im Hebraͤiſchen Dialekt im Lauf ter Seit uns 
gewihnlich geworden, in den Syriſchen gewoͤhn⸗ 
lich geblichen iſt: aber deswegen neigt fich das 
Buch, in dem ſolche Woͤrter vorkomnien, wicht 
zum Eyriasmus: es bemweißt nur, daß die He⸗ 
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a. Wofern der Verfaſſer dieſes Buchs nicht 


um Stamm der Sfraeliten gehörte, fo war er 
doch gewiß ihr naher Geſchlechtsverwandter, ein 
Hebräer ,„ von Abraham abflammend, Wenig—⸗ 
ſtens ift er mit ben Traditionen von ber erften 
Welt vertraut, die unter den Hebraͤern waren. 
In feinem Gedichte ftehen die Urbegriffe von 
Menſch and Schöpfung, wie fie bey feiner mors 
genlaͤndiſchen Familie, außer der SHebräifchen, 

- im Umlauf waren. Dein Hebräifh und auf 
uralte Värerfagen gegruͤndet ift z. B. die Vor: 
fielung vom Menſchen, daB er aus Leimen ges 
bilder ſey und zue Erde wieder werden muͤſſe 
(Hiob 10, 9 vergl. 1 B. Mofe 2. 5), oder daß 
der Menfh Hauch Gottes bauche (Hiob 27, 2 
vergl. 1 DB. Mofe 27); vielleicht ift er auch mit 
der Mocachifchen Flut und dem Untergang des 
Thales Siddim (Hiob 22, 15. 16) und bergles 
chen mehr befannt. 


Dabey ift aber doch merfwürdig, daB auf 
Peine der eigentbümlichen und ausgezeichneten Sf: 
raelitifchen Hirtenfagen, auch von weitem nicht, 


bräifche und Syrifche Sprache von einer Stamm⸗ 
mutter ausgeben. — Um Salomo’s Zeit foll es, 
nach einigen, aus dem Arabiſchen uͤberſetzt wors 
den feyn: Spanheim historia Jobi cup. 16. 
Witsii miscell. sacra lib. 1. cap. 16. Vi- 
tringa observ. sacr. lib. 1. c. 14. und ante- 
re. Und wenn das Arabiſche das Meifte zur 
Erläuterung feltener und dunkler Wörter anbies 
set, fo beweißt dieſes wieder nichts weiter ale 
gleiche Abſtammung der beyden Dialekte von cis 
ner Stammmutter, und taß fie in der Fortpflan⸗ 


zung vicle Wehnlichfeit mit einander behalten 
baten. 
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angeſpielt wird; daß Abraham, Iſaak und Ja⸗ 
kob dem Verfaſſer ganz unbekannt zu ſeyn, oder 
doch nicht nahe zu liegen ſcheinen: und war es 
einem gebornen Hebraͤer wohl moͤglich, ſeine Vor⸗ 
liebe zu ſeinen Hirtenvaͤtern ſo gaͤnzlich zu ver⸗ 
laͤugnen? Und ſollte dieſer Umſtand uns nicht 
von den Iſraeliten ab auf Iſraelitiſche Ges 
fehlechtsverwandte einer Seitenlinie führen 4)7 
3. Doch fo lange fich Leine entfcheidendere 
Gründe darbieten, mag als Verfaſſer diefes 
Buchs immer noch ein Hebraͤer augenommen 
werden. Gewiſſer ift es, daß er mit Mofe und 
mit feiner Konftitution ganz unbefannt gemwefen. 
Und dieß .gab feinem Werk einen alten patriars 
halifhen Geift, und ein ſehr unterfcheidendes 
Gepraͤge. Durch Mofe und feine Gefeßgebung 
hatte fich die Hebräifhe Sprache auf eine ganz 
eigene Art gefärbt, und auf der politifchen, reli- 
giöfen und häuslichen Seite ganz neue charafteris 
ftifche Umbeugungen erlangte, die ihr vor dem 
fremd geweſen waren, und bey jeder andern Con⸗ 


g) Wenn man das Buch nad) biefen Geſichts⸗ 
punft in Zufunft weiter ſtudirt, fo ergeben 
\ vielleicht noch einige andere Merfmale, die nicht 
mübfamer Fleiß, fondern gluͤckliche Augenblicke 
finden koͤnnen. Ich würde gern der alten Vers 
muthung, die Niemeyer neuerlid in der Cha⸗ 
rafteriftid der Bibel Th. 2. ©. 480 ff. ausge⸗ 
fhmüdt hat, beytreten, daß das Buch aus Der 
Zamilie Nahor’s herfomme, wenn nur nicht Idu⸗ 
maͤa fo fichtbar überall der Schauplag wäre, 
wo die Nachkommen Nahor’s nicht gewohnt ha⸗ 
ben. Gelbft das U; ter Nahoriten, das Boch⸗ 
art glaubte gefunden zu haben, ift cine bloße 
Vermuthung, die ſich auch durch nichts wahres 
ſcheinlich machen läßt. u 
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Ritution ihr nie hätten werben koͤnnen. Gewiffe 
gonz eigene Begriffe kamen burch Mofe’s Ge: 
feßgebung in Umlauf, und neue, ben Hebräern 


: or dem unbekannte Gewohnheiten wurden einges 


führt. Wer je über Sprachen Unterfuchungen 
angeftelft, und fie in Verbindung mit der politi: 
ſchen Geſchichte beobachtet har, muß aus Erfah⸗ 
zung wiſſen, daß ſich dergleichen Neuerungen 
und DBeränderungen fo tief in eine Sprache eins 
Brücken, daß ein eigener Geift durch diefelben 
aus ihr haucht: und daß, wenn alles diefes laͤngſt 
dahin ifl, wenn die Gewohnheiten erlofhen, die 
Gebräuche abgeſchafft, und die Vorftellungen ges 
ändert und verdrängt find, fie in unauslöfchba: 
ren Zügen mit und in der Sprache, als in ei 
nem ewigen Denkmale, dennoch fort leben. Hat 
nicht die Hebräifhe Sprache, fo lang fie lebte, 
Die unverkennbarſten Spuren an fich getragen, 
daß fie zuerſt von Hirten geredet worden? Iſt 
nicht die Sprache im erfien Buch Mofe von 
der in feinen letzten vier Büchern und in ben 
Schriften nach feinen Zeiten bis zum Erſtauen 
verfchieden? Dort athmer fie noch ganz die Zeis 
ten ihrer Freyheit, bier liege das Joch der Mos 
faifchen Gefege hart auf ihr; dort ift ihre noch 
die Mifhung unbekannt, die ihr nachher ein 
Syſtem von Gefeßen gab, oder wie ich die Mos 
Dificationen nennen foll, die ihr eine neu gefchafs 
fene Welt und Verfaſſung wie ins Herz gedruͤckt 
bat. So auch in Hiob. Die eigenthümlichen 
Woͤrter fiir gewiſſe Begriffe, die im Hebräifchen 
duch Moſen berrfchend wurden, find in ihm 
noch nicht feſt beftimmt; von Recht, Gericht und 
ähnlichen Dingen, ſchwebt die Sprache wie in 
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einer andern Atmosphaͤre. — Leſe, empfinde vnd 
urtheile, wer leſen, empfinden und urtheilen 
kann r). 

Daraus kann man ſicher folgern: der Ver⸗ 
faſſer dieſes Buchs kann unmoͤglich etwas von 
Moſaiſcher Conſtitution gewußt haben. Haͤtte 
er nach ihr gelebt, und ſich in eine Zeit vor 
Mofe bloß mit feiner Phantafie verfegen wollen, 
und hätte er auch durch ein Genie der erflen 
Größe gewußt, alle Spuren eines jüngern Alters 
glücklich zur vermeiden; fo konnte er Doch die 
Sprache unmöglich anders bilden, als er fie ges 
bildet überfommen hatte; und Licht und Schat⸗ 
ten, die durch Mofe in die Hebräifche Sprache 
gebracht waren, ließen fich nicht mehr zerftreuen, 
und mußten fih in ibm brechen und burchfreus 
zen. Da nun fichtbar dieß dee Fall nicht if: 
fo muß der Verfaſſer entweder vor Mofe gedich⸗ 
tet haben, oder wenn er nach ibm blühte, fein 
Iſraelite gewefen feyn 5)) zwar ein Machkomme 


r) Michaelis in feiner Einleitung ſetzt die Uns 
befanntfchaft des Gedichts mit einer Mofaifchen 
Sefeßgebung ausführlih auseinander. et 
ſtaͤrkſte Beweis, daß Feine Anfpielungen auf 
Mofaifche Gefege und Iſraelitiſche Geſchichte (die 
dem Dichter felbft unbefannt zu feyn fcheinen, 
weil.fie ihn gar nicht befchleichen) im Hiob vors 
fommen, ift diefer, daß Warburton und Heath, 
Die dergleichen mit vieler Mühe zufammenfuchs 
ten, um einen Lichlingefaß zu beweifen, nicht 
eine einzige haben finden künnen, die auch nur 
wahrfcheinlich bliebe. 


s) Für beydes zugleich iſt Zigen de Jobi natura 
et virtute. Das Gedicht feßt er über Moſe's 
; Zeit hinauf, und nimmt einen gebornen Edo⸗ 
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Abraham's, alfo ein Hebrder, nur nicht durch 
Jacob, fondern von einer Seitenlinie, von einem 


miter als Verfaſſer an, weil boch Idumaͤa vors 
züglich Spuren einer frühen Kultur habe, und 
die Hebraͤiſche Dichtfunft ihre Kindheit in Idu⸗ 
möa durchlebt haben möge. Bey fo früher 
Dichtfunft in diefer Gegend habe auch ein fols 
ches Meifterwerf der Pocfie bier zuerft entfichen 
koͤnnen, das wohl einen Nachkommen Elihu’s 
aus dem dritten Jahrhundert nach der Nieder⸗ 
loffung der Hebraͤer in Aegypten zum Verfaſſer 
haben möge — alfo einen Dichter aus einer Ses 
mitifchen Geitenlinie, aus dem Gefchlechte Nas 
hotes, des Bruders Abraham's, deffen Nachfons 
menfchaft ſich vielleicht in Arabien niedergelafien 
babe, wie Abraham's Nachkommen in Paldftina; 
und der Verfaſſer babe fein Geſchlecht dadurch 
ehren wollen, daß er feinem Vorfahren Elihu 
das Uebergewicht in Weisheit vor Hiob und feis 
nen Freunden gebe (wovon aber unfen das Ges 
gentheil erwicfen werben ſoll). Mofe babe das 
(Gedicht, während feines Aufenthalts in Urabien 
als Nomade, entdeckt, und es feinen Landsleu⸗ 
ten befannt gemacht. Doch fey es nicht den 
ächten mofaifchen Werfen nach feinem Tode beys 
elegt worden, fondern in Privathänden geblies 
Um Samuel’s Zeit ſey es zuerfl unter den 
Hedräern recht bekannt worden, und babe anges 
fangen, auf die Hebräifchen Dichter Einfluß zu 
haben. Die meilten Spuren davon finde man 
aus David’s nnd Salomon’s Zeit, in den Pfals 
men und Proverbien ; Jeſaias und Jeremias 
kannten Hiob, ohne eben viel aus ihm zu bors 
gen; Ezechiel kennt ihn, und hatte ihn vielleicht 
in Abfchrift, doch ahmt er ihm nicht nach. Ges 
en den von Herder (im Geift der Hebräifchen 
oefie TH. 1.) eingefchlagenen Weg, bey Gele⸗ 
genheit der Siege David’s in Idumaͤa den Hiob 
na Palaͤſtina dringen zu laffen, trägt der Vers 
faſſer allerley Bedenklichkeuen vor. 
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Dichter, den ſeine Hebraͤiſche Sprache von allem 
Moſaiſchen Einfluß freygeſprochen hat, weil 
nicht 


Indeſſen, moͤchte man auch uͤber den Ueber⸗ 
gang des Gedichts an die Hebraͤer noch ſo ver⸗ 
ſchieden denken, wenn nur erſt durch beruhigende 
Gründe ausgemacht wäre, ob der Dichter wirk⸗ 
Lich nicht zum Geſchlechte der Hebräcr gehört has 
be; und da non gar auf die Reden des Elihu 
das Gefchlecht des Verfaſſers gene werden foll, 
06 fie auch urfprünglich ein Theil des Gedichts 
geweſen find? Beyden Punften hätte man eine 
noch fchärfere Unterfuchung wuͤnſchen mögen, als 
der Verfaſſer ihnen gewidmet bat. 


Der erftern Hypotheſe, daß der Dichter Fein 
Iſraelite vor dem —*5 aus Aegypten war, 
kann man Wahrſcheinlichkeit nicht abſprechen; 
ob gleich noch keine ganz uͤberzengende Gruͤnde 
für fie beygebracht find. Der Geiſt der Iſraeli⸗ 
tiicheh Nation nach Mofe (unter dem wir alles 

| —— was ſie Charakteriſtiſches und Eigen⸗ 
thuͤmliches hat) haucht nicht aus dieſem Buch; 
aber auch ber frühere nicht ? wenigſtens, fo weit 
wir die religidfen und philoſophiſchen Ideen des . 
legtern überfchauen fönnen, fo fommen in Hiob 
manche Fäden vor, die aus einer andern Textur 
zu ſeyn fcheinen. Die Engelsphilofophie ift zwar 
den Hebräern nicht unbekannt geweien (wie man 
aus der Gencfis crlieht); aber fo modificirt, wie 
fie Hiob vorausfegt,. enthalten fie doch die Sa⸗ 
gen in Mofe nicht (ſ. unten $. 644 a). Und 
iſt es fo unumftößlich gewiß, als gewöhnlich ans 
genommen wird, daß Elihu’s Reden urfprünglich 
ein Theil des Gedichtes waren? Und wenn der 
Dichter den . ; als feinen Stamm⸗ Vorfah⸗ 
ren vorzüglich ehren wollte: wie kommt es doch, 
daß er und gar nicht erzählt, wie er zum Aſchen⸗ 
haufen Hiob's kam; geiekt auch, daB man dag 
Stillfehweigen von ihn in der Nede Gottes dar⸗ 
aus erklären wollte, daß feine Meynung der 


| 
| 
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nicht unter der Moſaiſchen Conſtitution lebte. 

So konnte er doch im “Befiß gewiſſer Urbegriffe 

ſeyn, die außer den Hebraͤern kein Morgenlaͤnder 

— der Geſtalt und Bildung gehabt zu haben 
int. 

Noch fuͤhlbarer fuͤr alle Gattungen von Le⸗ 
ſern ſind die Vorſtellungen und Begriffe im Hiob 
ganz frey von allen Moſaiſchen Modifikationen, 
folglich vielleicht vormoſaiſch. Ein Iſraelite nach 
Moſe maaß alle Froͤmmigkeit nach dem Gehorſam 
gegen das Geſetz Jehova's ab: wo iſt eine Spur 
von dieſem Maaßſtab in dem ganzen Gedicht? 
Seit Moſe's Geſetzgebung herrſchte von Gott 
die Vorſtellung eines unumſchraͤnkten Koͤnigs, 
abgezogen von dem Bilde eines unumſchraͤnkten 


Aſiatiſchen Monarchen. Nun iſt es in der Ge 


fchichte des grauen Alterthums gegründet, daß 
fich die Begriffe von Gott bei jeder Nation während 
ifrer Bildung nach der bey ihr eingeführten Me: 
gierungsform, oder, um noch weiter herabzuges 
ben, nach ihrer Familienverfaflung richten. Wo 
Peine Könige, fondern nur Yamiliendlteften oder 
Hausoäter unter dem Namen der Patriarchen 
oder Emire regieren, da Lönnen von Gott nur 
Die Begriffe eines gefchäftigen und unumſchraͤnk⸗ 
ten Hausvaters und Emir’s berrfchen. Und im 
Hiob ift Gore faft Überall als Water einer gros 
fen Familie voll Gefchäftigkeit und Gorge vor: 
gefielle, und wenn er in feiner ganzen Wuͤrde 


Wahrheit am nächlten gefommen fey? Aber wäre 
es überhaupt fchicklich gewefen, den Helden des 
Gedichts, Hiob, durch_einen ber Kämpfenden, 
noch überdies den jüngitien, an Wiisheit Übers 
treffen zu loffen ? | 


gichhorn’s Kinleir, in d. AT. 9. V. 2 
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erſcheinen ſoll, ſitzt er als Emir im Himmel. 
Won dem Verhaͤltniß Gottes zu den Menfchen 
nach ben lebten Mofaifchen Büchern und fo wei: 
tee herab, ift auch von weitem Feine Spur vors 
handen; nirgends erfcheint er als Majeſtaͤt von 
täuchernden Prieftern, fondern als Bater von 
‚feinen Vertrauten und feinem Hausgeſinde ums 
geben ; nirgends entfcheidet er mit unumſchraͤnk⸗ 
ter Aſiatiſcher Alleinmacht, ſondern geht mit ſei⸗ 
nen Dienern und Vertrauten uͤber alles zu Rath, 
und iſt fo weit von einem Monarchen, bey dem 
feine fremde Kinfprache gilt, entfernt, daß er 
fein Ureheil und feine Meinung wohl gar noch 
einer genauen Prüfung unterwirft (Hiob 1. 2); 
überhaupt, ift ein König dem Verfaſſer noch fo 
fremd, daß die dee von ihm, wo fie vorkommt, 
nur des Schmuckes wegen da zu. fteben ſcheint. 
Man feße einmal voraus, daß ein Dichter aus 
den Zeiten nach Mofe fih in bie alten Hirten 
zeiten und Hirtenvorftellungen von Gott nur ver: 
fegt und nicht wirklich darin gelebt habe: folte 
es ihm wohl möglich gemwefen feyu, feine Zeit 
und feine Welt und feine Lage fo ganz zu vers 
läugnen, daß er durch fein ganzes Werk dieſe 
Begriffe von Gott hätte ducchführen koͤnnen? 
Sollte ‘wohl der Dichter jener frühen Zeiten, 
der durch einen weiten Abſtand von der Zeit ges 
trennt war, wo diefe VBorftellungen von Gott 
einzig und allein ihre Welt und ihre Sphäre 
hatten, unter einer ganz andern Regierungsform, 
und unter dem Einfluß. ganz andrer Sitten auch 
nur empfunden haben, daß es bey einer Dichtung 
aus der Hirtenwelt zur Illuſion auch noͤthig fey, 
Gott als Emir im Himmel vorzuftellen ? Mar 
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zu einer ſo aͤußerſt feinen Empfindung der Schick⸗ 
lichkeit jene Zeit auch ſchon gebildet genug? Ja, 
baͤtte er ſich von ſeiner Jugend an, folglich in 
der Zeit ſeiner Bildung, Gott als einen unum⸗ 
ſchraͤnkten Himmelskoͤnig gedacht: wuͤrde ihm 
nicht dieſe Vorſtellung viel zu lebendig unb tief 
eingeprägt gewefen feyn, als daß er fie in feinen 
fpätern Jahren hätte ganz umändern koͤnnen? 
Hätte ihn nicht felbft Religiofirät an dieſer Mens 
derung verhindern muͤſſen? Gewohnt, Gott in 
einem prächtigen Tempel zu denfen, follte er ihn 
in eine dürftige Hütte oder Zelt gebracht haben? 
gewohnt, fih ibn in Majeftät und monaechifcher 
Pracht vorzuftellen, follte er. ihn nur das ärmere _ 
Anſehen eines Familienheren gegeben haben? ges 
wohnt, unmwiederruflihe Machtfpräche von ibm 
zu bören, follte ev ibm Die zweifelnde Stimme 
eines mit feinen Vertrauten beratbfchlagenden 
Hirtenvaters beygelegt haben? Es wäre ein gros 
Bes Wunder, wenn ein fpäter Dichter nicht bloß 
an einer Stelle diefe alte Hirtenvorftellung zufäls 
lig nachgeahmt, fondern fie abfichtlich in feinem 
Gedicht zum Grunde gelegt und mit fo feinen 
Empfindungen durchgeführt haben follte, 


Es bleiben alfo wieder nur zwey Fälle 
übrig: entweber der Verfaſſer müßte, wenn er 
- nah Mofe gelebt hätte, ein Michtifraelite, und 
mit den durch Mofe herrfchend gewordenen Vor⸗ 
ftellungen unbefannt geweſen ſeyn; oder (meil 
dieß andere unlöshbare Knoten knuͤpfen würde) er 
muß vor Moſe's Gefeßgebung, noch während 
der alten KHirtenzeit feinen Hiob gedichtet haben. 


ta 
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4. Auch noch nach andern Umſtaͤnden muß 
der Verfaſſer des Hiob in der uralten Hirten⸗ 
welt gelebt haben. 

Im Hiob haben noch bejahrte Maͤnner das 
große Anſehen, wie in der Patriarchenwelt bey 
allen Nationen. Ahr Wort entſcheidet alles; fie 
allein befigen durch ihre Erfahrungen untrügliche 
Weisheit, und der Stamm iſt der Weiſeſte, der 
Die Alteften und mebreften Greife zähle ( Hiob 4, 
8, 5, 5. 275 8, 8; ı2, 19, 205 13, 26; 
15, 10. 18, 19; 32, 6. 7). 

Das ganze Gedicht minder ſich patriarchas 
liſch ad. Mit Mil wäfcht man fi die Fuͤße 
(Hiob 39, 6. 7); patriacchatifh opfern die 
Hausväter mit eigner Hand (Hiob 1); umd die 
Gerichte find, nach der Form jener Zeiten, laus 
tee Emirgerichte (Hiob 11, io. 16, 7 — 11). 
Den Lämpfenden Weiſen werden Eröffnungen 
Gottes zur Machtzeit gegeben; und Traͤume has 
ben noch die Würde innerer Orakel, wie zu Abra⸗ 
bam’s, Iſaak's, Jakob's und Joſeph's Zeiten, 
von der fie nach Moſe fielen. Noch war man 
an die Vorſtellung von Gotteserſcheinungen ge 
woͤhnt; und nach derfelben konnte er am Ende 
feines Werkes auch Gott erfcheinen laffen. 

5. Endlih, der Hebräifche Dichter, dem 
wir das Buch verdanken, muß in Arabien gebo⸗ 
ven und erzogen feyn, weil er auf allen Seiten 
in Sprade und in Dichtungsart, in Bildern 
und Vorſtellungen Arabien vor Augen bat. 

Ein Böotifcher Dichter konnte im Schal 
der Sprache nie einem Arkadifchen gleichen, und 
ein Urkadifcher feinem Böotifhen. Und derfelbe 
Einflug des Klima auf den Schall der Sprache 
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hat fih unter allen Himmelsfirichen geäußert z). 
Nun fallt die Stimme, die in diefem Buche 
tönt, hart und rauf, wie zwifchen Felfen ber; 
vor. In feinem Theil des Drients fonnte fie 
fo gebildet und an Felſen fo ſtark gebrochen wers 
den, wie in Arabien. Hier muß alfo der Dich 
ter fein Vaterland gehabt Gaben. 

Das ganze Buch befteht aus Sprüchen, 
wie fie unter Arabifchen Weifen gewöhnlich was 
ven. Noch jegt lieben fie lange Erdrterungen 
gewiſſer Säße in Verfammlungen, und haben 
fie von jeher geliebt und geduldig auss und ans 
gehört, wie Die befannten Arabifchen Consessus 
Deweifen. Raͤthſelhafte Sprüche, erhabene Bil: 
derreden, ganz im Geſchmacke diefes Buche, find 
ihnen von jeher Lieblingsunterhaltungen gewefen ; 
auf Ausfprüce ihrer Vorfahren waren fie Aus 
Berft aufmerffam, und belegten ober ſchmuͤckten 
damit ihre eigenen Weisheitsſpruͤche, als mit 
einzelnen Perlen, wie auch dieſes Buch thut. 

Und, mas noch mehr als alles diefes bes 
weißt: in diefem Buch ſteht Arabien in feiner 
ganzen Geſtalt, wie in einem großen Bilde, da. 
Und Bleibe die Phantaſie eines Dichters durch 
fein ganzes Leben fo, wie fie fich einmal gebildet 
bat; fo muß fie beym Verfaſſer des Hiob noths 
wendig in Arabien ihre Bildung empfangen has 
ben. Wie ein Beduine theile der Verfaſſer die 


2) Sch will Fundige Lefer nur noch auf den Unters 
ſchied der Arabiſchen und Perfiichen Dichter aufs 
merffan machen, die hierzu cin‘ fchöner Belag 
find, Wie raub und hart tönend ift die Sprache 
von jenen, und wie fanft und lieblich bey dies 


fin! 
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weite Welt in AN und AN ein (Hiob 18, ı7 
u. fe w.); die Thiere der Wüfte, Löwen und 
Waldeſel, füllen immer fein Ohr (Hiob 4, 105 
11, 125 24, 5); Baͤche und Ströme verfiegen 
überall vor feinen Augen (Hiob 6, 55 14, 11)3 
das Gefchrey des Bluts ruft vor ihm um Ras 
he, und will nicht verfiegen, bis es gerochen ift 
(Hiob 16, 18). Arabifche Arımuch und Genüg: 
famkeit (Hiob 22, 65 24, 2), ziebende Horden 
und Karavanen (Hiob 6, 9 u. f. w.), Räuber: 
banden und Höblenbewohner (Hiob 30, 3 ff.) 
begegnen fich überall. Schön, wie dem Arabis 
ſchen Hirtenvolk unter freyem Himmel (nicht wie 
einem verfchloffenen Sfraeliten in dee Stadt), 
gehen in KHiob die Sterne auf, und die Morgens 
röthe ereibt die Mäuberbanden in ihre Höhlen 
zuruͤck, wie noch jeßt die Beduinen, die vor der 
Morgenröche in Arabien auf Raub ausgehen. — 
Doch, was unternehme ich einzelne Theile fpres 
hen zu laflen, wo das Ganze viel lauter und 
ftärfer fpricht! Das Colorit ihres Jahrhunderts 
und ihrer Nation verleugnen Schriftftellee nie; 
ihrem Totaleindruck muß man folgen. 

Und darf man einzelnen Bildern nachgeben, 
fo ift auch der Winkel von Arabien, in dem der 
Verfaſſer lebte, nicht ganz zu verfennen, Eini⸗ 
ge feiner Vorſtellungen find fo, wie fie nur ein 
Dichter wählen fonnte, dem Idumaͤa nahe lag. 
IH berufe mich nicht mehr auf feine geograppis 
fhen Kenntniffe von diefem Lande, die er bey 
der Wahl des Baterlandes der Freunde Hiob's 
zeige: Die feinern: charafteriftifhen Striche in 
feiner Bilderzeihnung werden noch weit bewei: 
fender feyn. Fuͤrſten ſchweigen ftil, wenn Hiob 
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redete; und Edom war nah Moſe ſchon ein 
Fuͤrſtenland (1 Buch Moſe 36), und welche Ges 
gend von Arabien fonft noch? die Nomaden feis 
nes Buchs find angefeflen und treiben Aderbau 
(Hiob 1. 2 und anderwärts), gerade wie im 
Edom. Die Emirsfamilien trinfen Wein (Hiob 
ı, 18), wie von Efau’s Nachkommen (und von 
andern Arabern nicht) zu erwarten war, da Efau 
nach dem DBenfpiel feines Waters Iſaak fchon 
die firenge Einfachheit der Nomadenſitten verlafs 
fen hatte, und Idumaͤa feiner edeln Reben halber 
weit und breit berühmt war. Ihm ift der Jors 
dan ein Hauptfluß (Hiob 40, 22), wie einem 
Einwohner jener Gegend; ibm if der Schwefel: 
regen Bild des Untergangs, worauf Idumaͤa 
führen mußte (Jeſ. 34, 9); mit Troglodpten 
und ihren Sitten iſt er ganz befannt (Hiob 30, 
ı ff.), als wäre er bey ihnen wie zu Haufe. 
Atfo, ficher lebte der Verfaſſer entweder in Idu⸗ 
maͤa felbft oder doch an der Graͤnze diefes Tanz 
des, wo die Einleitung ihn auch bin verfeßt. 


$. 642. 
Schwierigfeiten gegen diefe Vorftellungen. 


Alfo, diefen Bemerkungen zu Folge müßte 
der DVerfaffer ein geborner Hebraͤer geweſen feyn, 
der fich in Arabien bey Idumaͤa gebildet hätte; 
wie Fann ihm nun Aegypten fo oft im Gedaͤcht⸗ 
niß fchweben (denn Aegyptifche Bilder fliegen mit 
Arabifchen bie und da zufammen)? er müßte 
ueolt ſeyn; wie kann fi fo ein Alter mit fo 
vielen Kenntniffen, mit dem Luxus und mit ber 
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Kultur vereinbaren laſſen, die aus ſo vielen Stel⸗ 
len in die Augen ſpringen? er ſoll ſo fruͤh ge⸗ 
dichtet haben; wie konnte er in einer ſo gebilde⸗ 
ten Sprache dichten, wie die Sprache in Hiob 
doch unlaͤugbar iſt? 

1. Aegyptiſche Bilder hat das Buch. Es 
kennt den Krokodil (Hiob 3, 8), das Nilpferd 
(oder Behemot, Hiob 40, 15), Papierſchilf und 
Sari (Hiob 7, 115 8, 115155 9, 26); der 
Nil heiße ibm das Meer, wie den Aegyptiern 
(Hiob 7, 12; 14, 115 26, ı2. 15); es weiß 
von prächtigen Örabmälern, von Gräbern der 
Könige, wie fie Damals nur Aegypten hatte (Hiob 
3, 24); von Inſeln der Verſtorbenen (Hiob 9, 
25, 26), von Schiffen von Papyrus (Hiob 11, 
26), vielleicht auch von Dämmen des Nils 
(Hiob 7, 12); es läßt die Todten nach Aegypti⸗ 
fchen Begriffen in eine andere Welt überfegen 
(Hiob 11, 17); nennt die Sonne DAN (Hiob 9, 
9); belegt Hiob mit einer ganz Aegpptifchen 
Krankheit, mit der Elepbantiafis; und läßt die 
Kläger Klaglibelle einreichen, wie in Aegypten, 
wo die Prozeffe fchriftlich verhandelt wurden 
(Hiob 14, 17; 18, 26; 31, 36). 

Aus dieſen Bildern und Anfpielungen auf 
Aegypten folge aber weiter nichts, als daß der 
Verfaffer des Buchs Aegnpten mehr als aus 
bloßem Hörenfagen gekannt habe; und es würde 
eine übereilte Folgerung feyn, wenn man bdiefer 
Erfcheinungen halber Aegypten für das Waters 
land des Dichters halten wollte. In dem flas 
chen Aegypten hätte fih der Verfaſſer an feine 
Sprade gewöhnen Finnen, Die fih rauf und | 
bart, wie an Felfen, gebrochen hätte; fie hätte‘ 
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vielmehr einen fanften Anklang befommen muͤſ⸗ 
fen. Und die Bilder, die auf diefe Hypotheſe 
führen würden, fliehen doch nur hie und dort 
fegr einzeln da; und hätte die Phantafie des 
Dichters in Aegypten ihre Richtung befommen; 
fo würde er es nie aus feinem Augenmerk verlos 
ren: haben, und es würde das Original gewor⸗ 
den ſeyn, das er überall copire hätte. Nenn 
num der Arabiſche Himmel überall um den Ver: 
faſſer fchwebt, und Aegypten bie und da nur 
einzelne Strahlen auf ibn wirft: fo ift Arabien 
ſichtbar Vaterland des Dichters und die Gegend 
feiner Bildung gewefen, und alle Anfpielungen 
auf Hegnpten find nur des Schmuckes wegen, 
wie einzelne Perlen, in fein Kunftgefchmeide eins 
gefeßt. . Und diefe Bemerkung wird dadurch un: 
widerleglich, daß er da, wo er die Krone des 
Buchs anbringen und die Pracht bis zur hoͤch⸗ 
fin Höhe erheben will (in den Reden (Hottes), 
feine Bilder recht gefliffentlih aus Aegypten 
holt, und fie mit einer Feyerlichfeit und einem 
Staunen vorführt, worin handgreiflich ift, daß 
die Originale ibm in tiefer Ferne liegen. Welch 
ein Aufwand von Bildern in der Befchreibung 
des NMilpferds! welch ein Kampf ber Pbantafie 
ben der Schilderung des Krofodils (Hiob 40. 
41) u)! So bald die Sache, die befchrieben 


2) Doch paffen dieſe beyden Beyſpiele nur, wenn 
fie von dem Dichter felbft find. Es ruht aber 
vieler Verdacht auf ihnen, daß fic von einer fpäs 
tern Hand zugefegt find. Nur im erften Fall 
Fünnte die Art ihrer a die nichts Aehn⸗ 
liches im Hiob hat, wie im Text geſchehen iſt, 
entfchuldigt werden. 
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werden ſoll, dem Dichter und der Welt, fuͤr die 
er zunaͤchſt dichtet, zu nahe liegt, ſo iſt ein Kampf 
der Phantaſie, der alles bis zur Rieſengroͤße er⸗ 
hebt, unſchicklich und oft laͤcherlich. Nur das, 
was mit dem Schleier der Entfernung halb ver⸗ 
huͤllt iſt, kann der Dichter koloſſaliſch bilden, 
und verſichert bleiben, daß er ſeinen Zweck er⸗ 
reichen, und den Leſer taͤuſchen, und nicht durch 
einen allzu kuͤhnen Aufſchwung ſeiner Phantaſie 
mißfallen und verlieren werde. Und wenn der 
Verfaſſer an dem aͤußerſten Gipfel ſeines Buchs, 
in der Rede Gottes, die Schaͤtze des Ausland’s 
nüßt und riefenmäßig mahlt: wer muß nicht bie 
feinen Empfindungen des Verfaſſers von Schick 
lichfeit bewundern, und deshalb ihm zutrauen, 
daß fein Geſchmack ihn vor dem genannten Feh⸗ 
lee babe bewahren müffen ? | 
Alſo, ſchießt Hie und da ein Kegyptifches 
Bild unter das Heer Arabifcher, das er vorführt: 
fo müflen wir vorausfegen, daß er Aegypten 
nach eiguer Empfindung babe Lennen lernen. 
Und welch’ ein leichter Weg zu fo einer Autopfie 
läßt fih nicht aus der Geſchichte entdecken! 
Bor Mofe lebten nicht die Iſraeliten alle, wie 
man fälfhlih glaubt, in Aegypten; wie bätte 
doc) das "kleine ofen für die Heerden der fechs 
Mal hundert taufend, die Mofe angeführt haben 
fol, Raum genug haben fännen, da für jede 
mäßige Heerde eines einzigen Nomaden fchon ein 
beträchtliher Raum nöthig ift? Wir haben ja 
ausdrückliche Nachrichten, daß damals die He 
bräer mit ihren Heerden tief in Arabien nomas 
diſch herumgeirrt find; daß alfo (wie natürlich 
folgt) in Aegypten nur der Stamm der Nation, 
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in Familienhaͤuptern and Zamiljenfürften, gewohnt 
haben faun (1 Chron. 7, 21), Zu dieſen Hir⸗ 
ten flüchtete ſich Mofe, als er fich nicht mehr 
in Aegypten ficher glaubte (6. 424. 425), Bis 
an die Graͤnzen von Ydumda war für Hirten 
freyer Raum; bis dorthin findet auch Mofe in 
feinem Nomadenzug mit dem ganzen Wolf durch 
die Wuͤſte Beinen Widerfiand. Wie, wenn nun 
anter den Sfraelitifchen Hirten, die nicht weit 
von Idumaͤa ihre Hirtenfiraße hatten, vor Mofe 
noch, ein großer Geift geboren worden wäre, 
Ber in feinen männlichen Jahren (wie einft Ho⸗ 
mer, nur aus andern Veranlaflungen) Aegypten, 
den Haupıfig feinee Nation, wenn auch nur der 
Neugier halber, befucht hätte: konnte er, mußte 
er nicht aus Aegypten fo viele Kenntnifle mits 
nehmen, als durch fein unfterbliches Werk durch: 
leuchten? Mußte er nicht um fo viel aufmerffas 
mer beobachten, da fich über gewöhnliche Men⸗ 
fen fein Genius fo hoch erhob, und einem Hir⸗ 
ten aus Arabien eine phyſiſch und moralifch neue 
Welt in Aegypten aufging? So wie nun Hos 
mer in feinen Werken feinen Aufenthalt in Ae⸗ 
gypten niche verläugnen Ponnte; fo auch der Vers 
fafler des Hiob nicht. Jeder nüßte die Aegyp⸗ 
tifhe Welt nach feinen Zwecken und Talenten; 
und wenn Homer, feinee Aegyptiſchen Kenntnifje 
unerachtet, mit Recht der Stolz; von Jonien 
bleibt: warum follte man nicht auch den Ver; 
faſſer unſres Hiob bey denſelben Verhaͤltniſſen 
fuͤr einen aus Arabien gebuͤrtigen Iſraeliten hal⸗ 
ten dürfen? Und will man ben Verfaſſer unfres 
Buchs nicht auf der Hirtenfiraße feinen Weg 
nah Aegypten finden laſſen: fo kann er auch 
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mit Karavanen Arabiſcher Kaufleute, die ſchon 
zu Joſeph's Zeiten durch die Wuͤſte nach Aegyp⸗ 
ten zogen, dahin gelangt ſeyn. 

2. Aber die große Kultur (kann vielleicht 
ein anderer ausrufen), die in dem Buch durch⸗ 
leuchtet, erlaubt wohl ſchwerlich, ihm ein ſo ho⸗ 
hes Alter beyzulegen. Freylich, ſo wenig die 
Funken des Genius des Verfaſſers in allen Ara⸗ 
bern ſeines Zeitalters brannten, eben ſo wenig 
moͤchten die Strahlen der Kultur, die aus ſei⸗ 
nem Werke leuchten, alle Winkel von Arabien 
erleuchtet haben. Aber Idumaͤa war von jeher 
der Sitz morgenlaͤndiſcher Weiſen, und Edomi⸗ 
tiſche Weisheit war bey den Alten zum Spruͤch⸗ 
wort geworden: iſt nun der weite Umfang ſeiner 
Kenntniſſe, der kuͤhne Aufflug ſeiner Gedanken 
noch befremdend, da er gerade nach der Einlei⸗ 
tung und andern oben angezeigten Gruͤnden dort 
gelebt haben muß? Hat nicht Idumaͤa eine Quelle 
von Kentniſſen mehr gehabt, als das uͤbrige Ara⸗ 
bien? In ſehr alten Zeiten war es im Beſitz 
des Handels uͤber Eziongeber und Elath auf 
dem Arabiſchen Meerbuſen: und zu welchen 
Kenntniſſen ſo eine Lage einer Nation verhilft 
und in alten Zeiten verholfen hat, brauche ich 
hier nicht erſt ausfuͤhrlich zu eroͤrtern. Kultur 
* das Buch vermoͤge ſeines Vaterlandes 
aben! | 

Befremdet auch die Religions s Philofophie 
des Derfaflers und frage man; mie boch ein 
Buch mit fo reinen Begriffen von der göttlichen 
Vorfehung und Weltregierung, und mit der rich 
tigen Vorftelung, daß Gluͤck und Ungluͤck noch 
kein Beweis für Tugend und Laſter wären, in 
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ſo frühen Zeiten babe abgefaßt werben Fünnen, 
fo frage ich dagegen, wie fih doch in fo frühen 
Zeiten die Lehre von einem einzigen höchften We⸗ 
fen bey manchen Stämmen von Hebräifcher und 
anderer Abfunft (1 B. Mofe 14, 18) hätte ers 
warten laſſen, als die Gefchichte ihnen beylege ? 
Sieht man jenes für ein ſchwer zu Idfendes 
Problem an, warum nicht noch vielmehr diefes? 
frage man, wie doch die Iſraeliten ſo lange bey . 
den rohen Begriffen von zeitlihem Gluͤck und 
Ungluͤck als Belohnung und Strafe Gottes Bär: 
ten ſtehen Bleiben Pönnen, wenn in fo frühen 
Zeiten das Gedicht vorhanden geweſen wäre, aus 
dem fie von dem Gegentheil hätten überzeugt 
werden können? wie vieles ließe fich antworten! 
Wie früh (koͤnnte man dagegen fragen) oder wie 
ſpaͤt ift ihnen das Gedicht bekannt worden? 
fhon zu Mofe’s oder erft zu David's Zeit? von 
wie vielen ift es gelefen, wie viel oder wie we: 
nig geſchaͤtzt worden? und hätte es in den fpäten 
Zeiten, in denen es nach fihern Beweiſen in ibs 
ren Händen war, fie von ihren irrigen Begriffen 
Das irdifche Gluͤck und Unglück berreffend zuruͤck⸗ 
gebracht? Sie dauerten ja noch nah dem Eril 
fort, und erſt das Chriſtenthum bat fle berichti- 
get. Wie Pünnte dieſes Argument etwas bewei⸗ 
fen, da es zu viel beweißt ? 

Geht man von dieſer allgemeinen Betrach⸗ 
tung über die Meligions: Philofoppie, die im 
Hiob herrſcht, zu den einzelnen Spuren der uͤbri⸗ 
gen Kultur, die fih in ibm zerſtreut finden, 
fort: fo laͤßt ſich Schritt für Schritt zeigen, 
daß fie nicht den Zeiten vor Mofe unangemeflen 
find. Weber die Kenntniffe des Verſaſſers vom 
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Kriegsweſen, die Schilderdaͤcher (Hiob 15, 26), 
das Sturmlaufen (Hiob 16, 14); die eiſerne 
Ruͤſtung und den’ ehernen Bogen (Hiob 20, 24) 
verliere ich fein Wort, Seine Kenntnifle aus 
der Naturkunde, vom Palmbaum, Deblbaum 
und Weinftocd (Hiob 15, 31 zc.), den paraflten 
und ephemerifchen Pflanzen (Hiob 8, 16 ı.), 
geben ficher nicht über die Einfichten jener Zeit, 
Droh in meit aͤltern Zeiten ift in Afien ber 
Schild erfunden, und bey der Belagerung das 
Sturmlaufen gebraucht worden; und jene Kennt: 
niffe aus dem Pflanzenreich drang Befanntlid 
einem Morgenländer das Morgenland, oder bie 
vor feinen Augen ausgebreitete Natur felbft auf. 
Die Erfindungen der Kunft und des Lurus, wie 
die mufifalifchen Inſtrumente (AN, WI, A279 
Hiob 21, 22) reihen nah Mofe in noch weit 
höhere Zeiten hinauf; die Potafche (Hiob 9, 50) 
mußte im Drient früh erfunden werden, da ihm 
das Kraut Calı, aus der fie verfertigt wurde, 
einheimifh if. Die Schreibefunft, fo wie fie 
das Buch kennt (Hiob 19, 24), ift in Arabien 
uralt ©); was alfo noch "Bedenken machen koͤnn⸗ 


v) Plinius histor. naturalis lıbr. XI. c. 18: 
Olim. in palmarum foliis scriptitatum et li- 
bris quarundam arborum: postea publica 
monumenta plumbeis voluminibus, mox et 
privata linteis confici coepta aut cereis. 
Vom Alter der Steinfchriften in Arabien |. 
Niebuhr's Beichreibung von Arabien ©. 94 
Eichhorn's Abhandlung über die Dialefte der 
Arabifchen Sprache S. 23, welde vor Richards 
fon’s Abhandlung über Eprace, Litteratur 
und Gebräuche morgenländifcher Voͤlker (Leipzig 
1779) ſteht. | 
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vw, waͤren wohl die Bruchftüde von Aftronomie, 
die Erwähnung des Glaſes, des Goldes, der 
Edelfteine und des Bergbaus, Ich zmeifle aber, 
ob fie einem Kenner der alten Gefchichte großes 
Bedenken machen follten. Aftronomie, mie fie 
das "Buch enthält, ift uralte: denn fie erſtreckt 
ſich ja bloß auf die merkwuͤrdigſten Geftirne, die 
fih auch einem halb fchlafenden Auge unter dem 
ewig Beitern Himmel von Aſien aufbringen muß: 
ten. Den Hirten mußte in einer fanften Nacht 
die ſternvolle Höhe in ſehr frühen Zeiten zum 
Anfaunen reißen, und der öftere Anblick derfel; 
ben Sterne zum Beobachten führen. Wie man 
jetzt auf Meeren und duch unmwegfame Wuͤſten 
mit dem Kompaß in der Hand zu reifen pflegt: 
fo fuchten die Alten auf Meeren, und in Wuͤ—⸗ 
fin, in denen der Flugſand Peine ordentliche 
Bahn entftehen ließ, nad) den Sternen den rech⸗ 
ten Weg zu finden. Yun zogen damals fchon 
fleißig Horden und Karavanen duch Arabien, 
und die Edomiter befuhren das Arabiſche Meer: 
mußten nicht (wenn ich auch nichts darauf rech⸗ 
nen will, daß der Damals fchen blühende Acker: 
bau einige aftronomifche Kenntniffe erforderte, 
weil man noch Peinen Kalender hatte) die weni: 
gen Sterne, die das Buch Pennt und herrlich 
befchreibt, in Idumaͤa und in einem großen Theil 
von Afien damals fhon befannt feyn? Und wen 
dieß alles noch nicht binreicht, der denke doch an 
das an den Schauplaß des Hiob angrämende 
Babylon, an die Bekanntfchaft des DVerfaflers 
mit Aegypten, und an die Fortichritte, welche 
die Aſtronomie um jene Zeit in beyden Ländern 
fhon gemacht hatte; der bedenke auch, dag Moſe 
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bald darauf in Arabien feine Geſetze ſchreibt, 
und darin ſchon fo viele Dinge beſtimmt und 
vorausfeßt, die ohne aſtronomiſche Kenntniffe 
gar nicht denkbar find. zu. 


Pie fruͤh ſchon Glas (defien Hiob 28, ı7 
erwähnt wird) ein Monopolium der Phönicier 
war, das ift befannt genug. Und wäre es uns 
auch als eine fo verwicelte Erfindung in fo 
feühen Zeiten unbegreiflih; fo wird es boch Durch 
Die einftimmigen Machrichten der Alten denkbar, 
daß es ein Geſchenk des Zufalls war w). 


Und wen mag die Erwähnung bes Goldes 
befremden? Freylih, Idumaͤa war, fo viel wir 
wiffen, nicht goldreich: aber der Sydunräer, Hiob, 
befißt auch fein Gold (Hiob 1. 2. 29, 4:6); 
es.fteht nur bie und da als Koftbarkeit ferner - 
$änder um des Schmuces willen da, mo eine 
bobe Scene gefchildert werden foll (wie Hiob 22, 
21:25; 28). Und mußten nicht die Edomiter 
ein goldreiches fand, Ophir, Pennen, nad wel: 
chem man von Eziongeber und Elath auszufah: 
ven pflegte: und die Edomiter bandelten umd 
fchifften fruͤh. Auch war Arabien in alten Zei: 
ten feines Goldes wegen allgemein berühmt; und 
wenn jegt Arabiſches Gold ganz unbekannt ift, 
fo ift es ja auch Spanifches Silber, das in ber 
alten Welt eben fo befannt war: und fann nicht 
fein Mangel in einer wirklichen Erfchöpfung der: 

felben, 


w) Hambergeri historia vitri und Michaelis 
historia vitri apud Hebraeos in, den dltern 
Sonmentationen der Göttingifchen Societaͤt. 
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ſelben, oder in eingegangenen Bergwerken liegen x) ? 


Endlich, wenn der Verfaſſer von einem Golds 


bandel nad) Norden fprechen foll (Hiob 37, 
22): fo iſt es ein Irrthum der Ausleger, welche 
den Lichtglanz Gottes im Norden mit wirklichen 
Gold verwechfelt haben. 

Auch der Bergbau ift uralt (Hiob 28), 
weil man in uralten Zeiten Gold und Edelfteine 
Batte: denn in der Befchreibung des Paradiefes 
wird bender fchon erwähnte Wem find die 
Goldbergwerke in Aegypten und die Kupferbergs 
werke auf der Inſel Enpern unbefannt , von des 
nen Kadmus im zehnten Jahrhundert nach der 
Sindfluth und im zweyten nah Mofe feine 
Bergleute erhielt? Und follte nicht Arabien auch 
Bergwerke gehabt haben, da’ der Ruhm des Ara: 
bifchen Goldes durch die ganze alte Welt ging, 
und deshalb nicht bezweifelt werden kann? Ich 
wüßte Leinen Grund, warum man dem $ande, 
wo der Verfaſſer lebte, und feinen Gegenden, 
wo fich die aͤlteſte Kultur zufammendrängte, 
die Kenntniß vom Bergbau abfprechen follte? 


3. Endlich fönnte man dem vorausgefeßten 
hoben Alter des Buchs die Vollkommenheit feis 
ner Sprache entgegenfeßen. Die Sprache (koͤnnte 
man fagen) muß alle Stufen des menfchlichen 
Lebens durchgehen, und bis fie zu der männlis 
hen Stärke, dem Reichthum und ber Regelmd: 
Sigfeit im Hiob gelangte, mußten mehrere Jahr⸗ 
hunderte verfließen, als bey dem angenommenen 
hohen Alter des Buchs vorausgefegt würden. 


x) Michaelis Spicilegium geographiae He- 
— exterae T l. p. 18 * | I 


Kihhorn’s Kinleit, in d. A. T. B. V. M 
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Nun frage ich dagegen: in welche Zeiten ifl die 
erfte Kindheit der Hebräifchen Sprache zu fegen, 
damit man auch berechnen Fünne, ob Jahrhun⸗ 
derte genug von ihrer erfien Bildung bis zum 
Zeitalter unfres Dichters verfloffen find, um fich 
zu ihrem Neichtfum, ihrer flarfen und männli: 
chen Kraft zu erheben ? Und ift fie in den ural: 
ten Quellen des erftien Buchs Möfe's, und in 
MofesSchriften weniger männlih? Iſt Homer 
deshalb nicht fo alt, als ibn die allgemeine Sage 
macht, weil feine Sprache ſchon über alle Er: 
wartung ſtark und gebilder iſt? 

Bon den VBerbältniffen der Hebräifchen 
Sprahe im Hiob zu den übrigen Semitifchen 
Dialeften verliehre ich Fein Wort weiter. Gie 
zeigen, daß fein Verfaſſer im hohen Alterthum 
gelebt haben müffe, wo noch der ganze Reich 
tbum der Semitifhen Stammfprache eng zufam: 
men hing, und noch nicht auf das befchräntt 
war, was aus alten Schriftftelleen für Acht He: 
bräifch ermwiefen werden konnte; zu einer Zeit, 
wo erſt die Mufter noch aufftehen mußten, durch 

deren Vorgang der eigentliche Amfang des He: 
braͤiſchen Dialekts abgefchloffen heißen kounte. 
Der Gebrauch des Sprachſchatzes, der nun aus 
allen von der Semitiſchen Stammſprache abſtam⸗ 
menden Dialekten zuſammengeſucht werden muß, 
bezeugt das hohe Alterthum des Gedichts; 
die haͤufigere Uebereinkunft mit dem Arabiſchen 
weißt auf das Land hin, in dem es verfaßt 
worden. 

Nur dem gegenwärtigen Zeitalter war es 
vorbehalten, einen jüngern Sprachgebraud in 
dem KHebräifchen des Hiob zu bemerken. Faßt 
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man aber alles, was als Beweiß dafuͤr anges 
führt wird, in eine genaue UWeberficht, fo gebt 
es fihtbar in ein bloßes Mißverſtaͤndniß zufam: 
men. | 

Feder Schriftfteller von einigem Talent hat 
etwas Eigenthuͤmliches in feinen Ausdrücken, 
und feßt oft auf feine Weiſe Nedensarten aus 
Dem vorhandenen Sprachſchatz zufammen. Es 
wäre ein Benfpiel ohne feines Gleichen, wenn ein 
fo origineller, feiner Sprache und ihres Reichs 
thums höchflfundiger Dichter, mie der Verfaſſer 
des Hiob ift, nicht fchöpferifeh mit feiner Spra⸗ 
ce umgegangen wäre, wenn er nicht felten ges 
weordene Worte und Ausdräde für feine Dich: 
terfprache bervorgefucht und neue Anwendungen 
von einzelnen Worten und ihren möglichen Zus 
fanmenfegungen gewagt hätte. Er malter nicht 
einmal fo eigenmädhtig, als er gekonnt hätte, 
mit feinee Sprache; ein Zeichen von feinem gus 
ten und reinen Geſchmack, der nie auf Sonder; 
barkeiten ausgeht, um etwas Auffallendes zu ſa⸗ 
on. Was in ihm als eigenthämlich ausgezeich- 
net werden Fann, ift, fo bald es nur feinen Grund 
in dem Semitifhen Sprachvorrath, der Analogie 
und andern alten Schriftſtellern bat, wenn es 
gleich häufiger in jüngern als in Altern Schrif⸗ 
ten vorkommt, nicht die Frucht eines jüngern 
Sprachgebrauchs, fondern hoͤchſtens Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit des Verfaſſers. Anders urtheilt man 
bey aͤhnlichen Erſcheinungen in Dichtern des Gries 
hifhen und Römifchen Alterthums nicht; wars: 
um follte bey Hiob nicht daſſelbe gelten? Zu 
verwundern ift, daß von allen als Beweiſe eines 
jüngern Urfprungs ausgegebenen Beyſpielen, fo 


Ma 
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wenige uͤbrig bleiben, die nicht ſchon in fruͤhern 
Schriften entweder in denſelben Bedeutungen be⸗ 
reits gebraucht waͤren, oder doch in Stammwoͤr⸗ 
tern vorfämen, von deren Bedeutungen ſich die 
von ihnen gemachte Anwendung leicht machen 
ließ, die folglich höchftens dem Verfaſſer des Hiob 
eigenthuͤmlich heißen koͤnnen. 


1. Manche Woͤrter, die juͤngern Urſprungs ſeyn 
ſollen, weil ſie in ſpaͤtern Schriftſtellern auch vor⸗ 
kommen, mangeln den aͤltern, zum Theil den aͤlteſten 
Schriften nicht: as loqui coepit Hiob 3, I. 34 
1. fände fich nicht auch 5 ®. Mofe 26, 8? man 
numeravit nicht aush fehon in der Geneſis, daB alfo 
nicht in alten Zeiten X 337) adnumerarunt mihi 
NHiob 7, 3 imperson. ober wie unzählige Male pass., 
adnumeratae sunt mihi, hätte gefagt werden koͤn⸗ 
nen? du aeque ac Hiob 9, 26. 21, 8 kaͤme nicht 
auch ſchon 1 B. Mofe 18,23 vor? ON mandavit, 
praaecepit Hiob 9, 7 nicht auch fchon 3 B. Mofe 
17, 12? nn id, quod Hiob 13, 13 (sc. YO id 
quod transire velit) nicht auch ſchon 1 B. Mofe 
39, 8? ur "pB mandavit, demandavit Hiob 34, 
13. 36, 25. 2 Ehron. 36, 23. Eſr. 1, 2, nicht au 
fhon 48. Mofe 4, 27? "12% facere, "ID opus, 
labor Hiob 34, 25. Dan. 4, 34, nicht auch ſchon 
2 B. Mofe 1, 14. 33 Mofe 25, 39 4 B. Mofe 
4, 23. 24? 

2. Wenn bie poetiſche Sprache feltene Formen 
liebt, warum hätte nicht 27 Hiob 5, 8 in der 
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Bedeutung causa ſtatt 237 aufgenommen werben 
koͤnnen, da die weibliche Form des Wortes auch ſchon 
in dem früheren Pf. Tıo, 4 vorfomme? Warum 
müßte oh “mitten im Wohlftand” für “unvers 
muthet” Hiob 15, 21 einem fpäter vorfommenden 
Ausdruck mu (in tranquillitate) Dan. 8, 25. 
31,21. 25 nachgebildet und deswegen Zeichen jüngern 
Urfprungs feyn? warum müßte DS MN exhala- 
tio aquae, eine fo natürliche Zufammenfegung, in 
der weit gefuchteren 3 N Dan. 2, 27 ihren 
Grund Haben, da mA für exhalatio uralt iſt (18. 
Mofe 27, 27. Hoſ. 14, 7)? Warum müßte bie 
Grage: MOLNTD WIN WON" Hiob 9, 12 
entweber aus Pred. 8, 4 geborgt,. ober eine Redens⸗ 
art fpäterer Zeiten feyn? Sie ift ja aus ben geldus 
figften Worten zufammengefegt, und mußte in allen 
Jahrhunderten bed Lebens der Hebräifchen Sprache 
unzählige Male gebraucht worden feyn. Da die Zus 
fammenfegungen mit nr in In NN; yS N 
uf mw. eine ber gewöhnlichften durch alle Zeitalter 
der Hebräifchen Sprache war, warum Fünnte "712 na 
Hiob 34, 20 nur burch ben Ausdruck eines fpäten 
Bude 7 DENI Dan. 8, 25 Begreiflichfeit erhals 
ten? Und wer fönnte, bamit ein vermeintlichee Ara⸗ 
mäismus weiter im Hiob vorkomme, «8 erträglich 
finden, wenn ung miN TUN DN (Niob 27, 8) 
erflärt wird: „wenn Gott feine Seele (aus dem 
Koͤrper, wie aus einer Scheide) herauszieht“ (vergl. 


x 
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Dan. 7, 15 und Buxtorf in Lex. p. 1307), ba 
kt eine zufammengezogene Form für RU) (wie 
das Arab. uns für Jim) feyn kann, und Das 
durch ber concinne Sinn entſteht: „wenn Bott 


feine Secle von ihm forbert‘‘? 


9. Endlich wen kann es befremben, wenn die Dichs 
terfprache, bie immer Seltenes licht, dergleichen auch 
im Hiob gebraucht, und dadurch in ihm manche ihm 
eigenthümliche Worte gefunden werden? Daraus, daß 


DEN terrores, Hiob 4, 13. 20, 2. 33, 13 ein 


dem Hiob eigenthuͤmliches Wort ift, folgt noch nicht, 
Daß es auch ein fpätes Wort ſey. Und wenn fi 
die, welche es durch „Gedanken“ erflären, dabey 
auf Hiob 33, 15. Dan. 2, 29. 30. 4, 16, berufen, 
haben fie dadurch die Neuheit des Wortes bewicfen, 
oder die Erflärung deſſelben gerechtfertiget? So mag 
Vv concepit (Sich 21, 16) hir, mit und obne 
RX decrevit (Hiob 22, 28), 119 transiıt (Hiob 
28, 8), 22 exspectavit (Hiob 36, 2) dem Ges 
dichte eigenthümlich feyn: aber find die Bedeutungen 


der Worte, die fih zum Theil aus michreren Dias 


lekten belegen laffen, deswegen neu? In den uralten 
Bedeutungen der Stammwörter 113 (fchneiden), yen 


ie um einen Rümmern), 577 (wiffen) liegt ſchon 
der Grund davon, daß 17 — decidit, yen 


studium, negotium (Diob 21, 21. 22, 3, und 
Dis Ti sapientes (Hiob 34, 2) bedeuten. Und wie 
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Eönnte SF ya 993 (Niob 36, 2) ein reiner Ara⸗ 
maͤismus feyn, da, zugegeben, daß 92 in der bey 
den Eyrern gewöhnlichen Bedeutung exspectavit 
etwas dem Hiob Eigenthümliches ift, doch vor für 
„wenig“ fchen in den blühendften Zeiten der He⸗ 
bräifchen Sprahe (ef. 28, 10. 13) vorkommt. 

Am wenigften hätte man den Gebrauch des Wortes 
mv, von einem böfen Dämon, IN für ‚nicht‘, 


und INS für „Herr (NAD und 0) Aramaͤiſch 
nennen ſollen: das erſte erklaͤrt ja der Prolog ſelbſt 
(Hiob ı, 7) für cursitator; das zweyte Wort heißt 
sedes (Hiob 22, 30) und iſt ein uraltes Wort, und 
das dritte zah)= (Hiob 36, 22) ſteht nach einer ges 
wöhnlichen Orthographie im Hiob für Yin timen- 


dus. 


So ſteht es mit den Beweiſen aus der 
Sprade, die einen jüngern Hefprung des Hiob 
bezeugen follen. 


$. 642. 
BDerfaffer 


Ueber die bisher beygebrachten Bemerkun⸗ 
gen gebe ich nicht hinaus, um nicht in's Reich 
der Hypotheſen hinüber zu fchreiten, und mir 
nicht auch die Vormwürfe meiner Vorgänger zu: 
zuzieben, die fo gern den Namen des Verfaſſers 
zu beflimmen gefucht haben. 

1. Auf Mofe Haben fchon alte und neue 
mit der Vorausſetzung gerathen, daß er bie un: 
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terdruͤckten Hebraͤer in Aegypten mit dieſer er⸗ 
dichteten Geſchichte habe troͤſten wollen y). Frey⸗ 
lich, die Kenntniſſe hat er, die durch das Werk 
durchleuchten; denn er war mit Aegypten und 
Arabien bekannt. Allein ſeine Bildung hatte er 
im flachen Aegypten empfangen; folglich konnte 
weder ſeine Sprache ſo tief und rauh toͤuen, 
noch founte Arabien in fo lebendiger Geſtalt ſtets 
vor feinen Augen ſchweben, weil die Phantafie 
eines Dichters nur folche Scenen gibt, wie die 
waren, mit denen fie bey feiner Bildung genaͤh⸗ 
ret worden iſt. Dem zufolge müßte die ganze 
Ideenreihung und Denkart Aegyptiſch feyn, und 
von der ſteht fie wie Oft und Weſt weit ab. 
Und was darin Aegyyptiſch ift, das ift fern her⸗ 
geholter Schmuck und Reichthum ($. 642). 
Und wenn Mofe mit einigen Ideen des Buchs, 
wie bey der Erwähnung der feligen Inſeln, zus 
fammenteifft (Pf. 90, 105 5 B. Mofe zu, 65 
195 Hiob 9, 25. 26): fo ift die bloß aus 
den gemeinfchaftlichen Quellen, aus der fie fchöpfen, 
der Kenntniß non Aegypten, zu erflären. „Und 


y) Ephraem Syrus in Assemani Bibl. Orient, 
T. 1. p. 68. 69, Der Berfaffer des Commen⸗ 
tars über Hiob unter Drigenes Namen, und 
viele andre Kirchenvdter; unter den Juden der 
Xraftat Bava bathra, Abn Eſra, Manafjch 
Ben Ssfrael und andre; unter den neuern Bels 
larınin, Mercer und andere, beſonders Michaes 
lie in feinem epimetro zu Lormeh de Sacra 
Hebr. pvesi, oder in feinen prolegomenis in 
Jobum, die mit jenem einerley find; in ſeiner 
Deutſchen Bibelüberjegung bie und da und in feiner 
Einleitung in die ger. Schriften des alten 
Bundes Tb. 1. vergl. Eichhorn's allg. Bibl. 
fuͤr bibl. Litt. Th. 1. ©. 449458. 
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weich eine Verfchiedenheit der Schreibart herrſcht 
in den poetifchen Stuͤcken Mofes und den Bil; 
derfprüchen Hiob’s! Im Hiob lauter kurze, ges 
drängte, abgebrochene Säße, allıs heroiſch, far, 
fententiös: in Mofe läuft alles, wie aus einer 
jwar enggepreßten, aber zum Dulden gewöhnten 
Seele, viel fanfter, periodifcher und ausführlis 
cher. Und wenn ich aud alles abrechne, mas . 
billig abzurechnen ift, Veraͤnderung des Gegen⸗ 
flandes und der Gefchäfte, der Umſtaͤnde und 
der Sabre: fo weiß ich doch auch bey dem be: 
fin Willen den Ausdruck beyder nicht zufammen 
zu ſchieben. Fruͤhlings- und Herbftblumen, die 
aus einer Wurzel und in bemfelben Boden fprof: 
fen, verrathen immer einerley Abftammung, Bil: 
dung und Nahrung: nur find fie in Stärke und 
Schwäche, in Farbe und Bläffe, Leben und Tod 
verfchieden. Hätte alfo Moſe den Hiob in feis 
ner Jugend zum Troft der unter Unterdrückung 
feufzenden Hebraͤer gedichtet, und feine übrigen 
$ieder im Alter: fo würde ſich zwar der Aus: 
Druck der feurigen Jugendſeele des Dichters dort, 
vor der ſchwachen Stimme des Alters hier, mäch: 
tig erhoben haben; hätte auch fein Geift in fei: 
nen legten Jahren, erfchöpft von Gefchäften und 
Meüpfeligkeiten, bier nur Bilder von erdrückter 
und abgelebter Geſtalt geben Finnen, und hätten 
Dagegen feine früheren dort frifche, ftarfe Kinder 
des Frühlings feyn müflen: fo wäre doch die 
Phantaſie immer diefelbe geblieben, und die Bils 
der bender Bücher hätten immer einen und den: 
felben Geiſt hauen und daflelbe Gepräge tras . 
gen muͤſſen. Uber bier alles wie verfchieden in 
Ruͤckſicht auf den Geift! 


— 
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Noch weniger kann Salomo VWerfaſſer bes 
Hiob ſeyn 2). Eines Koͤnigs waͤre das koͤnig⸗ 
liche Werk werth geweſen, und Salomo hatte 
manche Eigenſchaften mit dem Verfaſſer deſſel⸗ 
ben gemein. Er hatte Naturkenntniſſe, und 
haͤtte den Krokodill, das Nilpferd und derglei⸗ 
chen ſchildern koͤnuen; er hatte Bekanntſchaft 
mit Aegypten, und war mit einer Aegyptiſchen 
Prinzeſſin vermaͤhlt; Hiob ſpricht in raͤthſelhaf⸗ 
ten Biiderreden, und von ihm haben wir noch 
Raͤthſelſpruͤche. Alles dieß zugegeben: fo ift doch 
noch die Frage, ob Salomo Aegypten fo an: 
ſchaulich gefannt, wie der Verfaſſer des Hiob, 
und ob er jemals in eigener Perſon in Aegypten 
geweſen iſt, weil die Hebraͤiſchen Geſchichtsbuͤcher 
davon ſchweigen. Und haͤtte er wohl ohne ge 
babtes wirkliches Anſchauen und ohne Selbſt—⸗ 
empfindung mit dem teben und mit der reichen 
Phantaſie den Krofodill und Behemot befchreiben 
Fännen, als der Verfaſſer des Hiob thut? Und 
hätte er wohl nach bloßem Hoͤrenſagen, ohne 
vorausgegangenen Selbftgenuß, die übrigen Züge 


z) So Calmet und mehrere Ausleger von Nas 
men, wie Grotius, Jurieu hist,.crit, T. 1 c. 
2. p. 14. Auch Michaelis widerlegt dieſe 
Meynung in feiner Einleitung, obngcfähr mit 
denfelben Gründen , die oben im Tert angeführt 
find. Nachtigal's eigene Hypotheſe, “daß 
Hiob aus Wettgeſaͤngen entſtanden ſey, geſungen 
in Samuel's Saͤngerverſammlung; und daß 
dieſe von einem der Saͤnger unter Salomo's 
Regierung uͤberarbeitet, und in ihrer jetzigen Ge⸗ 
ſtalt durch hinzugefuͤgten Prolog und Epilog als 
ein Ganzes dargeſtellt worden” ſteht in Henke's 
Magazin fuͤr Religionsphiloſophie, Exegeſe und 
Kirchengeſchichte B. 6. ©. 892 106. 
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von Aegypten fo voll und flarf und wahr eins 
fießen laffen Fönnen? Freylich find die Sprüche 
Salomo’s, wie die im Hiob, Weisheits: und 
Erfahrungsfprücde; aber doch von einer andern 
Form und von ganz anderm Geifl. In Hiob 
find fie erbaben, in Salomo glänzend; in Galo: 
mo jugefpigt und finnreih, in Hiob mehr ftarf 

und wahr; in Salomo voll fünftlihem Anklang 
und Wortfpielen, in Hiob rauh und hart tönend, 
Kurz, Salomo und Hiob fteben, eine ſchwache 
oben zugegebene Aebnlichfeit abgerechnet, in Poefie 
und Denfart einander ganz: entgegen. Und wer 
empfindet nicht gleich in den erften Zeilen, daß 
in Salomo die Sprahe Mofaifches Colorit 
trägt, und in Hiob nirgends? Hätte er wohl, 
auch bey der Fünftlichften, damals nur möglichen 
Dichtung, allen Scatten von Mofaifcher Ver: 
faffung vermeiden, und, mas zu fiiner Zeit ges 
wöhnlich war, ganz übergeben, und Zug für Zug, 
was damals ungewöhnlich war, beybringen koͤn⸗ 
ven? Zu feiner Zeit wimmelte es von Prieftern; 
Hiob weiß von feinem Priefter und opfert felbft; 
damals war der Hebraͤiſche König glänzender 
Monach und Despote, und in Salomo’s Weiss 
beitsiprüchen erfcheinen überall Könige; im Hiob 
bört man faum von ferne etwas von Königen, 
als würde ihrer bloß des Schmuckes wegen ges 
dacht, dagegen begegnen fih überall Emire und 
Stammfärften. Endlih, wie hätte doch der in 
feinem SSerufalem Aſiatiſch und Sardanapaliſch 
verfchloffene Salomo die Gitten und Wüften 
Arabiens fo anfchaulich Lennen lernen Lönnen, 
wie fie immer dem Verfaſſer diefes Buchs vor 
Augen fichen? wie hätte fi die Phantafie Sa: 
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lomo's mit den ſchauerlichſten Bildern Arabiens 
ſo genaͤhrt und angefuͤllt haben koͤnnen, wie die 
Phantaſie des Verfaſſers davon voll iſt? wie 
hätte wohl ein uͤppiger König zu Jeruſalem die 
Armuth Arabiens fo treu und der Wahrheit ge: 
mäß koͤnnen gezeichnet haben, da wohl fein Auge 
nie ſolche Armuth und Genuͤgſamkeit in der Nas 
tur bat beobachten Fünnen ? 

Ich übergebe hier die Meinung derer, wel: 
che mit Hermann von der Hardt und Heath, um 
des im erften Kapitel vorfommenden GSatan’s 
willen, den Urfprung des Buchs unter das Ba⸗ 
byloniſche Eril haben berabfegen wollen, weil ich 
im Folgenden zeigen werde, daß der Satan im 
Hiob von dem Chaldäifchen Begriff weit entfernt 
ift, und dadurch der einzige Grund dieſer Hypo⸗ 
thefe weggeräumt werden wird z). 


a) Thom. Heath esay toward a new englisch 
Version of the book of Job from the ori- 
inal Hebrew with a commentary and so- 
me account of his life. Nach ibm bat in 
alten Zeiten cin Hiob gelebt; und ein Dichter 
nach dem Babylonifchen Eril hat Die morgen 
laͤndiſche Sage zu diefem Gedicht gebraucht, um 
die Erulanten in ihrem Elend zu tröften, und 
den ſchweren Knoten zu löfen, wie Gott feinem 
lieben Volk fo viele Leiden habe zufchiden füns 
nen. Allein die Sprache gehört, ihrer Bluͤthe 
wegen, in viel frühere Zeiten binauf; und bes 
durfte es wohl nach fo vielen Stimmen der 
Propheten, die das Erilium gedrohet hatten, 
noch einer Beantwortung der Frage, warum Iſ⸗ 
rael ins Elend gefommen fey? Paßte denn, ta 
an Iſrael feine zahlloſen Vergehungen geſtraft 
wurden, der in diefem Buch enthaltene Troſt? 
Und wenn Heath in Hiob Anfpielungen auf 
Mofaifche Geſetzgebung und fpätere Hebräifche 
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$. 644. 2 
Acchtheit und Alter des Prologe und Epiloge. . 


Vom Gedichte felbft unterfcheider fich der 
Prolog und Epilog auf manderley Weife. In 
beyden herrſcht einfache tiefe Profa, wie fie fich 
zu einer Erzählung ſchickt; und die Namen ots 
tes wechſeln charafteriftifh ab. Im Prolog und 
Epilog ſteht immer Jehova; im Gedichte felbft 
Eloah oder Elohim, oder ein ähnliches Wort >). 


Geſchichte findet, fo weiß man faum, ob man 
feinen Augen trauen foll. Michaelis ad Lomwth 
de sacra Hebr. poesi p. 663, ed. Gott, 2 
und in der Einleitung Th. J. beftreitet diefe 
Hypotheſe weitläuftig.. Auch Clericus in com- 
ment, in Jobum will Ehaldatsnrn im Hiob 
finden: fein Hauptbeweis ift die Endigung 7» 
für im Pluralis. Mber Pann das nicht 
eben jo gut ein Arabismus feyn? — Schultens 
in proleg. in Jobum nimmt Hiob felbft, und 
Lightfoot (chron. temp. a .M. 2423. 
Opp- T. 1. p. 24) den Elifu, wegen bes Eins 

ange zu feiner Rebe Hiob 32, 15. 16 zum Vers 
fafler an. Beyde aber fegen dabey voraus, was 
unerweislih ift, daß im Hiob cine wirkliche 
Geſchichte enthalten, und alles fo vorgefallen und 
gefprochen fey, wie wir jetzt leſen. Codurque 
findet gar Jeſaianiſchen Styl im Hiob, und legt 
Das Buch dem Jeſaias bey. — Doch, was halte 
ich mich bey folchen Einfällen auf? 


5) Nur Hiob ı2, 9 fleht in den Ausgaben 79; 
aber in Handfchriften findet ſich DIN. Das 
ur ift alfo bloß Fehler des Coder, aus dem 
unfer vulgärer Text abgedrudt iſt. So finder 
ſich auch in Manufceripten Hiob 28, 28 Nr, 
wo unfer gebrucdter Tert IN bat. Es ift 
wirklich merkwürdig, daß nicht mehrmals Try? 
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Dieſer Wechſel gehoͤrt ſichtbar zu den Schoͤnhei⸗ 
ten der Dichtung und der Aufmerkſamkeit des 
Verfaſſers auf das Schickliche. Sich, dem Ge-⸗ 
ſchichtſchreiber, wollte er einen andern Charak⸗ 
ter geben, als Hiob, ſeinen Freunden und Geg⸗ 
nern, weil er ſich von den Kaͤmpfenden zu unter⸗ 
ſcheiden hatte: und unter andern wollte er ſich 
durch den Gebrauch des Namens Gottes in der 
Erzaͤhlung auszeichnen, um ſich dadurch juͤnger 
als die Dialogiſten darzuſtellen. 

Es gehoͤrte zur Illuſion, der ſich der Dich⸗ 
ser zu befleißigen hatte, daß man glauben moͤge, 
die Unterredungen zwiſchen Hiob und feinen drey 
Sreunden wären wirklich fo gehalten worden, 
wie fie in feinem Gedichte lauteten. Nun ſetzte 
die Sage Hiob in Zeiten, wo man, mie gleich: 
falls die Sage erzählte, von dem böchfien und 
einzigen Gott noch nicht den Namen Jehova 
brauchte: es durfte daher der Dichter den Dias 
logiften diefen Namen nicht in den Mund legen, 
weil fonft fogleich entdecft worden wäre, die ib: 
nen bengelegte Reden ſeyen nicht wirklich von ib: 
nen gefprochen worden. Die Dialogiften durften 
aber auch die wahre Urfache von den $eiden 
Hiob's nicht wiſſen, weil es fonft über fie Feine 
Verfchiedenheit der Meynungen hätte geben koͤn⸗ 
nen; und biefe follte doch der Stoff zum Dia: 
log werden. Die wahre Urfache der Leiden Hiob’s 
mußte erft befannt worden feyn, nachdem der 


in den poctifchen Theil des Hiob gedrungen tft, 
da die Hebräiichen Abfchreiber sy) und Syn 
fo baufin verwechfelten. Wir baten dieſes uns 
freitig dem Dienft der Ma,ora und der Mafos 
rethen zu danken. 
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Dialog ſchon gewechſelt war; der ſie erzaͤhlte, 
mußte aljo ſpaͤter leben als die Dialogiſten. Da⸗ 
duch war auf einmal auch die Frage auf eine 
wahrfcheinliche Weiſe beantwortet, wie der Dich⸗ 
ter zur der Löfung des Raͤthſels gefommen ſey? 
Durch Machdenfen nicht: denn fonft wären ja 
die wahren Urfachen von den Fügungen Gottes 
Durch den menfchlihen Verftand zu ergründen 
geweſen, was doc durch das Gedicht widerlegt 
werden follte. Die fpätere Zeit entdeckt aber 
vieles durch die Erfolge; was der menfchliche 
Berftand durch Nachdenken nicht ergriinden kann, 
Bas lehrt wohl die Erfahrung der fpäteren Nach: 
weit. Der Fall war bey Hiob; die Weberliefes 
rung fägte, feine großen Leiden hätten zum Bes 
währung der menſchlichen Tugend beftanden wers 
den müflen. Der Dichter bar alfo das Raͤthſel 
Der Leiden Hiob’s nicht durch Nachdenken erforfcht ; 
er bat feine &dfung aus. dee Tradition genommen, 
fie ift ihm eine von den Vorfahren berabgeerbte, 
geglaubte Thatfache; er nimmt fie aus ihrem 
Munde, unbefümmert darum, woher die Ueber⸗ 
lieferung diefelbe hat. Wer nun aber aus ber 
Sage fchäpft, der muß fpäter gelebt haben, als 
der, von dem die Sage handelt: und darum 
mußte fih auch der, welder die Sage zu den 
Dialogen binzufügte, ſich als einen fpäter lebens 
den charafterifiren: und Diefes that er durch 
den Gebrauch des Namens Jehova, der erft: 
nah Hiob von Gott gewöhnlich wurde. 
Inzwiſchen kann dieſer Wechſel im Namen 
Gottes nicht auf Verſchiedenheit der Verfaſſer 
führen. Denn wie der Prolog vorbereitet, fo 
fprihe das ganze Buch. Die Scene, die er ans 
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gibt, liegt im ganzen Buch vor den Augen des 
Leſers; die Einfachheit und Einfalt, die in der 
Einleitung herrſcht, ſticht auch uͤberall im Buche 
ſelbſt hervor. Der Prolog verbindet bey Hiob 
Ackerbau und Viehzucht, und beyde ſtehen im 
ganzen Buch durch und durch in Sprache, Bils 
dern, Vorftellungen und Dichtungen einander zur 
Seite; nach dem Prolog find Hiob’s Söhne vom 
firengen Nomadenleben dadurch abgewichen, daß 
fie Wein trinfen, und Weinſtock und Weinbau 
kehrt auch im Gedicht überall zurüc; nach denz 
Prolog traut Jehova den Urtheilen des Satan 
(des Dberauffehers in feinen großen Meiche) niche 
ohne Prüfung, und Diefes lehrt auch das Gedicht 
(4, 17. 15, 14)5 nach dem Prolog weiß man 
zur alten Hirtenzeit des Hiob nur von Brands 
opfer (nichts von Dank: Schulds und Sundopfer) 
und auch das Gedicht Fennt nichts als eine Eps 
piation (NED 33, 24), Endlich obne den Pros 
109 würde das Ganze ohne Anfang und Ende, 
ohne Zweck, Vollendung und Rundung feyn. 


. Um in’s ticht zu feßen, wie weit die Menfchen 


vom rechten Ziele ſich verirren, wenn fie Aber 
die Urfachen dee Schickſale einzelner Menfchen 
Urtbeile wagen wollen, mußte neben die Ver: 
muthungen der Freunde und Gegner Hiob’s auch 
die wahre Urſache feiner Unfälle bingeftelle wers 
den; um den Eontraft recht auffallend, eindringend 
und belebrend zu machen: folglich gehört er zum 
Ganzen und zum Werk des Dichters ſelbſt. 

Es ift zwar wahr, aus dem Gedichte felbft 
Fönnte man den Helden nach feinem Charakter, 
feinen Grundfägen, feinem Betragen, feinen 

Schick⸗ 
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Schickſalen kennen lernen: aber deshalb koͤnnte 
man Doch nicht den Prolog entbehrlich nennen, 
Denn ohne ihn wüßte man nicht, wie die drey 
Freunde zu Hiob kommen, und fich eine Alnter: 
redung über fein Schickſal babe anfpinnen koͤn⸗ 
nen; ohne den Prolog bliebe doch eine Lücke, die 
nicht bleiben dürfte. Welches gedichtete Gefpräch 
hätte nicht dafür geforgt, daß der Lefer irgendwo 
erführe, wie fich die Dialogirenden Perfonen getroffen 
baben, um ihre Unterredung anzufnüpfen: nur der 
Dialog im Hiob hätte weder voraus, noch in 
dem Lauf der Unterredung darüber Aufllärung 
gegeben? und dürfte diefe fehlen? Gebörte fie 
nicht zur Rundung und WBahrfcheinlichkeit der 
Dichtung? Wie ließe fi daher behaupten: der 
Inhalt des Prologs diene zu nichts weiter, als 
die Neugierde des Leſers über die Zahl der Kin: 
der Hiob's, und feiner Heerden und über die 
Ausdehnung feiner Unglücisfälle zu befriedigen; 
trage aber nichts bey zur Verſchoͤnerung und 
Vollendung der poetifchen Compofition? Wäre 
alfo die ohne ihn gebliebene Lücke kein Fehler, 
feine Mangelbaftigkeit der Dichtung ? 

Endlich, wie fönnte man fagen: der Prolog 
fen dem Zweck des Dichters entgegen? “Er habe 
„iehren wollen: die Urfachen der göttlichen Fü: 
„gungen ließen fich nicht Durch menfchliche Weis: 
„heit ergründen: und follte doch einen Prolog 
„der Ausführung feines Thema's vorangeftellt 
„baben,. in dem er die Urfache anzeigte, warum 
„dem Hiob unverfchuldetes Leiden zugeſchickt wor: 
„den? Wie unwahrfcheinlih”! — Unwahrſchein⸗ 
ih allerdings, wenn der Dichter die Loͤſung dies 
ſes Rärhfels durch fein Nachdenken, durch feine 


gihhorn’s Rinleit, in d. A. T. B. V. N 
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Einſicht, ſeine Weisheit gefunden haben wollte: 
aber der verdankte er ſie nicht; ſondern der Ge⸗ 
ſchichte, der Sage, die auf ihn herabgeerbt war; 
und wie der Dichter dadurch, daß er ſie den 
Unterredungen uͤber Hiob's Schickſale voranſtellte, 
erſt recht belehrend wurde, iſt ſchon oben ausge⸗ 
fuͤhrt worden. | 

„So hätte mwenigftens der Dichter im Pros 
„log den Satan nicht richtiger urtheilen laſſen 
„follen, als Gott. Im Gedichte ſelbſt ſpricht 
„er die erbabenften Stellen über Gottes tiefe 
„Weisheit und allumfafiende Erkenntniß aus; 
„und follte num einen Vorbericht haben fchreiben 
„koͤnnen, in welchem der Satan Hiob’s Betra⸗ 
„gen im Leiden richtiger überfieht als Jehova 
„ſelbſt?“ Wo hätte der Satan dieſes richtigere 
Urtheil ausgeiprochen? Der Satan hatte bebaups 
tet, Hiob's Tugend fey eigennügig; wenn es ibm 
nicht mehr wohlgehe, werde er fogleich feine Recht: 
fchaffenbeit, feine Tugend uud Verehrung Gottes 
aufgeben. Jehova aber glaubte das Gegentheil 
nnd trägt dem Satan auf, alles icddifche Unge⸗ 
mach über ihn zu verbängen: und was gefchieht? 
Hiob Hagt, fpricht heftig, bricht in bittere, felbft 
barte und vermeflene Worte aus: aber dabey 
gibt er doch die Verehrung Gottes, Frömmigkeit 
und Tugend nicht auf: weſſen Urtpeil hatte nun 
Hiob in feinem Leiden bewährt? 

Don dem Dichter rührt auch der Epilog 
ber. Er ift mit dem Prolog in einerley Spra: 
che gefchrieben: wie diefer fo braucht jener von 
Gott den Namen Jehova; er baut auf den Sn: 
halt des Prologs fort, und verdoppelt z. DB. die 
dort angegebenen Befißungen Hiob's u. ſ. w. 
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Endlich gab er dem Ganzen die gehörige Vollen⸗ 
dung. Weil Hiob unſchuldig zur Ehre Gottes 
und der Mienfchen gelitten hatte, fo war es bil: 
(ig, daß er für feinen Heldenmuch belohnt wur⸗ 
de: und im Epilog hält ihm auch Gott im Kim: 
mel eine Krone bereit. 


Man wende nicht gegen die Aechtheit des 
Epilog’s ein, daß er im Widerfpruch mit dem 
Gedichte Rebe. „Hiob folle nah demfelben von 
„Gott richtiger geurcheilt haben, als feine drey 
„Gegner; und doch mache er den vermeflenen 
„zadler der Borfehung; feine Freunde hingegen 
„vertheidigten ihn nach ihren beften Einſichten“ — 
Allerdings zwar nach ihren beften Kinfichten; 
aber nach einer völlig falſchen Theorie, daß im: 
mer Gluͤck mit Tugend, Unglück mit Laftern 
verbunden fey; und diefe widerlegt Hiob bündig 
genug durch viele ‘Benfpiele vom Gegentheil. 
Doch befolgt er nicht nur in feinen Urtheil eine 
richtigere Welterfahrung fondern bat auch den 
rechten Punkt getroffen, wenn er behauptete, fein 
menfchlicher Verftand koͤnne in die geheimen Ur⸗ 
fahen von den Scicfalen einzelner Menfchen 
eindringen (28, 1 — 28). Zwar will eine neuere 
Hypotheſe die Rede, in der Hiob die Loͤſung des 
Knotens in den Mund gelegt wird (28, ı : 
38) ibm nehmen und fie der letzten Rede 
Bildad’s hinter (25, 6) zueignen, weil fonft feine 
Antwort auf Hiob’s Welterfahrungen zu kurz 
ſey c). Uber forderte nicht der Charakter der 
Befchränfcheit, den der Dichter Bildad beylegen 
wollte, diefe Kürze? Und wie paſſend fchließt 


e) Stuhlinann's Hiob ©. 68 der Anmerkungen. 
M 2 
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ſich Hiob's Antwort an Bildad's Rede, wenn 
die gegenwaͤrtige Kapitelordnung und die Kuͤrze 
von Bildad's Rede beybehalten wird. Schlag 
folge nun auf Schlag. Kurz nennt Hiob Bils 
dad's Schilderung der Macht, die Gott ibm zu 
fühlen gegeben babe; aber etwas ihm längft ‘Bes 
kanntes. Wenn's auf eine Schilderung derfelben 
ankomme, fo wifle er fie in weit größern Zügen 
darzuſtellen (was er auch thut). Und hätte Hiob, 
wenn Bildad die Fügungen Gottes als ein un: 
durchdringliches Geheimniß, hinter der Schilde: 
rung der Macht Gottes dargeftelle hätte, diefen 
. Theil der voranftehenden Mede in feiner Antwort 
ganz mit Stillichweigen übergehen fünnen? Die 
vorgeichlagene Verſetzung der Kapitel bat dem 
jeßigen Zufammenhang, und das Sneinandergreis 
fen der Reden, ja das. ganze Gedicht gegen fich, 
das unftreitig die hoͤchſte Einſicht Hiob, feinem 
Helden, hat beylegen wollen, folglich auch die 
Loͤſung des Raͤthſels. | 

Doc) ‚vielleiht ftehen die harten und vers 
‚meflenen Aeußerungen Hiob’s im Gedicht mit 
dem im Epilog gefällten Urcheil über ihm, daß 
er richtiger als die Übrigen geurthbeilt babe, im 
MWiderfpruh! Auch diefes nicht. NHiob follte 
nicht als übermenfchliches Werfen dargeftellt wers 
den, das mit einer Menfchen unnatürlichen Apas 
thie feine zahlreichen Leiden ertragen babe. Die 
Stunden find fih bey folhen Schickſalen ſehr 
ungleich. Was man wohl mit Ergebenheit in 
den Willen Gottes eine Zeitlang erträgt, Das 
erfchöpft in andern Stunden Geduld und Kräfte: 
wie Hiob bricht man wohl in den Ießteren in 
barte und vermeflene Heußerungen aus, die man 
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in den darauf folgenden felbft misbilliget: Fonnte, 
durfte der Dichter feinen Helden, wenn er ibn 
anders feiner tage gemäß fehildern wollte, anders 
Darftellen, als er gethan hat? Solcher Ueberei⸗ 
lungen ohnerachtet bleibt Hiob ein ftandhafter 
Berehrer Gottes, der Tugend und Frömmigkeit 
treu, und verfichert wiederholt, der harten Schläge 
des Schickſals ohnerachtet, werde er von ber 
Verehrung Gottes nicht ablaflen, und nie zu den 
tajterhaften übergehen. Wie fönnten folche Webers 
eilungen ihn um den Ruhm bringen, daß er anders 
wärts richtiger als feine Gegner geurthbeilt babe; 
jene nimmt er zurück, und erflärt dadurch dies 
felben für Verirrungen: feine Gegner nehmen 
nichts zurück, fie glauben die Geſetze, nach denen 
Gott die Welt regiere, völlig zu durchſchauen und 
Enüpfen Gluͤck an. Tugend und an tafler Unglück, 
und urtheilen ſehr unrichtig. Mer hätte nun 
Das tob eines richtigen Urtheils verdient? 
„Aber wenn Hiob in feinen Reden die Meys 
„nung derer widerlegt, melche die feiden der Zus 
„gendhaften zuleßt wieder in Glück verwandeln; 
„und der Epilog ihn felbft als Unfchuldigen wieder 
„glücklich werden läßt: ift da der Miderfpruch 
„Zwiſchen Gedicht und Epilog nicht bandgreiflich ? 
„und koͤnnte wohl Gedicht und Epilog von Ei: 
„nem Verfaſſer ſeyn?“ Allerdings nicht, wenn 
Hiob behauptet Härte, daß ein unfchuldig Leidens 
der am Ende wieder glücklich werde, weil alle 
Hauptiden Hiob’s das Syſtem des Dichters 
enthalten follten, Aber wo hätte er auch Hiob 
behaupten laſſen, daß unfchuldig Leidende nie 
wieder glücklich würden? Er gibt nur nicht zu, 
daß es immer gefchehe, weil er die Allgemeinheit 
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des Grundſatzes, daß Tugend und Gluͤck, Laſter 
und Ungluͤck unzertrennlich von einander waͤren, 
beſtreitet. Und giebt es Ausnahmen, warum haͤtte 
Hiob nicht zu denſelben gehoͤren koͤnnen? Wie 
man ſich auch wenden mag, giebt es dennoch keine 
hinreichenden Gründe, entweder den Dichter für 
fehr ungefchicht zu balten, weil Prolog und Epi: 
log in «befländigem Widerſpruch mit einander 
fünden, oder ihm aus Aftbetifchen Gründen die 
hiftorifhen Zufäge zu feinem Gedichte Abzus 
fprechen. 

Ich zroeifle, ob jemals gegen bie Aechtheit 
und das Alter des Prologs und Epilogs Zweis 
fel entftanden wären, wenn nicht die Leſer im 
erftern die Erwähnung des Satans befrembet 
hätte. Sie kamen, voll von den Ehaldäifchen 
Begriffen von einem Satan, zu dem Buch, und 
teugen fie auch in dieſe Vorbereitung. Und 
würde er nach dem fpätern Chaldäifchen Begriff 
Darin vorgeführt, fo würde ihn diefe junge Idee 
auch in meinen Augen tief berabfegen: nur wuͤr⸗ 
de mir dabey unerflärlich bleiben, wie ein fo 
fpäter Einleiter in feinen Zufägen den Ideen des 
Buchs bis auf die größten Kleinigkeiten herab 
gemäß hätte vorbereiten Fönnen. 

Inzwiſchen ift der Begriff von Satan, mie 
ihn diefes Buch gibt, gewiß uralt; denn er ift 
einer der Engel, und gehört zu dem Hausgefinde 
Gottes. Gore hält im Himmel mit feinen Ver: 
trauten bey der Gelegenheit, daß fie ſich um ihn 
verfammeln, um ihm ihre Ehrfurcht zu bezeugen, 
eine Beratbſchlagung über das Wohl feines gros 
fen Staats auf Erden; und feine Regierung ifl 
nad) dem ‘Bild einer wohl eingerichteten Familie 
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{ 
gezeichnet. Einer bat die Aufſicht über die Abris 
gen, welche zu einem Haufe gehören, und muß 
von Zeit zu Zeit dem Hausvater oder Familien⸗ 
fürft Nachricht von dem Verhalten derer hinter; 
Bringen, Die unter feiner Auffiche ſtehen. Mit 
Uebergehung alles defien, was nicht zum unmits 
telbaren Zweck des Dichters gehörte, wendet fich 
Die Rede fo gleich auf Hiob, den Gott für den 
beften Dann in feinem Staate anfiebt. „Wem's 
in allem glücklich gebt, der bat gute fromm jeyn,“ 
verfegt der in die Verſammlung hereingetretene 
Satan, Diefe Antwort lehrt uns zwar den 
Verfaſſer des Gedichts als den feinften "Beobadhs 
ter des Schicklichen in der Zeichnung feiner 
Charaktere fennen; aber, wo ift hierin, wie im 
Folgenden, nur Ein Zug von dem Charakter bes 
Chaldaͤiſchen Satan, eines boͤſen hoͤhern Wefens? 
TR er etwas argwöhnifh: fo war dieß Folge 
feines Amtes. Selbſt der befte Bürger eines 
Staats muß, fo bald er das Amt eines Allge: 
meinen Auffebers gewiflenbaft verwalten will, 
den gebäfligen Zug des Argwohns zu einer feis 
ner Eigenfchaften haben. Soll er auf alle ‘Be: 
wegungen im Staate aufmerkffam feyn, fo darf 
er niemand zu viel Gutes zutrauen; fonft wird 
er den mit der $arve der GScheinheiligfeit ver: 
munmten Bölewicht nicht früh genug entdecken, 
um feinen Tuͤcken zuvorzufommen. Und fügt er 
Hiob Teibliche Uebel zu, fo handelt er bloß fei: 
nem Amt gemäß, und Gert Ienft ibn über dieß 
felbft auf Hiob. Sichtbar wird er ja nicht auf 


bloße Erlaubniß Gottes, fondern auf feinen aus: 


drücffichen “Befehl, ohne daß der Satan darauf 
antraͤgt, leiblich ungluͤcklich; die Probe, welche 





aus Hiob, 


Hiob auszuftehen har, ift zwar gefährlich, aber 
fie ruͤhrt fichebar nur von Gott ber, der auch 
den kleinſten Verdacht des Auffehers und Waͤch⸗ 
ters in feinem Staat geprüft haben will, Ends 
lich, gefeßt auch, daß zur Zeit des Verfaſſers 
der Chaldäifche Begriff von Satan ſchon vors 
Banden gewefen wäre, fo konnte ibu unmöglich 
ein fo feiner Beobachter des Schieflichen, wie 
Doch ſichtbar der Verfaſſer war, feiner Dichtung 
zum Grunde legen. Ein Mann von foldhent 
Amt muß auch in irdifchen Staaten den reinfters 
Charakter haben, und von Neid und Rachſucht 
weit entfernt feyn, um feine Macht nicht zu Unz 
gluͤck und Verderben zu mißbraudhen. So auch 
im großen Staate Gottes; und fein Satan fanız 
nichts als fein Gerichtsengel feyn, ein Bothe 
zur Ausforfchung, Züchtigung und Strafe d). 


Doch wozu viele Worte? In dem Gedichte 
ſelbſt wird ja die himmliſche Einrichtung, die 
der Prolog fchildert, vorausgeſetzt. Sie ift ganz 
potriachalifh. Jehova ift das Oberhaupt des 
Himmels, unter ihm ftehen die Elohim, die den 
Samilienvätern auf der Erde gleichen; von dies 
fen find die Söhne der Elohim (DE 22), 


als Familienglieder, abhängig, Won denen uns 
terfchieden ift der TDWT, an Rang ihnen nicht 


gleich: denn er gehört nicht zu ihnen; er kommt 


da) Segen diefe Gedanfen, bie ich fehon im Res 
pertorium für bibl. und morgenl. Litteratur 
zb. 4. ©. 207 vorgetragen babe, find mir biss 
ber weder eigene noch fremde Zweifel befannt 
worden. Herder im Geiſt der Hebr. Poeſie 
Th. 1. ©. 137 iſt derſelben Meinung. 
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suc unter fie, tie der Diener wohl unter den 
Mitgliedern der Familien bey dem Familienpaupt 
mit eintritt. Uber eben, weil er fich ihnen beymi⸗ 
fhen, und unter ihnen bey Jehova eintreten darf, 
gehört er zum Haufe Jehova's, wie das Haus; 
gefinde zum Haus des Patriarchen: wenn er da: 
ber gleich nicht zu den Soͤhnen der Elobim ge: 
hört, fo gehört er doch zu den Dienern des Himmels, 
unter denen Fein böfes Wefen feyn kann. Daher 
wird er in dem Gedichte felbft da, wo auf die 
Vorfälle im Prolog angefpielt wird, unter die 
OR OS oder — ‚ die Diener Eloah's, 
und unter die DYWNID gerechnet. Go wie Je 


bova nad dem Prolog dem Urtheil des Auffes 
bers über fein großes Reich, des Weltkund⸗ 
ſchafters (TEWT) über Hiob nicht traut, fondern 


für möglich hält, daß er fih an Hiob irre, fo 
beißt es im Gedichte 4, 18. „ſelbſt feinen Dies 
„nern traut er nicht, und an feinen Boten findet 
„ee noh Mängel; und 15, 14 felbft feinen Heilis 
„gen traut er nicht; fogar der Himmel (die 
„Himmelsbewohner) ift nicht rein in feinen Aus 
„gen.“ Mer Pönnte nach diefen Erklärungen, 
die der Dichter felbft von den Dienern Gottes 
gibe, bey dem IEWT an ein boͤſes Weſen dens 
ken e)? Die Theorie des Gedichtes von der Gei: 
fterwele berrfcht daher auch im Prolog; und die 


Theorie des Prologs auch im Gedichte: wenn in 
geßterem alles Wirken und Walten Gott allein 


e) Bon guten Geiftern, wenn man fich fo auss 
drücken will, weiß das Gedicht; von böfen Geis 
ſtern weis cd gar nichts, fo wenig ale Moſe. 
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und unmittelbar zugeſchrieben wuͤrde, ſo wuͤrden 
Gott keine Diener und Geſandten beygelegt wer⸗ 
den. (Vergl. vielleicht auch 33, 23)- 


$. 644. b. 
Ueber die Meden Elihu's. 


Aus den Reden des Elihu haucht ein ganz 
andrer Geift als aus den übrigen Theilen des 
Hiob; fie reden immer Hiob namentlich an, was 
in den andern Reden nie gefchießt; es berrfcht 
in ihnen eine gewiſſe Kedieligfeit, wie in den 
übrigen gedrungene Kürze; fie find ſchwerer, 
Dunkler, im Ausdruck härter, und im Gebrauch 
einzelner Wörter eigenthümlicher f}: und wenn 
Die Abfchnitte, in welchen Elihu redet, mit den 
. übrigen Theilen des Buchs Einen Dichter zum 
Verfaffer haben, fo bat der Dichter gewiß einen 
glücklichen Wechfel in der Sprache und Borftels 


F Michaelis in der Einleitung in die göttlichen 
Schriften Les alten Bundes (Tb. 1. Hamburg 
1787, 4) ©. ı12 zählt eine Reihe befremdender 
Ausdrüde auf, welche ibm nicht ganz rein Ses 
braͤiſch ſcheinen; und ſieht fie als cin Kunfiück 

des Dichters zur Zeichnung des befondern Cha⸗ 
rafters des Elibu an. Vielleicht, daß ibm der 
Dichter etwas Fremdes habe geben wollen, weil 
er von Bus, einem Sohn Nachor's, Les Bru⸗ 
ders Abraham's, der jenfeite des Eupbrais in 
der Gegend von Haran geblicben war (ı ©, 
Mofe 21, 20. 21) abſtammte. Migen auch tie 
angeführten Ausdrüde ſich gegen Lie erkotenen 
Zweifel retten laflen, fo wird Doch dag Impedite 
in der Darſtellung, das fih andermwärte im Hiob 
nicht finder, niemand leicht Lezweifeln. 
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Iungsart getroffen, um feinen Charafteren mehr 
Mannigfaltigkeit zu geben. Allein kommen auch 
Elihu's Reden mwirflih von der Hand des Dichs 
ters? find fie nicht vielleicht eine fpäte Epifode, 
durch die man einen UWebergang auf die Erfcheis 
nung Gottes machen wollte, die fich zu plößlich, 
ohne hinreichende Vorbereitung, zu ereignen fchien ? 
Wenigſtens, wenn der erſte Dichter die Abficht - 
hatte, noch den vierten Bekannten Hiob's aufs 
treten zu laflen, mas fonnte ihn bewegen, feiner 
im Prolog und Epilog nicht zu gedenken? und 
warum wird Elihu’s in den Reden Gottes nicht 
erwähnt ? i 


Freylich märe diefe Vermuthung miderlegt, 
wenn e8 wahr wäre, was neuere Gelehrte bes 
bauptet haben, daß der Dichter in die Reden 
Elihu's die töfung des Knotens gelegt habe, mie 
aus der Reife und Schärfe der Gründe erbelle, 
welche er Hiob entgegen ftelle &). Allein, abge: 
feben davon, daß es dem Geifte des Buchs, wel: 
ches die tieffte Ehrfurcht gegen das Alter hegt, 
eber angemeflen gemefen wäre, erft Juͤnglinge 
über die Scickfale Hiob’s hin und ber reden, 
und dann fie von einem Greifen zurechtweifen zu 
laifen, als daß reife von einem Juͤngling zus 
rechtgewiefen werden, fo wird fchon eine Weber; 


g) Jigen de Jobi natura et virtute; Staͤud⸗ 
kin über die Philoſephie, den Zweck und den 
Uriprung des Buchs Hiob, in defien Beyträs 
gen zur Philofophie und Gefchichte der Religion 
und Eittenichre B. 2. ©. 132: 267. Carol. 
Fried, Richter de aetate libri Jobi definienda. 
Lips. 1799. 4. Eichhorn's Allgem. Bil. 
für bibl, Litt. TH. 9. ©. 861. 
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ſicht des Inhalts der Reden Elihu's jedem lin; 
befangenen die Nichtigkeit dieſer Vorſtellung 
zeigen. | 
Elihu behauptet von Kap. 33, ı2. an: 
Ungfücksfälle, Krankheiten u. f. m. wären Stra 
fen Gottes, zur Befferung des Menfchen, Doch 
gebe Gott ben der Beſſerung des Sünders Stus 
fenweis zu Werke: er laffe ihn wohl erft einen 
warnenden Traum von einem großen Ungluͤck, 
das ibm drohe, haben, damit er in fich geben 
möge (B. 14 5 18). Wirke diefes nicht, fo 
laffe ihn Gott in eine ſchwere Krankheit fallen 
(B. 19 ; 22) und füge es dabey fo, daß 
während derfelben ein Freund des Kranken, wie 
ein Bote Gottes, auftrete, und denfelben auf 
fein lafterhaftes Leben, das nun durch eine Krank: 
beit geſtraft werde, aufmerkffam mache: beſſere 
er fih auf feinem Siechbette, fo werde er wies 
der gefund V. 33 : 30), Dies fol fich aud 
‚ Hiob merken (B. 31). Alſo (was daraus uns 
mittelbar folge), Elihu ift für Hiob fo ein Bote 
Gottes, berufen feinen Freund auf feine Sünden 
aufmerffam zu machen, und ibm, auf den Fall 
der Beſſerung, Wiederberftellung und Genefung 
ju verbeißen. 

Wo wäre num die große Weisheit, die Elihn 
fo großfprecherifh angefündiget hatte? Was 
fagte er von dem früheren Wortwechfel Eliphas's, 
Bildad’s und Zophar’s Verſchiedenes? Auch fie 
ſahen Ungluͤcksfaͤlle und Krankheiten für Zuͤchti⸗ 
gungen zur ‘Befferung des Sünders an; mie fie, 
befchyldige auh Elibu den Hiob eines frübern 
lafterhaften Lebens, indem er ihm zu Gemuͤthe 
führe: “ihm gefchehe nicht Unrecht; Krankheiten 
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brauche ort als Beflerungsmittel; er möge ſich 
Diejes merken”, 

Nach einer Fleinen Pauſe ſtellt Elihn (Kap. 
34) in einer neuen Rede nochmals den Streit— 
punkt feft, der zu erörtern fen; und zwar infos 
weit wahr und richtig, als er Hiob die Behaup⸗ 
tung beylegt, “er leide unſchuldig“ (B. 4. 5), 
aber falfh und chifanirend, ‘wenn er noch Die 
Aeußerung binzufeßr, Die Hiob nie gethan bat; 
die Tugend bringe feinen Nuben” (WB. 9). 

Elihu ftellt dem allem nichts entgegen, als, 
Gott fen immer hoͤchſt gereht. Er fichert feinen 
Satz juerft gegen möglibe Einwürfe (V. 13. 
14. 15) und erweift ihn dann theils aus der 
Erfahrung, die felbft Hiob gegenwärtig mache, 
indem ein Race s und Strafjüchtiger Gott ihn 
für fo viele vermeflene Aeußerungen, wie er fi 
erlaubt babe, gewiß längft zermalmt haben wuͤrde 
(B. 17), theils aus der Gleichheit, mit der 
Gott Hohe und Niedere behandle (VB. ı8 : 20). 
Zulegt beweift Elihn auch die Möglichfeit der 
höchsten Gerechtigkeit Gottes aus feiner Alwiffen: 
beit (V. 2ı : 28). 

So viel Schines auch Elihu über Diele 
Punkte fagt, fo ruͤckt der Streit dadurh um 
Nichts feiner Entfcheidung näher. Denn Hiob 
felbft bat oben die hoͤchſte Gerechtigkeit Gottes 
mehrmals zugegeben, nur aber daben behauptet: 
Gore möge ihm aus geheimen Lrfachen Elend 
zugetheilt haben, indem er fich feiner ganzen Un— 
fhuld bewußt fey (28, ı = 36). 

Sn einer dritten Rede (Kap: 35) führt 
Elifu aus: damit fey ja gar noch nichts ausge: 
macht, daß Hiob feine Unſchuld behaupte (DB. 
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2); er Pänne aller feiner Betheurungen obner: 
achtet fchuldig feyn. Uber wenn Hiob behaupte 
(was er aber nie behauptet bat): “feine Froͤm⸗ 
migfeit habe ihm nichts genügt” (DB. 3), fo 
wolle er doch wohl nicht gar zu verfieben geben, 
er babe Gore damit genügte? Gott habe weder 
von Tugend noch von Lafter Mugen oder Scha⸗ 
den (DB. 5:7); nur den Menſchen koͤune 
Tugend und Lafter nicht gleichgültig feyn, weil 
das Gluͤck der Welt davon abhaͤnge (B. 8). 

Hiob hatte geleugnet, daß Lafter und Un⸗ 
glück immer in Verbindung fländen. Um dages 
gen zu eifern, ftellt Elihu vor, als ob Hiob mit 
manchen. geidenden den übereilten Schluß gemein 
babe: “weil Gott nicht augenblicklich ftrafe, fo 
achte und firafe er das Laſter gar nicht” (VB. 
15), Wer über ausbleibende Rettung Elage, der 
begche eine Uebereilung. Wielleiht, daß gerade. 
in dem Augenblick der Klage die Rettung erfolge, 
(B. 9 5 14). 

Worin härte Elihu, auch in dieſer Rede, 
befondere Weisheit gezeigt ? wodurch den Streits 
punkt der Entfcheidung näher gebraht? Das 
erfte, was er ausführt: “Sort nüße Tugend un) 
menfchlihe Verehrung nichts”, das hatte Hiob 
in feinen Reden felbft behauptet; und das zwey— 
te, “dag Gore gewiß daß Lafter immer in diefen _ 
Leben noch beftrafe”, das ift die oft wiederholte 
Behauptung Eliphas's, Bildad’s und Zophar's, 
welche Hiob eben fo oft als ungegruͤndet wider; 
legt hat. 

i Die legte Rede Elihu's (Kap. 36) enthält 
das einzige Eigenthuͤmliche, mas dieſer eingebils 
dete Wortkaͤmpfer bat, Er bejireiter darin die 
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Frömmigkeit Hiob's nicht: aber er möge ſich 
durch feinen langen und großen Wohlftand zur 
Sicherpeit und zum Uebermuth haben verleiten 
laſſen, wofür ihn Gott durch gegenwärtiges Elend 
ſtrafe, aber in der väterlichen Abjiche, ihn von 
dem Irrweg, auf welchen er gerathen fen, ab;us 
bringen und wieder glüdlich zu machen (WB, s 
15. 16521) Dies könne auch Hiob hofs 
fen, wenn er in fich gehe, befonders von Mers 
mefjenpeit ablaffe, in welche er mwähtend feines 
Unglücds verfallen fey, und Gott demüthig vers 
ebre (B. 22 > 37, 13). 

Demnach hält Elihu auch in dieſer Rede, 
wie in feinen frübern, und wie die drey andern 
"Befämpfer Hiob's auf dem Grundfag feſt: 
Hiob dulde als ein Strafbarer. Aber 
neu ift er darin, daß er die Urſache feiner 
Strafbarkeit nambaft macht, Sicherheit und 
Ueber muth in feinem vorigen Gluͤck. Dabey 
faͤllt aber in die Augen, daß er zur Loͤſung des 
Knotens auch nicht das Mindeſte liefere. 


§. 644. C. 
Ueber den Schluß bes Bebichtee. 


Daß wenigftens die Handfchrift von Hiob, 


aus welcher er in die Sammlung der Hebräifchen 
Schriften nach dem Babylonifhen Eril aufge: 
nommen worden, unter der Hand eines Interpo—⸗ 
lators geweſen ift, macht der Schluß des Ges 
dichtes hoͤchſt wahrfcheinlih. Darf man auf die 
innere Beſchaffenbeit deffelben eine Vermuthung 
wagen, fo endigte Die Rede Gottes mit 40, 14. 


o* 
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Es mag aber dem alten Beſitzer der Handſchrift, 
aus der Hiob uͤbrig geblieben iſt, anſtoͤßig gewe⸗ 
ſen ſeyn, daß Hiob nicht mit demuͤthigeren Wor⸗ 
ten eines reuigen Suͤnders ſeine vermeſſenen Re⸗ 
den Gott abgebeten hat, und die Fragen Gottes 
an Hiob nicht auch zu den Amphibien uͤberge⸗ 
gangen find. Diefen ihm fo feheinenden Unichichs 
lichkeiten wollte der alte Beſitzer der Handfcrift 
abhelfen. Er fügte alfo die "Befchreibung des 
Nilpferds und des Krofodils hinzu, die in ſich 
ſelbſt die Züge einer Hand verrathen, welche nicht 
die des Dichters geweſen feyn konnte. Diefe 
zeichnete fich Durch einfache Erhabenheit, in allen 
den-Meden, die mit Sicherheit auf fie zuruͤckge⸗ 
führe werden koͤnnen, aus; jene gefällt füch mehr 
in übertriebenen und ſchwuͤlſtigen Echilderungen. 
Diefe fälle fchon in manchen Zügen vom Nils 
pferde auf; noch mehr aber in der Befchreibung 
des Krofodils, die voll Auswuͤchſe einer auss 
fehweifenden Einbildungskraft if. Doc fand 
der, welcher den vermeintlichen Unfchicklichkeiten 
abhelfen wollte, nicht Raum genug auf der Hands 
ſchrift, an deren Ende er feine Zufäße beyfuͤgte, 
fie unabgefeßt in einem wegzufchreiben. Nach; 
dem er die Befchreibung des Nilpferds (40, 15 


84) und die des Krofodils (40, 25 > 31 


und 41, 4 5 26) geendigt hatte, war aud 
der Raum zu Ende, der noch in feiner Hand: 
fchrift unbefchrieben war, und für den Schluß 
feiner Zufäße mußte er einzelne noch unbefchries 
bene Ecken und Winkel fuhen, an denen er 
Theilweiß anzubringen war. Go murde 40, 


52 s dı, 3 an einem Räumden, und 42, ı 
3 
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— 6 an einem andern angebracht; wobey 43, 
4mit 40,7 jufällig fo in.einander lief, daß man 
wohl auch die legten Worte CanTim SITNUN) 
als zu feinem Zufag gehörig anfehen Fonnte. Da 
bie Ordnung in der alles ſtehen follte, mehr in 
den Kopfe des Vermehrers lag, als durch allge: 
mein verftändliche Zeichen angedeutet war, wie 
man das “Bengefchriebene zufammentefen follte, 
fo Ponnte es beym nachmaligen Zufammenfchreis 
ben leicht in eine falfche Ordnung gebracht wer: 


den. Bas das Ende von der Befchreibung des 


Krofodils feyn follte, Fam, vielleicht blos wegen 
der Stelle, wo es in der Handfchrift beygefchries 
ben war, in die Mitte derfelben (40, 32 — 41, 
3); ruͤckt man daſſelbe wieder an ihr Ende 
hinter 41, 26), ſo find die Zufäge für fich al 
lein in dee Ordnung, im welcher fie der Inter⸗ 
polator gedacht hatte, Doch mollte er fie nicht 
Dinter, fondern vor den Fragen geftelle willen, 
mit welchen der Dichter felbft den Jehova feine 
Reden harte fchließen Taffen. Weil aber dieſer 
Schluß ein urfprünglicher Theil der Handfchrift 
war, fo war es faum anders möglich, als daß 
auch er in einemmweg mit dem Woranftebenden 
fortgefchrieben wurde, und es blieb der wahre 
Drt, mo die Zufäße eingefchaltet werden fullten, 
beym erjten Abfchreiben, unbemerkt, und der Ab: 
ſchreiber fchaltete fie unrichtig hinter dem Schluß 
des poetifchen Theils feiner Handfchrift, vor dem 
Anfang des profaifchen Epilogs, erſt ein. Soll 
alfo nad) dem Sinn des Interpolators das En: 
de des Hiob geordnet werden, fo muß der ur: 
ſpruͤngliche Schluß mit den Zufägen fo aufeins 


Kichhorn’s Rinleit, in d. A.T. B. V. O 


210 Hiob. 


ander folgen: Hinter der Stelle vom Adler 39, 
50: 1) 40, 15 — 31. 2) 41, 4 — 26. 
3) 40, 32 — 41, 3 4) 42,126. 5) 40, 
ı — 14% 6) Epilog 42, 7 — 17 Äh). 

Iſt nun noch, wie es feheint, 42, 4 gar 
nicht in den Tert gehörig, fo ift der Urfprung 
diefes Verſes vielleicht daraus zu erklären, daß 
der neue Zufaß in dee Handfchrift an dem Rand 
von 40, 7, fo gefchrieben war, daß es ungemwiß 
wurde, ob nicht YENTIM INUN fo wohl zum 


Hanpttert, als zum Zufaß gehörte. Das Si⸗ 
herfte zu wählen, ſchrieb der Abſchreiber fie an 
beyde Orte. Dem erften fehlte zu einem vollen: 
deten Sinn nichts; der zweyte war aber mans 
gelhaft; der Abfchreiber ergänzte ihn alfo nach 
Anleitung des erften mit NDIN DIN) NITIEV 2), 


6, | 644. 
Geſchichte des Buche. 


Das Buch iſt urſpruͤnglich Hebraͤiſch ge⸗ 
ſchrieben, und weder eine Ueberſetzung aus dem 


x) J. G. Eichhorn's allgemeine Bibl. für bib⸗ 
liſche Litteratur Th. 2. S. 622. 


HD In dem aͤchten Theil der Reden Jchova’s, die 
von dem Dichter wirflich berfommen , Fünnten 
auch zwey andere Stellen von dem nterpolator 
an den Rand feiner Handfchrift geichricben, und 
nachher bey dem Abfchreiben in den Text gerüdt 
worden feyn, 31, 41 und 39, 13 — 18, Denn 
weder der Nabe noch der Etraup follten zwifchen 
den vierfüßigen Thieren vorfomnten. 
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Arabifhen, noch aus dem Syriſchen, ob gleich 
(tie einige meinen), der Anhang zu den 70 
Dollmerfchern das Driginal für Syriſch ausge: 
ben foll A). Aber auf dieſe Angabe (wenn fie auch 
richtig erflärt wäre) möchte ich nichts bauen, 
weil der Verfaffer diefes unächten Anhangs fichts 
bar duch diefes Worgeben feinem Zuſatz Anfes 
hen und Glauben verfchaffen wollte: vielleicht 
aber mollte der Urheber dieſes Zufages bloß 
vorgeben, er habe ihn aus der Sprifchen Weber; 
fegung des Hiob genommen ($. 248) ). 

Wie und wann das Buch unter die Hes 
bräer gefommen, wie es bis auf das Babyloni⸗ 
fche Exilium erhalten worden, und alles, mas 
bierinit zufammenbängt, iſt dunfel ($. 541). 
Großen Einfluß bat es menigftens weder auf 
Sprache noh auf Philofopbie der Hebräer ge: 
habt; und nur menige Stellen der Dfalmen und 
Proverbien innen Kleinigkeiten aus ihm geborgt 
haben 72). | 


k) Oro dpuyvavaraı En Tig Zupixune BlßBAov, dv 
piv y3 xarommv 77 Avalrıdı, Em) Tolg öplvic 
rüc Idovaalxc au 'Apußlac mpoungpxs dd aura 
Guoux ImBaß Außuv di yuvaına "Apadßıccav, 
yayyz viov, ® övona 'Eyvarv x. Tr. A. Nachrichs 
sen der Art folgen nun weiter. Ueber den nichs 
tigen Inhalt Diefer Unterfchrift f. Michaelis 
Einleitung in das U. T. Th, 1. ©. 15. | 


l) Stark carmina Davidis T, 1. p. 197- erflärt 
den Urfprung diefes Zufages eben fü. 


” m) Der Berfoffer des 107 Palme, der offenbar 
erft nach dem Exil lebte, bat den Hiob gelefen, 
denn er borgt drey halbe Verſe aus ihm. V. 


39. DYa12 My 2 TA aus Hiob 12, ar. 
2 
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Ezechiel erwaͤhnt zuerſt des Hiob (F. 637), 
und ſetzt dabey voraus, daß ſeine Geſchichte un⸗ 


2) V. 42 iſt die erſte Haͤlfte DI ANY 
art mit einer unbedeutenden Abänderung 
aus Hiob 22, 19 ANKWN DIDYTS INT ges 
nommen, fo wie die zweyte Hälfte beffelben V. 
ma nanp ran aus Hiob 5,16. Zwey 
andere Stellen Pf. 147, 8. 9 baben mit Hiob 
‚ıo und 38, 4ı gemein, Daß die beyden era 
den Sort beylegen, er gebe Regen, und tie beys 
den legten, er gebe den Raben ihre Epeife; was 
aber noch auf keinen Gebrauch des Hiob führt: 


denn in: Ausdrud und in ter Darftcllung bes 
gemeinfchaftlichen, aber fchr gewöhnlichen Ges 


Tanfens find fie völlig von einander verfchieden. .' 


In den Proverbien iſt zwiſchen Spruͤchw. ı, 7 
und Hiob 28, 28 eine Berwandtfchaft in dem 
Ausdrud MEI v und Spruͤchw. 3, 


13 — 15 5, 11 und Hiob 28, 12 in der Schil⸗ 
derung der 1IISITT einige Hehnlichkeit, daß wohl 


der Dichter in den Proverbien den Hiob koͤnnte 
vor Augen gehabt haben: die übrigen Aehnlich⸗ 
keiten beftehen blos in dem gemeinfchaftlichen Ges 
brauch einzelner Worte: Hiob 5,4 WS N372 


Sprühmw. 22, 235 Hiob 5, 4. 10 m 3 
und mis 129 Sprüdw. 8, 26. Hisam Vä 
Hiob 5, 12. 6, 13. 11, 6. 12, 16. 26,3 man 
solidum quid Spruchw. 8, 14. Gef. 28, 0. 
Hiob 12, 5. 30, 24. 31, 29 “ID Untergang, 
Spruͤchw. 24, 21; Hiob 15,7 Ahr Eprüdm. 
8, 24 255 Hiob 39, 13 dhu exsultavit 
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ser den Hebräern befannt gewefen ſey. Ben der 
Rückkehr der Juden nach Paläftina und der An: 
legung ihrer heiligen Nationalbibliothek ward er 
ein Theil des Kanon’s und wahrſcheinlich gleich 
Anfangs unter die Hagiographa geſetzt. Das 
N. T. gedenft feiner namentlich Jakob. 5, 11, 
und fpielt anderwärts auf, ihn an, oder borgt 
wirflich oder fcheint doch Husdräde aus ihm zu 
borgen af. 4, 10 vergl. Hiob 22, 20; ı Kor. 
3, 129 vergl. Hiob 5, 1355 Roͤm. 11, 34. 35 
vergl. Hiob 15, 85 Sal. 3, 20 vergl. Hiob 
25, 15; ı Petr. 5, 6 vergl. Hiob 22, 20. 
Doch find die Aehnlichkeiten bey manchen Diefer 
Stellen ſehr ſchwach, 

Philo webt eine Stelle des Buchs einmal 
in feine Werke ein, ohne aber förmlich zu citi⸗ 
ren, oder feine Meinung davon zu fagen ($. 31); 
Joſephus citiet weder das Buch, noch erwähnt 
er irgend wo. feines Helden mit Namen. Aber 
das Stillfhweigen des Juͤdiſchen Gefchichtsfchreis 
bers beweift nichts gegen Die Kanonicität des, 


Eprühw. 7,18. Hiob 26, 10 an pn Spruͤchw. 
8,27; Hiob 28, 18 012% Corallen. Spruͤchw. 
3,15; Niob 29, ı7 Hirn dentes prominui,. 
Spruͤchw. 30, 14; Hiob 33 7. FON onus, 
clitellae Spruͤchw. 16, 26. Hiob 34, 33 DNN 
contemtim habuit Spruͤchw. 3, 115 Hiob 37, 
12 mia gubernacula Gpruchw. 1,5. 11, 


14. 12, 5. 20, 18. 24, 6. I. D. Michaelis 
Einleitung in das A. T. Th.ı. S. 93. Aosen- 
müller Scholia in Prev. p. 33. 
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Hiob, ſo lang nicht erwieſen iſt, daß er ſeiner 
erwaͤhnen muͤßte, falls er ihn in ſeiner heiligen 
Nationalbibliothek fand. Und dieſe Nothwendig⸗ 
keit wird nie erwieſen werden, da doch Joſephus 
ſeine Geſchichte der Hebraͤer ſchreiben konnte, 
ohne des Nichthebraͤers, Hiob, zu gedenken ($. 
41). Endlich kaͤmen nach Joſephus Rechnung 
Feine dreyzjehn Propheten heraus, wenn Hiob 
nicht dazugezaͤhlt wuͤrde, der als Geſchichtbuch 
(wofuͤr ihn das Alterthum anſah) unter die pro⸗ 
phetiſchen Schriften gerechnet werden mußte. 
Melito erwaͤhnt des Hiob hinter dem Hohen 
Lied ($. 51); Origenes hinter dem Ezechiel (6. 
53); Hieronymus hinter den zwölf kleinen Pros 
pheten ($. 55), und der Talmud hinter den Pfal: 
men ($. 56), der ibn auch im Tractat Bava 
Bathra zur Fabel macht z). 


Die Stelle, welche das Buch im Kanon 
der Yuden anfangs erhalten hat, ift ungewiß: 
denn die alten Werzeichniffe deffelben weichen im 
Ruͤckſicht auf den Ort, den Hiob einnimmt, ſtark 
von einandet ab. Bey Melito ftebt er Binter 
dem Hohen Lied, bey Drigenes hinter Ezechiel, 
Bey Hieronymus hinter den: Eleinen Propheten ; 
im Bava Bathra 0) folgen die Hagiograpba ig 
folgender Ordnung auf einander: 


n) Bava Bathra cap. 1, fol. 15. a um SINN 
me Jun aan nad nn m Es gibt 
auch ſchon Mofen als Werfaſſer dieſes rn 
an. 


o) Bava Bathra c. 1. £. 14, b. 
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1. Ruth. 4 Schriften Salomo’s, 
2. Pfalnıen. | Sprüchwörter, Predi⸗ 
3. Hiob. ger, Hohes Lied. 


5. Klaglieder u. ſ. w. 


Ruth ſoll den erſten Platz haben, weil die Ge⸗ 
ſchichte im Buch Ruth auf David vorbereite; 
Hiob den dritten, weil er ein Zeitgenoſſe der Koͤ⸗ 
nigin von Saba geweſen, die Salomo beſuchte. 
Hingegen nach der Gemara zu dieſer Stelle ſoll 
zwar Hiob vor der Ruth gelebt haben; weil 
aber die Rabbinen fuͤr unſchicklich gehalten, eine 
Reihe von Büchern mit Leiden und Klagen an: 
zufangen, fo babe man Ruth vorangehen laffen — 
und was der fpätern Rabbinifchen Einfälle mehr 
if. Mach Elias Levita fiellten die Maſorethen 
Die Hagiographa in folgende Ordnung: 


ı. Ehronif. 4. Eprüchwörter. 
2. Pialınen, 5. Die fünf Feſtbuͤcher. 
3. Hiob. 


Seldft diefe Verſchiedenheit der Stellung macht 
begreiflih, wie man zu gemwiffen Zeiten das Buch 
Hiob unter die prophetifchen Schriften babe 
rechnen koͤnnen. 

So wie die alten Verzeichniffe eine verfchie: 
dene Stelle dem Hiob anmweifen, fo auch Hands 
fchriften und Ausgaben. Die Bombergifche 
Ausgabe vom Sabre 1521. ftelle ihn zwifchen 
Sprüchmörter und Daniel; die Buprtorfifche zu 
Bafel gedruckte Bibel zwifchen Spruͤchwoͤrter 
und Hohes Lied u. f. w. p). 


p) ©. Carpzov introd. in V. T. p. 31. 
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$, 646. 
Alter deſſelben. 


Wie überfchauerlich auffteigende Felſen zu 
einem Blumenthal, fo ift der Uebergang vom 
Hiob zum Hohen Liede. Dort flürmen Orkane, 
bier wehen lauter Wefte; dort braufen wilde 
Wogen, bier fließen filberhelle Bäche; dort brüls 
len wilde Ungeheuer, bier blöfen Lämmerbeerden ; 
dort fhäumen Becher mit Wermuth, bier rins 
nen ‘Becher der Liebe; dort wohnen Schrecken 
und Schmerzen, bier Freuden der Liebe und Ges 
ligkeit. Ward das Hohe Lied abfichtlih neben 
Hiob geftelle, fo gefchah es ficher bloß des Kons 
traftes wegen, um ihren vielfeitigen Abftand recht 
ſtark und auffallend zu machen. 

Denn auch von der Seite des Alters fliche 
Hiob ſtark mit dem Hoben Liede ab; jener ift 
das äÄltefte Werk der Dichtung, das die Zeit 
erhalten bat, und diefes einer der fpätern Nach⸗ 
läfle der Hebräifchen Poefie. Zwar der Infchrift 
nach follte man es in die fchönften Zeiten des 
Hebräifchen Staates feßen, als die Hebräer die 
Fruͤchte der blutigen Siege David’s unter Salo⸗ 
mo genoffen; und (den Titel genau genommen) 
follte man es wohl gar für ein Myrthenſtraͤus⸗ 
hen aus den Gärten der Liebe Salomo's anfe 
ben: denn wer koͤnnte dem erften Eindruck nad) 
bey „einem Ausbund der Lieder Salemo’s“ an 
etwas anders denken 4)? Auch find folche Poe: 


9) An der Acchtheit der Infchrift kann ohne dem 
niemand zweifeln: denn fie ift, wie das ganze 
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fen der Liebe, von fo viel Lieblichkeit und St; 
Bigfeit, und die Liebe fo genoſſen und fo gefühlt, 
feinen Zeiten angemeffener, als den Salomoni: 
fhen. Das mühfelige Wanderleben der Patriars 
hen Fonnte feine Seele bilden, fo weih und 
jart und üppig wie die war, Die dieſe Lieder 
fang. Die Zeiten Mofe's waren flrenge und 
tbeurgifh, und zu den Empfindungen der Liebe, 
wie fie fih in dieſen Liedern zeigen, ungefchickt. 
Zur Zeit der Helden war alles Priegerifch und 
laͤndlich, und fein Lied der Liebe, fo zart und 
weich gefungen, wie in diefem Buch, Fonnte da 
gedeihen. So lange David herrfchte, und feine 
Hände mit Blut färbte, fproßte fein ewiger Lor⸗ 
beer, aber nicht die fanfte Myrthe der Siebe, 
Hinter ihm fam Friede, Ruhe, Ueberfluß [und 
Veppigfeit, und ihre Gefährtin, die Salomonis 
ſche Liebe r). 

Aber daraus folgt doch noch nicht, daß 
man die Liebe nur einmal unter den Hebraͤern, 
nur unter Salomo, ſuͤß und zart und ſanft 
beſungen habe. Konnten nicht die ſpaͤtern Saͤn⸗ 
ger der Liebe die fanften Toͤne der Laute Salo⸗ 
mo's auch aus den ihrigen bervorzulocken fuchen ? 
Wie David dem Inrifchen und religiöfen Gefang 


Buch, Neuhebraͤiſch, und mit feinem Spraßper 
brauch ganz übereinftimmend. Kein alter He⸗ 


braͤer würde aalakteia! SUN gelagt haben, fons 
dern „ehe allein; und was Salomoniſch 
beiffen foll, drücken diefe Lieder durch nahund 


aus, Hohes Lied 3, 7. 
rs) Herder's Lieder der Liebe S. 104 ff. 
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eine Wendung gab, die er noch lange nach fei⸗ 
ner Regierung. bis in die ſpaͤteſten Zeiten herab⸗ 
behielt: fo ahmte man wohl auch dem erfien 
Sänger der Liebe nach, und fang die Regungen 
derfelben nah Salomo, wie er fie zu fingen 
pflegte, und weihte feinem Damen alles, was 
den Charakter feiner Lieder trug. Wollen wir 
zur Gewißheit kommen, ob diefe Lieder das Echo 
feiner eigenen oder einer fremden Liebe find, Die 
nur feinen Namen, als die fchönfte Zierde, tra: 
gen: fo mällen wir den Genius derfelben, und 
ihre Sprache tiefer unterfuchen. 

Gleich die Sprache ift gewiß nicht Salo⸗ 
monifch. In jeder Zeile neigt fie fich zum Ara 
mäifchen; und fcheint den Liedern Seiten anzus 
weifen, wo fehon der Umgang der Hebräer mit 
den Uramdern großen Einfluß auf fie und ihre 
Sprache gehabt haben konnte. Dabin rechne ich 
den häufigen Gebrauch des W praefixum (wie 
das 7 der Aramder); die Zufammenfeßungen 
mekiv, (Kap. ı, 7) und äbnliche; das eig (mie 
Kap. 2, 13) für 711; TIT (wie Kap. 4, 4) 

mit einem Jod nach einer fpätern Orthographie 
($. 491); viele Neuhebraͤiſche, Konftruftionen, 
wie gleich in der Aufſchrift narwh NUN, das 
nad andern Stellen (wie Kap. 3, 7 noTwNw) 
Acht und der Schreibart des Verfaſſers angemefs 
fen iſt; den Gebrauch vieler neuer, dem alten 
Hebräifgen ‚fremden Wörter, wie des Chaldäis 
fhen EMI flate YX in DENN (Hohes Lied ı, 
17), des IND (Hohes Lied 2, 9), das nur noch 
bey den Targumijten gewöhnlich ift, und derglei— 
chen vieles. | 
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Und wie bätte in Salomonifchen Liedern, 
fe möchten nun von ihm felbft oder nur in feis 
nem Zeitalter gefungen feyn, Tirza als Haupt: 
Rode und Mefidenz genannt, und Jeruſalem koͤn⸗ 
nen zur Seite geftellt werden, da die Stade erſt 
lange nachher die Ehre genoffen bat, zur He 
bräifchen Refidenz gewählt zu merden? (Hohes 
tied 6, 4 vergl. ı Könige 14, 175 15, 21. 
33; ı6, 6. 8. 25). Oder wie fonnte eine Ga; 
lomonifhe Schrift OND (Paradies) von einem 
tuftgarten brauchen, das, es ınag auch für ein 
Vaterland, welches es wolle, haben, doch immer 
nur in den fpäteflen Büchern zu finden ift (Ho: 
bes Lied 4, 13 vergl. Pred. 2, Neh. 2,8 
u. ſ. w.)? 


$. 647. 
Verfaſſer deſſelben. 


Dem zufolge kann Salomo unmoͤglich ſeine 
eigene Liebe beſungen haben. Wie haͤtte er ſich 
auch ſo ſtolz ſchildern koͤnnen, als er darin ge⸗ 
ſchildert iſt? Und was fuͤhrt auf Salomo, als 
Dichter dieſer Lieder, außer ihrer Ueberſchrift? 
Und wie ſchwach iſt das Anſehen aller Weber: 
ſchriften, ſo bald David oder Salomo der Ge: 
genſtand ihres Inhalts ſind? Sichtbar waren 
beydes Namen angenehmer Erinnerung, mit de 
nen man gern alles ſchmuͤckte, was fich irgend 
damit ſchmuͤcken ließ. Wie David münfchte 
man, Gott, die Religion und Tugend zu fingen; 
weife und ſcharfſinnig, wie Salomo, wuͤnſchte 
jeder, Sittenlebrer und Raͤthſeldichter, zu feyn, 
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und feinen Sprüchen und Einfällen das Gewicht 
und die Aufmerkſamkeit zu verfchaffen, welche 
die des meifeften Königs hatten, wer hätte nicht 
auch nach ihm die Liebe zart und füß, wie er 
unter feinen Weibern, zu fingen mwünfchen moͤ⸗ 
gen? Wenn alfo die füßen Lieder mit feinem Na⸗ 
men auf Gegenflände anfpielen, die jünger ale 
die Salomonifchen Zeiten find; wenn fie fih 
neuer Wörter und Formeln bedienen, und die 
Sprache nad einer fpätern Grammatik umbies 
gen; wer wollte nun bey Salomo’s Namen ftes 
ben bleiben? und nicht Tieber fie von einem fpäs 
teen Dichter dem erſten Sänger der Liebe ges 
weiht feyn laflen? 

Wir wollen nicht verfuchen, den Dramen des 
Dichters auszufpähen, der mit zarter Geele die 
tiebe genoffen, und im angenbliclihen Genuß 
feine zarten Empfindungen aus feiner Seele in 
die gefungen hat, welche die Liebe mit ibm maͤch⸗ 
tig verbunden hatte. Aber defto gewiſſer ift es 
mir, daß die Lieder nicht Empfindungen verſchie⸗ 
dener Dichter enthalten: fie find lauter Rofen: 
Fränze von einer und derfelben Hand gewunden. 
Vom erften Kuß im Anfang an, bis zur leifen 
Stimme der ehelichen Treue am Ende, berrfcht 
immer diefelbe zarte, fanfte, weiche, füße Art, 
Die Liebe zu empfinden und zu genießen. Und 
wo find zwey Seelen unter Liebenden, die fih an 
Empfindung und Genuß berfelben fo ununter: 
fcheidbar gleich wären, und fie fo gleich in ihre 
Laute fängen? Die Lieder find fihtbar zu ver: 
fchiedenen Zeiten und bey verfchiedenen Veran⸗ 
laſſungen entflanden: und doch ift die Aufmerf; 
ſamkeit der Liebenden vom Anfang bis zum Ende 
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auf diefelben Punkte gebeftet; die Einbildungs⸗ 
kraft verweilt ſich uͤberall bey denſelben Gegen⸗ 
ſtaͤnden, und ſaugt uͤberall Honig aus denfelben 
Blumen. Rebe und Gazellen fpielen um die 
Liebenden; fie hören Tauben girren, feben Heer: 
ben über ‘Berge wallen; fie weilen in Gärten, 
fteigen auf Hügel, glimmen auf Berge, um die 
Würzen der Liche einzuziehen. Uno fo vom Ans 
fang bis zum Ende. Der Bilderfreis ift alfe 
überall verwandt, und eng und ſtark zufammens 
gezogen: und ift Aehnlichkeit der Phantaſie ir⸗ 
gend zu erkennen, fo iſt's in allen dieſen Liedern: 
und hat jedes Herz feine eigene Weiſe zu empfins 
den, fo müflen dieſe $ieder Ausflug eines und . 
defielben Herzens ſeyn. Vielleicht kehren auch 
deshalb einerley Anfangss und Schkußzeilen wie; 
ber. So oft eine Scene ber Liebe genoffen ift, 
wird ein Schlummerlied gefungen (Hohes Lied 
2, 73 3, 55 8, 4); und wenn dem Dichter das 
Bild der Göttinn feines Herzens von nenem vor: 
ſchwebt, fo “feige fie ihm von ferne auf als eis 
„ne Prachtgeſtalt“ (Hohes Lied 5, 6; 6, 10; 
8, 5). Noch ficherer Fann man aus der äftern 
Rückkehr zu denfelben Ausdrücken auf den Urs 
fprung aller diefer Lieder von einerley Verfaſſer 
ſchlieſſen. Fuͤr Empfindungen, die fih der Seele 
ſtark bemächtigen, gibt es nur Einen Ausdeud, 
der fie in ihrer ganzen Stärke darſtellt und ih— 
zer würdig ift, den, der fich in dem erften Aus 
genblic® der Empfindung oder des Genuffes, wie 
über die Lippen drängt: und wer follte nicht am 
liebften den reinften, ſtaͤrkſten, mächtigften Ausdruck 
dann wiederholen, wenn die Empfindung in ihrer - 
Erinnerung zurückkehrt? Ich füge eine Sammlung 
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einiger Ausdrücke der Mit bey. Hohes kied 4, 3 
marspn 19 TOW; Kap. 6,65 193 IT 
Karının. Eben dafeldft von den Zähnen bende 
Mae DOT nam mann mm; Bes 
fchreibung des Abends: as NO EN miDN 
Hohes Lied 2, 17; 4, 6. Bon den Wangen : 
any ran npı nman no Kap. 4, 33 
6, 7. Mean vergleihe nur Kap. 2,6 mit Kap. 
8, 3; oder Kap. 2, 9 mit ı6 und Kap. 8, 4 
u. fr w.; andere mwörtliche Uebereinſtimmungen 
des Ausdrucks nicht zu rechnen, 


Damit ift freylich die Frage noch nicht 
entfchieden, ob der Sammler Ddiefer Lieder und 
ihr Urheber eine oder verfchiedene Perfonen waren. 
Auf die legte Vorausſetzung Eönnten zwey Um⸗ 
ftände führen. Hinter jeder gefchilderten Situa⸗ 
tion der Liebe, wo ihr Wonnegefühl in Berau⸗ 
fhung übergeht, wird ein Schlummerlied gefun: 
gen (Hohes Lied 2, 7; 3, 55 8, 4); «6 fcheint 
der Sammler diefer Schilderungen, als mitfühs 
lender Zufchauer, den Liebenden zu wünfchen, 
daß ihr Traum der Geligfeit lange währen - 
möchte. Ein anderes Mal tönt ihnen von der 
Ferne die Stimme der. Theilnehmung zu (Hohes 
tied 5, 2): Ä 


effet, Zraute, und trinfet, 
und werdet trunfen, ihr Lieben! 


Und wenn der Dichter im VBorbergebenden feine 
eigene Liebe fang, für wen ſchickte fich der theil: 
nebmende Zuruf beffer, als für den Sammler, 
Der die befchriebene Scene tief empfand? Den 
neueflen Commentator des Tibull rübrten die 
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Kegungen ber edeln Seele, die unter den Qualen 
der Krankheit nur nach der Siehe ihres Freun⸗ 
des feufzte, fo tief, daß er auf das Grab des 
bolden Mädchens, das fo empfand, eine Blume 
legte: Bene placideque quiescas! Terraque 
securae sit super ossa levis s)! Wie fie 
diefer unter das Lied der fchänen Seele nieder; 
legte, fo hätte jener einige Male Blumenfränze 
an die Roſenkraͤnze der Liebenden ſelbſt anges 
fchlungen. 

Inzwiſchen hätte doch auch der Dichter 
ſelbſt diefe feine Lieder der Liebe nach einiger Zeit 
in Ordnung bringen, und fie fo ſtellin koͤnnen, 
daß die Liebe in den Liedern ſelbſt allmaͤhlig bis 
zur Hoͤhe des vollen Genuſſes hinangeſtiegen waͤre. 
Dort ſchloß er dann mit einem Schlummerlied, 
und hier wuͤnſchte er den Genießenden langen 
Genuß der Früchte aus dem Paradies der Liebe, 


$. 648. 
Inhalt deſſelben. 


Das Buch ſingt alſo, wenn wir ſeinen 
wirklichen Eindrücken folgen, und fie nur uns 
geftepen wollen, Liebe, Liebe 2). 


s) Heyne ad Tibullum p. 203, edit 2, 


£) Der vortreffliche Verfaſſer der Lieder ber 
Liebe (Leipzig 1778), dem ich mit allen neuern 
Auslegern des Hohen Lieds fo viele ‚Aufflärung 
defjelben verdanfe, erlaube, daß ich mit feinen 
Worten (©. 89 ff.) den inhalt deſſelben bes 
‚schreibe. Schwächen, aber nicht richtiger, koͤnnte 
ich ibn mit meinen Worten darftellen. Warum 
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1. Die alten Deutfchen nannten es das 
Buch der Minne, und das ift es offenbar; vom 
Kup fängt es an, und endiget mit einem zarten 
Geufjer. 

Lady Montague bat in ihren Briefen einige 
Zeilen aus dem Harem des Sultans zu Conſtan⸗ 
tinopel gegeben: ich weiß nicht, mer fie läfe, 
und nicht zugleih an das ungleich ſchoͤnere und 
fchäßbarere Lied Salomo’s daͤchte. ones v) hat 
Proben der morgenländifchen, infonderbeit der 
Perſiſchen Poefie geliefert: ich weiß nicht, wer 
fie, fowohl Araber, als den Perfer Hafiz, läfe, 
dem nicht. zugleich der ungleich liebreichere, eins 
fältigere Salomo einfiele ? Selbſt Offian und alle 
Voͤlker in der erften Einfalt, fingen fie Liebe, fo 
ift es immer, wie aus dem Hohen Liede vo). Ich 

daͤchte, 


follte ich aber meinen Leſern das Vergnuͤgen 
rauben, das ihnen die ſchoͤne Sprache des Ver⸗ 
faſſers gewaͤhren muß? — 


u) Jones de poesi Asiatica Lips. 1777. Einige 
Dden von Hafiz, waren fchon in der Abhandlung 
von der oricntalifchen Poeſie hinter Nadirfchachs 
Leben bekannt und überfegt. 


v) Ich erinnere im Vorbeygeben, daß daraus felbft 
die Uchereinfunft des Theokrit mit einigen Stel⸗ 
Ion im Hohen Liede erflärt werden muß, die 
fchon oft den Auslegern aufgefallen ift, Hohes 
Lied 1, 9; 6, 10 vergl, Theokrit 18, 30. 265 
Hohes Lied 4, 11 vergl. Theofrit 20, 26; Hohes 
Lied 8, 6. 7 vergl. Theofrit 23, 23:26. Cine 
BVergleihung des Theofrie mit dem Hohen Liede 
von Stäudlin flieht in Paulus Memorabis 
lin St. 2. Num. 8. Doch läßt der Verf. dem 
Theofrit die Schilderungen des Hohen Lieds 
durch die Septunginta befannt werden. 
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daͤchte, wir naͤhmen alſo ſicher den Satz an, daß 
bier Liebe geſungen werde, nicht blutige Erobe— 
rang, nicht. Polizeyweſen, noch Buße und Bes 
kehrung. Es ift weder ein Dialog der Todten 
im Grabe, noch ein Compendium der Keßerges 
Ihichte; fondern was es ift, und in jedem Wor⸗ 
te fagt, ein Lied der Liebe, 

2. Und zwar wird Liebe darin gefungen, 
wie Liebe gefungen werden muß, einfältig, füß, 
zart, natürlich. Jetzt feurig und wallend, jegt 
ſehnend und babend, im Genuß und. im Schim⸗ 
mer, in Pracht und Landeinfalt. Es ift faft 
feine Situation und Wendung, feine Tages- und ' 
Jahreszeit, feine Abwechslung und Einfleidung, 
die nicht in diefem Liede, wenigfiens als Knoſpe 
und Keim, vorfäme. Die Liebe des Mannes 
und Weibes, Juͤnglings und Mädchens, vom ers 
ſten Kuß und Seufjer Bis zur reifen ehelichen 
Treue — alles finder hier Ort und Stelle 
Vom Schuh des Mädchens bis zu feinem Kopfs 
puß, vom Zurban des Juͤnglings bis zu feinem 
Fußſchmucke, nackte Geſtalt des Körpers und 
Kleidung, Palaft und Hütte, Garten und Feld, 
Straflen der Stadt und Eindde, Armuth und 
Reichthum, Tanz und Kriegszug; alles ift ers 
fchöpft, alles gefühle und genoffen. In einem 
Dichter der Natur und Liebe zeige man mir Eis 
ne Situation, bie einfältig, wahr, rührend, 
menfchlich fen: konnte fie zu diefer Zeit, unter 
diefem Himmel gedeihen; fo will ich ibm gleich 
als Blume oder Bluͤthe eine beflere im dieſem 
Buche zeigen. 

3. Nun weiß aber jedermann, daß nichts 
in der Welt lange Erörterung fo ſehr haſſet, 
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als Liebe. Liebe in einen Folianten ‘gebracht, iſt 
nicht Liebe mehr; Kuß und Seufzer zum Buch 
geftempelt, ging längft, ehe er dahin kam, verlos 
ren. Wie Nachtigall und Turteltaube, nur Eurz, 
in abgefegtem Girren und Klagen fingen: fo 
wählte und erfand fich zu jeder Zeit und unter 
jedem Wolfe das Fürzefte Gedicht immer die Lie⸗ 
be. Sonne, Bild, Liedehen, Zufchrift, Ode, 
Madrigal, Idylle, Efloge; es heifle, wie es wolle, 


iR es Seufzer der Liebe, fo ift er nur Hau, 


nur Seufjer. 


4 Nichts in der Welt fordert alfo auch 
fo innige ganze Gegenwart, als Liebe, und diefe 
ihre kurze Abdrücde und Spuren. Sie ift, wie 
auch dieß Buch fagt, Flamme des Herrn, Blitz⸗ 
fteapl, Funke: ift fie niche da, du kannſt fie dir 
nicht geben — 


und böth ein Mann auch Haus und Gut um Liche 
verfchmäht, verachter ihn! 


Iſt fie auch in ihrem Siegel und Abdruc nicht 
da, erfennft du fie nicht darin, noch kannſt fie 
im erften eleftrifchen Strahle fühlen; du magſt 
zu vielem andern gut feyn, nur weder zum Liebs 
ling, noch zum Ausleger der Liebe. Hier ift al: 
les Augenblick, glücliche Schäferfiunde. Ges 
nießeft du jeßt nicht; dieſe Stunde, dieß Bild, 
dieſe Freude kommt nie wieder. Siehe biefe 
Mondnacht, voll Nachtigallengefang und Abends 
roth, und Frühlings s und Zauberduͤfte; Alles 
fließt zufammen, Alles wird Ein Ton, Ein Seufs 
zer. Wie ſie jegt finge, die Nachtigall, wird fie 
nie wieder fingen; wie jegt das Abendroth glänzt, 
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wird es, bis zum legten der Tage, nie mehr 
glänzen. Syn der unerfchöpflichen Natur ift alles 
einzig und einzeln, und fo in der Matur aller 
Maturen, der Liebe. Jedes Bild, jedes Blatt, 
jedes Liedchen ſchwimmt in feinem eignen Duft, 
bat feine einzelne Süßigfeit und Wonne, oder 
es bat gar Peine. — 

5. Abdruͤcken der Liebe kann man alfo auch 
Fein größer Unrecht thun, als wenn man ihnen 
das Individuelle ihree Gegenwart raubt, fie zu 
einem locus communis hinüberfchleppt, oder gar 
in eine willfübrlihe Hypotheſe dichter. in 
Menſch, der alle zerfireute einzelne Stunden der . 
Freude, des Gluͤcks, der Liebe in Eine Speife 
mifchen, alle Küffe und Seufzer auf Eine Schnur 
beften, und die verfchiedenften Düfte und Blu⸗ 
men in Einen Sad thun wollte: was würde er 
anders, als ein faules Allerley zumege bringen ? 
Naͤhme er es fih nun noch in den Sinn, aus 
diefen Früchten und Bluͤthen lebendiger Liebe ein 
fchönes Ganze zu machen, das er zur Schau 
trägt; wie würde fich jeder einzelne Baum, jede 
abgeriffene, nun verwelfte Blüthe beflagen! 

6, Und doch wirft die Einbildungskraft der 
Menfchen gern auf fo etwas. Gie, die feine 
Mauer, fein altes zerfrefienes Holz, Feine Wolke 
am Himmel, Fenfterfcheibe und Marmorftäc ans 
feben Fann, ohne daß fie ſich xoomov, eine Welt, 
ein Ganzes, ein Eins denke; wie wird fie eins 
zelne Verſe, Bilder, Spruͤche, Sragmente, Lieder 
ertragen, ohne baß fie fie nicht auch zu einem 
Ganzen dichte? So iſt es allen Dichtern Bleiner 
Stüde, infonderheit den Dichtern der Liebe ges 
Hangen: man reihete ihre einzelnen Stüde auf, 


P 2 
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ordnete, deutete, flichte fie in Romane, Hypothe⸗ 
fen, bis ein erträumtes Ganze da war. 

ging es Anakreon umd Catull w), Horaz und 
Petrarka; follte es David und Salomo beffer 
geben ? Es ift doch fo fchön, wenn alles ein Eins 
ift, man kann doch Witz bemweifen, eine ſchoͤne 
moralifche Abficht binaus oder hinein betteln, 
die einem folchen Buch nicht unanftändig wäre: 
warum nicht?” 


$. 6409. 
Künftliche Anlage berfelben. 


Schon Theodor von Mopsvefte ward auf 
einem Concilium verdammt, weil er einen Wort⸗ 
verftand dieſes Buchs annahm; unter Juden 
und Chriften ward diefer bald verdrungen, und 
ſtatt deſſen Allegorie und Myſtik gefädele x). 
Man fand Chriftum darin als Bräutigam, und 
als feine Braut die Kirche; andre machten wohl 
das Grab Chriftus zum Brautbette, und führ: 
ten durch Engel, und abgefchiedene Seelen der 
Gläubigen des A. T., die ganze Kirche des Al: 


w) Les Amours de Catulle; Memoires de 
Petrarque etc. Ä 


x) Ziemlich vollftändig findet man bie Hypotheſen 
und Grillen der Augleger, die vom Wortverftand 
abwichen, angegeben und beurtheilt in (Kleus 
ker's) Sammlung der Gedichte Salomo’s, fonft 
das Hohe Lied oder das Lied der Lieder genannt 
(Hamm 1780) ©. 4 ff., auf den ih der Kürze 
wegen verweile. Die übrigen neueften Verſuche 
fliehen angezeigt in Eihhorn’s Bibl. Th 4 
©. 1055109. 10. 1026. 1027« 
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en, wie bes Neuen Teftaments, ein Gingfpiel 
vor dem Grabe Chrifius auf y). Andre wollten 
darin bie Peufche eheliche Liebe 2), andre bas 
Gluͤck der ehelichen Treue a) in einem langen 
Drama aufführen laſſen, oder es mit Boſſuet 
als ein großes Hochzeitlied für die fieben Hoch⸗ 
zeittage Galomo’s vertheilen. Jeder ging auf 
den Trümmern feines nächften und entfernten 
Vorgängers als Sieger einher, und durfte auch 
nur am die glücklich gepriefenen Hypotheſen ders 
felben rühren und fie mit dem Buche zufammen: 
halten, fo flürzten fie von feldft zufammen. 
Nichts ift mehr den Sitten des Drients 
entgegen, als alles, was bey allen dieſen Hypo⸗ 


y) Bon Puffendorf’s Umfchreibung und Ers 
klaͤrung des Hohen Liedes, Bremen 1776. 


z) Michaelis ad Lowth de sacra Hebr. poesi 
p. 603. Lowth felbft hat wieder eine andre 
Hypotheſe. 

a) (Jacobi) das durch eine leichte und ungekuͤn⸗ 
ftelte Erklärung von, feinen Vorwürfen gerettete 
Hohe Lied. 1771. 8. 

(Ammon’s) Salomo’s verfchmähte Liebe, 
oder die belohnte Treue Erlang. 1795 8. betrachs 
set das Gedicht als Melodrama ,, deſſen Hands 
lung in fünf Tage vertheilt ſey, (vergl. Eichs 
born’s Bibl. Th. 2. ©. 1662). 

Stäudlin ale dramatifches Lehrgebicht von 
flandpafter und am Ende belohnter edler uns 
fchuldiger Liebe in Paulus Memorabilicn St. 
2. Num. 9 vergl. Eichhorn's Bibl. ch. 4 


©. 1057. 

Der neuefte allegorifch s myſtiſche Verſuch if: 
Umbreit’s Xied der Liebe, das dltefte und 
fchönfte aus den Morgenlande. Göttingen 1820. 
8. vergl. Göttingifche gel. Anzeigen 1820. ©. 
1901. 
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thefen vorausgefegt wird. Hältft du das Lied 
der Liebe für ein Hochzeitdrama; wie weit vom 
Ziel gefehlt! Die vermäßlte oder zu vermählende 
Braut ſchweigt; fie ift verhuͤllt; man lobet und 
finget fie, aber fie antwortet, fie tanzt nicht vor 
den Gäften, geſchweige daß alle übrige Auftritte 
dieſes Buchs für "einen Hochzeitroman paſſend 
wären. — Hältft du es für ein Drama übers 
baupt, fo kennt ja der Drient noch bis jeßt fein 
eigentliches Drama 5), So viele Dichter die 
- Araber auch nach ihrer Belanntfchaft mit den 
Griechen in aller Arc gehabt haben; dramatifche 
Dichter haben fie nie gehabt; fie brachten es nie 
weiter, als zum Lehr s und KHeldengebicht, zur 
Ode und zum Lied in aller Art, zur Fabel und 
zum Geſpraͤch. Und follte Salomo feine Liebe 
in einem Drama proftituirt, feine unter mehrere 
hundert Weiber getbeilte Liebe in einem Drama 
durchſatyriſirt, und feine betrogene Liebe öffentlich 
zue Schau und zur Warnung anderer ausgeftellt 
haben? Weifer König, wie unmweife machen dich 
beine jungen Richter und Ausleger in Commen: 
taren und Theorien der Dichtkunft ! 


Das Buch kann nichts anders, als eine 
Sammlung einzelner Empfindungen der Liebe in 
einzelnen Liedern, Idyllen, Wettgeſaͤngen, oder 
wie man fie nennen mag, feyn; und wird und 
muß das in den Augen aller unbefangenen Auss 
leger bleiben. Inzwiſchen muß doch etwas zu 
diefen Hypotheſen, die fich alle an die dee eines 
Drama hängen, Beranlaffung gegeben haben, 
das vielleicht nur zu einem falfchen Reſultat ge: 


5) Lieder der Liebe ©. 120, 117. ° 
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führt hat: und was war das wohl? Man fand 
Anfangs: und Schlußzeiln; und Hinter einer 
Anzahl von Liedern immer ein Schlummerlied. 
(Gleiche Anfangszeilen Hohes Lied 3, 6; 6,10; 
8, 55 gleiche Schlußzeiln Kap. 2, 173 4, 6 
n. ſ. w.; das Schlummerlied >, 75:3, 55 
8, 4). 

Hat aber denn nicht jede Nation ihre Lieb⸗ 
lingsanfänge und Wiederbohlungen? Liebt nicht 
infonderheit das Schäfergedicht und die Liebe fols 
che Abwechslung, folh’ angenehmes Wiederfoms 
men, Geſpraͤche, Wertgefänge, amöbäifche Lieder, 
wie wiederhohlte Küffe und Schwüre c). 

So Fünnte man ſchon mit dem Verfaſſer 
der Lieder der Liebe antworten. Dabey muß 
man aber noch eine kuͤnſtliche Zufammenftellung 
der Lieder nicht Überfeben, welche zu manchen 
diefee wiederfehrenden Zeilen Anlaß gegeben bat. 
Nimmt man das Schlummerlied zum Ruhepunkt, 
und überfchaut, was zwifchen zwey Schlummers 
liedern in der Mitte ſteht, fo dringt fih die Be⸗ 
merfung auf, daß der Gefang immer von zarten 
Empfindungen der Sehnſucht anfängt, und bis 
zum Wonnegenuß der Liebe hinaufſteigt. Närhft 
dem ift zwifchen dieſen Abfägen Einzelnheit der 
iedber, Wechfel der Scenen, Mannigfaltigfeit 
der befungenen Gegenftände fihtbar. Daß über: 
al fo eine Rundung und Einheit bemerkbar ift, 
kommt gewiß nicht von einem Ungefähr, fondern 
fiher von Kunft her, der Sammler, er mag nun 
mit dem Verfaſſer eine oder von ihm verfchiede: 


e) ©. Theocrit. Mosch. Bion. Virgil. eclog- 
Herder’s Kieder der Liebe ©. 119 
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ne Perſon feyn, ſcheint durch die Zufammenftel: 
lung fo weit, als es ihm möglich war, und fein 
Vorrath von Liedern es zuließ, diefelbe haben 
erreichen zu wollen. Was fich nicht zu ſeinem 
Zweck fchiefte, das ftellte er an’s Ende, Daher 
fteßt die zarte Zurückerinnerung in die Jugend 
der Liebe und die Befchreibung der Macht der 
tiebe (Kap. 8, 57); das Geſpraͤch altfluger 
Brüder über ihre heranwachfende Schwefter, und 
ihre naive Antwort (Kap. 8, 8:12), und der 
Zuruf des borchenden Liebbabers, der der Göttin 
feines Herzens ein Lied der Liebe entlocfen wollte 
(Kap. 8, 13. 14) am Ende. Nach diefen Wins 
fen, die das Buch felbft gibe, bekommen wir 
vier Bücher oder Abfäge von Liedern der Liebe 
und einen Anhang. \ 


1. Das erfte Buch Kap. 152, 7. 

2. Das zweyte Buch Kap. 2, 853, 5. 
3. Das dritte Buch Kap. 3, 655, 2. 
4. Daß vierte Buch Kap. 5, 3:8, 2 
5. Anhänge Kap. 8, 5: 14. 


Alle vier Bücher befchloß der Sammler mit eis 
nem theilneßmenden Zuruf: das erfte, dritte und 
vierte Buch mit dem fchönen Schlummerlied; 
und das zweyte mit der Einladung zum Genuß, 
und dem Wunſch feiner Fülle: 


eſſet, Zraute, und trinfet, 
und werbet trunfen, ihr Lieben! 


War dee Sammler vom Dichter verfchieden, fo 
fiel er in die Empfindungen der Liebenden ein 
und Prönte fie mit Wuͤnſchen. Sammelte 'der 
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Dichter die Fruͤchte ſeiner Jugendliebe ſelbſt: wer 


mag ihm dieſen Nachklang und Nachgenuß ſei⸗ 


ner ehemaligen Freuden mißgoͤnnen 4)7 


§. 650, z 
Geſchichte derfelben. 


Aber Lieder ber Liebe, in denen alles fo 
tief empfunden und fo ſtark genoffen wird, im 
Kanon — wen hat diefes nicht befremdet? Die 
Aengftlichfeit darüber bat ſchon in frühen Zeiten 
viele Hypotheſen gedichtet, und, wie unter from: 


men Perfern bey Hafiz Liedern, die Allegorie in 


Gang gebracht, um doch wenigftens eine morali: 
ſche, oder religiöfe, oder poetifche Abſicht in fie 
Binein zus fpinnen. Und doch Fonnten auch diefe 
Fädler der Allegorie und Myſtik ihre wahren 
Empfindungen nicht ganz unterdruͤcken; es fühls 
ten Juden und Chriften, daß alle ihre Kunft 
verloren, und jungen unbefangenen Leſern der 
MWortverfiand weit natürlicher, als ibe durch 
Kunft erzwungener fcheinen müfle, die Juden 
verboten Daher, das Buch vor dem dreyßigſten 
Sabre zu leſen e); andere gingen noch einen 
Schritt weiter, und wollten ibm feinen Plaß im 


I) Nahe an biefe Anordnung hält fih Joh. Franz 
Beyer’s Sammlung von Liedern der Liebe im 
Geſchmacke Salomo’s. Marburg 1792: 8. 


e) Origenes in prologo ad Canticum Caütico- 
rum. Hieronymus in praefatione ad 
chielem. Theodoretus ın praefat. ad Cant. 
Die neuern Nabbinen folgen diefer Vorſchrift 
ihrer Vorfahren. S. Bartoloccius in biblioth. 
rabb. T. IV. p. 373. a, 
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Kanon Überhaupt ftreitig machen /). Daß in 
den neuern Zeiten die allgemeine Stimme eben 


dahingegangen ift, ift noch in frifhem Andenken. 


Und fo lang man die gewöhnlichen Begriffe 
vom Kanon des U. T. beybehält, Bleibt freylich 
nichts, als dieß Mittel der Verzweiflung übrig. 
Warum follten aber diefe für unbezweifelbaft ges 
wiß angefeben, und an ihre Stelle Peine andere 
nach den Erfahrungen gefegt werden, welche fich 
aus dem genauern Studium des A. T. und feis 
nem Inhalt leicht fammeln Taflen? Warum follte 
' man nicht annehmen, worauf fihtbar der Augens 
fehein leitet, daß im unfer A. X. alles aufgenoms 
men worden,. was unter den in Paläftina neu 
gepflanzten Hebräern von alten und neuen Wer⸗ 
Pen zur Zeit der Regierung Des Artarerres Lon⸗ 
gimanus und eine Zeitlang nach ihr zu finden 
war ? 


Denn es ift Peine Spur vorbanden, daß 
das Hohe Lied in der Hebräifchen Nationalbiblio⸗ 
thef, die unter Artarerres angelegt feyn fol, jes 
mals gefeble babe, Zwar gedenfe Philo deſſel⸗ 
ben nicht ($. 32); und das Neue Teftament 
macht auch nie Gebrauch von feinem Inhalt ($. 
37). Uber mußte jener diefer Lieder in feinen 
Werken gedenken, und Fonnte das M. T. obne 
Moftit von feinem Inhalt Gebrauch machen ? 
nn Su weit reicht die Kraft eines Beweiſes, 
der®blog vom Stillfehweigen bergenommen ift? 


f)-Pirke Avot fol. 1. c. 1. Die Synago 
magna foll mit ihrem Anſehen den Streit geens 
digt, und das Hohe Lied zu einem kanoniſchen 
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Joſephus rechnet fie gewiß zu feinen heili⸗ 

gen Nationalfchriften, wenn er ihrer gleich nicht 

namentlich erwähnt ($. 48); Melito nennt fie 

hinter dem Prediger ($. 51), fo wie Drigenes 

Y — Hieronymus ($ 55) und der Talmud 
. 56). 


Den Pag, melchen das Hohe Lid bey der 
Sammlung der Schriften des U. T. erhalten 
bat, weiß man nicht mehr gewiß zu beftimmen. 
Melito, Drigenes nnd der Talmud ftellen es hin⸗ 
ter den Prediger; in den Handfthriften der ganz 
jen Bibel fteht es meiftentheils hinter dem Hiob; 
und wenn e6 den Büchern Mofe’s mit den übris 
gen vier Megilloch oder Feftbüchern beygefuͤgt 
it, fo finden fih auch da Werfchiedenheiten in | 
der Stellung. Einige Handfchriften (und das 
folen immer Deutfche fenn) fiellen das Hohe 
Lied, weil es am frübeften im Jahr, am Paſſah, 
vorgelefen wird, voran, und laffen Ruth, Kla⸗ 
gelieder, Prediger, und Eſther in der angegebes 
sen Ordnung folgen. In Spanifchen Hand: 
fchriften hingegen fteht nach einer andern Anord⸗ 
nung Ruth voran, das Hohe Lied hat ben zweyten 
Platz, den dritten dee Prediger, den vierten bie 
Klaglieder und den legten Eſther g). 


Buch gemweibet haben. Massechet Jadaim c, 
3. $. 3. Carpzov introd. in V. T. p. 264. 


g) Carpzov introd. in V. T. p. 239. 
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$. 651. 
Beranlaffung 
Die Zerflörung des Tempels und der Stadt A). 


Noch Haben fünf Lieder vom Jeremias eis 
nen Platz unter den Hagiographen erhalten — 
lauter fehauerlihe Trauer ; und Xodtengefänge 
bey und über den Trümmern ber verwuͤſteten 
Stadt Gottes gefungen. 

Wer die Scenen fo läßt, wie fie ber Dich 
"tee in dieſen Liedern gezeichnet bat, und nicht 
erft Durch neu eingefehobene Züge verändert: der 
kann darin unmöglich das Bild der letzten Tage 
Serufalems verfennen. 

Kaum war Serufalem einige Monate von 
den Chalddern eingefchloffen und feinee Zufuhe 
beraubt: fo entfieht der bitterfte Hunger in der 
Gtadt (2 Könige 25, 35 Ser. 52, 6). Und 
nach unfern Liedern — liegen die Straßen von 
Zeichen der Verſchmachteten voll; ber Säugling 
feufzt mit fterbenden kippen um ‘Brot, und haudt 
dann den lebten Odem in den Schoos feiner 
Mutter aus (Klagel. 2, 11, 13); und Mütter 


Ah) Meine Vorftellungen von den Klageliedern wer» 
den die Lefer mit denen ſehr übereinflimmend 
finden, welche Herder in der Vorrede zu Boͤr⸗ 
mel's Klaggeiän en bes Jeremias ( Weimar 
1781 8.) gegeben bat. Diefe Uebereinftimmung 
iſt aber ganz zufällig, da diefer Auffag ſchon im 
Sommer 1780 völlig fo, wie ich ihn in die Dru⸗ 
ckerey gebe, niedergefchrieben war. 
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ſchlachten ihre Kinder, um nur fich des Hungers 
zu erwebren (Kap. 2, 20. Giehe noch Kap. ı, 
11. 19. 205 2, 195 4, 3. 4 5). 

Die Mauer weicht endlich der Gewalt der 
Mauerbrecher, und die Feinde dringen in die 
Stadt mit Sturm (Jerem. 52, 75 2 Könige 
35, A) konnte es hier ohne Blutvergießen abge: 
ben? Nach unfern Liedern finfen auch Syüngling 
und Greis, Mutter und Tochter neben einander 
Durchs Schwert (Kap. 2, 4. 21. 22). 

In dem Tempel, als dem fefteften Ort ber 
Stadt, mag ein Theil des erfchrocdenen Volks 
beym Eindringen des Feindes Zuflucht gefucht 
haben. Hier (im WIPN der Juden 2 Ehron. 
56, 17) würgten die Chaldäer, wie die Chronif 
fagt, Sünglinge und Jungfrauen, Aelteſte und 
Greife. Auch nach unſrem Buch fallen im Tems 
pel (WIEN Klag. 2, 20) Prieſter und Pros 
pheten. 

So waren alfo Heiden in den Tempel ges 
Fommen, benen Gott ben Zutritt zu feiner Vers 
ſammlung verfagt hatte (Kap. ı, 10); und wo 
man fonft Loblieder fingen hörte, da Hallte num 
Das Mordgefchren der Feinde wieder (Kap. 2. 


7) j R 
Tempel und Stadt werben zerfiört. Der 


Feind legt an die Mauern ber Paläfte Gottes 
feine Hand (Kap. 2, 7); die Wände, mit Gold 
inkruſtirt, werden niedergeriffen, und Die heiligen 


Steine auf den Straßen herumgeſtreut (Kap. 


4, 2) 

u Mit der Laube Gottes wird auch der Gars 
ten (der Tempel mit der Stade) verwuͤſtet (Kap. 
2, 6): der Mepftrid der Werwäftung wird auss 
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geſpannt (Kap. 2, 8), die Thore werden nieder⸗ 
geriſſen, die Riegel zerbrochen, die Feſtungswerke 
gefchleift (Kap. 2, 9), von Grund aus Zion 
aufgebrannt (Kap. 4, 11, fiehe noch Kap. 2, 
1. 2. 5. 16). — So finft die fchönfte Stade, 
Schmuck und Freude bes Landes (Kap. 2, 15), 
wie die Propheten fchon vor langer Zeit verfüns 
det hatten (Kap. 2, 17). 

Ein großer Theil des uͤberwundenen Volks 
muß in's Land des flolzen Giegers ziehen (Kap. 
1, 5. 5. 6. 185 3, 95 2); dort liege der Kö: 
nig felbft gefangen — fo verfehwindet auch die 
legte fchwache Hoffnung, die noch anfangs mans 
che Erulanten hegten, daß fie vielleicht noch uns 
ter einem andern Himmel glücklich unter feinen 
Schuge leben würden (Kap. 4, 20 vergl. Jerem. 
52, 11), 

: Yun Hat Mofes Conftitution ein Endes 
Fein Prophet enthält mehr ein Geſicht (Kap. 2, 
9; fein Feſt, fein Sabbath wird jeßt mehr ges 
feyert (Kap. ı, 4; 2, 6) und die Wege nach 
Zion trauern. 


Wie Sodom ftarb ber Staat; nur jenes 
glücklicher in einem Augenblick, hingegen dieſer 
unter langfam tödtenden Aualen (Kap. 4, 6). — 
Ueber feinen Untergang frohlocket Edom (Kap. 
4,-21. 22) — die allgemeine Klage dee Pros 
pbeten, Die dieſe Kataftrope verfünder haben 
KSbad. 10; Jerem. 25, 125 27, 2 ꝛc.). 

Dieß find die Bilder des Buchs; zwar in’s 
Kurze gezogen, aber alle in der Bedeutung ges 
nommen, bie ihnen Zufammenbang und Sprache 
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Hör: fpricht nicht jedes für den großen Todes⸗ 
tag des Tempels und Syerufalems? 


$.. 652. 
Ob fie nicht auf Joſias Tod gebichtet find? ' 


Und doch haben ältere und neuere Gelchrte 
von Anſehen, unter den Alten Joſephus z) und 
Hieronymus A), und unter den Neueſten Michae: 
is Z) und Dathe m), in diefen Elegien nicht den . 
gaͤmlichen Untergang des Staats, fondern bloß 
Die Unfälle gelefen, weiche ihn nach der Schlacht bey 
Megiddo betroffen haben (2 Ehron. 35, 205275 
3 Könige 25, 29530). Ein großer Theil des 
Hebräifhen Heers war damals auf der Wahls 
ftart geblieben, der König felbft an feiner Wun⸗ 
de geftoeben, fein Monarch auf dem Thron und 
Doch der Feind im Lande! Joachas nimmt zwar 
in Eile mit dem Willen des Volles Beſitz vom 
Thron, aber im dritten Monat nad der Schlacht 
pflanzen doch Die Feinde, die Aegyptier, ihre fiegs 


3) Josephus Ant. lib. X. c. 5. $. 1. p. 520. 
k) Hieronymus im Commentar. 


D Michaelis zu Lowth de sacra Hebr. poesi 
. 457 der zweyten Goͤtting. Ausg. und in den 
Snmerfungen zur Ueberfegung der SKlagelieber. 
ulegt ift er doch auch der oben vorgetragenen 
einung beygetreten, daß diefe Elegien auf die 
flörung Jerufolem’s fich beziehen. ©. deſſen 

eue orient. und exeget. Bibl. Th. 1. S. 106. 


m) Dathe prophetae majores pag. 411. ed. 1. 
in der zweyten — hat er den oben ange⸗ 
gebenen Geſichtspuntt angenommen. 
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reichen Fahnen in der Hauptſtadt, Jeruſalem, 
aufe Ben diefen Umftänden (dieß bauen die 
Ausleger auf die bisher erzählten gewiflen Angas 
ben der Hebräifchen Gefchichtfchreiber) müfle 
wohl Miederlage auf DMiederlage gefolgt feynz 
Joachas werde gewiß fein Heil in einem Treffen 
vorher verfucht haben, ebe er ſich babe abfegen 
und den Feind über den Thron fehalten laſſen. 
- Die Schlacht fen wahrfcheinlich wieder ungluͤck⸗ 
lich ausgefallen, und die flüchtige Armee haben 
fih alfo wohl in den einzigen baltbaren Ort, 
nah Serufalem, gezogen und dort eine Belages 
rung erwartet. Schwerlich werde der Feind 
drey Monate ruhig vor den Mauern gelegen, 
fondern Mauerbrecher angefegt, und im dritten 
Monat die Stadt im Sturm erobert baben 
u. ſ. w. 2). 


Gefegt nun einmal, aber nicht zugegeben, 
daß alle diefe Zufäße zur Gefchichte diefes Kriegs 
feine leeren Vermuthungen wären: fo find fie 
doch zu den Schilderungen diefer. Lieder nicht Hinz 
reichend. Unfre Lieder feßen noch Hunger und 
Miederlagen im Tempel, gänzlihe Zerſtoͤrung 
der Stadt und des Tempels, völlige Aufhebung 
der Staatsverfaffung und Erilium der Bürger, 
und was dem mehr ift, voraus. Wo iſt eine 
Spur, daß die Edomiter Antheil an dem Krieg 
gehabt, und über feinen für die Juden traurigen 
Ausgang froßlocfet haben? wo eine Spur, daß 
Diefe Unfälle unter Sofias lange Zeit voraus 
‚durch Propheten geweiffagt worden (Kap, 2, 17)? 
| Sollten 


n) Michaelis an dem angef. Orte, 
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Sollten die Schilderungen dieſer Art lauter Zik, 
tionen des mahlenden Dichters feyn? Ich Fenne 
die Freyheiten, die fich die Phantafie der Dichs 
ter erlauben darf, und die fih auch die Hebräis 
fen Dichter erlauben. Beruhen aber Haupts 
fhilderungen bey einem ©egenftand aus der Ge⸗ 
ſchichte auf feinem wirklichen Faktum; fo find 
fie gegen allen guten Gefhmac und fallen in 
Schwulſt. Hingegen, wie wahr und treffend 
find alle einzelne Situationen gezeichnet, wenn 
wir fie in der Geſchichte der Einnahme und Zers 
Körung Jeruſalems und des Tempels durch die 
Chaldaͤer zu fuchen haben! Zug für Zug laſſen 
fie ſich mit der Gefchichte vergleichen. ° 
Ueber dieß — Elegien auf einen gefallenen 
großen König, und darin tiefes Stillſchweigen 
vom Könige ſelbſt; von feiner mufterhaften Mer 
gierung, feinen trefflihen Anftalten, feiner Wie—⸗ 
Derherftellung des Mofaifchen Gottesdienfies — 
wie fonderbar! Und doch mußte er der Held des 
Dichters werden, wenn die traurigen Folgen feis 
nes unglücklichen Todes beweint werden follten! 
Hingegen, nad dem. genommenen Geſichtspunkt, 
ift der Gegenſtand der Lieder, nicht der König, 
fondern Tempel, und Stade, und Bürger, ihr 
Fläglicher Tod durch Hunger und Schwert, und 
das traurige Schicffal der Uebergebliebenen, fern 
von dem Liebflen, Wertheften, das fie hatten, ih: 
rem DBaterland und feinem. Schußgotte, zu leben. 
Und wie rührend ift jenen ihr Grablied, und 
diefen ihre Abſchiedslied gefungen! Vom Koͤnig 
ſelbſt war nichts rühmliches zu fagen; als guter 
Buͤrger, ber die Ehrfurcht gegen feinen Mo: 
narchen auch dann nicht vergißt, wenn er ſelbſt 


Richhorn’s Einleit. in d. A. T. 8. V. Q 
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ungluͤcklich und Urſache des allgemeinen Ungluͤcks 
ift, laͤßt er den Vorhang über feinen Thaten 
haͤngen, und gedenkt ſeiner ſo gut wie gar nicht. 
Nur einmal legt er den Exulanten die Hoffnung 
in den Mund, auch in dem Lande des Siegers 
ruhig unter feinem Schuß zu leben (Kap. 4, 
20); fonft wird feiner immer ohne Lob und Tas 
del erwähnt (Kap. 2, 6. 9). Ä 

1. “Aber Jeremias bat doch, nach dem auss 
„deüclichen Zeugniß des zweyten Buchs der 
„Ehronif, Joſias Tod in Elegien befungen” (2 
Chron. 35, 25)! — As wenn diefe nicht eben 
fo gut könnten verloren gegangen feyn, als die 
übrigen Elegien von andern Dichtern der damas 
ligen Zeit auf die Leiche dieſes trefflichen Königs, 
deren auch das zweyte Buch der Chronik ges 
dene? Haben wir vom Jeremias noch Lieder im 
elegifhen Ton übrig, fo muß der Inhalt ent⸗ 
fcheiden, ob es die find, wovon die KHebräifche 
Chronik fpricht, oder andre. Denn von Jere⸗ 
mias, der zur elegifchen Poeſie geboren war, 
läßt fich erwarten, daß er noch bey andern Vers 
anlaffungen Treauerlieder gedichtet babe! 

2. “So muß er doch wenigftens in feiner 
„Jugend die Klagelieder verfertigt haben; zu ei⸗ 
„nee Zeit, wo in feinem Munde der Troft, den 
„er fich einfpricht, nicht albern lang: “Gut if 
„„es, wenn man in feiner Jugend fein Joch 
trägt” (Kap. 3, 17). Jung war er noch, 
„als er Sofias Leiche beweinte; grau bingegen, 
„als der Staat der Hebräder durch Nebukadnezar 
„fiel“. — Legte fi Jeremias wirfli in der 
genannten Stelle Jugend bey, fo wollte ich bies 
fen Grund nicht unbedeutend nennen. Aber nach 
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der ganzen edanfenfolge des Dichters erklärt 
er’s nur für beilfam, wenn man van Jugend auf‘ 
an Leiden gewöhnt werde; da lerne man Geduld, 
und die Erfahrung, daß das Elend auch ein 
Ende nehme. Denn die auf die citirte Stelle 
folgenden Verſe (Kap. 3, 28. 29. 30) enthalten 
doch offenbar ein Gemälde von einem Geduldis 
gen. Es mag nun Seremias den Satz im all 
gemeinen ohne Anwendung vortragen oder fich 
felbfte Dabey im Sinne haben: fo bleibt er von 
ihm allemal wahr. Von feiner frühen Jugend 
an bar er gelitten. Wie viel £eiden zog ihm 
nicht fein Prophetenamt feit feinem erften Ans 
fang zu? | 

3. “Konnte aber jemand von Zedekias Zeits 
„genoffen, dem Auswurf eines bösartigen Vols 
„kes, fagen: Unfre Väter haben gefündiget, die 
„nicht mehr find, und wir müffen die Strafen 
„ihrer Miſſethat ragen?” — Sicher in ber 
Sprache des Schmerzes! Wie unbefländig diefe 
ift, weiß jeder: bald klagt er über unverdientes 
Leiden; bald erholt er fich wieder und erfennt das 
Gegentheil. Dieß ift auch die Sprache unfres 
Buchs — ein unträgliches Zeichen, Daß ber 
Schmerz, wirflih aus dem Dichter rede. Wie 
oft gibt er das nicht zu, was er bier zu läugnen 
feheint, als Kap. ı, 18 ıc. 

Gewiß, wer die Kunft verfteht, dem Dis 
ter in feinen Fiktionen und in feinee Phantaſie 
zu folgen; die leblofe Natur zu befeelen, fie ves 
den, handeln, empfinden, trauern, weinen zu lafs 
fen, der wird bey den angenommenen Geſichts⸗ 
Punkten in der Erklärung nirgends von einzelnen 
Ausdrücken gehindert werden. | 

Q 2 
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$. 653. 


Innere Defonomie dieſer Lieder. 


Mit Empfindungen über das Unglüc des 


FJuͤdiſchen Staats unter Nebufadnezar fängt das 
Buch an, und mit ifften verhallt es au. Nun 
Laffen fich befanntlich Empfindungen nicht in kuͤnſt⸗ 
liche Difpofitionen bringen; es muß daher nie: 
mand Jeremias Elegien ffeletiren wollen. Er 
gehorcht überall den Winken feines Hekzens; 
nur verfolge feine Phantafie jedes Mal den Ges 
genftand feines Leidens am meiften, nad; welchem 


fein Herz damals die ftärffte Richtung genom⸗ 


men hatte, als er das Saitenfpiel ergtiff. So 
beweint ber erfte Trauergefang hauptſaͤchlich die 
Todtenftille um Jeruſalem, und der zweyte die 
Verwuͤſtung der Stadt und des Tempels. Das 
bey fließen aber überall Empfindungen über ver: 
wandte Gegenftände und verwandte Unglückställe 
in die Hauptempfindungen. ein, und geben den 
Bildern und VBorftellungen eine angenehme Mi: 
fhung und Mannigfaltigkeit.e Eine von den 
Wunden, die dem Herzen des Patrioten gefchla: 
gen find, biutet nach der audern, fo wie fie von 
einem nahen oder fernen Gegenftand berüßret 
wird o). | 

Der Ton der Lieder ift fanft, rüßrend, und 
für jedes Herz von Gefühl Hinreiffend; die 


o) Man vergleiche hiebey J. M. Hartmann’s 
gelungene Ueberſetzung der Klagelieber des es 
remias in D. K. W. Juſti's Blumen altbes 
bräifchee Dichtkunſt. B. 1. (Gießen 1809, 8). 
©. 5175550, 
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Sprade ift edel, aber nicht erhaben; der Stil 
iſt nicht Durch den Gebrauch feltener oder frems 
Der Wörter feyerlic gemacht, fondern ſimpel — 
der Didier wollte nicht auffallen, fondern ruͤh⸗ 
een. Die Bilder find weder erhaben, noch nies 
Brig, fondern von mittler Art, fanft. eindringend, 
aber nicht aufprallend, und aus einer unerfchöpfs 
lichen Phantafie gefloffen. So oft auch diefels 
ben Scenen gezeichnet werden, fo wiederhoft fich 
der Dichter doch nirgends; er ift immer mans: 
nigfaltig, und ein ſchon gebrauchtes “Bild wird 
immer durch eine neue Wendung neu. Die Fik—⸗ 
tionen endlich find leicht, natürlich, und voll des 
tiefeften Eindrucks. Serufalem, die Mutter des 
Landes, fit einfam und verlaffen da, Thränen 
rollen über ihre Wangen, fie ringt die Hände 
zu Gott über die treulofen Freunde, die fie im 
Unglüc® verlaffen haben, und fleht den Wandes 
rer um Mitleid an u. f. w. | 
Das Ganze befteht aus fünf verfchiedenen 
Trauergefängen, die wohl nach und nach zu ver: 
fchiedenen Zeiten gefungen find, wenn der Schmerz 
in das fühlende Herz des Dichters aufs neue zus 


ruͤckkehrte. Sie hängen nicht zufammen, jedes 


verfolgt feirten eigenen Gegenftand,jedes bat eine 
eigene Stimmung des Herzens zum Grunde; die 
meiften haben auch ihren eigenen Verſebau. Mur 
der Sammler bat durch die Zufammenftellung 
eine Einheit in fie zu bringen geſucht. Mit dem 
Abzug der Bürger fangen fie an, und mit ihren $ 
Seufjern im Elend verhallen fie. Anfangs ſteht 
noch Jeruſalem, aber ift oͤd' und Einmohnerleer 
(Kap. 1); dann finft es mit dem Tempel in 
Trümmer (Kap. 2). Nun folgen Scufzer über 
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das traurige Schickſal eines Patrioten, der fols 
ches Elend erichben muß (Kap. 3), das dann 
noch einmal nach allen feinen Theilen zufammens 
gedrängt wird (Kap. 4). Die Seufjer der ver: 
ftoßnen Bürger fchließen mit der Bitte um bef: 
fere Zeiten (Kap. 5). | 


$. 654. 
Yeußere Defonomie. 


Verſchieden ift auch der Verſebau der eins 
zelnen Lieder. Alle zerfallen in zwen und zwan⸗ 
zig Abfchnitte oder Verſe, nach den zwey und 
zwanzig Confonanten des Hebräifchen Alphabets. 
Die vier erften find auch wirklich alphaberifch; 
das fünfte hingegen hat nur zwey und zwanzig 
Verſe, ohne daß jeder mit dem ibm der Orb; 
nung nad zufommenden Confonanten des Alha⸗ 
bets anfinge. In den drey erftern Elegien bes 
ſteht wieder jeder Ders aus drey kleinern Zeis 
len p), die im dritten dadurch genau beftimmt 
find, daß mit dem Konfonanten des Verſes alle 
drey Zeilen anfangen, In ben beyden erſtern 
wird durch das Ende des Sinues oder der Gens 
tenz ber Theilungsort immer bezeichnet. In den 
beyden legten Elegien beſteht jeder Vers aus eis 
nem Diftihon g); nur find im fünften Lied die 
beyden Zeilen weit fürzer, als im vierten, Schon 
Lowth hat bemerfe, daß fich hieraus einiger Ma: 


p) Yusgenommen Kap. I, 7; 2, 19. 


g) Nur Kap. 4, 15. macht nach unfrem jetzi 
Tert eine Ausnafıne. ER RIE IRRE 
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Ben die elegifche Versart der Hebraͤer näher bes 
ſtimmen lafle 7). 


$. 655. 
Berfaffer 


Daß Yeremias in diefen Liedern bem 
Tempel und Serufalem parentirt habe, laͤßt fich 
freylich jegt nicht mehr demonftriren: aber es ift 
Doch hoͤchſt wahrfcheinlih, Die alte Sage legt 
ibm die Sammlung von Elegien, welche einen 
Theil unfres Kanons des A. T. ausmacht, ohne 
iderfpruch bey — und außer dieſen ſtehen Feine 
in einer befondern Sammlung darin, Gie find 
auch ganz in feinen Geiſte gedichtet, und offenbar 
aus eben dem fanftfühlenden Herzen gefloflen, 
das fo oft für feine Mitbürger blutet, wenn er 
ihnen die traurige Zufunft eröffnen muß, wo die 
Stadt Gottes nicht mehr ſeyn wird; aus eben 
den fühlenden Herzen, das ibm den Trauerge⸗ 
fang im neunten Kapitel feiner Weiffagungen - 
(B. 17322) eingegeben hat. Die Sprache iſt 
bier, wie in den MWeiffagungen, fowohl in Rüds 
ſicht auf die Wahl der Worte, als auf den 
grammatifchen Bau. Hier (Kap. ı, 165 2, 
18; 3, 48. 49), wie dort (5. E. Kap. 9, 175 
13, 175 14, 17 x.) ift der Ausdruck I273 


DV ſehr gewoͤhnlich; hier, wie dort, 


der Gebrauch des paragogifchen Jod's (Kap. 1, 
ı N, DW, 4, 2ı MSUV) Mur das 
Schin praefixum (Sp. 4, 9 nm, 2, 15 


r) Lowth de sacra Hebr, pvesie p. 454. 
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Ann) finde ich in den Orakeln des Jeremias 
wicht; vielleicht ift es bey den Hebraͤern mehr 
den fanften Liedern des Schmerzes und der Liebe, 
als der übrigen Poefie gewöhnlich gewefen. Auch 
fpielt er in den Klageliedern auf feine Weiſſa⸗ 
gungen an; bier bedauert er, daß falfche Prophes 
ten feine Mitbürger zu betriegen fuchten (Jerem. 
14, 13), und dort, daß fie fich von ihnen mod 
ten betriegen lafien (Klagel. 2, 14). 


$. 656. 
Geſchichte der Lieder. 


Die Geſchichte dieſer Trauergefänge iſt dun⸗ 
kel. Wahrſcheinlich ſchickte ſie Jeremias ſeinen 
exilirten Bruͤdern nach Babylon nach, da ſie 
vielleicht zum Theil erſt nach ihrem Abzug ver⸗ 
fertiget ſind (ſ. Kap. 5), ſo wie er ihnen ohne 
Zweifel auch die Abſchnitte ſeiner Weiſſagungen 
aus den letzten Jahren ſeines Lebens nachgeſchickt 
hat. Moͤglich war es bey der Verbindung, die 
er mit ſeinen exilirten Bruͤdern in Babylon un⸗ 
terhielt; und ſehr natuͤrlich, da unter den Weg⸗ 
geführten doch wohl Freunde von ibm, patrio⸗ 
tiih wie er, waren — mit denen wollt’ er feis 
nen Schmerz theilen; diefe laſen wohl mit Thraͤ⸗ 
nen in den Augen die Todtenlieder, welche er 
unter einer Fluch: von Thränen fang. — Diefe 
theilten fie dann in Abfchriften andern Erulans 
ten mit, und fo erhielten fie fich bis an das 
Ende des Eriliums. 

Beſy ihrer neuen Pflanzung nahmen fie die 
Hebraͤer nah Palaͤſtina mit zurück, und ber 





Ei en 
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Sammler ihrer Mationalfchriften wies ihnen ih: 
sen jegigen Platz unter den Hagiographen an, 
wenn die jeßige Ordnung und Folge der biblifchen 
Bücher, wie mir wahrfcheinlich ift, von ihrem 
Sammler felbft herruͤhrt (8. 7. 8). Mach der 
Meinung mancher Ausleger foll der Prophet Za⸗ 
carias (1, 6) auf Klagelieder 2, ı7 und Jako⸗ 
bus (1, 12) auf Klagelieder 3, 26 ff. zuruͤckſe⸗ 
ben. Aber ihre Ausdrücke find doch viel zu alle 
gemein, und von den angeführten Stellen zu weit 
entferht, als daß fich darauf zuverläflige Folge: - 
rungen bauen ließen. Hingegen Joſephus führt 
diefe Elegien unter Jeremias Namen als noch 
vorhanden an ($. 47), nur erflärt er fie, wie 
Hieronymus, von Joſias Tod, Da nun, we 
niche früher, doch gewiß um diefe Zeit, die Ju⸗ 
den anfingen, ihre Nationalſchriften nach der 
Zahl der Hebräifchen Konfonanten auf zwey und 
zwanzig Bücher zu fegen ($. 6. 42); fo fchlug 
man, um diefe Berechnung verfolgen zu Pönnen, 
diefe Elegien zu den MWeiffagungen Jeremias: 
Drigenes ($. 53) und Hieronymus ($. 55) fehen 
beyde nur für Ein Buch an. Doch bemerft 
Hieronymus ($. 55), daß die Juden, welche vier 
und zwanzig Bücher rechneten, Ruth und Klag: 
lieder befonders zählten, welches auch die Rech: 
nung des Talmuds ($. 56) beftätiget. 


Bon der Stellung Diefer Lieder unter den 
Megilloth habe ich ſchon anderwärts geredet ($. 
630). 
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prediger. 


8. 6357. 
Titel des Buchs. 


Ein ſchoͤnes Geſellſchaftsſtuͤck zu den gold⸗ 
nen Spruͤchen Salomo's iſt der Prediger. Beyde 
find aͤchte Perlen aus den Weisheitsſchaͤtzen des 
Orients; fie theilen die Reſultate der Erfahrun: 
gen weifer Männer mit, um zum weifen Ges 
brauch des Lebens anzuführen. 

Mur ift es Schade, daß noch über fo vice 
Stücke des Predigers ein dicker Schleyer des 
Alterthums liegt. Gleich der Titel NITP iR, 


aller Bemühungen der Sprachforſcher unerachtet, 
noch immer dunkel und feiner Bedeutung nad 
ungewiß. Seitdem mir mit den philofophifchen 
- Berfammlungen der Morgenländer und den darin 
gewöhnlichen Vorleſungen durch Meifebefchrei: 
ber s), und durch die Proben aus den consessi- 
bus des Hariri befannter worden find zZ), haben 


Nie buhr's Befchreibung von Arabien ©. 107 


£) Diefe Consessus heiffen xcl%o Macämat, und 


Droben von benfelben Haben mehrere Gelehrte 
herausgegeben. S. Hariri tres consessus prio- 
res ed. Alb. Sohultens Franeq. 1731. M. — 
Ejusd. Consessus quartus cum monumentis 
vetust. Arabiae 1740 4. Ejusdem consessus 
XXVI. ed. Jo. Jac. Reiske Lips. 1747 u. ſ. w. 
In feinem ganzen Umfang iſt dieſer Sprach⸗ 
Fünftler in den ncueften Zeiten dreymal gebrudt 
‚worden: 1) zu Galcutta 1809 — 1814, in 3 
Bänden in 4. 2) eine Handausgabe bios’ vom 
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es viele für wahrfcheinlich gehalten, daß man 
unter X eine von Salomo geſtiftete, und 


nach feinem Namen benannte Akademie von Wei⸗ 
fen zu verftehen babe; in der vielleicht der weife 
König felbft geredet, die feine Reden gefammelt; 
und feine WWeisheitsfprüche geordnet habe; und 
daß Der Prediger Reſte von den Werken dieſer 
Akademie enthalten möge. Und anfangs fcheint 
auch Alles diefe Vermuthung zu empfehlen ; die 
Ableitung des Worts, der ähnliche Urfprung mit 
andern philofophifchen Werfen der Morgenländer, 
Die Wahrfcheinlichkeit einer Akademie von Weis 
fen an den Hof des meifen Salomo, fo wie 
Das Paflende biefer Erflärung an manchen Stel: 
len des Buchs. 


® 
Es ift wahr, NTIP, die Verfamms 


lung, Pönnte au die Reden, die in fo einer 
Verſammlung gehalten werden, angezeigt haben, 


zumal da auch Ärlko, Makämat, beyde Bedeu⸗ 
tungen in ſich vereiniget u). Und find ben. den 
Arabern gelehrte Verſammlungen, wo die Mit: 


Arabiſchen Tert: Ies cinquante seances du 
Hariri, publiees par M. Caussin de Perceval. 
Paris 1818. 8. 3) eine fritifche Ausgabe: Les 
Seances de Hariri, publices en Arabe avec 
un Commentaire choisi (alled ganz Arabifch) 
par M. le Baron Silvestre de Sacy. Paris 
4821. 1822. 2 Voll. fol. 


u) Man fehe die citirten Consessus Haririi nad; 


"auch Goliug fehreibt: ÄolRo consessus, coe- 


tus huminum, item plur. sermones, qui ibi 
habentur. . 
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glieder bald durch ſtudirte, bald duch unſtu⸗ 
Dirte aus bem Stegreif gebaltene Reden eins 
ander unterhalten, nichts Ungewoͤhnliches; 
warum follten fie bey den verwandten He⸗ 
bräern fo ganz undenkbar feyn? Haben andre 
morgenländifche Könige, die nach dem Ruhm 
der Weisheit und Gelehrſamkeit firebten, gans 
ze Gefellfchaften von gelehrten Männern an 
ihren Hof gezogen: warum follte man es nicht 
auch von dem weifeften König des Orients ver: 
muthen dürfen? Und wer kann läugnen, daß 
mande Stellen des Buchs diefe Bedeutung zu: 
laſſen? 

Hat man ſich aber auch noch ſo ſehr mit 
dieſer Idee befreundet; fo muß man fie doch 
bey gehauerer Prüfung wieder aufgeben. We⸗ 
nigftens an einer Stelle kann HTp nicht die 


Akademie Salomo’s, es muß Salomo felbft 
feyn. Das Buch fängt mit den Worten an: 
„alles iſt eitel, ſpricht amp“ (Kap. ı, 2); 
und wenige Zeilen nachher, wo fichtbar nach ims 
mer diefelbige Rede fortläuft, heißt es: “ich, 
„np ‚ war König von Iſrael zu Serufalem’” 
(Kap. ı, 12). Da nun die redenden Perfonen 
nicht wechſeln: muß nicht offenbar dee AT 
Salomo felbft feyn? Wenigftens läßt fid gewiß 
nicht, ohne die Außerfie Härte, und obne den 
ganzen Gang der Rede willführlich zu verändern, 
in einer Apoſtrophe überfegen: “ich, o Akademie, 
„war König von Iſrael“, da nach dem zweyten 
Ders X ſelbſt ſpricht. — Und ſind die Vor⸗ 


ſtellungen richtig, die ich unten von dem Buch 
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geben werde, fo kann auch daſſelbe weder fo alt 
feyn, daß wir es auf eine philofophifche Afades 
mie Salomo’s zurückführen dürfen, noch als ein 
Wert angefehen werden, das aus mehrern Vor⸗ 
lefungen alter Weifen Stuͤckweis zufammengefeßt 
wäre — welches doch die Hypotheſe, von der 
ich rede, vorausfeßt. 

Den Stellen allen, wo das Wort gebraucht 
wird, ift es fichtbar gemäßer, bey der älteften 
Erklaͤrung ſtehen zu bleiben, und unter nd 
einen Nedner zu verftehen. Iſt gleich dieſe 
Erflärung noch nicht über alle Zweifel der Phi⸗ 
lologie erhaben »); fo ift doch bisher feine an ih⸗ 
re Stelle gefeßt worden, die fih mit dem Zus 
fammenbang aller Stellen, wo das Wort vor: 
tommt, fo leicht vereinigen ließe (f. Kap. ı, 1. 
2. 123; 7, 28; ı2, 8. 9. 10) 

\ 


5. 658. | 
Ob Salomo Verfaffer des Buchs feyn Fünne? 


Doch auf die Entzifferung des Titels kommt 
weniger an, als auf die Frage vom Verfaſſer 


v) Nomina munerum find häufig abstracta, 
und werden daher mit einer weiblichen Endigung 
verfeben S. Christ. Bened. Michaelis Syrias- 
mus (Hal. 1741) p. 90. Jo. Dav. Michaelis 
grammat. Syr. p. 159. 172. Alſo, unter die 
Echmwierigfeiten gegen obige — darf man 
bie weibliche Endigung von NP nicht, ſetzen, 

. zumal da das Wort mehrınals auch männlich, 
den Sinn nach, conftruirt wird Pred. I, 2; 
12, 8. 9% Io, wenn man nicht np MEN 


ftatt Vdde fhreiben will. 
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und vom Alter des Buchs. Dur leider‘ ift es 
auch hier ſchwer, die Meugierde eines Prittifchen 
Forſchers vollfommen zu befriedigen. — 


Müßte man bey den Weußerungen des Buchs 
fteben bleiben: fo dürfte man es dem König 
Salomo nicht abfprechen, Denn der Verfaſſer 
fchildere fich überall als König von Serufalem, 
und gibt fih ausdrüädiih für David’s Sohn 
aus (Kap. ı, 1. 12 ⁊c.) w) 


Aber ſchwerlich kann jemand, ber ſich eine 
vertraute Bekanntſchaft mit den uͤbrig gebliebenen 
Schriften des Hebraͤiſchen Alterthums erworben, 

und die erſten Grundſaͤtze der hoͤhern Kritik be⸗ 
griffen hat, zwey Seiten des Predigers leſen, 
ohne die Unmoͤglichkeit dieſer Meinung mit Haͤn⸗ 
den zu greifen. 

Die Sprache deſſelben ift nicht fo, wie fie 
in einem Werk aus dem Salomonifchen Zeitals 
tee feyn müßte. Er bedient fich vieler Wörter, 
die fih in feiner erweislich alten Hebrätfchen 
Schrift, fondern in Tauter jungen Büchern, im 
Efras, Eſther und Daniel finden; er mifcht 
Wörter ein, welche erft in ſpaͤtern Zeiten Hebräi- 
ſches Bürgerrecht erhalten haben; der Ausdruck 
iſt überall Chaldaͤiſch gefärbt, rauh, jung, fpies 


w) Wer nach den verfchiedbenen Meinungen über 
den Verfafler unfres Buchs begicrig it, wird 
fie bey Carpzov in introd. V. T. P. 11. 
203. ff. fmden für die neuern Vorſtellungen 
kann man noch zu Hülfe nehmen: Ecclesiastes 
philologice et critice illustratus a Jo. Henr. 
van der Palm. Lugd. Bat. 1784. 8. Coheleth 
Scepticus de summo bono. auct. Frid, 
Guil, Carol. Umbreit. Gotting. 1820. 8. 
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nd, wie er in dem Zeitalter zu feyn pflegt, wo 
die Sprache ſchon ausgeblüßt Bat. 


Meubebräifh ift der immer wiederfehrende 
Gebrauch des Präfirum’s W; der Wörter NIX 


Pred. 4, 10; 6, 6 vergl. Efiher 7, 4; Mn 


Pred. 8, ı7 vergl. Jonas ı, 12; Hohes Lied 
5, 75 1 Pred, 2, 22 vergl, Nehem. 6, 6; 
TIy Pred. 4, 2. 35 DD Pred, ı, 115.2, 12, 
165 3, 15 265 NOS Pred, 4, 45 5, 10 105 
TM MIN Pred. ı, 14; 2, 185 4,6; 6,19 5 
IM MEN Prediger ı, 175 4, 16 20.5 Nr 
für Prieſter Pred, 5, 5 vergl. Malach. z, ı 
u. f. w. 
Unbegreiflich wäre auch ben einem fo hoben 
Alter des. Buchs der Gebrauch des Griechifchen 
Worts DNB, PIeyua (Pred. 8, 11 vergl, Das 
niel 3, 165 4,14; Eſther 1,20; Eſr. 4, ı7 ıc.) 
und des ausländifchen NOT, . ragadeos 
(Dred. 2, 5 vergl. Hohes Lied 4, 13; Nehem. 
3, 8). Beyde Ponnten erft geraume Zeit nach 
der Errichtung des großen Perfifchen Kaifertbums 
in die Hebräifche Sprache aufgenommen werden. 
Set der Zeit erſt wurden Perfifche Wörter in 
die morgenländifchen Sprachen eingemifcht (und 
zaecdeisos fcheint Perfifchen Urfprungs zu ſeyn); 
feit der Zeit erft fing das enge Verkehr der 
Griechen mit Afien an, welches den Griechifchen 
Wörtern Eingang in die Afiatifchen Sprachen 
verfchaffte (8. 614). 

Noch mehr: die Chaldäifche Farbe fchins 
mert Durch den Ausdruck des ganzen Buchs fo 
ſtark Hindurch, daß fie fehon mehreren in die 
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Augen gefallen iſt. Ich rechne dahin nicht Bloß 
die Reihe von Wörtern, ‚von denen es höchft 
wahrfcheinfich ift, daß fie nie in der alten He⸗ 
bräifchen Sprache gangbar waren; die aber ein 
Eigentbum der Aramäifchen Dialekte, und in 
den Chaldäifchen Weberfeßungen des A. T. fehr 
gewoͤhnlich find, und im Predigerbuch wie tiebs 
lingsworte unaufbörlich gebraucht- werden (mie 
2, wa, MW u f m) Moch deutlicher 
zeigt fi der Genius der Chaldäifchen Sprache 
in den vielen Zufammenfeßungen mit dem Prä: 
firum W, das dem Chaldäifchen "I entfpricht; 
und in andern Chaldäifh artigen Wendungen, 
bie aber fo unmerkbar mit den KHebräifchen zu: 
fammenfließen, daß fie fich mehr empfinden, als 
aus einander feßen laflen. 

Endlich ift der Ausdrucd in jeder Zeile 
fpielend und jugendlich, und weit von aller Kraft 
und männlichen Stärfe entfernt. Und wie konnte 
zur Zeit Salomo’s ein Schriftftellee von dieſem 
Charafter auffteben, wo der Mufter noch fo wer 
nige, und die natürlichen Schönheiten und bie 
natürliche Stärfe der Sprache noch fo wenig 
erfchöpft waren, daß man nicht nöthig hatte, zu 
erfünftelten feine Zuflucht zu nehmen? Leſe wer 
hierzu ein Iinverdorbenes Gefühl bat, die Altern 
Propheren, die doch erft nach Salomo gelebt und 
gedichtee haben, und dann hinterher nur Ein, 
nur das erfte Kapitel des Predigers, und er 
wird Peine andern Beweiſe verlangen. — Dabey 
ift der Verfaſſer des Predigers in eine gefundene 
Floskel fo verliebt, daß er zu ihr unaufbörlich 


zuruͤckkehrt. Sp ermüder er nicht, fein liebes 
man 
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new, wpun om, msn, nynın 
ohesw "os u. ſ. w. immer bis zur Ermis 
Dung feiner Leſer zu wiederholen, : 


3. Auch die Einfleidung ift hie und da 
nit Salomonifh, oder fo gefaßt, mie fie aus 
Salomo’s Mund kommen konnte. Zu Galos 
mo’s Zeit, wo nur Ein König über ganz Pald- 
ftina zu Jeruſalem herrfchte, konnte ſich Salo⸗ 
no bey der Beſchreibung feiner Perfon unmoͤg⸗ 
lich König von Ffrael zu Jerufalem 
nennen, wie doch gleich im Anfang des Buchs. 
(Kap. ı, 12) gefchieht. Befchreibt fich denn 
der Alleinherrfcher eines Volks, nachdem er fich 
durch die Benennung feines Neichs Fenntlich ges 
macht hat, noch außerdem von feiner Reſidenz x) ? 
Hingegen, lebte der Verfaſſer des Buchs in eir 
nem fpätern Zeitalter, das von zwey Hebräifchen 
Refidenzen, der von Jeruſalem und Samarien, 
mußte, fo Fonnte er nad der Gewohnheit feiner 
Zeitgenoffen, der Beftimmtheit wegen, hinter dem 
Damen des Reichs auch den der Mefidenz folgen 
fafien, und von einem König fraels zu Serus 
falem fprechen, gefeßt auch, daß weder in ber 
einen noch in der andern mehr das alte Fäniglis 
he Haus bey ber Megierung war. Aber im 
Munde Salomo’s würde fo ein Ausdruck alles 
mal anftößig und ungereimt Plingen. 


Ferner, wenn Salomo fich reicher befchreibt, 
“als alle die, welche vor ihm zu Serufalem was 


x) Man benfe fi nur einmal den Fall nach der 
neuern Geſchichte, um das Sonderbare des Aus⸗ 
drucks zu fühlen. 3. B. Ich, König von Preus 
Gen zu Potsdam.” 

R 


Kihborn’s Einleit. ind, A. T. B. V. 
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ven” (Kap. 2, 7): fo ift der Ausdeud fo voll 
und viel umfaflend, als ihn Salomo felbft ge⸗ 
wiß nicht würde gewaͤhlt haben. Ein König 
kann fih nur mit Königen meflen; und wenn ſich 
Salome in der angeführten Stelle mit Privat 
männeen follte haben vergleichen wollen: würde 
er nicht offenbar eine ſehr fehiefe, unbedeutende, 
und viel zu Pleine Worftellung von feiner Größe 
gemacht, und eine Vergleihung gemähle haben, 
die tief unter feiner Würde geweſen wäre? Vor⸗ 
ausgefett alfo, daß Salomo zwifchen fih und 
feinen Vorweſern im Reich, die zu Jeruſalem 
geberrfcht haben, eine Parallele ziehen will: wie 
kann er von vielen, oder von allen Küönigen: 
oder nur wie von Königen, die vor ihm zu Je⸗ 
enfalem gewefen wären, fprechen? David hatte 
ja erft fi und feiner Nation den Beſitz von er 
ruſalem erfämpft: erſt David hatte den Sig des 
Hebraͤiſchen Reichs nach Jeruſalem verlegt; nur 
Ein König, David, war vor Salomo zu Jeru⸗ 
falem gemwefen. Hingegen ijt die Unbeftimmtheit 
der Befchreibung von Salomo's Macht begreif: 
lih, wenn ein fpäter Schriftfiellee dieſelbe ents 
worfen bat: der Ponnte fich beym Schreiben ver: 
geffen, und bey feiner Entfernung von Salomo’s 
Zeitalter das Unpaffende des zu viel fagenden 
Ausdrucks nicht fühlen, 

Und follte die berüchtige Stelle (Pred. 4, 
15) wirklich vom Rehabeam handeln; wie konnte 
Salomo felbft von feinem Sohn und Nachfolger 
fo verächtlich denken und fprechen, ihn vor feinen 
gefeen, deren Regent er werden follte, befchimpfen, 
und ihn dennoch zu feinem Thronfolger beftims 
men? Wie konnte er die Liebe zu Rehabeam fo 
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weit ausdehnen, daß er ben der välligen Lebers 
jeugung von feiner Untauglichkeit zur Regierung 
ihn dennoch nicht von feiner Machfolge ausfchloß ? 
wie koͤnnte das Lob feiner Weisheit mit fo ges 
bäuften groben Gtaatsfehlern beſtehen? 

3. Endlich auh der Schluß des Buchs 
laͤßt kaum zu, daſſelbe auf Salomo als Verfaſ⸗ 
fer zurüdzuführen. Die Quelle feiner Weisheit 
follen unter andern auch fremde Erfabrungen, 
aus den Schriften der Vorwelt gefchäpft, gewes 
ten ſeyn; dabey klagt er über die Schreibfeligs 
keit feiner Zeit, oder, wen man lieber will, über 
die Möglichkeit, ſich viele Bücher zum Leſen ans 
jufchaffen (Kap. ı2, 9 5 14); wie laffen füch diefe 
Angaben mit dem vorgeblih hohen Alter des 
Buchs, und mit der tage Salomo's vereinigen ? 
Bor Salomo’s Regierung Ponnte die Philofopbie 
noch Fein Feld unter den Hebräern erlangt has 
ben. Ein heroifches Zeitalter, wie das der Richs 
tee war, bat noch bey feinem Volk folcher Phi⸗ 
lofophie, wie fie diefes Buch enehält, Nahrung 
gegeben; und die Priegerifchen Regierungen Saul's 
und David's waren ihr gewiß eben fo ungünftig. 
Unter Salomo, da die Hebräer zum Genuß ibs 
rer Siege kamen, konnte zwar folche Weisheit, 
wie fie diefes Buch lehrt, Grund und ‘Boden 
gewinnen, aber fchwerlih damals fchon Die vies 
fen Früchte getragen haben, die der Verfafler am 
Schluß feines Buchs unläugbar vorausfegt y). 


y) Allem Anfchein nach gehört die Erwähnung ber 
Screibfcligfeit mit zur Dichtung, die ber Ders 
faſſer, wie ich unten zeigen werde, feinem Buch 
zum Grunde legt. Und in diefem Fall ift diefe 
Stelle eine von denen, in welchen fich derfelbe 


Ma 
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“Uebrigens (fagt er Kap. ı2, 9 ff.) Bat ber 
„Prediger nach der ihm verliehenen Weisheit bie: 
„ber das Volk Weisheit gelehrt; er las z), prüfte, 
„und fchrieb viele Sittenfprüche nieder. Der 
„Prediger beeiferte fi, brauchbare Gedanken, 
„gute Bücher, und richtige Lebensregeln zu fins 
„den 2), Denn Ausfprüche der Weiſen, von 
„einem Lehrer vorgetragen, drücken ſich wie Stas 
„chel und Nägel in das Herz der Zubörer ein. 
„Uebrigens belehre did daraus, mein Sohn; 
„denn des Büchermachens ift fein Ende, (oder, 
„wer erft anfangen wollte, Bücher anzufchaffen, 
„würde fein Ende finden) und vieles Leſen fcha: 
„det dem Körper” u. ſ. w. 5). 


falfche Begriffe von der Fitteratur zu Saloıno's 
ya machte; die aber einem fo Br (lebenden 

anne, der fi in jene alten Zeiten verjegen 
wollte, nicht hoch anzurechnen find. 


2) IN, weil die Alten, ſtatt felbft zu Icfen, ſich 
vorlefen ließen, fo ſteht Hören flatt lefen. 


a) Der ganze zehnte V. ift nur eine nähere Ents 
wicelung des TIN des neunten V. 


b) Bergft vermehrt die Gründe gegen Salome 
als Verfaffer dieſes Buchs mit der Bemerfung, 
daß der zu Salomo's Zeit fo geläufige Name 
FJehova von Gott darin nie gebraucht fen; 
welche Erſcheinung das Buch in die Zeit "herab 
äufegen fcheine, da die Juden diefen Namen nad 
einer falfchen Auslegung von 3 B. Mofe 24, 
16 für ein nomen ineffabile erflärten und ims 
mer an feiner Stelle Adonai oder Elohim 
brauchten. (In Eihhorn’s Bibl, Th. ı0. ©. 
959). Der Verf. fegt die Abfaſſung des Predis 


u Prediger Salomo’s. $. 669. a6ı 
$. 650. 0 


Was man ſich für eine Vorftellung von dem Buch 
zu machen babe? 


So wäre denn aus einer Reihe wichtiger 
Gründe erwiefen, daß weder Salomo Verfaſſer 
Des "Buchs fenn, noch daffelbe aus dem Salomos 
nifchen Zeitalter berfiammen koͤnne, fondern daß 
es einen viel jüngern Verfaſſer und einen weit 
neuern Urfprung haben muͤſſe. Es ſcheint alfo, 
daß ein Schriftſteller aus den ſpaͤtern Zeiten des 
Hebraͤiſchen Alterthums dieſe philoſophiſche Be⸗ 
trachtungen unter Salomo's Namen niederge⸗ 


ers um die Zeit Alexanders des Großen, als 
ih nah dem Vorbild gricchifcher Sophiſten, 
die damals ſammt der griechifchen Litteratur in 
Judaͤa befannt geworden, auch jüdijche Sophiften 
zu bilden angefangen hätten, und neue Arten 
von Meligionsvorträgen hätten Mode werden 
wollen. Die Coheleth follte nun die Ehre des 
morgenläntiichen Vortrags gelchrter und religids 
fer Wahrheiten gegen die neu auffommende Art 
des Vortrags retten. Daher fein Dialog (den 
der DVerfaffer annimmt, da er auch zwey Stims 
men oder zweyerley Grundfäge in dem Buch uns 
terfcheidet wie Herder in den Briefen die Theo⸗ 
logie betreffend Th. 1. ©. 200. Paulus im 
neuen Repertorium Th. 1. und Nachtigall in 
der Verſanmmlung der Weifen. Halle 1798 
1799. 8); der eine Dialogift redete auf Die alte 
Weiſe und fiegte, Der andere auf die neue Weile 
| und ward beſiegt. Für die letzte Rolle wählte 
ver Verfaffer Ealoıno, den GerDIC. Weiſen: 
wenn der, ſo bald er in der neuen Weiſe redete, 
vor dem verſtummen mußte, ſo war der Vorzug 
der alten Art der Belehrung vor der neuen er⸗ 
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fchrieben «habe, um feinen Weisheitsfprüchen mehr 
Anfehen, Eingang und Gewicht durch einen bes 
rübınten und allgemein verehrten Namen aus 
dem goldnen Zeitalter des Hebräifchen Staats 
zu verfchaffen. 


1. Die Hebräifche Gefchichte kennt Feine 
 glänzendere Periode, als die Regierung Salo⸗ 
mo’s; und die fpätere Nachwelt dachte ſich, 
wahrfcheinlich nach dem gemöhnlihen Gang der 
Welt, diefelbe noch weit herrlicher, als fie wirt: 
lich gewefen feyn mochte. So wie es nach dem 
Verlauf der erftiern Jahrhunderte nah Chriſtus 
Geburt für einen Schriftfteller eine große Ems 
pfeblung war, wenn fein Leben in Auguſt's Zeits 
after fiel: fo konnte auch eine Hebräifche Schrift 
Glanz und An chen gewinnen, wenn man fie in 
die Salomonifchen Zeiten hinaufrückte. 

Noch vortbeilhafter war es, in einem Werk 
voll Lebensweisheit Salomo feldft fprechen zu 
laffen. Er war der meifefte König, den der 
Drient fannte, auch alles das abgerechnet, wo⸗ 
durch die Gage den Ruhm der Salomonifchen 
Weisheit zu erhöhen gejucht bat. Bis tief nach 
Arabien war er erfchollen; er lockte die Königin 
von Saba nah Serufalem, die zum Beweis der 
Bewunderung, welche ihr die Weisheit des Iſ—⸗ 
raelitiſchen Königs abgedrungen hatte, eine Menge 
von Koftbarkeiten bey ihrer Abreife zuruͤckließ 
(1 Könige 10) c). Es gab daher keinen ſchoͤ⸗ 
neren Schmuck, mit dem der Verfaſſer ſeine 
Weisheitsſpruͤche zieren konnte, als wenn er ib 


c) a auch ı Könige 3, 12; 4, 29 fi. 19, 
57. 
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nen ben Damen bes berühmteften Weiſen der 
Vorwelt voranfeßte. 
- 3. Und auf diefe Einfleidung mußte der 
Verfaſſer von feiner eigenen tage und von feis 
nem Zeitalter geführt werden. Er lebte in den 
traurigen Zeiten des verfallenen KHebräifchen 
Staats, als ibm zwar viele fremde Schriften 
verwandten Inhalts als Quellen feiner pbilofos 
Phifchen Betrachtungen zu Gebot fanden ($. 
658): aber als auch fihon die Sprache, in der 
er fohrieb, mit vielen fremden Wörtern gemifcht 
war; als fie felbft verbluͤht und ibre eigene 
Kraft und Stärke verloren hatte, und” um ers 
Fünftelte Schönßeiten, und um’ einen Pug buhlen 
mußte, den kein Jeſaias und Feiner der früheren 
Propheten noͤthig hatte ($. 658) Ein fo bes 
rühmter Dame aus fo früben Zeiten Ponnte den 
nachtheiligen Eindrücken gegen die Jugend Des 
Verfaſſers vorbeugen, und die Lefer des Predis 
gers täufchen, daß ihnen die Schatten weniger 
auffielen, welche fein Zeitalter auf ihn warf. 
Und warum Hätte der Verfaſſer diefes Kleid 
nicht follen wählen dürfen, da ſich doch offenbar 
mehrere Schriftfiellee des‘ A. T. poetifche Dich⸗ 
£ungen erlauben? | 
3. Seine Quellen waren theils feine eigene, 
theils fremde Erfahrungen, die er fich durch das 
gefen feinee Vorgaͤnger zu eigen gemacht hatte. 
Die fagt der Verfaſſer am Ende mit duͤrren 
Worten ($. 658); und nächft dem verräth es 
auch bie und da die Sprade, Bisweilen laufen 
Stellen mitunter, in denen ber Ausdruck reiner 
iſt, als anderwärts; zuweilen erhebt fih der Styl 
fo Hark, daß man nicht mehr den Schriftfieller, 


— 
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von dem das Uebrige herruͤhrt, zu leſen glaubt. 
So iſt z. B. im zwoͤlften Kapitel die Beſchrei⸗ 
bung des Alters und des Todes in Ausdruͤcken 
und Wendungen gefaßt, wie ſie ſchwerlich dem 
Verfaſſer entfloſſen ſeyn wuͤrden, wenn er ganz 
unabhaͤngig, ohne von einer fremden Schilderung 
Gebrauch zu machen, bloß aus dem Schatz ſei⸗ 
nes Herzens geſchrieben haͤtte. 

4. Inzwiſchen iſt das Buch gewiß nicht 
durch eine bloße Zuſammenſtellung fremder Frag⸗ 
mente und fremder Weisheitsſpruͤche entſtanden. 
Denn nirgends iſt Einzelnbeit der Aufſaͤtze, von 
dee man nicht im Plan bes Buchs die Urfache 
fände, ſichtbar; alles ift nah Maßgabe des zum 
Grunde gelegten Entwurfs genau gebunden; alles 
wie in eine Kette zufammengefchlungen: nur daß 
fih die aneinander gereiheten Gedanken nicht nach 
einer Fünftlichen Difpofition fleletiren laffen. Als 
les baucht auch vom Anfang bis zu Ende einer; 
len Geift; die Chaldaͤiſch gefärbte, rauhe, fpie: 
ende Sprache herrſcht durch und duch; alles 
ift im eine gewifle Rundung und Einheit gebracht, 
wie Anfang, Mitte und Ende zeigt, — in eine 
Einheit, die kaum zu erreichen geweſen märe, 
wenn der Verfaſſer bloß Bruchftüce fremder 
Werke zufammengeftelle haͤtte. Nichtigkeit ift 
Das Band, das alles bindet. Mit dem Aus: 
ſpruch, mit welchem das Buch anfängt, hört es 
auch auf (Kap. ı, 2 vergl. 12,9 han Han 
ham am); und derfelbe fehrt auch im Lauf der 
Betrachtungen unzählige Male zurück (z. B. 
Kap. 2, 1. 11. 15. 17. 19, 255 4,4 7. 165 
5, 95 6, 9. 11. 125 8, 10. 145 10, 8 ıc.). 
Nun läßt fih doch nicht denfen, daß alle Die 


| 


| 
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Schriftſteller, deren fich der Verfaſſer bedient 
hat, ben ihren Betrachtungen über die menfchli: 
hen Dinge fich denfelben Mittelpunkt gewählt - 
haben, daß fie überall von Michtigfeit ausge: 
gangen ſeyn, und auf fie alles zurück geführt ha: 
ben follten: wie koͤnnte alfo das "Buch ein Een: 
to, aus mancherlen Lappen von ganz verfchiedes 
ner Tertur zufammengefeßt, wie ein Berk, wie . 
der Talmud, oder ein Ähnliches bloß compilirtes 
Buch feyu? Endlich ift der MWechfel des Bor: 
trags in jedem Abſchnitt des Buchs, der fich ets 
wa wmterfcheiden läßt, dieſer Vorſtellung vom 
Mrediger nicht guͤnſtig. Um Leben in die “Be: 
trachtungen zu bringen, und den Gang bes 
menfchlichen Gemuͤths bey Beobachtungen in fich 
ſelbſt anfchaulih zu machen, läßt fi der Ber: 
Faſſer von feinen Welterfahrungen zuerft überra: 
ſchen und ergießt fich Teidenfchaftlich über diefelbe. 
Erſt nachdem der Affeft vorüber ift, lenkt er 
durch Sentenzen in ein befonneneres Urtbeil ein, 
oder, wenn er nichts zurückzunehmen bat, feßt 
er entweder feine ‘Betrachtungen in Gentenzen 
fort, oder er nimmt zum Schluß feiner Beobach⸗ 
tungen Gelegenheit allerlen Lebensregeln in Spruͤ⸗ 
chen zu geben. ine folche ununterbrochen durch: 
geführte Anlage ift der Vorſtellung vom Predi: 
ger als einer bloßen Fragmentenfammlung nicht 
günftig. 

Alfo ift im Grunde das Ganze das Werf 
eines Einzigen, frey aufgefegt, und aus einem 
Herzen gefloffen, das fich lange mit eigenen und 
fremden Erfahrungen genährt hatte. Drdentlich 
bediente fih der Verfaſſer feiner eigenen Norte 
und Einfleidungen; nur verfhmäht er wohl 
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fremde Worte und Einkleidungen nicht, wenn 
ſie ſich ihm freywillig darbieten; beſonders, wie 
es ſcheint, nicht die Erfahrungsſaͤtze, die ſchon 
die Vorwelt in Weisheitsſpruͤche gekleidet hatte. 

Dieß ſind Perlen des Alterthums, womit er ſein 
Werk ſchmuͤcken wollte. 


6. 660. 
a Verfaſſer und Alter des Buche, 


Alfo, den Verfaſſer des Predigerbuchs ken⸗ 
nen’ wir durch die Weberlieferung nicht: und in 
dem Werk felbft fonnte und durfte er fich nicht 
kenntlich machen, um die Taͤuſchung nicht zu 
hindern, die er durch feine Dichtung bewirken 
wollte, als ob Salomo felbft der Weisheitsichrer 
ſey. Hätte ihm nicht die gewählte Situation 
befohlen, feinen Namen zu unterdrücden: fo würde 
er vielleicht jegt noch unter den Weiſen der als 
ten Welt genannt. | 

Inzwiſchen gelang es ibm doch nicht, bas, 
was zu feiner SFiftion ganz nothwendig gemwefen 
wäre, auch fein Zeitalter zu verläugnen, um bie 
gewuͤnſchte unfchuldige Täufchung vollfommen zu 
erlangen. Seine Sprache verräth feine Jugend. 
Er gehört böchft wahrfcheinlich in das Zeitalter, 
in welhem auch der Verfaſſer unfres Daniel 
und des Buchs Eſther bluͤhten. Vor der Er: 
richtung des Perfifchen Reichs war fchwerlich 
ein Perfifches und Griechifches Wort in die He 
bräifhe Sprache gedrungen; und der Verfaſſer 
Diefes Buchs bedient ih IOTND nnd SINE 
($. 658); er bat manche Wörter in fein Buch 
aufgenommen, welche Bloß im Daniel, Efras 
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amd Eſther vorkommen (5. 658), die alfo in der 
Sprache des damaligen Zeitalters ſcheinen gang: 
bar gewefen zu feyn d). Und in diefe Jugend 
fegen ihn auch andre oben aufgezäblte Erſchei⸗ 
nungen ($. 658), vielleicht auch die Stelle herab) 
die er jegt unter den Hagiographen einnimmt, 
falls er diefe anfangs bey der Sammlung bes 
Kanons erhalten hätte e). 


$, 661. 
Inhalt und Anlage des Buche. 


Ein Faden der Einheit ift allerdings durch 
das Buch gezogen: Wichtigkeit der menfchlis 
hen Dinge! “Ein Nichts, ein eitel Nichts, rief 
einft ein Redner aus, alles ift ein Nichts” (ı, 
2. 12, 8), Dieß ift Titel und Schlußwort, 
Anfang und Ende deflelben. Um diefelbe darzus 
ftellen, fammelt der Verfaſſer allerley Bemerkun: 
gen über das menfchliche Leben, feinen mannig: 
faltigen Wechſel, und feine Labyrinthe. Alles, 


d) Daher würde auch das Urtheil nicht andere 
ausfallen koͤnnen, wenn man die genannten 


Wörter lieber aus dem Iraniſchen Sprachftamm 
ableiten wollte ($. 213). s 


e) ©. Zirkel (Unterfuchungen über den Prediger 
Salomo. Würzburg 1792. 8.) finder außerdem 
noch Gräcifinen und eine Beftreitung des Pha⸗ 
rijdifmus und Gadducdifmus darin, und fege 
das Buch in die Zeit des Untiohus Epiphanes. 
Wenn er auch bie erftern Behauptungen nicht 
erwieſen bat (vergl. Eichhorn's Bibl. Th. 4, 
©. 904 s 914), fo bleibt deffen ohnerachtet die 
tiefe Jugend des Buchs unleugbar. 
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was ihm vor Augen kommt, Geſchaͤfte und 
Mufe, Vergnügen und Mißvergnügen, Frohes 
und Trauriges, legt er auf die Wagfchale, und 
wiegt ab, was wahr und falfeh, fortdauernd und 
vergänglich, ſcheinbar und wirklich if. Aber 
Diefe Bemerkungen über den Weltlauf find niche 
nach einer Fünftlichen Difpofition, fondern bloß 
nach der Affociation der Ideen gebunden; Haupt⸗ 
abſchnitte laſſen ſich zwar unterfcheiden, bey der 
nen die Materien wechſeln; aber hinter dem Ab⸗ 
fall, den ein ſolcher neuer Anfang macht, feble 
auch wieder jede Spur von fünftliher Form: 

daher fpringt dee Verfaſſer oft von einer Mate: 
rie in eine andere, von einem Stand in den ans 
dern, von einer Lebensart in die andre, und 
ehrt auch mehrmals zu manchen fchon anders 
wärts bengebrachten Betrachtungen und Benfpies 
len zuruͤck. 


Pur hat er die Gewohnheit, jede Materie, 
babe er fie noch fo kurz oder noch fo umftänblich 
behandelt, mit einer Reihe von Sentenzen zu bes 
fchließen, die mit der voranftehenden Betrachtung 
in näherer, oder entfernterer, ober gar feiner 
Beziehung fteben koͤnnen. Bald dienen fie, das 
Vorangegangene näher zu beflimmen, bald dafs 
felbe weiter fort zu führen oder mit einer und 
der andern Bemerkung zu vermehren, bald find 
fie dem Ausgeführten blos zum GSchmud bes 
ftimmt, den die Spruchreihen Morgenländer gern 
in Sprüchen ſuchen f) Eine Ueberfiht der 


f) Eine Anordnung des Prebigers nach zwey Stims 
nen babe ich ſchon in den vorigen Ausgaben , 
diefer Einleitung anerkannt: nur habe ich fie 
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KHfchnitte, die fih im Prediger unterfcheiden Taf: 
fen, nach ihrem Inhalt, wird von diefer Fünftlichen 
Anlage einen deutlichern Begriff, als durch Worte 
gefcheben koͤnnte, geben, 


Nichtigkeit aller menfhlihen Bes 
mübungen. ı, 2,4, 16. Mie einmal ber 
Weltlauf eingerichtet ift, fo geht er fort: der 
Menſch kann nichts darin Ändern, fo wenig in 
der phyſiſchen als in der moralifchen Welt. Nicht 
in der phofifchen: | 


1. Menfchen treten ab und andere treten 
auf; nur die Erde dauert fort, auch bey allem 
Generationen: Wechfel. Die Sonne geht auf 
und gebt unter, und eilt an ihren Ort, um am 
Morgen wieder aufzugeben. Der Wind wehet 
vom Süden und drebt fih nah Morden, er 
dreht fich und wehet, um diefelbe Umlaufs: Bahn 
wieder anzutreten u. ſ. w. Auch in der mora⸗ 
liſchen Welt geht alles denfelben Gang, wie ims 
mer, fort: der Menfch fpricht fih nicht müde, 
und ſieht fich nicht ſatt und Hört fich nicht fatt. 
So war’s immer, und fo wird’s immer fenn; 
was fonft gefcheben ift, wird wiederum gefcheben: 
es geſchieht nichts Unerhoͤrtes. Bon manchen 
Dingen fagt man zwar: “das iſt noch nie ges 


zumweit ausgedehnt, und dabey nicht deutlich ge= 
nug ausgedrüdt, daß deſſen obnerachtet alles 
Salomo ın den Mund gelegt wird, Nach der 

R jegt genauer begränzten und auseinanbergefegten 
Beflimmung fallen alle die Schwierigkeiten, die 
ich ehedem mir felbft entgegengeftellt babe, weg, 
und ftimmt das Buch felbft mit meiner Vorftels 
lung vollkommener überein, als vorhin. 
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ſchehen“; und doch iſt's laͤngſt ſchon da gewefen 


in den Zeiten vor uns. Nur wir benfen felten 
an das Vergangene; die Machwelt wird einft 
auch nicht denfen an das uns Zukünftige, wenn 
es vorüber ift (1, 2; 11), 


2. Märe es etwa der Mühe werth nach 
tiefen Einfichten zu ſtreben?“ Allerdings, 
wenn man durch fie den Zufland der Dinge ändern 
Fönnte. Uber auch in ſolchen Forſchungen er: 
muͤdet fich der Menfch vergeblich; und. das Ver: 
guügen, das fie ihm gewähren, ift doch nur pei⸗ 
nigend. Dieß erweißt der Verfaſſer des Buchs 
durch feine eigene Erfahrung. Er, als König 
von Serufalem, glaubte den Beruf zu haben, 
die geheimen Abſichten deflen, was geichab, zu 
erforfchen, und erfuhr dabey, die Wißbegierde 
ſey ihm eine harte Pein, womit Gott die Sterbs 
lichen heimſuche. Er betrachtete alles; aber ums 
fonft! Mit allen feinen Forſchungen über die ges 
beimen Zwecke Gottes Fonnte er das Krumme 
nicht gerade, das Mangelhafte nicht vollzählig 
machen. Was hilft’s, fprach er zulegt, nad 
Kenntniffen und Einfichten zu fireben? Je tiefer 
man eindringt, deſto mehr erkennt man, daf man 
nichts wife. Und Zuwachs an Kenntniß, ift 
Zuwads an Schmerz (1, 12518). Bey noch 
fo vieler Einfiht kann man doch, felbft im Ber 
fiß Pöniglicher Macht, an dem Zuftand der Dinge 
nichts ändern. 


3. Sollte man alfo nicht ftatt des Forfchens 
und Denfens, das doch zu nichts führt, lieber 
die Welt genießen? Allerdings; menn nur 
die Freuden der. Welt nicht fo leer wären, und 
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den Geift mehr befriedigen. Scherze, womit 
man fich erbeisen möchte, find gewöhnlich lahm; 
Zreubdenfefte — was vermöchten fie Großes? Gie 
laffen nach ihrem Genuffe nichts zuruͤck (a, 


1.2.) 


4. Wie alfo, wenn man Weltgenuß und 
Geiftesgenäffe mit einander verbände? 
Aber auch dabey bleibt man unbefriedigt. Das. 
lehrte den Verfaſſer feine eigene Erfahrung. Er, 
als König von Jeruſalem, verband alles, was. 
ibm Vergnügen machte, mit Weisheitsliebe, oder 
finnliche mit geiftigen Genüflen, und täufchte ſich 
wieder. Mur fand er dabey, daß der Denker 
und Forfcher vor dem Gedankenlofen große Vor⸗ 
züge babe: ber erfie handle immer nach vernünf: 
tigen Gründen, der leßtere nach bloßen Inſtink⸗ 
ten und babe daher wie der Blinde keinen fichern 
Tritt (2, 3514). 


5. Sorfchen und Streben nach Cinfichten 
ift daher allerdings dem gedanfenlofen Genießen 
der Welt vorzuziehen; nur ift dabey niederfchlas 
gend, daß es Feine bleibende Vorzüge 
gibt: denn mit dem Tod werden Denker und 
gedantenlofe Weltmenfchen einander gleich; jeder 
hat von dem Seinigen fo viel als ber andere: 
beyde werden vergeflen; beyde müflen dem Zufall 
überloflen, 06 ihr Nachlaß an würdige oder uns 
würdige Beſitzer komme. Bey diefer Erwägung 
ſchien es wieder, als ob finnlihe Genüffe vor 
den geifligen Vorzüge hätten. Bey jenen babe 
. man doch etwas Genuß von feinem Leben, von 
diefen nichts, nichts als unaufhoͤrliches Anftrens 
gen des Geiftes, das Peine Ruhe vergönne. Und 
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zulege hänge auch Hierin alles von Gott ab, 
ob er einen Menfchen zu Anftrengungen und zum 
Forfchen oder zum fröhlichen Genuß beftimme 
babe (2, 14526), i 

6. Möge es auch fenn, daß von Gott nicht 
alles unabänderlich beftimmt fey, fondern daß 
manches in des Menfhen Gemalt ſtehe, 
wenn er nur dem rechten Zeitpunkt zum Handeln 
wahrnehme, fo fen doch das niederfchlagend, Daß 
‘auch das, was er zur rechten Zeit unternehme 


a) doch nie vollfommen werde (3, 
1:11). Und das Höherfireben fey einmal als 
ein unfeeliger Trieb in den Menfchen gelegt, der 
ihn nicht einmal zu dem ihm möglichen Genuß 
des Lebens gelangen laffe: von welder Geite 
man alfo die Beftimmung des Menfchen anfehen 
möge, fo zeige fid, daß der Menfch wenig darin 
ändern Bönne und er fich diefe einmal getroffene 
Drdnung der Dinge mit ehrerbietiger Unterwer⸗ 
fung unter Gottes Willen gefallen laſſen muͤſſe 


(3, 12 315) 


b) Dann hat auch diefes, daß mandes in 
der Menfchen Gewalt ſteht und ihm das gelingt, 
was er zur rechten Zeit thur, die Folge, daß 
manches Boͤſe geſchieht. Freylich hindert 
Gott auf dieſer Welt das Boͤſe nicht, und laͤßt 
den Menſchen ſelbſt beliebige Handlungen deswe⸗ 
gen zu, zu ſehen, ob fie von ihren edeln Anlagen 
gehörig Gebrauch machen, und vernünftigen Gruͤn⸗ 
den, und nicht bloßen Inſtinkten wie Thiere fols 
gen würden. Denn während diefes Lebens muß 

erforfcht 


Ä 
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erforfcht werben, ob ein Menfch fih über das 
Thier erpebe, weil im Tod Menſchen und Thiere 
einander gleich werden, und es ungewiß ift, ob 
der Menfch nad) dem Tode fortdauere, und nur 
das hier nicht. Eben darum, weil denn Mens 
(hen fein Schickſal nah dem Tode unbekannt 
ift, ſcheint jedem zu rathen zu ſeyn, fein Leben 
Dazu zu nüßen, wozu es fih nüßen läßt — ih 
eines froben Sinnes zu befleißigen bey der Mi: 
be umd der Arbeit, die einmal feine Beſtimmung 
iſt. Freylich iſt dabey mancherley zu beklagen: 
zu beklagen iſt @. daß die Meflfchen häufig ein 
fonderbares Vergnügen an dem Mißbrauch defr 
fen, was fie vermögen, finden, wie an Unter⸗ 
druͤckungen, die fich fo häufig auf der Welt be: 
merfen lafien, daß man mohl in Verſuchung 
fomme, die Verſtorbenen glücklich zu preifen, 
noch gluͤcklicher Die nicht Gebornen, weil dieſe 
Gewalthätigkeiten gae nicht treffen koͤnnten, (2, 
16:4, 3) P. Zu beflagen iſi, daß Menfchen 
nichts gelingen. kann, ohne daß ſich fo gleich der 


Neid regt; daher man ſich oft wenigeres Gelin⸗ 


gen wünfchen möchte, um nur in Ruhe vor dem 
Meid zu leben (4, 456), zu. Y. Zu beflagen ift, 
Daß das, was Menfchen gelingt, oft mit lauter 
Seldfifuht unternommen worden (4, 7. 8), da 
man doch, wenn man einen Genuß haben will, 
nicht nur zugleich für andere, fondern auch mit 
andern zum beflern Gelingen feinee Mühe arbei: 
ten follte. (4, 9: 12). So will mander König 
nichts von fremden Rath miffen, und erwägt 
nicht, baß er dadurch fih felbft um fein Erbs 
reich bringen kann, wie ein anderer aus duͤrftigem 
©efiplechte, der klugen Rath annimmt, gar wohl 


Eichhoru's Minleit, in d. A. T. B. V, 
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auf einen Thron gelangen fann (4, 13. 14). 
&. Zu beflagen ifl’s endlich, daß die Hoffnungen, 
die man fih gemacht hat, Häufig beym Erfolg 
getäufcht werden (4, 15. 16). 


Befferungen der bisherigen Ueber; 
treibungen. 4, 1755,11. Leidenfchaftlich hatte 
bisher der Redner feine Betrachtungen über das 
Nichts der menfchlichen Dinge übertrieben. Da 
offenbar der Prediger durchweg einen und denfels 
ben DVerfaffer bat, und diefer alles dem Salomo 
in den Mund legt, fo ift es natürlich Salomo 
ſelbſt, der fih beſſert, und in einer ruhigern 
Stunde nit feinem Lühnen Abfprechen über Gott 
und göttlihe Dinge nicht zufrieden if. Mit 
„Gott und göttlichen Dingen fich befchäftigen, fors 
„dere jeden zur Bebächtigfeit auf (4, 17); man 
„muͤſſe nicht vorfchnell mit feinem Urtheil über 
„fie ſeyn. Nie müffe man Gott vorfchreiben, 
„was er thun fol; dankbar müfle man von ihm 
„annehmen, was und wie er es ordne, d. i. feine 
„Gelübde entrichten, die man auf den Fall der 
„Gewährung eines Wunfches gelobt habe, Wenn 
„einem nicht alles von Gott aufs befte geordnet 
„fcheine, fo folte man nur erſt genauer unterfus 
„hen, 06 ſich nicht für das, was man in der 
„Einrichtung der Welt glaube tadteln zu koͤnnen, 
„eine Nechtfertigung finde. Wie Menfchen alles 
„in dem Gang der irdifchen Dinge tadtelten , fo 
„überfchäßten fie auf der andern Seite mieder 
„alles, mas fie für ein Gut hielten, der Fall 
„ſey z. B. bey Reichtum. Der Meiche koͤnne 
„nicht genug auffammeln; und wenn er noch fo 
„viel geſammelt habe, fo zeige fih am Ende, daß 
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„ſich mit feinem Reichthum zugleich die Bedärf 
„niffe feines Haufes gemehre hätten, und er im 
„Grunde doch nicht reicher geworden fey, als er 
„früher gewefen war, und daß Ueberfluß zum 
„Genuß des Lebens nichts beytrage“. 

Wenn glei daſſelbe Eigenthuͤmliche der 
Sprade, durch das fich der ganze Prediger auss 
zeichnet, auch in diefem Abfchnitt gefunden wird, 
fo ändert fih doch in demfelben die Art des 
Vortrags. Alles ift in Sentenzen dargeſtellt, 
die bey ihren Lehren von einzelnen Fällen ausges 
ben, die daher der Ausleger wieder generalifiren 
muß, um die Lehren herauszuziehen. “In den 
Tempel gehen” ſteht für “fich befchäftigen mit 
Gore und göttlihen Dingen”; und fo bald das 
erfte zum Ausdruc gewählt war, fo mußte “bes 
daͤchtig feyn” in Beziehung darauf ausgedrückt 
feyn “auf feine Schritte beym Gehen in den Tenıs 
del merken”. Ferner: “auf eine religidfe Weiſe aus: 
drücken, wie Gott alles auf der Erde fügen folls 
te? heißt “Gott Wünfche mit Geluͤbden vortras 
gen”, weil das Religiöfe bey Wuͤnſchen in Ges 
fübden beftand u. ſ. w. u. ſ. w. 


Thorheit des Geitzes. 5, 12:6, 1% 
Der Geigige fammelt häufig Reichthuͤmer fich 
felöft zum Schaden. Wie oft geht alles wieder 
durch ein mislungenes Unternehmen zu Grunde! 
Wäre dem Geigigen nicht früher gelungen, Meichs 
thümer zu fammeln, fo würde es ihm nicht bey: 
gefallen feyn, eine fühne Spekulation zu wagen, 
weil er die Kräfte dazu nicht gehabt hätte, 
Schlägt fie fehl, fo firde er wohl fo arm, mie 
er auf die Welt Fam, und binterläßt feinen Er⸗ 

| & 2 
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ben nichts von allem dem, was er fidd unter 
Dein, Verdruß und Aerger erworben hatte. Sol⸗ 
che Erfahrungen follten jeden von niedrigem Geiß 
abhalten, bey dem man fih den Genuß des Ers 
morbenen verfagt, weil man dazu, aus Mangel 
einer edeln Denkart, nicht Muth genug bat (5, 
12519) Diefe Edle Gottes: Gabe fehlt leider! 
vielen. 

Und doch ift zum unausgefeßten Genuß ber 
Ehre, des Reichthums, kurz alles deffen, was 
man fich errungen bat, das eben auf der Erde 
beftimmt. Dies lehrt fchon die phyſiſche Bes 
fchaffenheit des Menfchen. Der Mund ift ibm 
zum Eſſen oder zum Genießen gegeben; und daß 
er den Genuß fortfegen fol, dazu mahnt ihn der 
Junger, der immer wieder erwacht (6, 7). Auch 
brächte ja fonft dee Menfh von der Erde gar 
nichts hinweg, da man mit dem Tod alle irdi⸗ 
fhen Güter, Ehre, Vermögen u. f. w. verlafe 
fen muß. Der Weife Hält fih daher an bie 
Gegenwart und genießt fie, weil die Zukunft ums 
gewiß und unbekannt ift; der Thor hingegen vers 
liert fih in Wünfchen, und vergißt darüber, das 
Gegenwärtige zu genießen. Und viele Wuͤnſche 
find thörige. Denn bey dem, was Gott einmal 
eingerichtet hat, Bleibt es; mit dem allmächtigen 
Weſen deshalb zu rechten, führt zu nichts, weil 
der Menfch zu ohnmaͤchtig ift, etwas von dem, 
was - einmal geordnet hat, zu ändern (6, 
15123) 


Vermiſchte £chensregeln, die fi 
weder aufdas Vorhergehende noch Nach— 
folgende beziehen. 7, 1314. Jede Sentenz 
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vollendet ſchon ein Ganzes, oft in einem, jumeis 
len in ein paar Verſen, und laffen fich nicht in 
einen zufammenbängenden inhalt zufammenfaffen, 


Werth und Wichtigkeit der Tugend. 
7, 14:29. Fromme geben zuweilen in ihrer 
Frömmigkeit zu Grunde; und Gotrlofe erhalten 
ſich troß ihres böfen Wefens im MWohlftand — 
Diefe Erfahrung feheint den Werth der Tugend 
ſebr herabjufegen: allein, hieran find nichts als - 
überfpannte Grundſaͤtze Schuld. Mander will 
bey feiner Frömmigkeit nichts von Weltklugheit 
toiffen, ift überfromm, und handelt wie ein Ein: 
jältiger, was ihn zu Grunde richten muß. Der 
Kluge übertreibt dagegen feine Weltklugheit; ihr 
gebt er als der einzigen Regel für ſeine Hands 
lungs s Weife nach, und ift uͤberweltklug: er vers 
gißt darüber, mas die Religion befiehlt, und. . 
wird ein Pflichtvergeflener Menſch. Erhält er 
ſich dabey in feinem Wohlbefinden, fo ift dies 
Doch nur ein feheinbares Gluͤck: denn böfe Diens 
fihen find immer ungluͤcklich. Dagegen fann 
Feine menfchliche Macht, fo groß fie auch feyn 
mag, den Menfchen fo glücklich machen, als Tus 
gend und Mechtfchaffenheit (7, 19). Religioͤſitaͤt 
ift daher mit Weltklugheit zu verbinden (7, 18); 
dabey darf fih auch niemand für einen Heiligen - 
anfeben, der fich nie etwas Unrechtes zu Schulden 


kommen laſſe (7, 20), Dieſer Uniftand muß 


jeden zue Nachſicht gegen andere flimmen, was 
man an ihm zu tadteln findet, wird men fich 
ſelbſt gewiß auch, mehr oder weniger, vorzuwer⸗ 
fin haben (7, 21. 22). 
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Wahre Weisheit beſteht in der Ausübung 
reiner Tugend. Wer Pönnte fich aber, bey nds 
berer Prüfung, dieſer ruͤhmen? Hält nun es 
zwar auch fchwer, fie bis zur Reinigkeit zu ers 
beben, fo behält fie doch auch in ihren Mangel 
baftigfeie einen hoben Werth. Denn jeden muß 
ein weiteres Nachdenken darüber überzeugen, daß 
das Gegentheil davon, das Laſter, ein ſchreckli⸗ 
ches Unbild ſey. And doch äußert es über die 
Menfchen eine fürchterlihe Gewalt. Mur der 
Meufh von guten Grundfägen entgeht der Sin: 
be; dee Menſch von fchlechten Grundfägen geht 
in ihren Stricken. Ein tugendhafter Mann ifl 
fhon eine große Seltenheit (ob man gleich bey 
Männern noch am erften fefte Grundfäge zu ers 
warten hätte); eine noch größere Seltenheit iſt 
eine tugendhafte Frau. (Weiber find ohne feRe 
Grundfäge und häufig aller Untugenden voll). 
Sort, ihr Schöpfer iſt dabey unfchuldig; er hat 
bie Menfchen fchlicht und recht gefchaffen; aber 
ihre Träumerenen von dem, was glücklich mache, 
baben fie in die Hände des Laͤſters geliefert! 
(7, 23729). 


Allerley Sprüde. 8, 158. Jeder 
Spruch muß für fich fliehen, und laͤßt ſich mit 
den übrigen nicht in engen Zufammenhang brins 
gen, 


Empfehlung des Lebens + Genuffes, 
meil dem Menfhen auf der Erde fo we 
nig nad Würde und Verdienft zu Theil 

wird, 8, 9:9, 6. Nah Waͤrden und Ver 
dienft „And die Schickſale der Menfchen auf der 
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Erde nicht abgemeflen. Harte Könige, ungerechte 
Große flerden im Glanze, und leben in Grabs - 
denfmälern fort; der Rechtſchaffne wird dagegen 
vergeflen. (8, 9. 10). Und doc) liegt ein gros 
ber Reitz zum Boͤſen darin, daß es nicht auf 
der Stelle geftraft wird. Deſſen obnerachtet 
bleibt es aber doch wahr, daß der bife Menſch 
nur ein Scheinglüc von kurzer Dauer bat, und 
dem Buten allein es zulegt wohl gebt (8, 11⸗ 
13). Da das Verdienft fo wenig bey den Schick⸗ 
faten auf der Erde berückfichtigt wird, fo muß 
man fih fo viel Genuß des Lebens, als man fidh 
verfchaffen kann, zu verfchaffen fuchen, (8, 14 
135), zumal da es ein Rärhfel bleibt, zu welchem 
Zwe Gott den Forfchungs: Trieb in den Mens 
(hen gelegt hat, der ihn in fo viele Mühe und 
Arbeit verwickelt (8, 16. 17), und am Ende 
der Tod aller wartet, wodurch Gute und Boͤſe, 
Denker und Gedankenlofe einander gleich werden 
(8, 169, 6). 


Sprüche der Ermunterung zum le 
bensgenufß. 9, 7s10. Es find zwar Sprüde 
zu einerlen Zwecken; aber jeder ſteht für fi, ohne 
allen rärhfelhaften Sinn, 


Zeit, Zufall und Verſtand, Die gro⸗ 
Gen Triebräder inmenfchlihen Dingen. 
9, 12518. Won Zeit und Zufall hängt zum 
Gelingen einer Sache oft mehr, als von ber 
Tüchtigfeit des Mannes zu einem Gefchäfte ab 
(9, 11. 29). Indeſſen der Macht oßnerachtet, 
die Zeit und Zufall über menfchliche Dinge Aus 
Gern, bleibe doch darneben der Werth tiefer Eins 
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fihten groß, Weife Worte empfehlen fich ſelbſt 
durch ihren Inhalt; oft, wo man fich nicht mehr 
zu helfen weiß, da hilft ein weifer: Rath. 


Einige Sprüche über Weisheit und 
Thorheit. 10, 154. Jeder Spruch ſteht 
wieder für ſich; nur ift ibe Sinn etwas ver: 
ſteckter. Der erſte z. B.: “einzelne chörigte 
„Handlungen unter verſtaͤndige gemiſcht, koͤnnen 
„einen leicht um den Namen eines weiſen Man⸗ 
„nes bringen.“ Der zweyte: Weisheit iſt eine 
große Seltenheit: “das Herz hat man nur auf 
„der linken Seite zu fuchen. Da die meiften 
„Menſchen voll Thorheiten und weife Männer 
„große Ausnahmen find, fo möchte man wohl fas 
„gen: bey Thoren Tiege nur das Herz auf der 
„linken Seite (weil fie die gemöhnlichfte Erſchei⸗ 
„nung find); bey weifen Männern auf der red: 
er Seite (weil fie große Ausnahmen find)” 
u. 1. mw, Re 


| Die Wahlen der Regenten. 10, 5:7. 

Regenten greifen häufig falfch: unmwürdige Mens 
ſchen erheben fie wohl zu hohen Würden; und 
wuͤrdige bleiben wohl im niedrigen Stande... Das 
ift einmal der MWeltlauf, daß es nicht immer 
nad Verdienſt geht (10, 5:7). 


Sprüde vermifchten Inhalts. 10, 
8:12, 8. Kein Gefchäfte ift ganz gefahrlos; 
aber geht man ben jedem mit Verſtand zu Aber: 
fe, fo erleichtert man fich Diefelben (10, 8: 10); 
Verläumdung ift Vergiftung eines guten Na: 
mens (10, 13); der Unterfchied zwifchen Reden 
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sed Handlungen eines verfländigen und unver 
Höndigen Mannes, nach verfchiedenen Ruͤckſich⸗ 
ten dargeftellt (10, ı2 s 15); Das Unglück eines 
Landes unter einem allzu jungen König’ bey fahr: 
läßigen Miniftern, und das Glück deffelben uns 
ter einem König von den noͤthigen Eigenfchaften 
und bey thätigen Miniftern, - weil Nachläßigfeit 
und Faulheit in feinen Verhaͤltniſſen etwas taus 
gen (10, 16:18); wenn man WBergnügungen 
und Genüflen nachgeben will, fo gebört Geld da: 
ju (10, 19); es ift jedem zu rathen, gegen einen 
Mächtigen fih, auch wenn man fich für völlig 
unverrathen halten möchte, fein Wort zu erlaus 
ben; fie haben allerwärts ihre Auflauerer, bie 
es ihnen in der Hoffnung, fich ibre Gunſt zu 
erwerben, binterbringen (10, 20). Gein ermwors 
benes Kapital lege niemand ungenüßt bin, fon: 
dern wende es zu neuen Alnternebmungen an, 
aber mit Vorſicht; weder zu kuͤhn, weil man 
leicht Das Ganze verlieren koͤnnte, da es Ereigs 
niffe genug gibt, die Feine menfchliche Vorſicht 
verhüten kann; noch zu Angftlich, weil fonft nichts 
zu Stande fommt (12, 155). Zu allem, was 
gelingen fol, gehört Fleiß (11, 6). 


Das Leben ift etwas Angenehmes. Doc 
muß man in dem Genuß feiner heitern Tage 
immer eingeden? feyn, daß fie auch mit däftern 
zu wechfeln pflegen, ohne daß man aufzubören 
braucht, die Gegenwart mit frohem Kerzen zu 
genießen. Mur müffe Niemand von feiner us 
gend an bis in fein Alter Gottesfurcht und Zus 
gend außer Augen feßen, und fich erft durch die 
Schwächen des Alters an feine Pflichten erinnern 
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zu laſſen. Unter biefen Bebingungen freue ich 
jeder feines Lebens; ber Tod kommt endlich doch. 


Beſchluß. Vollendung der bisher durchs 
geführten Dichtung, und Ermabnung zur echtes 
fchaffenheit aus Ehrfurcht vor Gott. 

In jedem dieſer Abfäge ift ein Wechſel ber 
Darftellung jedem fühlbar: voraus gebt ein Rs 
fonnement über gewiſſe Erfcheinungen auf der Er⸗ 
de und einzelne Beobachtungen, die ſich über 
Menfchen und ihre Beftrebungen machen laſſen; 
fie werden unter gleichen Wendungen und mit eis 
nnerlen) oder doch unter fih verwandten Formeln 
vorgetragen: “ich ſah, ich richtete mein Augens 
merk darauf? “ich beobachtete.” Darauf ändert 
fi die Einkleidung; dieſe Lieblingsformeln ber 
Beobachtung und Betrachtung fallen weg, und 
dafür erfcheinen Säge, die fich jedem wie Gens 
tenzen verrathen. Diefer Abänderung im Vor⸗ 
trag nüßt der Verfafler zu verfchiedenen Zwecken. 
Die Betrachtungen über die Michtigkeit ber 
menfchlihen Bemühungen waren leidenfchaftlich 
(1, 354, 16) vorgetragen und übertrieben 
Dargeftellt; in der Ruhe, zu der er darauf zur 
ruͤckkommte, misbilligt er felbft das Kühne im 
feinen Behauptungen, und lenkt zu den Grund⸗ 
fägen ein, die er bey Fühler Weberlegung ſelbſt 
nur für wahr erfennt (4, 17:5, 11), ſpricht 
aber diefe in lauter Sentenzen aus. — (ine 
andere Betrachtung, daß jeder Menſch, ohne 
Kücficht darauf, wie er gelebt bat, zuleßt ſter⸗ 
ben muß, führte den Borfcher darauf, daß Jeder⸗ 
mann die Gegenwart fo gut zu genießen ſuchen 
müfle, als fie ſich genießen läge (8, 9 9, 6). 
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Oentenzen fchließen diefe Betrachtung, die zum’ 
Genuß der Gegenwart einladen, und warnen, 
nichts von dem, was fih auf der Oberwelt auss 

führen laſſe, auf die Unterwelt zu verfparen (9, 
7510). — Seine Welterfahrung hatte den Beos 
bachter überführt, daß auf Zeit und Zufall viel 

beym Gelingen menfchliher Dinge ankomme; 
doch mühe man auch dem Verſtand darneben eir 
nen großen Einfluß zu gefieben (9, 11 5 18). 
Sentenzen fchließen diefe Berrachtung , ‚weiche 
bas Lob des Verſtandes ausfpreden (10, ı 54) 
und die Machtheile der Mangelhaftigkeit deffelben 
jeigen. | 


Doch Hat der Verfaſſer nicht für nothwen⸗ 
dig gehalten, Daß die Sprüche, mit denen er jes - 
den Abſatz endiget, in Beziehung auf den Sn: 
haft des vorangegangenen Mäfonnements ſtehen 
müßten. So befchließt die Schilderung der Thors 
heit des Geitzes (5, 12 s6, 12) eine Reihe alls 
gemeiner $ebensregein (7, 2:14), die ſich wes 
dee auf einen einzigen Gegenfland, noch weniger 
infonderßeit auf den Geiß beziehen. Auf den 
Werth und die Wichtigkeit der Tugend (7, 14 
29) folgen allerley Sprüde (8, ı : 8), wovon 
nur der erſte das Lob der Tugend enthält, Die 
Abrigen würden fich aber nicht ohne großen Zwang 
mit etwas vereinigen laflen, was fib auf Schil⸗ 
derung und Lob der Tugend anfchlöße, 


Iſt nun gleich Die Are der Darftiellung bey 
jedem Abfag im Wechſel, fo ift es doch nicht 
and das Eigenthümliche der Schreibart, Durch das 
fi) der Prediger von allen noch vorhandenen bes 
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braͤiſchen Schriftfielleen unterfcheibet: alles, was 
die Sprache feines Näfonnments in Grammatif 
und Neuheit dee Worte auszeichnet, das findet 
fih auch wieder in den Sprüchen: ber Verfafs 
fer wollte alles auf Salomo zurüdgeführe wifs 
fen; kann es nicht von Salomo feyn, fo find 
es eben fo wenig die Sprüche als das Räfonnes 
ment: die Sprache ift fih durchweg gleich. 
Diefe Vertheilung feines Stoffe zwifchen 
Raͤſonnement und Sprüche geben erſt, untereins 
ander verglichen, die wahre Meynung des Ver⸗ 
foffers an. Die morgenländifche Litterafur kennt 
in Arabiſcher und Perfifcher Sprache meßrere, 
befonders moralifhe und myſtiſche Werke, in 
denen der moralifche und myſtiſche Leſer feis 
‚nen Stoff auf Ähnliche Weiſe zwifchen feiner 
Ausführung und zwifchen bald poetifchen bald 
profaifhen Anhängen vertheilt. Kine folche 
Anlage z. B. haben Azz⸗ eddin's morali⸗ 
ſche Allegorien, die in lauter Reden der Voͤgel 
und Blumen beſtehen 2). In jeder läßt der 
Dichter einen Gegenftand der Matur fich felbft 
erflären, und feine Natur und feine Eigenfchaf: 
ten entwiceln, um in fie die Ideen eines Sophi 
zu legen. Wenn er in der profaifchen Rede eines 
Gegenftandes der Natur felbft noch nicht feine 
ehren angebracht Bat, fo thut er es wohl in 
einer poetifchen Nutzanwendung; nur fieben nicht 
alle die poetifchen Stellen mit der vorangeganges 
nen Dichtung in Verbindung, fondern tragen 
wohl auch eine von ihr unabhängige myſtiſche 


6) Söttingifche gelehrte Anzeigen Jahrg. 1822. R. 
88.6. 373. 
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vor. Go hängen auch im Prediger die 
Sprüche nicht immer mit dem voranftebenden 
Räfonnement zufammen; doch ift er darin von 
dem genannten Werke verfchieden, daß in ibm 
Er und Proſa, nicht mit einander abwech⸗ 


$. 662, ' 
Zweifel gegen den Inhalt des Buche. 


Iſt nur dee Inhalt des Predigers 
oben von mir richtig dargelegt worden, fo kann 
über die Fünftlihe Anlage der Ausführungen 
fhwerlich viel Streit feyn; dagegen aber werden 
viele über Schwierigkeiten andree Art Plagen. 
Das Buch entwirft nach der Meinung mancher 
Schriftforfcher ein viel zu trauriges Bild von 
dem menfchlichen Leben; es fcheint moralifche 
Vorſehung und eben nach dem Tode zu läug: 
nen; es bat viele dunkle und unbedeutende Stel: 
len! j 


Zwar ift bier der Dre nicht, alle die Kno⸗ 
ten zu löfen, welche man aus einzelnen Stellen 
gegen das Anſehen bes Predigers gefnüpfe hat: 
aber fein Ausleger thue nur nicht überfpannte 
Forderungen an ihn, fo werben füch viele Zweifel 
von, felbft heben. 


Niemand verlange doch da den vollen Helfen 
Tag, wo man bloß Morgendämmerung zu ers 
warten berechtiger iſt. Jener bat erſt mit dem 
Cbriſtenthum angefangen; zur Zeit des Werfafs 
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fers dauerte noch diefe: wer kann alfo von ihm 
eine chriftliche Moral fordern? 


Es ift wahr, überall durchkreuzen fi die 
Scatten.der Melancholie, die nur zumeilen ein 
Strahl glüclichereer Anfichten aufhellt. Allein, 
ift es nicht der menfchlihen Natur angemeflen, 
fih immer alles Traurige ſchwaͤrzer vorzuftellen, 
als es wirklich iſt; und dagegen von den Freus 
den diefes Lebens manches zu überfeben, und Lei⸗ 
den und Freuden nicht immer auf gerechter Way; 
fehale abzumwiegen? Hätte denn Dee Verfaſſer die 
menfchlihe Natur verläugnen follen? 


Und wer bat noch den Prediger gelefen, 
ohne zu fühlen, daß in einem großen Theil deflels 
ben fein Falter Lehrer, fondern ein warmer Beo— 
bachter des Weltlaufs fpricht, der im Affeet, von 
dem er bingeriffen ift, unmöglich die beftimmte 
Sprache der Falten Vernunft reden ann? Er 
verwirft und billige, lobt und tadelt, uͤberſpannt 
und läßt nach, widerfpricht und verbeffert id — 
wie es der Gang der menfchlichen Leidenfchaften 
erwarten läßt. Mur wenn der Affekt vorüber 
und Ruhe zurückgekehrt ift, fpricht er gemäßig 
tee und beftimmter. In diefen Stellen märt 
alfo die wahre Meynung des Verfaſſers zu ſu⸗ 


den. 


Ueberall herrſcht Sprache und Vorftellung 
des gemeinen Lebens; und war nicht von jeher 
Unbeftimmtheit ihr KHauptcharafter ? und mußte 
er es nicht noch nothwendiger in fo alten Zeiten, 
und bey den Hebraͤern als bey uns ſeyn, da 
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überhaupt damals und unter ihnen an philofos 
phifche Beſtimmtheit der Begriffe gar nicht zu 
benfen war ? 


6. 665. 
Geſchichte des Buche, 


Schon Altern Leſern, welche auf die ber 
fehriebene Delonomie des Buchs nicht gehörig 
Bedacht genommen hatten, war fein Inhalt aus 
ſtoͤßig. Viele Juden wollten daffelbe aus der 
Sammlung ihrer heiligen Bücher herausgelaflen 
willen, bald weil es zu Keßereyen führe, bald 
weil, ſich fein Verfaſſer fo oft widerfpreche 4). 


A) ©. Carpzov introd. in V. T. P. 11. p. 223. 
Pesikta Rabbati fol. 33. c. 1. Medrasch 
Coheleth fol, 311. c. 1. Vajikra Rabba 


sect. 28. ful. 161. c. 2. 1939 DYEaN Da 
DEN Da 12 nun on nunp SEO 
ID ch. Auf feine Widerfprüce nimmt 
der Talmud tract. Schabbath fol. 30. c. 2. 
Rüuͤckſicht; und verwirft ihn PAS TD IEN 
TON DAMO Auch Hieronymus trägt 
die Meinung der Juden in Comment. in Ecc- 
les. X1l. mit folgenden Worten vor: Ajunt 
Hebraei, cum inter cetera scripta Salomo- 
nis, quae antiquata sunt, nec in memoria 
duraverunt, et hic liber obliterandus vide- 
. retur, eo quod vanas asserat Dei creaturas 
et totum putaret esse pro nihilo et cibum 
et potum delicias transeuntes‘ praeferret 
omnibus; ex hoc uno capitulo meruisse 
autoritatem, ut in divinorum voluminum 
numero poneretur, quod totam disputatio- 
nem suam et omnem .catalogum suum hac 
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Selbſt einige von ben Altern Lehrern der chriſt⸗ 
lichen Kirche haben aus denſelben Gruͤnden ſich 
ſehr zweydeutig uͤher das kanoniſche Anſehen des 

Predigers ausgedrüdt z), ' 


Inzwiſchen, wollen wir der Gefchichte folgen, 
fo muß ee feinen Plab im Kanon behalten. 
Zwar gedenft weder Philo (9. 32), noch das 
DM. T. ($. 37), neh Sofepbus ($. 48) deffelben 
namentlich. Uber Joſephus muß dennoch denſel⸗ 
ben zu den vier moralifchen Büchern gerechnet 
baben, deren er in feiner berühmten Stelle er: 
wähnt (9. 49. 50); Melito ($. 51) und Orige⸗ 
nes ($. 53) weifen ihm feinen Platz hinter den 
Proverbien an; und Hieronymus ($. 55) und ber 
Talmud ($. 56) erkennen ihn gewiß für kano⸗ 


niſch. 


— avauslelawesı coarctaverit, ut sci- 
- icet Deum timeamus — — — 


i) 3. E. Theodor von Mopsveſte. ©. Sever. 
inii Concil. gener. T. ll. 535. a. 537. a. 
Philastrius ad Catal. haeres, CXXX. p. 79 
fpriht von mehrern, welche manches an dem 
Prediger augzufegen hatten, ohne aber ihre Nas 

' men anzugeben. 











Erſtes Negifter 


der angeführten Schriftfteller und der 
Bibelaudgaben. 





(Die Buhftaben a b c d e zeigen ben Theil an, unb bie 
Zahl die Seitenzahl des Bandes.) | 


A. | .. 


A Saxon Treatise con- Aben Esra, Vorrede zum 
ceroing the old and entateuch; a. 376f. b. 
new 'lestament writ- 
ten about the time of — — f. Ruth, 
king Edgar, 700 years Abraham; f. Zachut. 
ago, hy Aelfricus Ab- Abulfaragius, Historia 
bas cet. Published by Dynastiarum; b. 136. 
Will. D’Isle of Wil- 138. 154 319.5 ſ. Gre- 
burgham. b. 397. gorius, 

Aaron ben Chajim R. im Abulfatch, Ehronit; c. 414 
Lef Aaron; b. 449. f. Bernard; Schnurrer. 
Abarhbanel, Praefat. in Ahulfeda, Aegyptus, ed. 

Josuam; a. 162. b.670, Michaelis, b. 234. 
f. Josua. —— lab. Syriae, ed. 

Aben Esra, Commentar. Koehler, e. 119. 134 
in Parasch. b. 235. 136. 

— — ad Hos. 4,18. & — Annales Muslem. 
272. ed. Adlor, I. 378. 
eichhorus Einleit. in d. A.T. Th. V. T 


— — —— — — — — 
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Abulfeda, f. Reiske. 
Acoluthusz f. Obadias, 
Acıa Dei per Francos, 
T.Lc.35 °' _, 
Acta Eruditorum Lips, 
T.X. h. 597; auf 1691. 
c. 414. 
Acta nova Reg. Societat. 


Scientiar. Upsaliens, 
Vol.Vil. a. 3: 
Aelung, ©. ithridated 
-1I zb. d. + ; 
Adelung .. f. Nouv. trai- 
ie. 


— 
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Ahron, R. ben Affer, Ab⸗ 
bandl. über die Accente; 


b. 677. 681. 

Albalifi, Mohamm. ben Me 
ham. ben Ali, Dialog von 
51 Künftlern; e. 142f. 
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c .; d. 389. 531.5 
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e. Pe 
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ntfaucon’s plen 
des Origenes; ſ. Mont- 
faucon. — 

Bar Hebraͤus; ſ. Grego⸗ 
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der Juden; a. 270. 

Boderianus, Praefat. ad 
N T. 8 Lo b. 236. 

Börmel, Klaggefänge des 
Jeremias; e. 236. 

Bohn, Unterfuhung der 
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Erklaͤrungen über ı Sam. 
6, 19. b. 479. 
ongiovianni, f, Zaneiti. 
Bonsdorft, Jao. Examen 
variarum lectionum 
anne adtextum Jesaiae 
ebraeum Alexandri- 
na versio exhibet; a, 


gen ver Gefchichte von . 

a und Afrika; ı X. 

Breithaupt, Christ, Dav, 
Commentationis in 
Saadianam versionem 
Jesaiae arabicam, fasc, 
J. b. 235. 

Breitinger, ed. LXX. 
Interpr, a. 516. 

Brentius ad Psalm. 8, 4.; 
37, 28.5 53, 6.5 ad Jo- 
sai. 2, 6: b.708. 

Briefe einiger Folänbifihen 
Gottedgelehrten über Rich. 
Simons kritische Geſchichte 
bes U. T. heraudg. von 
le Glerc; deutſche Ausg. _ 


c. 

Briefmechfel, Samaritanifch 
b. 509.5 ſ. Schnurrer. 
Brissunius, de regio Per- 
sarum principalu, ed. 
Lederlin; c. 651. 660. 


Brittiicher Theologe; 1 Th. 
a. 391. 





298 


Brotier, Gabr., ad calc. 
edit. Taciti (Audzug 
aus Leitr, edif.); b. 
578. c. 462. 

Brucker, Histor, crilica 
Philosoph, T, Il a. 


Brugensis, Elias, libri 
duo de usu paraphras, 
chald. b 32, 

Bruns, Ercerpte zur Ken⸗ 
nicottfchen Vibel. b. 543. 

—— edit. diss. Kennicot- 
tii general. u. ad K. D. 

en. a. 167. 169. 304. 

378. 427.3 b. 85 

155. 222. 229. 2 
22 538. 550. 
81.5 c. 463. 

Curae hexaplares 

in IV. librum Regum. 

8. 343f.; b. 188. 193, 

vgl. b. 170. 180. 

— uͤber R. Menechem de 
Lonzand; a. 379. 

—— uber Parallelen a. 


7. 571. 





—— Proben aud den 4 er⸗ 

flen Confonanten des Als 

hab. v. Haremach's Mas 
orethb; a. 437. 

—— über den Compluten« 
fiihen Zert der LXX. ; 
a. 513. 

—— Varianten aus Chal⸗ 


bäifhen Manuſcripten; b. 


Nachricht vom Tar- 
zum Hierosolyinit. über 
die Propheten; b. 100. 
über dad Targunı 1. 
Esther; b. 120. 
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Bruns, uͤber die ameni- 
ſche Verſion; b. 336. 
— De variis leclioni- 

bus Bibl. Kenunicott. 


Mfl.; b. 477. ; 
rg ange 
riften in den hebräi 

a 

: klerſficung der 

ſpaniſchen Mſſ. b. 555f. 

—— Beſchreibung des Bo⸗ 

noniſchen Pentateuch; b. 


468. — die Bibelausgabe, 


Brixen 1 : b. 672% 
den San 
U} & 7 

—— iiber die Fehler ber 

> Hoogt. Ausgabe; 
+ 005. 

— über einen Abhrud 
der famaritifchen Verfion 
mit hebräifchen Buchſta⸗ 
ben; 6.705. 

— Palaͤſtina; 1. und % 

89. c. 
— Helm- 


stad. 3 — ‚Re 
wofitorium, Meyer. 

Buchanan, Zuſtand bed 
Chriſtenthums in aim; 
deutſche Ueberſetzung: 


582. —_ 
Burcklin; ſiehe Bible ; 
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den; 
a. 377. b. 456. 
—5* Caj., vid. Da- 
nie}, 
| ſ. Psalmi. 
 Bartaekr Llsie cha 


exic. chald, 





J., De litterarum 
hebraiearum genuina 


& 21% 

—— Dissert, IV. philo- 
log. orit.theol.; a.213. 

—— Anticriticaz; b. 449. 

er — (nicht 

ienen ); b. 

— Auög. des Targ. über 
d. Pfalmen; b. 117. 

—— De synagoga vete- 
ri; b. 18. 

— an Tiberias, a. 174. 
242. 416. 420. b. 707. 
—— Tractat. de puncto- 
rum origine, et anti- 

quitate; a. 226. 242. 


iſche und 
uhe; a. 


IOO. 
Ganen, über den €. des A. 
2. a. 109. 
Cappellanus, mare rab- 
binicam perfidun; b. 


C. 
Cam 
Peitifce es 


. 571. 
Cappellus. Lud., Arca- 
num punclalionis re- 


velatum; a. 242. b. 66. 
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Capellus, Lud., Vindi- 


ciae arcani puncta=- 
tionis revelat.; a, 242. 

— Comment. et no- 
tae criticae; a. 242. 

— Critica sacra; a. 
224 247. 250. 262. 300. 
312. 321f. 349f. 369f. 
er. 475. 4771. 6.449. 5 
« Vogel. 

Carpzov, J. G., Critica 
sacra; a. 188. 215.268. 
b. 83. 89. 522. 


— Introductio ın V. 


138. 142.5 T.II. 234. 

Caſſel, J. Ph., ſ. San- 
chuniaton. 

Castellus, Animadver- 
siones Samaritan.; b. 
250. praefat. in An. 
Sam.b, ner 703. 

—— Lex Heptagl.; a 
105. c. 609. e. 127. 
Catalogus, Mss. Angl. 

Oxon. b. 268. 

— Mss graec. Const, 
Barini Constantinopo- 
litani ; a. 537. 

—— Mss. Biblioth. Bodl. 


bh 120. 

—— Bibl, publ. Lugd- 
Bat. b. 5 5. 

—— Reg. Bibl, Paris b. 
383. 
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Catens, in Psalm. vom 
Drig. a. 197. 

_ — pt. bey I Mof. 36, 
28.5 8. 230. 

Catullus; ſ. Amours. 

Caussin de Perceval; f. 
Hariri. 

Caylus, Recueil d’An- 
tiqu. Egvpt. a. 288. 
Celsius, ierobotani- 
con; c. 181.; d. 336. 
Chaldaicorum, Danielis 
: et Esrae capilum in- 

terprelatlio hebraica, 
Primus ex cod, anti- 
gas illam edidit. Bj. 
ennicott.e. In usus 
eruditorum seorsim 
excudicuravit et com- 
mentationem de in- 
dole et usu hujus 
translalionis praemi- 
ah 20 ne: chulze; 
. 437f. d. 5 
Chardin, — en 
Perse; a. 229. 246. 
Chrestomathia hexapla- 
ris adornata a )J.. G. 
Trendelenburg; a. 


Chronicon Alexandri- 
num f, Paschale; a, 
521. 

Chıysostomus,Homiliae, 
a. 45. b. 350. 377. 

Prologus ad Psal- 
mos; e ꝙ. 

Cicero, ad diversos; e. 
71 


— divinalione; d, 
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Stromat. ed. Sylburg. 
d. 177. 180. 401. 
Clerc, le, Clericus, |. Brie⸗ 
fe; — Sentimens; — 
Clericus, de scriptore 
Pentateuchi, c. 22.337. 

— nn in Jo- 
suamsft. 374 

—— Comment. in Job, 
e 189. 

— Notae ad Esther; 


c.037. _ 
Codex syriaco - hexa- 
laris Ambrosiano- 
Meu iolanensis edius 
et lat. versus a Maith. 
Norberg; b. 183 f. 
mn — Alexan- 
rin. & 4 515. 
—— Amstelodam., b 


354. 
2 
—— Argentinensis b 


939» 
—— Babylonic. b. 570 
—— Regio - Berolinens. 
b. 519. 525.5 aͤthiopiſch 
d. Pſalm. b. 354. 
Bessarion. der 
a. 513. 
— Biblioth. Angelic. 
— 


— Bodlejan. b. 28.250. 
476. ef. Cod. Laud. 
Caesareensis a,.508. 
—— Cantabrigiens, b 








IO. 
= Cassellan. vid. 
Schiede., 
—— Clisian, a. 576.5; b. 


Regiſter. 301 


Usdex (Codiees) Cotton. 
a. 





Di’vendriens, b.501f, 


JOB. 

—— Eboer., b. 473. 475. — 
wal. Nagel. 

—— Erfurt. b. 30. 473 
479. cf. Diederichs, 
294 377 380. 

Ficlentin, b. 245f. 


—— Gerson; b. 

—— Goetsii,b — 510. 
514. 

Harlej, h. 28f. 


— — Hillet, Aa⸗ — 


Huntingt. b. 254, 
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= a iss b. 513. 
Jerusalem. b. 


= — Jesuitic. f. Marcha- 
lianus. 

—— I54. C. h. 
— C. 240. d.479.3C. 
633. b. 4743 C. 97. D 
474.5 C. 240. b. 437.3 
324. 325.5 b. 474. A 
Kennicott, 

— — SEE Bodl. b. 294. 





— = eibig Herzogs von 
Orleans, % 519. 55. 

_— Marchalianus (fe 
suitic.) b. 199. 202ff. 


— b. 295. 
— Mediolanensis,b 51 
b. 263. 535. 
— Norimbergens, bi. 
blioth. publ. b. 468. 
471. 493.5 cf. Nagel. 


Codex (Codices) Orato- 
riens. b. 4 
— Regio - Parisiens, 
b. — 236 359. 
b. 253. 
— ee 
z 4 ot 476: f. Elena. 
Kupfer von ihn. b. ‚479. 
— Reuchlin. 
Romanus; h. 9a5t, 
—— Senbuki; a. 375,5 
b. 570. 699. 
— Seldeir. h. 301. 
— Sorbonnensis; b. 
535.3 0. 55 f. 
— Stutgardiens., b. 
472.; vid. eu 
— ee nr 
514. 5 1. dritt. Reg 
ber; Handſchrift. 
Commeliniana edit. LXX 
Interpr. .a. 513. 
Commentationen, ältere, ber 
Göttinger Societ. e. 176% 
Commentationes in Soc. 
reg. Scient. Golling. 
per annos 1758-17 2 
praelectae; a. 238, 
Commentationes Soe. 
Reg. Scient. Gotting. 
recent. T. IV. c. 187. 
253.5; T. V. d. 58, 69. 
128. 
ee theolo- 
gicae, ed, Jo, Cas 
Velthusen, Ch. Teoph. 
Kuinoel et Ge. Alex. 
Rupert, Vol. 3; a. 
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Concil., Carthaginiense 
v. J. 397. a. 106. 
Copjeclures ‚f. Astruc. — 
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Correctorium Hugonis, 
a = Caro b. 429-431. 


— Bibliao, 
er Jac, Gaudensen.; 


. 434. 
Cotelerius, Patr. apo- 
atolic. c. 219. 
Cotta, ad Gerhardi lo- 
costheolog.T. 11.a.r03. 
Court de Gebelin, Mon- 
de primitif analyse et 
compar6 avec le mon- 
 demoderne; c. 74 
Constant, f. Hilarıus, 
Gramer, f. Lange — - 
Cramer, 3. Andr., ed. 
Beytraͤge zur Beförderung 
theologifcher und anderer 
wichtiger Kenntniffe von 
Kieliihen und auswaͤrti⸗ 
gen Gelehrten; 3 Th. b. 
56.5 d. 226. 461. 
Crenius, Exercitationes 
hilol, histor. Fasc. 
b. 449. 571. 
Critici sacri. a. 503. 
mr ‚la, Briefe an C. B. 
ichaelis, b. 332.5 f. 
Thesaurus. 
— ſ. Sanchunia⸗ 
n. 


Curae hexaplares ſiehe 

Bruns ; Middeldorpf. 

Curtius IV., 12. d. 48r. 
VL, I. c 571. 

‚ Cyprianus, ſ. Rufinus. 

Cyrillu, Alexandr., 

raetat. Comment, T. 


Ill. Opp.; d. 306, 
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—— Parisiensia Cyrillus. 


Alexandr. 
Cateches. IV., & 104. 


D. 
Dahler, Jo. Ge,, Anı- 


madversiones in ver- 
sionem graecam Pro- 
verbiorum Salomonis 
ex Veneta S. Marcı 
bibliotheca nuper edi- 
tam conscrips alio- 
rumque ad notau- 
congess. a. 568. 575% 

e.lihrorum Para- 
lipomenav auctorilale 
alque fide-historica; % 


498. 605. ; 
IP 1eberfegung ber Speh 


e Salomo; e. 


8 
Dalberg, v., Grundſbe der 


ÄAeſthetik c. 461. 


Daniel, secundum sep 


tuaginta ex Tetraplis 
Origenis Romae, Anno 
1772. ex Chisiano co- 
dice primum edilus; 
a. 516 


—— secundum sepius- 


ginta... edid. cum 
animadversionibus Us 
rolus Segaar ; 8: 
516. 


— ——— editio- 


nem 70 interprelum 
ex Tetraplis defun- 
dam. Ex codice SI 
ro - Esiranghelo Di- 
bliothecae Ambrosia- 
nae Syriace edidit, la- 
tine vertit, praefalio- 
ne nolisque criucu 


Regifter. 


illustravit Cajetan. Bu- 
gatus; b. 157. 163.170. 


179. 184. 
D’Auville, PEuphrate 
et Tigre; d. 222. 
Dathe, Jo. Aug., Opus- 
cula ad crisin et inter- 
pretionem veleris Te- 
stamenli spectanlia, 
Collegit et edid. Ern. 
Frid, Car, Rosenmül- 
ler; a. 269.529. b. 106. 
ungen zu Pf. 
56. 73. und 109. b. 
152. 


Praefatio ad Psal- 
ter Syriac. ; b. 132. 135. 
152. 

De Aauilae reli- 


quiis in Hoseam; a, 











De ratione consen- 
sus versionis chaldai- 
cae ei syriacae Pro- 
verbiorum Salomonis ; 
b. 106. 

De ordine perico- 
parumbiblicarum non 
mutando; a. 260. 

—— Prophetae majores ; 
edit. 1. d. 253. e. 239° 

David, Scholiastes; d. 


401. 
uigned, Gefchichte der 
unnen; b. 57. 

Derossi, vid. Rossi, 








e. — 
Deyling, Observat. sacr. 
a. 242. c. 337. 
JAN, N TaÄRIe, NOETos 
rouc EßBdounnovra, Oxon 
T. 1. et IV. ed. J. Ern. 
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Grabe; T. IT. et III. 
ed. Franc.Lee; a, 515. 
Diederichs, Specimen 
variarum lectionum 
Codd. Erfurt. in Psal- 
mus; b. 4. 
Zur Geſchichte Sim⸗ 
ſons; c. 434. 
ieu, Lud, de, Gram- 
mat. Syr. a. 230. 
Rudimenta linguae 
Persicae; b. 376. 
—— ad Act, VII. 43.; a. 
472. 
et zu Velasquez, Ges 
ſchichte der fpanifchen Poe⸗ 
fie; © 138. 
Pan Siculus; L.IT. 
« 394 475% 
Diooyanıe Epist. II. d. 
3. — Halicarn. I . 
68. d. (or) Xull. 
XX 


Vaterland der Chaldaͤer u. 
Phoͤnicier; d. 400. 
Dobrowsky, Joseph, De 
antiquis Hebraeorum 
characteribus dissertat. 
In qua speciatim Ori- 
genis ieronymique 
fides, Josephi testi- 
monio defenditur; a, 


214. 2 
Doͤderlein, Won arabifchen 
Pſaltern; b. 287. 300. 
uis sit 0 cupoc V. 
T. graecus interpres; 
a. 554. , 
—— Scholia in libros 
pöeticos V. T. e. 105. 
— vid. Biblia hebr. 
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Dresde, F. W., Prae- 


fatio ad EBlementa ser- 
monis hebraici; a. 238. 
— Programma, quo 
commendantur a- 


haelis Chajim Basi- &d 


a, Judaei recentioris, 
exercitationes crıticae 
in diversitatem lectio- 
nis Codicis Ebraei ab 
Ever. van der Hoogih 
observatam; h. A 
De locıs 13 a Ju- 
daeis "in Codice he- 
braeo Plolemaeo re- 
gnante praetemissis; 
a. 334. 

Triga Commenta- 
tionum academicarum; 


a. 334 
Dick Fridr. Ferd,, 








Eclogae, 
Eddae, | 


Regiſter. 


Jacob and Moses re- 
lating to the 12 tribes 
etc; b. 267. 


ermann eologiſche 
Beyträge, 5 weite 


214. 
Eckhel, doctrina numöd- 


rum veterum ; &, 188. 
Caesar. By- 
zanlinor.; 6.72. 
Saemundianae 
pars dicta Havamal 
complexa ethicam Odi- 
ni; — Eddae Sae- 
mundianae Voluspa 
continens philosophi- 
am Danorum anutiquo- 
rum, edid. P. Rese- 
nius; e. 7I. 


Diss. de ratione histo- Eichhorn, I. Gottfe., Abe 


riae canonis scriben- 
dae; a. 103f. 

Drufius, Probe der Wieder- 
herftellung der Hexaplen 
aud den Halmen: a. 503. 

— Fragınenta veterum 
interpretum; a. 503% 


ann u. ae 
er arabifchen r 
als Vorrede zu Richard 
fon; e. 174. 


— Monumenta anti- 


“ quissime historiae Ara- 


bum; c. 66. 462. 580. 


Du Fresne, Glossarium — Vorrede zu Koecher 


mediae et infimae 
Graecitatis; a. 103. 
Du Halbe, Befchreibung von 
ina; e. 7I. 

Dupuy, Dissertation 
philologique et criti- 
due sur les voyelles 

e la langue hebrai- 
quez a.243. 

Durell, D., The He- 
brew Text of the pa- 
rallel propheties of 


analect. ad Bihliothec, 
Wolfianam. T.lL; a. 


«1 DAB. 
— — zu keipjig. Aus⸗ 


gabe von Jones de Poes. 
asial.; h. 141. f. Jones, 


—— Ueber die Entftehung 


der LXX Dollmet.; a. 


—— 


herausſsgegeben v. Gabler; 
c. * 176. 
Eich⸗ 
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Eidborn, 3. G., über Zoe 3X. a. 10. c. 500.556. 
mad von Heraclea; b. 2 Sr 238.5 de 
219. Bor.) XLIV. 

— Ueber Georgien; b. Eichhorn, Joh. G., Alle 

A emeine Bibliothek der 

— Ueber die Gitationen ibl. Literat.; I. — 
des N. T. in den Evangel. a. 512. b. 153 — 
und der Apoſtelgeſch.; a. 385. 582. c. 90. 160 
3 ar 478. 487. e. 184 ; 

— HNacht. die Noach. Fluth 1. ®d. a. 308. 336. 517. 


betr.; c. b\ 157 f. 163. 169. 188. 
— Heber Sich; a. 308. 260. 294. 298. = = 
€. 200. 423. e. 2IO. 229. 
2. Einleitung in dad N, 565 ee — * 
c. 487. D . 239 2 s 
Commentarine = Apo- 282. 301. 350 582. c. 
calypsin; d. 176. d. 110. 509.5 IV, 
les Bat in die ap Bd. a. 10. b. 332 3 23 


des c. 60. F 
—5— — en e u —— e 229.207 


— — a: hebr. VI. Bd. a. 188. — 517 
Simonis; f. Simonis. c. 176. d. 339. 357.5 

— Gefchichte der neuem VII. Bd. a. 517. eo 
Sprachenku 


nde; I Abth. 657. 9 
a. 58. VIII. Bv. 158. (63, 
—— Progr. declarantur 109: c. 176. 466. d. 49.5 
diversilatis linguarum IX.%Bb. a. 10. 517. d, 


ex traditione —— T 362. ©. 203. 228.; 
origines; c. 176. Bd. a. 10. b. 2651. 
—— De poesi propheti- a — 279. 281. d 
ca Hebraeorum Para- 
lipomena; ; d. 58. 9. — —— 400. 
128. —.Naturmenſch; Reper⸗ 
—— De Aegypti anno torium. Jeremias. 
mirabili; c. 187. 253. Elias;.. vid. Brugensis. 
255. Elias Levita, Massoreth 
— — die — des nn a.2 
se en ttler Fragmen- 251 140. 228. 267. 
Aa 160. i Praef. ad M.H. 207. 
— —— 2 m; da; a. 271. b. 506.513. 
ıTh. a Admonitio ad Lector. 
86. d. — — 238. — nach Regels Heberfebung; 
—8* s Einleit. in d. A. T. Ch, V 
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b. 534. Praefatio tertia; 
A. 
Elias Devita, Thisbi; a. 


. 270. 
Eiphinstone, Cab. ; c. 79. 
Eugelhreih, ( Eingel- 
hrecht) W. T., Frag- 
menra Basmurico-Cop- 
tica V. et N. TV; 
b. 356. 360 d. 226. 
— lieber Koptiihe Ma- 
. nuferiptes b. 360. 
Eugelstoft, Hieronymus 
. Stridonensis, inter- 
pres, crilicus, mona- 
chus. Symbola ad hi- 
storiam seculi quarti 
ecclesiaslicam; b. 402 
Ephraem Syrus, Opp. 
T. I. & 23I. b. 447.5 
T. IL h. 145. 497. e 
184-5 fe Kirsch; Mi- 
chaelis; Wahl, 
Epiphanius; Opp. T.II, 
A. 2I 


180. 3 . a. 1045 
LXIVaa α 
—— De ponderibus et 
mensuris5 a 2I. 448. 
488. 490. 521. 531f. 

537. 542% 
Panar,; a. 51. 
—— De vitis propheta- 
rumc. II. T.11l.Opp. ; 





Epistolae Samaritanae 
‚„Sichemitarum ad Job, 
‚Ludolfum; b. 508. 

Erpenius, ed. Penta- 
teuch. Arab. Vorrede 
bazu; b. 232. 236. 261, 


Erpenius, Rudimenta 
linguae arab (ad cal- 


cem Sentenzen); e 706 


ed. Psalter Syr.5 b. 


193. 

Eiger, griechſſche Uhefet 
a 121. |. Hagiographa; 
Ruth; Rossi; Tailer. 

Eusebius. demonstralo 
evangelica; a. 532. 

—— Hist. eccles. 0% 
Stroth. (f. Stroth.); & 
144f 164. 167. 488.531. 





. 533. 542. 5475 KV 


OlS. 





gelica; a. 112. 162 c. 
2a: 81. 85. d. rl 
mıf XVIII. XXllf 


XXXI. XXXVfs ho 


Sanchuniaton. 
loca hebraica; d. 


374. 
—— Chronik, nach der ar 
menifchen Weberfeßung; d. 
PA — des 
e es Han 
22 — hu 397. 
I ’ 2 } 
Eutychius , f Leontius 





Faber, E., eachloloie der 
Hebraͤer; c. 267. 
— J. M. Progr.litteras 
olim pro vocibus in nu⸗ 
merando a scriptoribus 
T. — — re 
.; a. 230 I i 
—— Stapulensis; fPsal- 
terium, 


praeparalio evan- _ 
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Fabricius, Bibliotheca 
graeca; IIL a. 512. 
— Codex Pseudepigr. 


—— a 105.3 d. 149. 


e. 63. 

Fabricy, titres primitifs 
de la revelation; T. I. 
b. 269.3 T. II. a. 378. 
503. b. 670. 

Felix Pratensis; f. Biblia 
Bomben 1. 

Fischer, J.F., De grae- 
cis interpretibus litte- 
rarum hehr. magi- 
stris; a. 472. j 

—_— Prolusiones V,, in 

uibus varii loci ver- 
sionum veterum graec, 
explicantur et illu- 
strantur; a. 472. 510. 


329. — 
—— Specimen clavis in 
ecas versiones; a. 
IO. 529° j 
— Censura velterum 
versionum Malachiae ; 
a. 529. 
Fleury, Moeurs 
Israelites; c. 22. 
Forskäl, Flora Assyp- 
tio-Arabica; d. 336. 
Forster, Epistola ad J, 
D. Michaelis; c. 185. 
Fourmont, Dissertation 
critique sur l’epoque 
de la ponctuation He- 
braique; a. 412. 
Paine, Reflexions 
sur l’origine, l'histoiro 
et la succession des 
anciens peuples, nouv. 
edit. ©. 74 


des 
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Bragmente Wolfenb. c. 160; 
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tio critica de duobus 
Codicibus Regiomont, ; 
a. 271. 426. 432.5 b. 82. 
> 471- 73 476: = 


. 512 —— | ar 
a 


I 558 


Linde Leberfe ung ber Sit- 
tenfehre al v8 Sohnes 


gie, De. Salbe, P 
Iterarifche® e, De, be — 


Literarifi fum; b. 
117. - 433. 

Livius, 3, 5.3 0 572.3 
28, 38.5 c. 4I 


Lobstein, Jo. Mich., Cod. 
Samarit, S. Genovefae 
etc.;3 b. 705. 

— Observationes in lo- 
S Pentateuchi illustr. ; 


Loescher, de causis lin- 
‚guae hebr.; a. 269. b. 


481. 
——— C. F,, Lectio- 


num Philoniar. speci- 
men; b. 440. 
——— ÖObservationes ad 
voces quasdam versio- 
num graecarum inter- 
Ent proverbiorum 
—— a. 517. 


Regiſter. 


Löwe, J., ſ. Joel. 

Lomeier, J., in dierum 
genialium, ſ. Dissert, 
philolog. Dec. L.3 b. 


535. 
Londinensis ed. LXX.; 


a. 514 
— Polygl. f. Biblie. 
Lonzano, f. Menachem, 
Lorsbach, Recenſ. in d. Jen. 
g. — Zeit. a. 1815.3 3 


— "a 
etzun aias; 
d. 31. — der deutſ⸗ 

Uebeſetz. von Koppe; 


82. 
ar Reiſebeſchreibung; I. 


a Ks. Job., Historia 
Aethiopica; c. 435. 
Commentar. in Hi- 


stor. Aethiop. ; b. 352. 
354 
— 1. Epistolae Psalto- 


—8 Blaubwuͤrdige Nach⸗ 
richten vom le 
‚Reihe; b. 

Luͤberwald, D Ich. Balth,, 
die 6 erften Kapitel Danield 
nach ——— Gruͤnden 
epruͤft und berichtiget; 

478. 487 f. 490. 49ff. 


4 0 
Luther, zu 2. Sam, 23, 8. 
b. 707. 





N. 


Regiſter. 


Macrobius, Saturnal.; d. 


Vorr. . 
FAN azin, ſ. Goͤttingiſches; 
Hab. 


Maimonides, Halichot 
Tephil; a. 268.: h. 459- 
462.3 d, 145. 228. 267. 

Sepher Thora. de 
libro legis; b. 471. 505.5 
d. 228. 267. 

Malachiae Vaticinium, 
cum vers. lat. interlin, 
et 7 priorib, commati- 
bus, cp. 56 Esaiae per 
Th. Petraeum ; b, 353f, 

Mangey, ſ. Philo. 

Mari), Anmerkungen und 
Zufäge zu Michaelis Ein- 
leitung ın das N. Teſt. 
I Bb.; b. 400. 

Martianay, Prolegom II. 
ad nr an Hie- 
ronymi b. 416. 425. 428. 
ed. Hierooyun, b. 416. 





429. 

Masch, ed. Le Dong; 
Praefat, adej. Biblioth. 
sacr, 1. II. Vol. II. 
a. 521. ſ. Le Long. 


asius in Josuaın, a. 343. 


Masora finalis eined ſpa- 
nifh. Mic; a. 168 
Mattaire, Befchreib, der Aus⸗ 
gabe der Proverb, v. J. 
1487. ; b. 662 f. 
Massechet Soplierim, f. 
Talmud, 
Den — 
235. ſ. Talmud. 
Maundrel Voyage d’A- 


e 
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lep a Jerusalem; c. 434. 
deutſch. c. 386. 

Mayer, Barth, Philolo- 
gia sacra; b. 33, 98. 

Medrasch Cobeleth; e, 


287. 

Megilloth, quinque, et 
Psallerium, cum Mach- 
sor ex rilu Synagogar, 
italicar. ; b. 662.5; —f, 
Pentateuch, 

Meidanii Proverbiorum 
arabicorum, ex ver- 
sione Pocockiana ed. 
H. Alb. Schultens; e. 
70. M.P. a, pars lat, 
vert. et not. illustr. H. 
A. Schultens; e. 70.5 
Selecta quaedam Ara- 
bum adagia e Meida- 
nensis Proverbiorum 
Syntagmate arab. ed. 
E. F.C. Rosenmüller ; 
e. 70.5 ſ. Reiske, 

Meinerd, Gefchichte des Ur⸗ 
ſprungs, Zortgangd und 
Verfalls der Wiflenfchaft. 
in Griechenland und Roms; 
a. 18. e. 7I. 

Meisner, / Biblia hebr. 

Memoires de Peirarques; 
e. 228. 

— deTrevoux; a. 288. 

— de er des In- 
scriptions T. 24.; & 
289 ; T. 49.5 b. 269. 

Be la 29,529 ti- 
res des registres de 
l’Academ, royale des 
Iuscript, et de belles 
Lettres T. 13.5 & 
412. 


Kichhorn's Minleir, in d. A . Ch. V. x 
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Memoirs of the life and 
writings of Br. Wal- 
ton; b. 089. 

Memorabilien; f. Paulus. 

Menachem, R. de Lon- 

“zano, Or Thora; % 

. 375 379 386.5 b. 471. 
571. 693. 701.5 ſ. Bruns, 
ck. Proverbia. 

Mendelsfohn, Ueberſetz. des 
Pentat. mit ein. Rabbini⸗ 

ſchen Commentar.; a. 


b. 


30% 
Menolog, Aug. Jul., 
3 b. 


86.5 Nav. Sept. 


385. : | 
Meyer Hallevi, (Hara- 
mah) Liber sepis le- 
gie; a. 378. 386. 436. 

. 701: Proben aud den 
erften 4 Confonanten des 
Aphab. von Brund; a. 


437. 

Meyer, ©. W., Apologie d. 
gefchichtlichen Auffallung 
alfer biftorifchen Bücher 

des A. T., beſonders des 

Pentateuch.; c. 17. 
—— Hermeneutif des A. T. 


c. 176. 
Michaelis, Chr, Bened., - 


Dissert. qua ritualia 
‚sacra ex Corano illu- 
strantur; a. 246. 

— Syriasmus; a. 317. 

e, 253. 

Michaelis, Joh. Dav., Ars 
beiten über das A. T.; a, 
224. 

— Einleitung in die goͤtt⸗ 
lichen Schriften ded alten 
Bunded; b. 102. 128. 


Regiſter. 


285.5 c. 201. 208.3 ©. 
122, 158. 180. 184. 189. 
20I. 21T. 213. vgl. c. 15. 
—— Einleitung ins N. T. 
ed. III. a. 260.; b. 219. 
334. 336. 384. 
ad Lowih de poesi 
s. Hebr. praelect.; e. 


22. 130. 184. 189f. 229. 


239- 

— Moſaiſches Recht;: a. 
— c. 350. 418. 577. de 
93. 

—_— Spielern Geo- 
graphiae Flebraeorum 
exterae post Bochar- 
tum; c. 149.5 d. 384 
400 5 e. 134. 177. 

—— Historia belli Ne- 
sibeni; d. 384. 

—— Fragen an die arabiſche 
Reiſegeſellſchaft; c. 181. 

— Chronolo ie von Adam 
bis Abraham betr. ; c. 159. 

— De chronologia Mo- 

sis post diluviun; b. 


440. | 
—— Chronologifche Angaben 
aud dem Buche ber Rich» 
ter geiogen; c. 490. 

— Historia vitri apud 

Hebraeos; e. 176 

Etwas über bie Pfer- 
dezucht bey den Hebraͤ⸗ 
ern; c. 155. er 

— Vermiſchte Schriften; 
a. 243. 413. 

— — Ueberſetzung 
der Bibel; Anmerk. zu 5 
Moſ. 21, 15; 0. 581. 

— Deuiſche Ueberſ. d. Jo⸗ 
ſua; c. 397. 

















Regiſter. 


Michaelis, Johann Dav,, 
deutſche Ueberſ. d. BB. 
Samuel und Anm; c. 
521. 

— Anmerk. z. deutſchen 
Ueberſ. d. Eſras; I. 442. 

—— Deutſche Ueberſ. des 
Zeſoiag d. 92. 

Ueberf. bes Jeremias; 


830 
— cherf. — kleinen 


————— ; d. 352. 

— Leber. des Daniel; 
d. 477. 

— — in Jo- 
bum; e. 184 

—— Deutſche e heberfeh, bed 
Diob; e. 184. 

_— - Deutfche Weberf. der 
Klagelieder und Anmerk.; 
e. 137. 239 f. 

Neutfhe Veberf. d. B. 
Eſther; c. 649. 666. 


— Zu ı Macc. 9, 33.35 


— Erklärung des Briefes 
ei ae Hebräer; Einleit. 


— RWentaliſche und exe⸗ 
etifi 2 e Bibliothef; I. ne) 
b. 479. Titelkupf.) 


508.0, 
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bang c u. 528. ; 


XV i. Er a. 392. 3% 

* — Er 
75 

5 XXII. Th. a, * 

— ; XXIII. Xp. 

ec, 


Sohann Dav,, 
Neue orientalifche und ere= 
getifche Bibliothek; I. Th. 
239f.3 VIII. 'Th. b. 
935. 
—— Abhandlung von ber 
gen Sprache; b. 


—— Grammatica Syris- 
ca; a. 23I. e. 253. 

—— ÖObserrat. de Syro- 
rum vocalibus ex 
Ephraemo; a, 238. 

Grammatica chal- 
daica; d. 107. 

— fiche Aurivillius; 

arsh. 

Michaelis, Jo. Henr.; 
Biblia Halensia; f. Bi- 
blia hebr. — Hürfemit 
tel > einer Bibelausga⸗ 


be; b 4 
— De odicibus Er- 
375. 427. 


J 


furiens. 
— 441f.; 


94 591. 527. 539 - 542. 
546. 5a8t. 553. 
X 2 
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Michaelis, Jo. Henr., f. 
Paalterium. 

Middeldorpf, Heur., Cu- 
rae hexaplares in Jo- 
bum. Ecodice Syriaco- 
Hexaplari Ambrosia- 
no Mediolanensı; b, 


184. 188. 

Millius, ed. LXX. Am- 
stelodamens.; a. 515. 
—— Dissertatt, select. n. 

135 © 8 
— ſ. Grabe. 
Mingarelli; ſ. Reliquiae. 
Mittenzwey, Jo. Chri- 
sti., Disputatio Anti- 
Blanchiniana; b. 400. 


412. 
Möller. I. 3: W., Ueber bie 
Verſchiedenheit ded Styls 
in den beyden Hauptur⸗ 
kunden der Geneſis in ge⸗ 
wiſſen Stellen; c. 3 


142. 

Malotte, Contant de la, 
Abhe, Les Pseaumes 
expliques d’apres l’He- 
breu; b. 331. 

Montague, Lady, Briefe; 
e. 224. 

Montfaucon , Bibliothe- 

ca Bibliothecarum, T. 


I; _b. 228. , 
— Biblioth, Coislın.; 

a. 576. j 
— Diarium lItalicums; 


a. 29. 

— Palaeographia grae- 
ca; a. 253. 

— Hexapla Origenis; 
a. 504. 557. 559. b. 63 
Ausg. v. Bahrdt; a. 197 f. 


Regiſter. 


212. 225.504.; H. orig. 
‚ad Pa. Il.; e. 
Scharfenberg. 
Montfaucon, Praelim. iu 
Hexapl. Orig.; a. 488. 
493. 497. 500% 527. 548. 
55I. b. 480. 
Morinus, Joh.. Antignit. 
eccles, oriental,; a. 496. 


N} 
3 — J⸗* 


— Vorrede um neuen 
Abdruck des Roͤmiſch. Ter⸗ 
= der Septuaginta; b. 


—— Animadvers, Sa- 
mar.; b. 2 

—— Exercitaliones ec- 
clesiast. in utrumque 
Samaritanorum Pen- 
on . > 
588 O 2. = 4 
600 f. ON 

—— Öpuscula Hebraeo- 
Samaritana; b. 

328 f. 601. 703. 

—— Exercilationes hi- 
blic.; a. 226. 253. 260. 
205. 268. 334. 349 f. 
358 479 3 b. 20. 35 05. 
82. 857. 104. 113. 44% 


Morinus, Steph., Exer- 
citationes de lingua pri- 


maeva; a. 202.213 24 


b. 54. 6or. 625. 629. 
Moschus; e. 231. 
Mose, Bar Nachman, R. 

Proocem. Commenlar. 

in legem; a. 251. 
Moses Chorenensis, Hi- 

storia Armenise, ed. 
Whiston; b. 330f 
385 


Regiſter. 
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Muͤller, Vollſtaͤndiges Na⸗ Nachtigal ( Dtmar — 
i ei die — 


turſyſ em des Ritters Karl 
v. Linné Th. Il. d. 


— Jonas; d. 357. 


35 f. 
Mailen, Andr., Dissert. 
de Mose Mardeno; b. 


222 ® 
Müller, Chr,, Satura 
observationum philo- 


lo .o 339, 

Münster, Seb., f. Biblia 
hebr, 

Münter, Ueber dad Alter 
ber koptiſchen Veberfegung 
des N. T. b. 365. 

—— Specimen Versio- 
num Danielis Copti- 
carum nonum ejus 
caput Memphitice et 
Sahidice exliibens; b 


314. 356 f. 360. 366. 


Müntinghe, Hem., Sprüs 
he Salomo’d, aus dem 
ollandifchen, v. J. E. H. 
oll; e. 88. 
Mur, v., Sournal zur 
Kunſt upd Litteratur; 
VIIZH, b. 578. 
Mails), zu Jeſai. 49, 24. 


Mufeum; f. litterariſches. — 


N. 

Nachrichten und Urtheile uͤber 
die Veneta; a. 575. 
— von ber bebräifchen 
Chronit der Juden zu 

Cochin; b. 582. 


mente ü 
Bildung der den Iſraeli⸗ 
ten heiligen Schriften, 
befonderd der fogenannten 
hiſtoriſchen; c. 16. vgl. 
c. 322. : 

— Weber die Zeit der Abe 
foflung des B. Joſug; 
© 


- „ae = B. der 

ichter;_c. 425. 

— Gefänge David’8 und 
feiner Beitgenoffen; c. 189. 

— Weiſenverſammlung 
der Hebräer; a. 10.5 e. 


261. 
—— Ueber Hiob’8 Entſte⸗ 


bung: e. 186. 

Nagel, D., de duobus 
Codicib. Mas. V.T. 
Biblioihecae publicae 
Norimberg. a. 423f. 
943; b. 468. 471. 493. 

2=505. 507=510. 516. 
524 543. 548 f. 568. 

—— Descript. de tribus 
Codicib. Mss. bebraicis 
(Ebnerianis); b. 471. 
473.475. 494 499 1. 
502 f. 506. 540, 549. 

— f, Elia Levita. 

Maximil. Brevis 

Commentalio ... Sol- 

gero .,. oblata ; b. 





—— Evopl. h. 157. 

Naturmenſch, der, oder Ge⸗ 
ſchichte des Hai Ebn Joc⸗ 
tan (uͤberſ. v. Eichhorn); 
c. 594. 
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Nazari, Kranz, Gefchichte 
. ber großen arabiichen Bi⸗ 
I; b. 301. 
Nestorius, f. Leontius. 
Nicephorus; a. 165. 
Nicoll, Alex, Catalog. 
. Biblioth. Bodleian.Vol. 


I. P.2. b. 267. 

Niebuhr, Meifebeichreibung ; 
1Th. e. 119,136.; 2%. 
b. 286 


— Veſchreibung von 
Arabien; d. 336.3 e. 174. 


250. 

Niemeyer, Betrachtungen im 
Anhang zu Linde Ueber⸗ 
ſetz. der Sittenlehre Jeſu, 
d. Sohns Sirach; e. 109. 

— Charakteriftit der Bis 
bel; 2%, e. 156.5 5Th. 
d. 357. 

Nisselius, ed. Biblia 

‚ hebr.; Psalterium; So- 
phonias, 

Norberg, Matth. Diss. 

e Hebraeorum Voca- 
libus; a. 243. 

— ſ. Codex Syr. 
Hexapl. 

Norzi, ed, Bibl. Man- 
tuan. b. 571. 

Notices et Extraits des 
Mss. de la Biblioth. 
nationale T.IV. b. 158. 
+ der imperiale; T. 

I. h. 232; T. VI. 
b. 232. 239. 313. 

Nouveau traite diplomat. 
d. Benedictiner; deutſch 
v. Adelung; T. II. b. 


Nouveaux Eclaircisse- 


Regiſter. 


mens sur l'Origene et 
le Pentateugue des Sa- 
maritains par un Re- 
Jigieux Benediclin de 
la Congregat. de S. 
Maur. (Dom..Poncel); 
b. 585. 601. 

Nova Versio graeca... 
f Ammon; Villoison. 

Norvella 146. a. 481. 525. 


D. 
Obadias Armenice el 
latine, cum annolalio- 
nibus Andr, Acoluthi; 


b. 349. 

(Beben), Frege Unterfuchung 
über einige Bücher bes 
an Burn n 

ung. verfehen 
Vogel; c. 619 69: 


d. 250. 
Oelrich, J.,  Collet. 
opusculor. II. a. 3%. 
—— Belgii litterali opu- 
scula historico - philo- 
‚ logico - theologica; 


1. c. 22. , 

Onkelos; |. Rafhi; Pen- 
tateuchus. 

Opitius; f. Biblia hebr. 

Opsopoeus, J., .. Orac 
Sibyll. ad cale. Oracal, 
netric, Jovis, Apolli- 
nis, Hecates, Serapi- 
dis et aliorum deorum 
vatum; d. (Bom.)XVl. 

Origenes Catena, übe). 
Thau; a 8; U 
Psalm. a. 107. | 

— contra Uelsum; % 
137. | 





Kegifter. 


Origenes Kpistola ad 
Alrieanun; a 485 f. 
524. 539.5 b. 403. (B. J. 
Opp.); d. 172. 

— TÜR EUXN63 d. 


459. 

—— Philocal. a. 4% 

Hexapla; f. Most- 
faucon; Grabe; vgl. 
Hucı. 

— — ad Numer. XIII, ı. 


b. 639. 
ne des 1Pſ. a. 





168. 

—— (unter feinem Nahmen) 
Commentar über Hiob; 
e. 184. 

Homilia in Jerem, 

15.5 A. 482. 





gus ad Cantic. Canti- 
cor.; a. 107. d. 265. 
e. 233. lloniil. in C.C. 
f. Ilieronymus. 
Commentar. in 
Maul. 7.1. Opp 
gracco-lal a. 485. 
Ornomaus, d. (Bor) 
XXII. 
Orpb. Argonaut, c. 27. 
Osiauder ad Ps. 8,6. 





h. 708. 

Oıho, G., Palaestra lin- 
guarum orienlalium ; 
b. 376. 

Otmar; f. Nachtigal, 

Httfried von der alten deut⸗ 
fhen Sprade; a. 240. 

Owen, Inquiry into Ihe 

resent state of the 
septuagint Version; 


a. 487. 


Praefatio, Prolo- . 


. 327 
Owen, Theologumena; 


— D H., Crilica sacra 
oder kurze Einleitung zu | 
der hebräifchen Kritik; a. 
391. 


P. 

Tlerau, 4 Aadaeıs ſ. 

Aiædꝰvxn. 

Palm, van der, J. H. 
Ecclesiastes philologi- 
ce et critice illustra- 

"Aus; e. 254% 

Ilavrx ru xur’ sgoxyv 
zeAsneva Bıßlıa, Isis 
InAady ypapyc walaac 
rs xoı vsac5 a. 51 

Paraphrasis chaldaiea; 
f. Beck. 

Pariſche Marmorchronik; c. 


——— edit. LXX. 
Interpr. a. 513. — ſ. 
Pſalmen. 

Paulſen, vom Ackerbau ber 
Morgenlaͤnder; c. 434- 
Paulus, H. E. G., kritiſch⸗ 
exegetiſche Abhandlungen; 

C 


. 451. 
ed. Memorabilien; St. 
.e. 224 2295 St. 





1V. d. 17:5 . d. 
357. 359 ff; St. VIII. 
c. 466 


. 4606. | 
— Sammlung der merk⸗ 
wuͤrdigſten Reifen in den 
Orient; 1Th. c. 386. 
— Commentatio crilica 
exliibens e Bibliotheca 
Oxuniensi Budlejana 
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speeiminsa versionum 
entateuchi septem 
Arabicarum nondum 
editarum cum obser- 
valionibus; b, 230. 267. 


3f. 298. 

Padlus, > Saadias vers. 
arab.; vid. Saadias; — 
ad calc. Jes. ex vers. 
Saud. b. 301. 

— lieber Sonad; d. 357. 


359 ff. 
I 


— f. Ammon; Reperto⸗ 


zum. 

Pausanias; d. (Vorr.) 
XIIIf. XVIII. XXım. 
XXVII.XXIX.XXXI 
XXXIV. XXXVIff. 

Pearson, ed. LXX. In- 
terpr. Cantabrig. a, 


14. 
Pentateuchus, Hebraeo- 
ee len 
icus; b. 237. 376. 697. 
Pentateuchus late 
cum punctis et cum 
(Onkelosi) paraphrasi 
chaldaica et commen- 
tario R. Salom. Jarchi; 
b. 583. 657. 
Pentateuchus hebraicus 
absque punctis cum 
chaldaica paraphrasi 
Onkelosi et commen- 
tario Jarchi NUNN>. 
8. 5 Ulyssıp. b, 


Pentateuchus cum Haph- 
tharoth et Megilloth 
hebraice; b. 


Regiſter. 


PentatenchuscumJarchii 
commentario, V Me- 
gillorh, seu Cantico 

janlicorum , Ruth, 
Threnis, Ecclesiaste et 
Esther, Hoaphtharoth 
seu proopheticis leclio- 
‚nibus et Antiochi Vo» 
lumine; b. 668. 

Pentateuchus -hebraicus 
et quinque Meg. Cant, 

- Ecel Uhr. Ruth Esth. 


Pentalsichus Hebraeo- 
Samaritanus characie- 
re hebraeu- chaldaico, 
editus cura et studio 
Benj. Blayuey; h. 705. 

Peutateuque Samaril.; ſ. 
Nouveaux eclaire.; 
Sacy; Schnurrer ; 
Schwarz. , 

Perceval, Caussin de; 
f. Harıri. 

Perez, Jac. de Valentia. 
Commentar. iu Psalı, 
a. 242. 

Perizonius ad Aelian. 


a. 462. 

Petraeus, Th. f. Joel; 
Jonae; Psalterium ; 
Malachiae, 

Petrarca; f, Memoires 

Pfannkuche, Ueber einige 
Stellen der Veneta; & 


75 .. 
Philastrius, Brixiens. 
De haeresib, a. 32. 





Regiſter. 


527.3 ad Catalog. Hae- 
ıes. CXXX. e, 288. 
Philo, ed. Mang. a. 47. 
Tl. * 
127. T. II. a. 44. 112f. 
12 FR IV. 

a, I28. 
— de Abrahamo; a. 
129. 
—— de agricultura; a, 
131. 271. 
—— Allegor, a. 128-130. 
— de charitale; a. 501. 
— de Cherubim; a, 
120. 
de confusione lin- 
guarum; a. 130f. 132f. 
482. 501. 
de congressu quae- 
rend. erudit. gratiaz 
a. 129. 132. 501. 
de ebrietate; a. 132. 
—— de eo quod Deus 
sit immalabılis; a. 129. 


133. , 
apud Euseb. in 
Praep. Evang. a. 176. 
—— de Gigantıbus; a. 














2. 

de legibus speciali- 
bus; a. 127. 

de migratione Ahra- 
hami; a. 129. 132f. 
de Monarchia ; 











8, 
127. 

— de mundi opific, a. 
129. 

—— de mundo; a. 137. 
—— de mutatione nomi- 
num; a. 130f. 132f. 
—— de plantatione Noae; 


a, 129. s31f. 501. 


J 


53 


Philo, de praemiis et 
poenis; a. 128. 

de profugis; a. 131. 

3. 








de somniis; a, 129f. 

133. 501. | 

—— de temulentia; a, 
130. 501. 

de vita contempla- 

tiva; a, 44. 136. 

— de vita Mosis; a, 

129. 448. 454. 

quis rerum divina- 
rum haeres sit? a. 128, 
131. 133. 482. 501. 

—— quod a Deo mittan- 
tur somnia; a. 132f. 

—— resipuilNoe; a.129. 











OI. 

— f, Wesseling, 

Philosophical 'Wransa- 
clious; b. 48.5 a. 254, 

Photius Biblioih. h. 636; 
edit. Hoeschelii Cod. 
227.5; a. 556. 

Picques, Coinmercium 
litterarium; b. 372. 

Pilkington, Remarks 

— several passages 

of Scripture; c. 521. 

Nindar.. 1 Schneider. 

Piuto; f. Josia. 

Piper, Th. Coel., Inte- 
grilas Jesaiae a recen- 
liorum conatibus vin- 
dicata; d, 82. 

—— Diss. critiro-biblica, 
Resp. Ch. Schlicht- 
krull, hbistoriam Jonae 
a conalibus recentio- 
rum vindicalam si- 


stens; d. 331. 335ff. 367. 


[. 
gi 


— — — 


Raphelingius, Prologus 
e 
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Paalteriam Salomonis; 

e, 

Pufendorf d., Umfchreibun 
und Erffärung be hoben 
Liedes; e, 229. 


eDraeorum; bh, 468. 

.Beſchrei⸗ 
bung eines arab, Mfc. bey 
dem ein Coptiſcher Daniel 


— Recherches crili- 
ques et historiques sur 
la langue et lillerature 
de PE 
372. : 

Quatuor sacra Volumi- 
na, seu Ruth, Cantic. 
reni et Ecclesiasteg 

— cum Machazor; 


uin us Megilloth — 
—S | ſ 


X. 
R. Probe eines kritiſchen 
ichs . das — 
uch Samuel: 6. 
Rahanus Maurus, He in» 
Neulione liuguarum; 


Rabe, Ueberfeg d 
‚ ederießun 
Miſchna; a. 302.° = 


ad varr, lecit. y ‚ 
chald. in Polygloqı. 
Autwerp, b. 27; 


EyPple; b. 356, R 


ifter. 


Raschi, f. Jarchi, 

Rau, J. E., Diatribe de 
Synagoga magna; a. 
30. 

Rau (Ravius) Seb. De 
eoquod Arabesab Ara- 
maeis acceperunt; a, 


petita, 
Commental, rec, cura 
J. M. Schroeckh ;c 
266 - 2 


Recueil f. Lettres. 
Regum f, Libri Regum, 
eıneccius, ed, LXX, 
Interpr, Lips. 3 &, 515. 
— f, BihnaP 
Reiske, J, Jac., Praefat. 
ad Abulfedae annales 
oslemic.; c. 496. 
— ed. Consess. 26 Ha. 
riri; a, 950 


— Dissert, de Samari- 
tanis; b. 630. c. 413. 
— Dissertationes mis- 
cellan.; c. 13. 

— Palaestina; c. 373. 
d. 147. 

Reliquiae Aegyptiorum 








| 
| 
| 
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Codicum Veneliis in 
Bibliotheca Nanıana 
asservat. (ed. Minga- 


relli), Fasc. I.; b. 357. 


Renaudot, Histor, Pa- 
triarch. ‚Alexandr.; b. 
2 de la F 

—— rer = e la Foi. 
T.V.; 


Reperium fir biblifche und 
— Lean 

ichh — — d. a. 

ae 275. 322. 377. 449 
463. 486. 505. 6. 4.0. 
d. 170. 182. 204. ; 

II. Bd. a. 226. 246. 


300 f. 327. 360. 484. 
502. 510. 513. 539. 575° 
b. 153. 263. 287. 289. 
291. 468. 498. 508. 510. 
513f. 540.3 111. Bo. a 

46. 226. 242. 246 254. 
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d 400.5; IX. Bd. a. 344. 
489. b. 184. 188. 214. 
599 c. 414 f. d. 518; 
Bd. a. 344. b. 184 
188. 214. 318.5 XII. 
Bd. a. — 505. h. 456. | 
0% 71. 695 701.5 
XIII. Bd. a. 195. 247. 
a c. 8. au; 3 XIV. 
247. ne ., 
XV. 8b. a. — 29. 
100 c. 637. 639.; Kor 
Bd. b. 4795 XVII. 
Bd. a. 24 
Repertorium, Neues, für bis 
blifche und morgenländi« 
fche Litteratur, ed. Paus 


lus; 1. Bd. a. a c. 
415. e. 261.; — 
— h. 520; iu. 

c. 15. 


—* F — fuͤr die neueſte 
er Statiftit und 


264. 358. 360. 485. 494. te, von Bruns 
502. 510. 549.5 b. 1541 und —— 1Th. 
r81. 183. 188. 215. 250% _ b. 582. 
269. = 277. 586 f. Resta, P ., ſ. Eddae 
at 3. 598- ; e  Saemunld. 

d. a. — 200, 343. 505° Reudlin, J., ed. ae 
510. 575, I» 302 305. _Bußpfalmen; b. 
317. ©. g0f. 9. d 4 * Heilige So c. 
e. 200; V. Bd. a. 282. 


322. 510. 513f. 

51 57 gs 657. 690» 
* 58. 93. — 
— — Sal, VI. Bd. 


. 327. 502. 

654 68 3 vi ® 
b, 184. ıi . 199.219 f. 

nn —* So: 
10, 513. 12 

184.186. 214 217 f. 661. 


0. 80 f. 
Rigeraen) Abhandl. über 
— Litteratur und 
Gebraͤuche morgenlaͤndi⸗ 
ſcher Völker; e. 174. 
Richter, Car, Fr., De 
aetate libri Joh; "deh- 
— e. 203. 
Riegler, Ge , Keitifche se 
ſchichte bet Bulgata; b. 
398. 
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Rigard, f. Leitre, 
Kitter, © A., Erdkunde, 
2 Th.; c. 79. 312. 
De Aue ed, LXX.; 
c. 360. 


Rohde, Ulr. Andr., de 
velerum poelarum sa- 
— gnomica, He- 
yaeorum inprimis et 
Graecorum; e, 70. 

Roger, 1. Baco. 

KRommershaufen, Einleitung 
ind A. T.; a. 305. 

Roos, |. Rossi. 

Rosenmüller, E. F. O., 
de versione Pentateu- 
chi persica; b. 377. 

— Handbuch für die Lit⸗ 
teratur der biblifchen Kris 
tik und Eregeſe; 1 Th. a. 
213. 340.5 2 Th. a 447. 
503.; 3%. b. 184. 4306. 

— Scholiain Proverb. ; 
e. 213. 

— f. Daniel; Dathe; 
Meidani. 

Rossi, de. Annali Ebreo 
tipografici diSabbione- 
ta; a, 266. b. 698. lat. 
versia). Fr. Roos auct, 
append. ab auctore b. 
65I. \r i 

—— De hebraicae typo- 
graphiae origine ac 
primitiis, seu anti- 
quiset rarissimis hebr. 
librorum editionibus 
Sec. XV. recus. cum 
PB Hufnagel ; a. 302, 
. 651. 657f. 661. 664- 
667. 


. 073. 
—— Deiypographia He- 


310. - 
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braeo Ferrariensi; & 
384. auclior. c. praef. 
Hutlnagel; b. 651. 

Rossi, Deignotisnonnul- 

lis textus hebr. edit, 

anliquiss, et crilico 

eorum usu; b. 651. 

659. 662. 668. 674 

Accedit de editionibus 

hebraeo biblic. appen- 

dix histor. critic. a 

nuperrim. Bihliothec. 

sacı. le Longio-Ma- 
schianam. 

— aan an 
typographici; D 7a 
JL. Pe XV, b. 651. 
654. "658f. 662-674. 

—— Annaules — 
typographiei, ab Al- 
PMDL. ad MDXL; 
b. 65L. 

Variae lectiones Vel. 
Vol. — a. 390. 

a 29. 4 2. 1. ° 
565. 573. 652. 701. Aus⸗ 
zug daraus b.701. 

Scholia critica in 

V. T. — — | 

lement ad var | 
—— lecit. 5 a. 386. 052 
676. 701. 

—— Prolegomen 
var. lecıt. V. T. T. Li 


a. 378f. 395. 412 b 


— Var. lecıt, ad Jost. 
21, 36%.; c 411. 
{ Con Pontik:; a. 30% 


‚ven folgenden Artik 
Bin 8 — variar · 


lecit. sacri texlus 





a ad 
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chaldaica Estheris ad- 


ditamenta e cod. Pii. 


VI. cum lat, vers. et 
nolis; b, 32. 123. 260. 
598. ad calc. de chbal- 
daica paraphrasi Codi- 
eis Pontificii variisque 
ejus lectionibuset usu; 


b. 32, 
Ruckersfeller, Sylloge- 


Comment. philol. ex- 
eget. etcrilic.; b.50Lf. 
505. 508-510. 527. 
Descript. Cod. Da- 
ventir.; b. 550, 

Rulinus, expusitioSym- 
boli inter opp. Cypria- 
ni; a. 104. cl. a 165. 

Ruhnken, ad Part. II. 
Hesychii ed. Alberti; 
a. 511. 

Ruperti, Ge. Alex., f. 
Commentaliones. 

Ruth, Liber, aethiopice 
et latine; b. 353. 

—— Ecclesiastes, Canti- 
cum Canticorum, Thre- 
ni cum commenlario 
Jarchi, et Esiher cam 
comment. Aben Esrae; 
b. 659. vgl. Qualuor 


elc. 





Saadiae, Phijumensis R,, 
Versio Jesaiae arabica 
cum aliıs nn 
arabico - biblicis; e 
Mss. Bodlejano nunc 
primum edidit atque 
ad modum Chresiona- 
ihiae arabicae biblicae 
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glossario perpetuo in- 
struxit HA. E. G. Pau- 
lus, Fasc. I. cont., cap. 
1-35. Fasc. II. Jesaine 
Saadiam jam totun, 
ex aliis versionibus 
prophet. sSpecimina ex- 
hibens; bh. 235. 

Sabatier, Bibliorum sa- 
crorum latinae versio- 
nes anliguae, seu ve- 
tus Italica, el celerae, 
quarcungne in codici- 
bus Ass, etantiquorum 
libris reperiri potue- 
runt, quaecum vulga- 
ia lalina et cunı textua 
graeco comparanlur, 
Accedunt praefaliones, 
observatioses et noltae 
indexque novus ad 
vulgataın eregioneedi- 
tam idemque locupe- 
tissimus; 3 Vol.; I, 
412. 

Sacy, Silvestre de, No- ° 
tice d’un Miss, Syria- 
que du Pentateuque, 

‚depose a la Biblioth. 
nat. de Paris, par Beh- 
naın, Pretre chaldeen ; 
b. 157. 159. 163. 

De versione Sama- 

ritano- Arabica Jibro- 

sum Mosis e Uuobus 

Codieibus biblinthecae 

reipublicae Galliae 

olim Regiae, Parisien- 

sis; b. 269 281. 

Die critifche Zeichen 
der Araber betr.; a. 23r. 

—— Erklaͤrung dee von 
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Koͤgler bekannt gemachten Scharfenberg, J. Gottfr., 


Unterſchrift; b. 79 
cy, Silvestre de, f. 
Atlar, Hariri. 

Sadi, Ro-artum polii- 
cun; ed. G. Gentius; 


e. 7L. 
Sı!e, Prolegomena ia 
Coran; a. 229. 
Salomo, R., Practatus 
‚Schabbats; b. 448. 
Samaritaniſcher Briefmech- 
fel; b. 599. ſ. Schnurrer. 
Saınuel, Iıb 5 _b. 670. 
Samuel Lauiado, R., 
Keli Jakar; b. 449. 
Sauchunialou’s phoeni- 
cian history translated 
fronı ihe first book of 
Eusebius by Rich, 
Cumberland;deutich von 
J. Ph. Eafiel; c. 74; — 
in Busehi praeparat, 
Evangel. c. 81. 
- Santandıeaua, ed, LXX 
Interpr.; a. 513. 
Scaliger, Animadversio- 
nesad BEusebii chrouic, 
b. 440 c. 637. 642. 
—— Eniendatio tempo- 
"rum; a.450. b. 584 
C. 412. 637. 
F,pistol,; b. 440. 


—— De seclis Judaicis; 


h. 440. 

Schalscheleih, ſ. Geda- 
lias. 

Scharhan, de vestigiis 
pericoparum Syuayo« 
ge iu N. 'T. frusıra 
quaesilis; a. 269. 








——  Descriptio 


Animadversinnes, qui- 
bus fragmenuta versio- 
num graecarum V. 'V., 


-a Bernh. Montefalco- 


nio collecta eımendau- 
tur et illustrautur; a, 


— Specimen animad- 


versionum quihus loci 
nonnulli Danielis et 
interprelum ejus vele- 
rum, praeserlim grae- 


corum illustranlur, 
emandantur; a. 505. 
d. 


489. 
Prolusio de Josephi 
et versionis Alexau- 
driuae consensu; & 


336 500. 504 ; b. 440- 


442. 446. 
Selling, Beſchreibung von 


But arabifcher Bibel 
.31 | 
3 Cod. 


Stutgard.; a 385. b. 
472. 476. (Ziteltupfe) 
107" 909. 565 6-96 
4 ® 4 . 

51 515. 527. 353, 


Schichard, Jus Regium 


b 459. 


Hebraeoruın ; 


462 4 
Schiede, biga observa- 


tionum de Cod Cas- 
sellano; a. 432. 44. 
b. 477. 485. 487- 489. 


491 1. 494 - 496. 499: 
505. 507 . 516. 518- 
520. 52. 395. 546 1. 
554 


Schleus- 
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Schleusner, J. F., Pro- 
gramm. adit. Gotliug.3 
a. 30). 

—— ÖObservationes cri- 
licae in versionesgrae- 
cas oraculorum Jesaiae; 
a. 505. 

Observat, zu, ten 

Pſalmen in vd. Götting. 

2.508. —— 1Bd.; 








crilici in versiones ve- 

teres Proverbiorum. 

Spec.1— 4.; a. 505. 
—- Opuscula crilica; 


a: 505. 
Schlichtkrull, Ch, , fiehe 


Särher, % ‚ Weber bie 
— Fe "400. 

Schmid,C. Fr , Enaera- 
tio seulenliae Fl. Jo- 
sephi de libris V. T.3 
a. 155. 

Historta anliqua et 

vindic, urn V. et 


N.T.; a. 11 
Billa h. 


lat 
Schneider Verſuch uͤber Pin⸗ 
dars Leben und Schrif⸗ 
ten; a. 257. 
Schnurrer, Diss. de ae- 
tale Codd. Mss. V. T. 
ng determinan- 
da; b. 493. 516. 518f. 
525. 534- 536. 558f. 
Animadversionesin 
quaedam loca Psalmo- 
rum. Fasc. IL; a. 258. 
— Diss. de Penlateu- 











Kichhorn’s Einleit. in d. 4, TC. Th. V. 


55; 


cho arab, Polyglolto; 
b. 239. 310. 519. 
Schnurrer,  Disserlat, 
Rn In ee c 21. 
254. 260 
— Diss. ad Obadiam; 
d. 322. 
—— Dissertat. philolog.- 
crilic.; b. 239. d. 322. 
— Samaritanſcher Brief⸗ 
wechſel; c. 414f. 
—— Probe aus der Sama⸗ 
ritanifchen an des 
a a. 450. 
Scholl, Icher Copifihe 
Schoß, Ueh Ueber — 
—— — ſiehe 
au. 
Schroeder, Dissert. de 
— L. Armen.; b. 
MT» 8* 
dchulien, Alb. role- 
gom. in Jobum; e, 154% 


—— Aram.. 
230. 

— Institutt, L. hebr.g 
a. 238. 243. 

— Hariri. 

. Alb., Proverh. 
Arah., vide Meidani. 

—— Anthologia senien- 
tarum arabicarum c, 
scholiis Zamachsjarii, 
ed, vert. illustr.; e. 70. 

Jac., Diss. qua 

disquiritur, unde Mo- 

ses res in lihro Gene» 

seos — didic® 

ril; c. 22. 

9 





—— J. 
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Schulz, Kritik der gewoͤhn⸗ 
lihen Bibelausgaben; a. 


429. . 
Schulze, J. Lud., vide 
Chaldaicorum elc. 
Schwarz ,Fr. Imm., Diss, 
ei exercitationes hislo- 
rico-crilicae in ulrume 
que Samaritanum Peu- 
tateuchumz; b. 320. 


I. 
Scialac.. et Gabr. Sioni- 
ta ed. Psalter arab.; b. 


303. 

— Vorrede zum Gyr. 
Pfalter; b. 304. 307. 

f. Psalter. Roman, 

Seren, Ueber: die Ge- 
winnung bed Manna; a 
383. 

Segaar, f. Daniel. 

Semler, Abhandl. von freyer 
Unterfuchung de3 Kanon ; 
1Th.; a. IO4- 107. 

—— Apparatus ad liber. 
interpretat, V. 


— 2 


545. 

—— Ppist. ad J.J. Gries- 
bachium; a, ; 

—— SHermeneutiihe Vor—⸗ 
bereitungen; a. 503. 526. 
551. 554.; b. 131. 414. 

Sentimens de quelques 
Theologiens de Hollan- 
de (leClerc) surl’Hist., 


erit. du V. T. duP. 
Rich. Simon; c. 210. 
219. 336. 


Sepher 'Thorah.; d. 145. 
Septuaginta... edit. f, 
Argentinensis; Com- 
meliniana; Roͤmiſche; 


., 8. 
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Santandreana: vgl. 
Bibl Antw. Gregorius 
B. H. ee a 
vernleiche Scharfenberg; 
Sof Usserius. 

Simon, Rich , Histoire 
critique du V, T.; a. 21. 
46. 137. 377. #27. b 25. 
134 432 f. 483. ! 
570. ©. 22. 219. ſ. Briefe; 

_  Senlimens. 

—— Disguisitio erilica 
de variis biblioram 
editionibus; a. 427. 

Simonis Lexicon, ed. 
Ill.c. Eichhorn; a. 
c.8. 12. 188. 266 f. & 
84. 127. 

ſ. Biblia hebr. 

Siorita, f. Gabriel $io- 
nita. 

Sirach, prolog. prior..! 
Jesus Sirach. 
Sixt, Jo. Andr., Diss 
de origine hıstor. cre# 
tionis quam Moses de- 

dit; c. 22. 

—— Descriptio duorum 

fragmentorum S. Cod. 


hehr.; b. 469. 





Soaded.. praefat, in 
Psalter. Syriac.; De 
126 


Socrates, hist. ecclesiast.; 
a. 103. 

Sohar, Bud; b. 35. , 

Sophoniae, Prophelias 


cura Nisselii; b. 353. 
Sozomenus, Histor.; b. 


Spanheim ‚ Historia Jo- 
bi; e 155. 
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Speiimen, vers. Dan. 
copl., ſ. Münter, 
Spelmann, Jo., f. Psal- 
ter. D. at. Saxon. 
Spencer, de legibus 
Hebraeorum rituali- 
bus; c.346. 350. 
Spinoza, Tractat. 'Theo- 
log. polilic.; c. I5. 
Ueber den Propheten 
Daniel; d. 540. 
Spittller, L. Tim, De 
usu versionis Alexan; 
Bun 
a, 143. 154- b.440. 445. 
Spohn, M. Gotilieb De 





berecht, collatio ver- : 
sionis Syriacae, quam 


Peschito vocant, cum 
fragmentis incommen- 
tarııs Ephraemi Syri 
obviis,institutaSpecim. 
J. 11. (über d. Sefaiad) 5 
b. 148. 153. 

De ratione textus 
biblici in Ephr. Syr. 
commenlar. obvii ejus- 
que usu critico; b. 135. 


143. 145. I47f. 226. 228. 





— 
Staͤudlin, Beytraͤge zur Er⸗ 
laͤuterung der bibliſchen 
a ’ I Th.; & 


—— Neue Beyträge z. E. 


d. b. Propheten; d. 434. 


— zue Philoſo⸗ 
phie und Geſchichte der 
Religion und Sittenlehre; 
© 203. j 


Palmen. Jeremias, - 
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Staͤudlin, Ueb. d. Philoſophie, 
den Zweck und den Ur 
fprung des Buchs Hiob; 
e. 203. 

Ueber da8 hohe Lied; 

Vergleihung d. Theokrit 





mit demſelben; e. 224. 
229. 
Supalensis; Faber., ſ. 
sallerium, 


Stark, Carmina Darvidis; 
a. 324. 339. 414. f.; b. 
112.128. 147. 241. 310f. 
d. 319.5 e. 10. 12, 27. 
29. 51. 211. 

Staudacher, Bened.Andr. 

fe. Jonae etc, 

Stephanus Byzant.; d. 

— XX. XXIV, 
XXVIff. XLIV. 

Stephanus, Rub., ed. Vul- 
gala ex velerihus ex- 
emplaribus emendata; 
b, 434.5 ed. c. varr. b. 


—— Glob. Chr. Ueber die 
ältefte Eintheilung der Buͤ⸗ 
cher des alten Bundes; 


a. 50. 

Strabo, Geogr., Lib, I. 
c. 71.; Lib. VI. d. (Bots 
rede) XXIV. 

Stroth, Ueberfegung bed Eu⸗ 
febiuß; a. 105. 490. 

— Auszuͤge aus Juſtin 
und andern Kirchenvaͤtern 
zu den LXX.; a. 510. 

—— Ueber Juſtins Geſpraͤch 
mit dem Jud. Tryphon; 
8. 533 = 539. — 

— FJIrenaͤus Citationen; 
a. 539. 

Y 2 
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Stuhlmann, Hiob mit An⸗ 
merfungen; e. 195. 
Suetonius, Jul. Caesar; 
e. 7I. 
Octavius; d. 3 
Suicer, Thesaur. eccles. ; 
a. 45. 103f. 
Suidas; a. 102. 509; d. 
Bor.) XIV. XVII. 
XIVf. XXXV. 
XXXVII. XXXIX. 
XLI. XLIV. 
Swinton, de numis Sa- 
marit. a. 289. cf. a. 
188.; ſ. Barthlemy. 
Syncellus, Chronic.Chro- 
nog.; &e 198. 508 © 


72 
Synodus, Laod.Can. 42; 
a. 103 





T. 
Tacitus Germ.; c. 
Tailer, ed. — 
Esther prius und poste- 
— b. 119f.; f. Tay- 
OÖ 


Tr. 

Talmud, Alphes Hal, 
Seph. 'Thora; b. 461. 
— Babyb. Tract. Git- 

tin; A 36. 38. 40. 533. 
a, ® 
— Bava Bathra; a, 
— — F— — 467. 
Io C o o I .I45. 
m 228 Ei: 267. 518. 
. I 21 
— Codex Pesachim; a. 
2 Codex Seph 
— Godex Sepherim sa, 
348, ’ 
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Talmud, Edajoth;b. 452. 

— — Hierosol, tra«t.Sota, 
a. 302. 

— —_— — Taanılh; 


a. 348. b. 113. 450, 452-5 
e. 65. 
Jaddajim; 





Jadaim; e, 


235. a. 354. 
— Massechet Pe- 
ah.; b 


— — — Schabbath; 
e. 113 

— — — Sopherim; 
a. 258. b. 2591 

— —— — Tamıd,; a 
354. 

— „——— Medrasch Co 
heleth; e. 287. | 

— — Megillah; & 
330. 334. 428. b. 36,3% 
40. 62. 83. 

— — Middoth; a. 
3 

te Rab- 

alı; e. ; 

PT alschelet; 
b. 235. 


— — Schekalin; b 














452. 
— — Schemotrab- 


ra; b. 36. 
—— Tract. Bava Mezis; 
a. 320. b. 452. 
— — Berachot; a. 321. 
354. b. 85f. 452 e. 65 


Damai;b. 


uk ze 


40. 
— - Jebhamoth;b. 40° 
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Talmud. Tract. Kiddu- 
schim ; a. 226. 319.415f. 
b. 450 


— — Mechilta; a. 330. 
— — Menachot;a.253. 
— Nedarim ; a.350. 


53. 
— — Peah ;a. 302 320% 


. 452. 
— — Sanledrin, a.213. 
226. 195. 
schabbath, a. 346. 
b. 448. 4.265. e. 287. 
— — Sopherim;a. 222. 
267. b. 461 f. 
— — Sola; a. 188.302. 
354. bs. 452. 

— — Sıcca; bh. 83. 
— — Viikrarabba;a. 
56h. e. 287. 
— — edit, Francofurt. 

b. 453.; edit. R. Ben, 
Israel ; b. 453. 
Taylor, ed. Targum Hie- 
ds in ann 
ue libros legis; b. 09. 
er Tailer, i 2 
Teller, Diss. de judicio 
super variis leclioni- 
bus Cotldicis hebraei 


Gr | 


recte laciendo (in fein. _ 


Opuscul.); a. 279. 


Terentius. J., Jobi 
Liber _ etc. 
Tertullianus, Apolog.; 


2. s 

— De carne Christi; 
d. ISO. 

Testamentum; f. Biblia; 
Holmes; Kennicot; 
Slephanus. 


Thaddaͤus, vom h. Adam, 


a4 


die Sendungsgeſchichte 

Jonas, kritiſch unterjucht 

und von Widerſpruͤchen 

gerettet; d. 331. . 
Theocrit; e. 231. 
Theodor von Mopsveſte, 

uber Koheleth; e. 288. 
Theodoretus, Praefat. 

ad libr. Reg.; a. 162. 
Praefat, ad Cantic.; 
e. 233. 


ad Psalm, 137; e. 
28 
—— in Dan,; d. 537. 


de curandis Grae- 
corum atfleclibus; b. 


377. 
—— in Philoiheo; b., 


157. 

Theophrastus, L. IV. c. 
9. c. 181. 

Thesaurus, Epist. La- 
croz.; h. 332. 337. 

Thieme, Disq. de puri 
tale Symmachi; a. 
535 - 537. 

Thomasius, ( Cardinalis, 
unter dem Nahmen: Jo-- 
seph Maria a Caro) ed, 
1683. Psalterium nad 
d. edit. Roman. und 
Gallicana b. 411f. 422. 
ed. 1697. Psalterium 
cum canlicis versihus 
prisco more distinc- 
tum; b. 412 422. 

—— Capitula bibliorum 
antiqua latine secun- 
dum interpretalionem 
anliquam (mit dem gan⸗ 
zen Baruch); b. 412. 

Thucydides, L.1V.c. 613, 
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"Thwaites, Bd., ſ. Hepta- 
teuchus. 

Tibullus,, e. 223. 

Tores, Dav Nunes, el. 


ZI RIND INN 


. 2. 
Tractatus iheologico-po- 
liticus; a. 290. 
Trendelenburg, Ueber die 
Hebr. Vokale; a. 238. 
240. 243. ’ 
—— f, Chrestomathia, 
Treschow, Herm,, Al- 
habet. Hebr. e Cod, 
amb. XXXIV. b. 


481. 

— Teutamen descri- 
ptionis Codicum vete- 
rum aliquot graeco- 
rum N. I. b. 481. 

Tuki, Rudimenta lin- 
guae copticae; d. 226. 
ſ. Schelling. 

Tychsen, Ol. Gerh., 
Tentamen de variis 
Codicibus hebr. V.T. 
Mss. generibus; a. 259. 
301 f. 319. 334. 346f. 
354. 375. 438. 441. 520.5 
b. 469. 482f. 493. 502. 

922. ar 529. 533 f. 
er 5581. 566. 571. 601. 

—— Befreyted Tentamen; 
a. 520.5 b. 695. 099. 

— Erfter Anhang zu dem 
befreyten Tentamen ge» 

en den entdedten wahren 
rſprung der Bibeluͤberſetz. 
a. 341. 520. 

— De linguae Phoeni- 

ciae et Hebraicae mu- 


Tychſen, Th. 


Regiſter. 


tua aequalitate, com- 
ment. 4 


Tychſen, Ol. Gerh., Von 


der Unaͤchtheit der Juͤdi⸗ 
ſchen Münzen mit De 
braifchen und Samarita⸗ 
nifhen Buchſtaben; =. 


188. 
— 1leber dad Alter der 


hebraͤiſchen Vokale und 
Puncte; a. 226. 24. 


— Auszüge aus Raſchi; 


a. 377. 


—— Proben von Varianten 


aus Rabbinen; b. 45%. 


—— Beurtheilung der Jodr- 


ablen in den hebraͤiſch 
—— Handſchriften; 


520. 
— Beſchreibung det * 


Pſalmenausgabe; b. 6 


—— Befchreibung bed erften 


evrudten Pentateuch; b- 


58. 
—— Belchreibung der Son 


cinifchen Prophetenausga⸗ 
be; b. 661. 


— Diss. de Pentatel- 


cho Samaritano; 
601. 630. 

, ‚oder — 
durch die mannigfalti en 
Gebiete der Bibuſch⸗ AN 
tifchen Litteratur v. LI 
Hartmann; Bd.2. Ab 
1.3. a. 188. 521. 
Chr., ‚Ueber 
die hasmonaiſch. Muͤnzen; 

189 


a. 180. 
— leber die Puncte und 


Vokale der Araber; # 


2 


Regiſter. 


Tzetza, hist. Chil. IX. 
d. (Vorr.) XAIV, 


j U. 

Neber das Gitat. ds T. a. 549. 

Unibreit, F. Guil. Car., 
Coheletlh Scepticus de 
summo bono; e. 254. 

— Lied der Liebe, dad 

altefte und fchönite aus 

dem Morgenlande; e. 


22 
Urgefhihte ; ſ. Eichhorn; 


abler. 

Uri, Codd: Mss. hehr, et 
chald. una cum arab, 
charactere hebr, ex- 
pres»is; b. 282. 

Usserius, Annales Vet, 
Test. T. I. c. 637. 

Syntagma de LXX 

Interpretibus, Anhang. 

b. 637. 








Valesius, Ad Hieronymi 
loc. a. 170. 
Vallarsi, Dom, ed. Hie- 


ronym. D. 420. 
Valkenaer, L. C , Dia- 
tribe de Aristobulo 


Judaeo; a. 462. 
Valois, de, ad loc. Eu- 
sebii Hist. Eccles. a. 


Bar, J. Sev., Commen⸗ 
tar uͤber den Pentateuch; 
c. 16f. 232. 297. 

Vaticinium o64 % 
chiae cle. 


Belasquez 1. Diez 


Jala- 
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Belthufen, I Casp., Ueber 
die Quellen aus denen 
ge gefchöpft hat; d. 
202. 


f. Commenlationes, 





Venaki, Kav., Pıo- 
verbia, 

Venema in Psalmos;, 
T.l. a 324. 


—— al Malach. I, 13.5 
a. 3109. 
f. Wesseling. 
Veneta, über die, a. 575f, 
Verschuir, Diss. critica, 
qua lectio Hebraei Co- 
dicis in loco celeberri- 
mo Deuleron. XXVIlI, 
4 defenditur (in deſſen 
issertail. philolug. 
exegel.); a. 339. 
Vetus, 'l’estamenium ... 
f. Asa9yxy; Holmes; 
Kennicolt. 
Villars, Decapl. in Psal- 
mos; b. 153 
Villoison, Jo. Bapt. Casp. 
d’Ansse de, Nova ver- 
siv praeca Proverbio- 
rum, licelesiastis, Can» 
tici Canticorum,, Ru- 
thi, Uhrenorum, Da- 
nielis ei seleciorum 
Pentateuchi locorum 
ex unico Marci Biblio- 
thecae codice Veneto 
nunc primum erula et 
notulis Allustrata; & 
568 f. | 
Virgilius, Eclog. e. 231. 
Vitringa, Camp. Obser- 
valiones sacrae; & 


430.5 Ce 225 &. 15% 





344 


Vitringa, De Synagoga 
vetere; a. 266. 270.480. 


b. 17. 

Vloten, Guil. van, Spe- 
cimen philologicun 
continens descriptio- 
nem Cod. Mss. Biblio» 
thecae Lugduno - Ba- 
tavae, partemque inde 
excerplam versionis 
Samaıitano - Arabicae 


——— Mosaici; 


| . 269. 

Vogel, Anmerkungen zu 
Cappelli crilica sacra; 
f. 312. 32ıf. 
iss. de matribus 
lectionis librariorum 
arbitrio olim relictlis; 
a. 322. ° 
Inscriptiones Psal- 
morum serius demum 
additas videri disserlat. 


e. 49. ' 
—— zu 5Mof. 23,3.; a. 
zu 1Chron. ı, 17 ff. 

282. 


8 2 








a. 





Anmerkungen 3. Deder; 
ce 619. 649.5; d. 250. 

Volney, Voyage en Sy- 
rie, T. II. c. 312. 

— Recherches nouvel- 
les sur l’hist. ancieane, 


1. partie; Examen de 


l’histoire des Juiſs jus- 
qu’a la captivite de 
Babylone: c. 206. 
— lsaac., Chro- 
nologia sacra (in ſein. 
Buche De LXX inter- 
pretibus)3 c, 451. 


Kegiiter. 


Vulgata, f, Stephanus, 


Woagenseil, in Sota; & 
188. 1. Talmud. 
Wabl, Magazin für alte 
beſonders morgenlandilhe 
und biblifche Kitteratur; 
11, Liefer. Vergleichung 
des Pelchitoterted der 10 
erften Kap. des Hiob [u 
Amo3] in der Polyglotte 
mit der in Ephram'd Com⸗ 
mentar; b. 148. 154. 
Wald, Ueber die arabiſche 
Ueberfegung des Daniel 
in den “olyglotten; b. 


00. 

Walton, f. Memoirs 

— Prolegomena & 
Polyglott. Londin. & 
214. 426. h. 96. III. 
250. 294. 297. 336. 377. 
587 589. 591 593. 608. 
635. 637. 704. 


—— Pol vgl. Schedias. 
T. III. ad oram Jer.25. 


a. 479. 
Warnehos, hebraͤiſche Alter- 
thuͤmer; c. 200. 
Wepler, Philologifch - keit 
fche Fragmente; 29. % 


224. 
Wesseling, Pt. Epistola 
ad virum celebert. # 
Venema de Aquilae In 
scriptis Philonis Judael 
fragmentis; a. 50I. 
Woetstein, ad Math. %, 

73.; a. 316. 

— ad Actonm 7? 

c. 186. 
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| Negifter, 


Bette, W. M. 2. de, Ent 
fiehung des Pentateuchs 
und Be Moſaiſchen Schrif⸗ 
ten; c. 17. 

—— Beträge zur Einlei⸗ 
tung in das A. T. 1Th. 
c. 514. 605. 

Whiston, . Praefatio ad 
MosisChoronens. Hist. 
Armeniae: b. 331.; d. 
321. f. Moses. 

Will., An Essay 
towards resloring the 
irue Text of ıhe old 
Testament; a. 340. 

White, Jos., Letter to 
— Bishop of London; 

. 220. 2 

Wilkins, De ed. Pa- 
raphrasis chaldaica in 
librum priorem et po- 
steriorem Chrouico- 
u (ex Cod, Canta- 

brig.); b. 122. 
Prolegoinena in N. 

T. b. 363. 365. 

Wiener, G.B., De ver- 
sionis Pentateuchi Sa- 
maritana indole, Diss. 
a. 2 b. 320. 323. 

De Onkeloso ejus- 

que paraphrasi chal- 

daica, Diss. b. 4I. 44. 


5 
Wii, Miscellanea sa- 
— re : eh, 
ide, Ueber die ypti 
Dialecte; b. 356 
Wolf, Bibliotheca he- 
braica T.1. a. 378.5 
b. 35. 235. 520. 522.5 
T. ll. a. 213. 216. 244,5 
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b. 60. 66. 82f. 93. 237. 
74. 512. 514. 519. 522. 


0. 675.5; T.1ll. b. 
263. 600,5 T. IV, b. 
470. 47%» 512. 514. 


518f. 

Wood, Ueber das Original» 
enie ded Homer; deut⸗ 
Se he —— d. 42. 


X. 
Xenophon, Cyropaedia, 


ed, Hutchinson; d. 3. 


8. 
Zach, v., Monatliche Cor⸗ 
reſpondenz. XVII. ce 


383. 

Zahut, Abrah., in Ju- 
chasin; b. 36. 448. 
Zamachsjari, f. Autho- 

login. 
Zanetti et Bongiovanni, 
nalen S. Marci; 


5 
Zeibieh, De dissensio- 
nibus Orient. et Occi- 


dent. a. 3 
Zendavefta, 1. f. Kleufer. 
Ziegler ( Einfeit. '& Ueber» 

? etzung der —— 

Salomo's; e. 86. 

—— Theologiſche it ond⸗ 

lungen; c. 452. 

BI IDEEN ſ. Repoſito⸗ 


Zirkel, Unterfuchun en tiber 


den Prediger Galomo; 


e. 267, 
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Zooga, Ge., Catalogus Zonaras, ad Canon. Atha- 
. codicum coplicor.Mss. nasii Damasceni; a. 
qui in Museo Borgiano 103. nat 
Velitris adservantur; Zorn, Historia bibliorum 


b. 356. pictorum; b. 535. 
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b. 646. c. 226 


15. 12. 


571 


— 20. 0 

16. 1. ©. 231. 
— 2. C’ 231. 
— 18. 0. 12. 
17. — (C 224. 
ee 3. a. 333, 

— 4. b. 321. 
— 7. © 252. 

— ® b. 456. 


— nn 359, 
— 1] „22, © 
19. 2.13. c. 226. 


573 Kegifter. 


— Buch Mofes. — Buch Roſe's. 
— be c. 252. 329. =. 27. & 8% 
— 02, 0. 252. 344. — 30. b. 630 
— 2329. ©. 3298 — 36. c. 236. 
— 2. cC. 25% — 49: De 344. 
23. m Ce 344 j — 52. a. 83. 
—⸗ Io A. 50I. — 55 b. 344 
— 2. 8, 50I. b. 553. — 58 Ce 222. 
—⸗ 3. a 304 & 242. — 64. c. 236. 
— 4 .C. 230. — 65. a. 83. 
—— 5. Cc. 230 — 69. C 243. 
— 8. .©. 621. 29. 4 c. 221. 
— 09. 6. 621. = 170 221 
— 19. &. 83. — 9.63 
24. I⸗3. a. 83. — I. 6 
Sun a: & I. — 13. 5 er 
— .)0 [ 7) IE — 1 oe 44. 
—— 7. Cs 252. — sh Cs 222, 
— 80 252. — 23 b. 632. 
= 16. 0, 24% — 28.. a. 352. 
-— 19 a. 320. be 45% 30 — €. 240% 
25 ® b. 450. — I b. 344. 
— 15. b. 52% — IsII. c. 359 
— 25. . Ce — 8. GC 221. 
— 29. 4. 81. 227% — 17. c. 241. 
26. 8. e. 180. 31: 2. 0. 311. 6. 47. 
— 17: 8. SQL. — 8. 20: 17) 208. 
27. — b. 634. Cs 359 23I. 22% 242 
— 7, C — 0:1I. C + 
— 4% a. 334 f. b. 647. — IQ ® . 
c. 355. 357. — 2I. 0. 188 
— — c. — — €; — 
— 2 C — 24 . © 2 
— 06, & 2% — 25. 0. 208. 
2.— c. 24% — 26. 4. 20. c. 208 
— I. c. 22T. 32. b, 462 f. q71. 
— 7. a. 223. 473. 477. h. 
— 22% b. 32 e. 47. 
— 25. c. 2 32. Is. b. 407. © 359 » 





Bu Regiſter. 373 

| Buch Mofes. 8. 
20%. uch Mofes — Bud Moſe's 
— Ba 94% 407° 34 — Er 


— 4 b. 408. — 3, b. 86. 344. 
— 2 x 408.» — 7° a "a8: 
— -D. PR Cam io. . 
— 8. a. ER 
— 13. b. 92. C Ig2 
— 2 c. — 
— I) a. 02 * 
233. 2.8. Buch Joſua. 
— 26. b. ig Kap. B. 
— 30. d. I. I-I0, 43. c. 381. 
Pe, 33 b. 49 - 5 A. 1 
— 35. & 8 - 8. c. 194 197. 
— 4%. & 304. b. 293. -31. «1 
297. ©. 247. 3. — 6. 370. 
— ©. 247. = 224 0. 384% 
— 48⸗ 34, 12. © 341. - I 6 384 
— 5I. c. 310, -6. © 384f. 
— 267. . © - Ti % 385. 
” 8 C 385. 
—T CC 323f. - 05 II. cC. 386. 
— 2 a. 325. - 10. c, 385. 
— 3, b. 325. 0.472 -TII. c, 385. 
— 4. c. 247 - 12 c. 385. 
— 4— b. 33. 09. — 13 217. c 386, 
— 7. Ce. 247: - 1; © 
— 9 b. 632, c. 247. - 16. a. 317. ©. 389 
— II GC. 247° - 17. € . 
— 13. © 247: +1 & 432. 
— I . 643. - 2, 0 385. 
— 16. c. 2497 -6. 0. 385 
— 17 - 9. 0. 370.. 385. 
— 109. b. 382. 024% - 10 6. 385. 
— 26. b. 272. - 11-13. 0. 386. 
— 27. 2. 348. - 11:14. c. 386, 
— 2% b. 94. - 14. c. 385. 
34. — c. 335. 2 135218. 0 386. .- 
— 1. 06 168. - - 18.2. 317. 6. 388 
—_ 153,036. ° 2 20. 0.385f- . 5: 


374 Regiſter. 
| 8 
Buch Joſua. — ad 


. V. . V. 

4. 21. 6. 385. 10. 13. 0. 375. 378. 393. 
- 24. c. 385 d. 119. 
5.1. a. 312. = 14. C 372. 393. 
- 2:0. 0. 40% - 1). 0 394f. 
- I0. C. 90% — 1642. c. 395. 
- 11. c. 382. — 19. 0. 368. 
- 12. c. 376. — 24. a. 322. 
- 1315. c. 383. — 27. 0 371. 
6. 5. a. 310. = 40. c. 
- 0. . % 311. — 43. ©, 395. 
- 15. a. 317. IL. 1:12, 2. © 38r. 
* 25. S· 364. 370. en 3. 8. 318. 
en 26. C 364. 396 f. — 16. 9 396. 

+ I. C. 380, — 21. cC. 396. 
- 2I. & 47T. 12. ıff. c 379% 
8. 3, Co 392. —⸗ 3. © 368. 
= 3s11. c. 300. ‚=: 6. 
- 9% 0. 391. — 10. 0. 373. 
- II. ©. 39. 13. 1ff. o. 379. 
- I2. C 390 » 392. — 1233 C 38I. 
” 13. c. 390⸗ 392. — 2 6 368. 
Au 16.. a, 323. — 5 b. 446. 
— 18. A. 464. — 13. ", 37T. 
- 24. a. 432. — 14 c. 368. 
on HE c. 371. i : I. — c. 381. 
” I c 197. 21 “ 242: — If, © o 
32 © 197. m 8. Ce * 
33. b. asaf. — C. 5 
- 34. 0. 197. — 14 c. 165. 368, 
- 35. ©. 381. — 1) ©. 105 
9.1. a. 469. 0.9. — 25. © 166. 
E 2%. cC 391. 15:22, — © 381. 
-4 b. 71 | 15. — c. 265 
- 7, a. 202 311. — 14°:I9. c. 420. 
® 15. C, 38x. ! — 14=20. c 375. 378. 
- 16. c. 373. 379. 380. 
- 931. c. 373. 379 — 15. c. 372. 378. 
- 23, c. 373 — 28 b. 447. 
- 37. c. 371 - 32. c. 378 411. 


10. 12. ©, 393. — 37. €. 378. 411. 








Kegifter. 375 
Buch of Bud Joſua. 
Kap. V. Kay. V. 
15. 38. 0. 167. 21. 36. a. 327. 342. 440f. 
— 46. . ) U) 672. C 4Il. 
— 47. a. 201. 310. b. — 37. a 327. 342. 
45. b. 672. c. 411. 
— 59. a. 327. 411. — 38, a 327. 
— 60. d. 307. 22. 2% & 430. 
— 63. c. 371-373. 377. — 34. b. 28. 
379f. 395» 23. -- c. 38I. | 
— c. 395. — 6. c. 19% 197. 215 
16.2. © 374. 342. 
— 10. c. 371. 375 2. — c. 381. 
17. 1. © 371. — 15. a. 317. 
18. 4. c. 367. — 25. 0. 363. 
— 9. 6. 18% —.20. 2 20 6 197 
— 13. Ca 160 f. 8 
— c. 375. 380. —_ 28. — 
1 c. 410. - 29. 0. 
— c. 365. — 2.38. c. 369. 
— 13, d. 329. — 29:33. c. 39% 
— 15. © 4Il — 30. Ce 420. 
— 22. 0% 410. = 3I. Cs 420 
— 23, C. 379% — 33, c. 369. 
— 27. 0 37% : 
— 28. 0. %7. 
2 2 - a 37% Buch der Richter. 
— 31. C 37% Kap. V. 
— 38. c. 411. Is16. — 0. 4% 
— 10, b. 345. c. 366. I — 4 
— 41. - I. C. 41 
— 47. C 167. 375 378. = 8 C 372 
380. = c 420. 
2. er Fa 576. * * — — 
— 8. 147. - IO»s] IN Ca 
— ı1. c. 165. 167. - 11. b. 66. 
— 13. 8. 44I. = 16. 7 374. 420. 
— 13.19. c. 366. - 19. ..b. 68. 
— 16. 2 202. 0, 58% - 21. c. 377. 420. 425 
— 17. 6. 583. - 23=26. C. 420 
— 35, b. 57% 


- 25, b. 70. ©. 480 


376 | Regifte r. 
Buch der Richter. Ei der Richter, 
Kap. 2 re Kap. V 


I. 27=28. c. 420, 5.13. a. 258, 

- 27ff. c. 375. - 1. ©. 44. 

- 209. C. 420, - - 1). c. 445. 

- 30. 0. 420. - 16. b. 351.. 

- 31. c. 420. - 17. a. 469. 

er 33. C 420. ug 22. &. 47L. 

- 34:36. c. 420. - 31. c. 450 
2.— © 419. 6. I. ©. 419. 

-1I. a. 432. - II. c. 440° 

- 6:9. c. 420 - 14. c. 453. 

- 10. c. 189. - 17. c. 426. 

- 10:13. c. 450. - 18. 2a. 467. 

- IOsI4. C 42I. - 9I. C 441. 

= 14. c. 448. = 25. C 440. 
3.1. c. 450 = 4 c. 448. 
— 2. G 450. = = R =40. Co 441. 
- 7. © 419. 7.0 b. 331. 335, c. 
- 8. c. 448. 450, 440. 

- 0:11..0.438. - off. a. 64. 9. 
x Io. C 448. - 12. C 426. 

= IT. Ce 450. ; = 21. Ce 453. 

- 12. 0.409. . - 25. 0. 45% - 

- 14. c, 8 — c. 417. - 

== = 5 ff. C 432. 

- a. — - 9. A. 132. 

= 2 ds 4 . — 16. C 444. 

- 25. a - 17. 0. 444. 446. 
- 27. c© = 24:27. cC. 427. 444 
is 31. b 331 33 c. 450. = 20. C 426. 
4=8. —  C 43 0 == 28. C 

4. — c. 438. - 31232, c. 450. 
-1 04 9. — a. 468. c. 417. 
- 2, .c AB, 453. - 8. 0. 497. 

- 3. 8 483. - 22, cC. 450. 

5 — 16, 38. 446, e a7. Zi 27. a. 82. 

- 1:10 - 20. c. 448. 

-3 4 - 45. b. Iar. 

u aff. C. 453. —— 53. C 453. 

- 7.0. 426. Io. 2. c. 450. 

- 1% 8. 471. c. 448. — 3 0. 450. 











Regiſter. 


es =. ber Richter. 

ap. V 

10. re c en 32I. 448. 
419. 


— 6. a 77. 

— 7. €. 45I. 

— 9. c. 451. 

— 10. €. 451. 

— 14 . 48. 451 
I32 16. C 437: 
13.I. ©. 419. ©. 451. 
— 5. 0. 453. . 
14. 6. hi 448. 

ers) ’ 0 142. 

— 5 e 86. 

— 12:18. e. 

— 19 C 
15. — 0. 446. 
—4. 0. 470. 

— 10. a, 302. 

— II. c. 432. 

— 14, 0.448 

— 1 C 446. 

— 20. c€. 418. 451. 
16. 13. a. 328, 

— I7. C. 453. 

— 25. a. 325. 


— 31. a. 302. c. 451. 
17:21. C. 421. 


377 
Bud der Richter, 
p. V. 


— II. 
mer 25. &. 317. 
20. — c. 446. 

— 13. a. 430. 
2I. 12, C, 43I. 
— IQ. © 431. 
— 25. 0420 


Bud ‚Ruth. 


c. 460. 
- 5. a. 353. 430. 573. 
c. 460. 


® 460. 

a. 353. 573. 

c. 460. | 

a. — 430. 573. 
C. 


c. 499. 


CH 

b. 00 0. 454 
- o0f. z 461. 
- 22. ©. 45% 


Erfted Buch Samuel’. 


- 1:10. b. 358. 
- 6. Aa. 314. 
10. 0. 502. 
- II: a. 130. 

- 1. a. 132. 

= 15. a. 132. 


.— 14. 


Regiſter. 
| Erfted Buch Samuel. 
Ka R 


c . 
. a. 3IO. 
z — 313. 
= > LI. var 


| a, 202. 


a. 202. b 


c. 361. 
— 8. a. 291f. 314. 
— 9. a. 317 


c, 53. 








EEG un: u u eg —— 


Negifter. 379 
Erſtes Buch Samuel's. Erſtes Buch Samuel's. 

Kap. V. ap. V. 
11. 15. c. 503. 17. 37. a. 432% 
— 16. a. 310. — 39. c. 522. 
12. — c. 503. — 40. c. 522. 
— 92 12. C 453. — 41. C 521. 
— 18 © 510. — 48. 0. 522, 
13. — C 512. — 49. C 522. 
— ] CC 503. — 50. C 522. 
— 3. c. 434 — 54. c. 522, 528. 
— 19. 0 426. — 55,18, 5 c. 523, 
14. 5. 8 31% I8. 2:5 C 523. 
— 18. b. 331. — 6. C. 524. 
- 19. & 432. — 7. ©. 188. 434. 
— 32%. 3 3lI. — 8,II. c. 524. 
wen 36. &. 432. N — 10. a. 56. 
— b. 548. c. 458. — 13. c. 524 
15. — c. 512. — 14. c. 525. 
— 13 4. 291. 312. — 1 C. 502. 525. 
— 6. 3. a — 17. c, 525. 
— 0. b. zı. — 18. c. 5ı7. 525. 
— 18. b. 335. — 19. c. 525. 
— 32f. b. 7ı. — 20. c. 525. 
16. — GC, 51 . ul 21. C. 526. 
— I. C. 520. — 23, b. 441. 
— 2% 8, 432. — 25. &. 314. 369. 
— 4% a. 3I0. — 27. c. 434. 
— 5:12. 0 517. 19. 9. c. 524f. 
— 9. C 519. — 16. &. 76. 
— 12. 3 432% — 18 b. 2 
— 18. c. 520 — 19. b. 65. 
I: &. a — 22 a, 31% 
— a. 291. 20. - a. 2 
— 8. C 527. — 1. * 
— II cC 5I o — 2 CC 459. 
— 11:32. ©. 516 58. — 12. c. 459 

2 — 13, c 45% 
= 12. 0 519 f. 21. 3. GC 458 
— 12»31, b. 68. — 8. 447. 
— 13. C 520. — C 52 . j 
— 32. c. Sg" — 10. a. 432. c. 523 
— 34. c. 43 . 22. 3 b. 70. * 


380 BRegifter. 
Erfted Buch Samuel’s, Zweites Buch Samuel's. 
Kay. V = Kap. V 


p. ©. P- ©. 
22. 3ff. C 457. 3. 34 b. 338. 
— 5. a4. 313. 4. — c. 467. 
— 18. a. 317. © 434 — — 
— 190. C . — . cC 7 ® 
— 22 A. 317. 5. 123. &. 392. C 467. 
23. — & 395. - 1.10. c. 466. 
— 2 8. 432. - 2.8 432 
— II. & 432. = c. 485. 503. 
— 13. a. 256. 291.31. - 5. c. 485. 504 
— 19:24,23. c. 510. - 6. c. 377.471. 480. 
— 28. b. 447» 484. 
24. 4. b. 497. . "7. % 372. 471. 
— 8. b. 71. -8. 0.472. 
25. 14. c. 530, = 0. C 472. 
— 22. c. 458. - 10. c. 472. 
96. 1s25. C 510. - 1I. c. 426. 
- 27. 6. C 502. — II-25. C 466. 469. 
30. 25. c. 502. - 14:16. c. 576. 
31. — O. 466 f. 513. - 17. C 498. 
—— 1213. a. 392. I7s25. 8. 392. 


31-2 Sam. 24; 0v.ı18%n. - 18.  A7L. 
2, ı1. und ICh. - 19. a, 432. 
IOs2]. C 465. — 21. G 470. 483. 


6.1. a. 291f. 312. © 


474. 484. 
Zweites Bud) Samuel's. - 1⸗11. a. 392 
= 2. Cs 470. 474. 407. 


Kap. IR 5 64 > — II. — eo 

I. & IVO. Cs 7. = I Ce 49 e 

* 6. C * ki 6ff. C 568. 

m 7e C 604» * 8. C 504 

- 18. 0.399. d. 119. -9 0.490586 
2. — 0. 467. - I. c. 470. d. 384% 
- 10. c. 50%. = 12. C. 473. 480. 484. 
- 21. b. 441. - 12-16. a. 302. 

3.— 06 467. - 13, a. 291. 311. & 


473. 
. c. 458. - 14. 6. 473.'498. 
* 33. b. 337. 342. - 1) © 473. 





Kegifter. 


- > 20-23. c. 467. 
7. — Ce 466. i 
* 1-20 C 392: 


ı91ı 1 

18 

00 

88 ® 
8 


9 a. 392 
— c. 4ab6 f. 


. 466. 
IO, 392. c. 


381 
— Buch Samuels. 
17. © 

2 a 


— — — 311. 

— 20. b. gar. 
— 37. a. 310. 
14. I. 6. 477. 


17. IO. a. 292. 
— IL © 168 

— 14. a 432. 
— 02, 
— 25. 


4. 
21. 1. a. 432. 0. 478 
— A4. 2. 


— 9 & 321. 


— 18,22. & 6. 466% 
be 392, 6. 466, 


4 ®. 
22=23, 7. G 
22. — 8. 275. 401. Ce 


495. 
— 1=5I. 8. Mac 
er 3 &. a7 
— 4 ds 576, 
— 5. a. 576. 
— 12, a. 203. 





Fur Megifter. 
— Buch Samuel's. Erſtes Buch der Koͤnige. 
Kap. V. 


22. 5 a. 308. I. I-II. 05 
ee - 18 — 
— 50 a. - 20. b. >71. 
23. — c. a 478. 599. - 47. & 312. 


— 0. a4. 327. - 23. 0. 458 

— 10 a. 327. er 26. d. 147: 

— II &, 327. — 32. 8. 300. 

— 20. & 323. © 435. 3. 4-14. cc. 533. 535. 
— 20. &. 323 - 5:13. a. 392. 

— 29. 4. 201. - Ir. b. 67. 

24. — c. 466. 468. - 12 © 262. j 





—L c. 470 f. 485. 49: 42. c. 554% 
497. 504. 5864 - 3. c. 554. 





— 1225. 31 . => 7, C =. 

— a II. 13.0 I . 

= 10. a. 432. En 

— 11 a. 432. - 10. C 554. 

— 12. b. 467. . - 23. c. 554 

— 13. & 290 310. - 26. 4. 290 

— 15. © 49% - 29f e. 262, 

as . 0 4 2. = 

— 17. a. 407. 62485. 5.6 c. 212 
SE 6% 56. sont. 3 

— 25. 0 534. 587. — 16-20, a8. x 

— 27. c. 587. - 20. b. c. 538. 


= 91.23. c. 538. 


‘ - 27. 06 
— a. 
Kap. V. - I. 4. 201. 318. c. 461. 
I. — CC 468. see. * 


* 1. c. 534. - 1s], a. 39% 


Regiſter. 


- DI &, 312. L \ 
w 212 23. C 291. 

- 23. A. 202. c. 539. 
- 23=26. c. 392. 

- 25. c. 539% 

- 26. C 539. 

- 3851. a. 392. 

- 51.8, 50. c. 533. 
2. — c. 587. 

- 1. © 554. i 

- IsıI. a. 39% 

-2 b 342 

- 4.60 

-8. © 237. 

- IO. Cs 537. 601. 

- 11. © 537. 601. 

= 12» 0. C 5 2. 


383 


17. c. 533. 


18. a. 324. c. 498. 


* —8 21. C 563 f. 


- 25. C 600 

. a. 392, 

- 28. &. 291.313. c. 533. 
IO, — 6 69. 262. 

10. 1:28, 6. 533. 

= 1:29. 2. 302 
—5f. & 262. 

— II. a. 308. 2 

— 15. d. 110. 152. 
— 16. a. 291f. 314. 


—— 7. a. 202. 

— 15. C 213 

— 41. c Be 

— 49. Ce 489. 

12. 2 Kön. 17. ©. 542. 

560. 

12, Is 19. a 39%. © 
42. 

—⸗ I⸗24. C 545. 


— 33. 


13. 12. d. ı02. 





584 


Erſtes Buch der Könige, 
Kap. V. 


13.[20. a. 432. 


=, 16. c 548. 
— 16,24. a. 392 
— 21. 


Regiſter. 
Erſtes Buch der Koͤnige. 
Kap. V. 


d. 330. 


— 24. 


+22. ıff. d. 312. 


— 19, c. 562. 

— 39. c. 552. 

—— 41. C 542. 

— 41:50. a. 39% 
— 46. a. 552. 565. 
— 49. C 548. 


Zweites Buch der Könige. 


Kay. ®. 


I. 1251. & 393. 

- 10. a. 321. 

- 15. d. 151. 

- 17. co. 552. 565. 
- 18, a. 292. 

28. — C, 570. 

af. — C, 548. 
2.12. c. 57%. 

- 13. d. (Borr.) VI. 
- 22% © 563. 

3.4 b. 447. d. 308f. 
- Ir Ce 572. 








385 


Kegifter. 

— Buch der Koͤnige. — Buch der Koͤnige. 

ap. 

3. 11. d. 151. u Ei o. 546 f. 

= 12. d. 151. — 18. re. 601. 

- 24. a. 310. — 19. c. 548. 601. 
— 26. d. 151. — ar &s 2. 

4. 13. c. 321. 12. 5=17. c. 600, 

- 15. 2a. 468. — 5ff. ce. 59. 
5.12%. a. 317. — 7. 351. 

- 18. a. 353 — 12. b. 351. 

8. C. — 20. 7 565. 

-= 20 a. 344 13.8 © 565. 

- 125. 0% — 313. 427. — 12. c. 565. 

- 31. 0,458. — 14 c. 572. d. 16 
7.33 a 328. 14. — c. 593. | 
8.5 2. 344% = 7. 6.544. 

- 10. b. 447. — 8-14. c. 545. 

= > c. 344. — IL a. = 

- 16-24. a. 392. — 17. c. 107. 

- 17. a. 311. < — 18. 0 563. 

- 18. d. 151. — 21. a 393. 

- 22. 0. 5363f. 567. — 22. a. 393. ⸗ 
- 23. c. 552. 565 — 24. d. 329. 

- 25:29. a. 392. 0,546. — 25._ d. 16. 269. 330 
9. 1:10. CC 545. — 25 d 330. 

— 4- 8. — 28. c. Je 

- 15. a. 280. 319. 421. 135. I. d. 310. 

- 21°23. c. 599. — 2.7. a. 393. 

=” 27. C 546. 999 — 5 d. 311. 

er 28. c. 546. — 6. C 565. 

— 29-10. c. 546. — 10. c. 565. 

10. I. a. 344. — 1I. © 549. 

— a. 468. — 15. c. 565. 

— 13. c. 599. — 19. d. 330. 

— 12. 4. 314. — 21. c. 565. 

— 21-28. b. 602 — 26 c. 565. 

— 34. C 565. — 30. C. 29% 

II. 13. u. 392. — 31. ce. 505. 

— 4 c. 546f. 556. — 32-38. a. 393. 
— 4-40. a. 392. — 35. d. Yen 

— 5. c. 546f. — 56. c. 565. 

— 6. 0 540f. — 37. d. 300. 

Kichborn's Einleit. in d. A, T. Tb. Bb 


386 
gZweites Buch der Könige. 


18. — 8. 297°. 

18» 20. — d. IOQ. 
18-20, 21. — c. 565. 
18:25. — c. 558. 
18. 1-3. a. 303. 


Regiſter. 


Zweites Buch der Koͤnlge. 
Kap. V. 
21. 1:9, a. 393. 

—— 17. C 999. 561. 565. 


— 1726. a. 
22. — (C 


— 1:6, & 


. 398. 
— 5, eo . 
en 


=-4 023. 


Regiſter. 387 


Zweites Buch der Könige, es Buch der Chronit. 
Kap. 3. — * B. 


25. 17. a. 311. 2.12. c. 463. 
— 18. © — - 16. 
— 18:20. ®&. sy3. - 18. 7 
— 21. c. 608. - sıfl. ae — 
- 24. d. A 
- 48. a. 373. 
= 5I, 8. 313. " 
* 54. b. 122. 
- 55 b. 122. 
3.1. b. 122. 
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PM. V. Pſ. 

6. b. 362. 1% 3. a. 276 

8. b. 362 — 4. a. 276. 399. 

— b. 111 — 5. a. 276. 299 

12. b. 655 — 7. a 276 

13 b. 655. 16. — b. 281. 
6. — b III. — 2. 23 530. b. 312. 
— — 6. a. 3 


. 655. I4 
6. . DR b. 5a. — 10. & — b. 263. 


Te 
7 . — Il a 2 

en 7. a. 478 b. 291.307. 17. — 6 & 
-8 a 475. — 3. b. ııı ce 5% 
- 12. b. 263. — 5. b. 291. 
8— b. ıı.'e. 16. — 14 b. 309. 408. 
- 2. b. 291, 18: — a, 275.297. b. 112. 
- 3, d. 4ı3. e. 37. 
— 4. b. 708. — 1. 2, , 
- 5. 2. 54% — en a, 393. 
— 7⸗ > C 192. — 4. AOT- 
Oo. ar b. 112. © I2. 66. — 5. A. 402. 555. d. 
- 1. a. 540. 367. 
- 7. b. 202. — 6. a 401 
- 15. b. 576. — 7. 8 402. 
10. — ©. LI. 30. 66, — 8. a. 401 f. 
— 3. a. 477 — II. a 40%. 
— 14. b. 288. — 12, a. 203. 402. 
— 15. 2 297. — 13, a. 402. 
IL. — b. ill & 55, — 1 u. 343. aoıf 
11:32, — e. 30. — 16. a. 402. 
II. I. a. 313. 47% — 19. a. 401. 
— 2 e 5. — 20. a. 401 
— 8. b. 263 — 21. a. 40I. 403. 
12.8. a. 312 — 293. a. 40I. 403. 
13. — b. III. — 24. a. 403. 
— 3 b. 414 — 25. a. 401. 
1» — a. 2751. 297.398. — 27. a. 401. 

b. er 531. 'e.4l. — 28. a. 401. 403. 

54. 50. — 32. a, 401 f. 
— 1. a, 276. — 33. a. 394. 402. 
— 1:7. a. 393 — 34. a. 402. d4ll 
— 2: ) 


393. 
a. 276. 399. — 35. a. 311. 





— 11. ee. 1. 

3.— a. 404. 410. e. 53. 
34= I. — 6& 30. 

34. 406 


a e, a 
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a. 251. 256. 260f. 


—- 12. a. 258. 26 

46. — d. 119. — 
46 =48. — e. 7. 
46.4. c. 497. 

— 5 2a 133. 


48. — e. 36. 
— 15. a. 261. 325. b, 


5I. — 0—. 32. 50. 
51-54. — 6. 32. 
nn «72 — © 31. 
oc 8. 275 f. 2 ® : 
e, 41. * 399 





426 Regifter. 
Pſalmen. Pſalmen. 
Pſ. V. Pſ. V. 
53.6. a. 276. 299. b. 68. 2. h. 308. 312. c. 192. 
708. — 3. b 312. 
54. — e. 32. 50. — 5, b 287 f[. 
— 5, a: 303. b. 30. — 6. b. 287f 
55. 6} b. 133. — 7. 0 308. 
— 16. a. 325. 421. — 8. c. 453. 
— ı6f. a. 263. — 9. 0.453. 
56.— a. 307f. b 152. — 19. h. 127. 
; 549 f. m 23. b. 303. 
57. — e, 53. 61. 67. - 2). a. 250. 
— 1. 0% 194. — 26. a. 351. b. 306. 
— 1:7. e. 6l. — 27. a. 321. b. 306. 
— 5. © 53. . 
— 7s11 a. 393. — 29. a, 475. 536, b. 
— 8:12. & 277. 207. IIS- 
e. 41. 61 — 30. b. 306. 
sg. — 0. 50. — 31. b. II 312. 
— 1. 6. 194. 69. — e. 59. 
59. — 6 53. — 2; d. 367. 
— 1. © 19% — 5. a, 323. 47% 
— 0. a. 318. 70. — A. 297 e 36. 41. 
— 10. a. 555. b. 115. 1. 61. 
— 12: eo 53. — Is. & 393. 
60.5. a. 470. 71. — e. 27. 61f. 67. 
— 55:12 a. 393. — 3, 2. 203. 
— 6. a. 530. h. 113. — 6. a. 470. 
— 714 'a. 277. 297. — 20. a. 311. b II 
e. 41. 72. — e. 11. 25. 29, 32. 
61. 8. a. 546. 39. 42. 48. 67. 
62.12. b. 656. 72»1006. — e. 30. 43. 
63.— a. 308. b. 549. 72.5. a. 475. 
— II. 3 133. — 17. b. 115 
64. 6. a. 313. — 18. a. 3ı2. 
= 7. a4. 256 73. — 5b 152. e. 19. 4% 


65. — & 27» 
66. 13. a. 475. 536. b. 


140. 
67.1. a. 555. 
es IQ b. 312. 
68. e, 53. 


73:83. —, 2.70. e 1% 
I. . 
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Pſalmen. Pſalmen. 
V. Pſ. V. 

74. 17. 2. 473 87. 1. a. 258. 263. 

75. — e. IQ. — 2. a. 258. 263. 

— 8. 8 13 . — 5. e. 22. 

= 09: Ce 447. — 6. e 22. 

76.— e. IQ — 7. j 22. F 

77. — e. 9. 18f. — ult. (21.) h. 317. 
— 2. ©, &. 88. — e, 23, 

- 11. b. 23. It, — 3. b. ımm. 

78. — e. ı8f. 53. 63. 89. — e. 22-24. 3I. 

— 3 e. 86 — 3, b. 114. 

—64 b. III. — II. 2 478 

— 69. a. 310. 364. — 46. a. 475. 

79. - ©. 9. ı8f. 53. — 48. a 323. 

— a. 364. 90.— e. % 20. 27. 3I. 

— 0). 8. 3 3. 49. 

- 7. a. 303. 90-106. — e. 30f. 

80. — e. IQ. 54. 00:107. — e. 38. 

— 3, a. 393. 90. 10, e. 184. 

—5 a. 133. I. — e. 12 

— 7. a. 313. 393. Q1L=I00. — €. 3I 

— 14 2.418. QLeIOolL.— €. 27 

— 19, a. 393. 92. — e 53 

81. — 303. e. 19. — 5. e. 53 

— 1:6. c 192. — ıı. b. 3ı7 

— 1780. 192. 03.3. a. 471 

82. — e. IQ. 94. — e. 12. 50 

83. - e. 19f. 59. 95. — e. 12 

— b. 65 I13. 96. — e. 12. 27. 

— II. c. 453. — 1:13. a. 393 

8. — e. 22. 31. — 2. a. 

— 1. b. 304. — 12, a. 318 

— 10. b. 304 97. — 6. I2 

- ı0ff. b. 304. — 5. c£. 453. 

= 10:23. b. 303. — ır. b. 115. 

— 12. b. 414. — 21. a. 318. 

85. — e. 22. 31. 98. — e. 12. 

86. - e. 14. 23. 31. 99. — e. 12. 50 

86:88, — e. 31. 100. — e. 50 

86.3. a. 321. 10. — e 12. 31 


8. — .6, 22, — I. a. 133. 





Dfalmen. 


107.150. — e. 30f 
44. 

107: 8 A. 280. 393. d. 
1 


— 15. A. 9 

— 21. a. 393. 

8 418. h. 222. 
. 8. 471. 

. a, 393. 

e. 211. 

e. 212. 

a. 277. 297. e 41. 


4. 
108⸗ IIO. — e. 31. 


4 — b. — 
b. ııı. 


Z 3. a. 392.546. 5 133. 
12. 


Regiſter. 


Pſalmen. 
Pſ. V. 


110. 4 b. = e. 181. 

III. 8. 404. 

111121. — e. 31. 

112. — 8. — 

— I, a. 555 

113. 25. a. 133. 

114. e. 66. 

115. — e. 66. 

— 4e A4. 3 

116. a. — —— € 66 f. 
— 10. 6. 


— a. ar t. 103. 
— 28, — 


— 197. b. 
1205134. — e. 

122. — e. II. 14 Br. 53. 
— 10 0. > 

— 2. a. 377. 

12. — e. 11. 14. 31.53 
125=126. = 6 3I. 


126.6. b. 113. 
127.— e. 11. 25. 31. 56% 


128-130. — e. 31. 
130. 4. a. 359. 364. 
131. — e Il, 14. 31. 
132. e. 31. 

13, — €. 11. 14. 31. 








Regiſter. 


Pfalmen. 
Pi. V. 


134 « 137. — © 3I. 
135. 15-18. a. 393. 
- 136. — b. 500. 


— r. b. 222f. 

137: — © 27 f. 

138. — e, 28. 3I. 
138-143. — e. 44. 
138:145.— e. 3I. 
139. — © 28. 

139. 20. a. 543. 

140. 10. b. 115. 

14. — e. 14. 53. 

— 2 &. 475. b. 115. 
— 5. 0. 53. 

— IO. © 13. 

— 13. a. 471. 

195. — a. 404. e. 28. 
— 12. 8. 

— 13. a. 408. d. 17% 
— 17. 4. 408. 

146. — e. 67. 

146⸗ 148. — 6% 28. 
146= 150. — e. 31. 40 
146. 12. e. 62. 

147. — e. 66f. 

— 8. e 212. 

Ze 9. ©. 212. 

151. — e. 62f. 


I. I. eo. 00. 

- 1:3. b. 107. 

- Is 18. 1-73 

- 2s ; © 84. > 


16, 
20 


a a u a a u Be») 


2. Is 


2 


13. 


b. 107. 
e, 112. 


e. qof. 


20=33. e. 87. 


22. e. 87 


a. 370. & 89 


ex 91. 


— 229. b. 102. 


4, 


4.1. b 


a. 570. €. 89%. 
e. 112. 


- 1.27, e. 88, 


- 2 


. 107. 





430 Regiſter. 
Spruͤchwoͤrter. Spruͤchwoͤrter. 

Kap. V. Kap. V. 

4. 3. h. 170. 8.5. a. 571. 

- 8. a. 570 - 7. b. 110. 

- 9. e. 89 - 8. a. 394. 505 

- [0, € 91. - 13. a. 5700 

= 18. a. 372. - 1 e. 21% 

- 19. a. 573 - 16. a. 573 

- IL. 8% 570. - 0%, a. 50I. % 02, 
- 22, €. 91. - 94. e. 212 

- 26. b. 107. - 25. e. 212 

5; I. b. 107° = 26 e. 212, 

- 2. b. 107. - 27. b. 107. & 213. 
- 3, b. 90. - 30., a. 470 

- 4. b. 107. - 31. a. 57% 

= 5. b. 107. © 89. * 3 A. 573. 

= II. e 212. : 0. 1:12 ©. 87: 02. 
- ı5ff. e. 88. - 11. e. gl. 

- 19. b. 108 - 12. b. 144 . 
6. 125. & 87. - 1318. e. 87. 92 
- 6-11. e. 87 - 18. h. 144 e. 89 
- 12»15. e. 87. 10-24. —. & 93f 

- 15. b. 100. 10:31.— €. 9 

- 16:19, ©. 87. 10. 1. e. 85. 90- 

- 20:35. e. 87. — 1.22, 16. ©. 96:99 
- 21. e. 89. — 1:24,34 % 90. 
- 24. €. . — 3. a. 571. b. ıorf. 
- 26. a. 571f. — 4. b. 107. 

- 29. b. 109. — 5, b. 107. 

- 30. a. 573 — 12, e 112% 
7.1.27. ©. 87. — 28. a. 508. b, 109 
3. e. 89 — 32. a. 573 

— 5. © II I4 € 913. 

- 6. a. 571. — 16. b. 144 

- 18. & 213 — 19. b. 110 

.=- 22. b. 108. — 20. b. 110 

” 23. h. 108. — 02 & 85. 

2 e . — 24. e, 8 

8. 1-36. e. 87. 02, — 27» b. 450» 

- 9, & 00. — 31. ee 12. 

- 3 a. 572. © 90. 12. 3. b. 109. 

- 4. a. 571. > 5. e 913 





Regifter. 451 
Spruͤchwoͤrter. Spruͤchwoͤrter. 
p. V. Kap. V. 
12.8 a. 572f. 20.9. e. 112. 
— 14. A⸗ 572. — i6. a 394. e III. 
— 18. a. 573. — 18 © 213. 
— 20. a. 568. — 20. e. 112. 
— 28. a 573 — 21, a, 310. 
13. 5. & 571. 21.3. a. 571. 
— 16. a. 573. — 7. a 573. 
14. IO, de 568. — e a. 394. e, III. 
— 14. b. 108. nr I2, b. IIO. 
— 19. 0. 85. — h. 110. 
— 28. 8. 477. — 106." b 1I0. 
— 29. a. 571. 573. — 20. a. 571. 
— 33. b. 110. —:29. a. 310. 
15. 4. b. 108. 22,3, a. 394. b. IIo. 
— II. 3a 57I. e. III. 
— 14. a. 573. — 8 b. 109 
— 15. Ib. 110. — 12. b. 110. 
— 17. a. 573. — 16. b. 108. 
— 21-23. a. 573. — 17. b. 110 — 
— 32. a. 573. — 17=:21. €. 87. 06. 
16. 4. a. 571. — 17:24,34. €. 96=99. 
— 6. a. 571. — 00. a. 573 
— 15. a. 573. — 21. b. 110 
— I. a. 573. — 22. e. 96. 
— 21. a. 572. — 23. e. 96. 212, 
— 26. e, 213. — 24. e. 06. 
17. 13. e. 112% — 25. e. 06. 302. 
— 7. e. 112. — 26. e. 96. 
18 1. b. 110. — 27. e. 06. 
— 4. a. 358. — 28. b. 52. eo, 07. 
— 8 e, III. — 29. c. 009. e. 47. 
— 24. 8. 572, 93. 1:3. ee. 96. 
19. 7. e. 96. — 2. b. 1106. 
aus 18. es 96. 5 3, — IIO. 
— 10. a. 310. e. — 5. b 110. 
: R { — 0. b. 110. 
— 20. b. 110. — 6,8. e. 06. 
— 29. b. IIO. — 7. 8a. 57 . 
20.4. 2.573 b. 108. — 09. e. 97. 
— 0, . 10% — 10, e. 96. 





Spruͤchwoͤrter. 
Kap. V. 


a. 573. 


e. 97. 
— 0: © 097. 

—— 10. & 097. 

— II. —2 97. 

— 12. ©. 07. . 
— 13522. e. 87. 97. 
— 91, b. 108. e. 212. 
— 22. a. 571. b. 108. 
e. 103. 


Regiſter. 


Spruͤchwoͤrtet. 
95 \ 


p. 
24. 38. h. 110. 
2529. — 6 
25.1. 0 576. e. 06 
— 1 229, 27. 6. 09 
m 5. a. 573. 


— 8. a. 573. b. IOQ. 


— 10. b. II0. 
— 13, bh. 110. 
— 20. 8. 311. 573. b. 


108f. 117. 14% 


— 21. & 11% 

— 24. 3. 394. 60. Il 
— 27.. b. 108 

96. 1. d. 107. 

— 2 h. Io. 

— 4 b. 108. e 113. 
— 5. b. 108. e 11% 
— 6. a. 568. b. 110. 
— 7. b. 108. 

— 10. b. 108 

— II. b. IIo. e 1 
— 15. b. 110 

— 16. a. 293. 

— 22. e. III. 

— 26. a. 573. b. II 
27. 2. 107. 

— 4. eo I . 

— 5 b. 7 

— 8. 9. 107. 

— 10 a 573. 

— 13 & * e. Ill. 
— 16. bh. 108. 

— 24 b. 108. 
28.1. b. 108. 

— 2. b. 110. 

— 2 h. 108. 
— 5, b. 110 

— 7. a 571. 








Regiſter. 


Spruͤchwoͤrter. 
Kap. V. 
28. 11. h. 108. 
— 18. b. 110. 
— 20. b. 110. 
— 21 a. 566. 
— 25. a. 573 
20. 2. 100. 
2 4 b. 108. 
— 5 b. ı07f. 
— 6. b. 107. 
9. b. 108. 
10. b. I10 
18. b. 108. 
19. b. 109 


16. e. 8. 


17. be 141. 0, 98 


1831. 
21=23, 


11. b. 452. 


"433 
Spruͤchwoͤrter. 
Pal rter 


31.10ff. a. 404. 
— 10-3I. e. 87. 98° 
— 13. a. 476. 573. 
— 31. b. 107. 


Hiob. 
Kap. V. 
I. — © 164. 176. 
1:10. — b. 148. 154. 


e. 13I. 
- 2. €. 162. 167. 


= 13. © 182. 

- 17. a. 83. e, 192. 
- 18. 6. 201. 

5.3. e. 1604. 

— 4. e, 212. 

- 5. a. 426. 

= 8. ©. 180. 

= IO. ©, 212. 


Kıchhorn’s Kinleitung in d. A. T. Th.V. Ee 


JI. 3 
—_— 6. 


_ 10. ©. 151. 164% 


a. 
a. 470. b. 105. 


e, 104 
17 168. 


e. 212. 


Negifter. 


— 21. 


©. 211. 


h. 105. 284. 
a, 551. e. 192. 


— 7s1I. © 164. 








Regiſter. 435 


Hiob Hiob. 
Kap. V Kap. V. 
16 8. b. 104. 22.25. e. 127. 
414 e 174. — 28. e. 182 
— 18 e 149. 166. — 29. e 213. 
17.1. b. 105 — 30. e. 183 
18. 1. e. 146. 23.7. b. 284 
— 4 b. 103. — 13, © 213, 
Pen 8. b. 23. 24. — €, I 6, 
— ı2. b. 103. —2 0. 1 
— 13. b. 103. — 5. e. 166 
— 16. b. 103. — 8. a. Si. 
Fan: 17. e, 2 — 13. 6 
— 19. e. 164. — 19. b. 103. 
— 20. e, 168. — se b. 103 
19. - b 43. 25.2. b. 103, e. 150 
— 25 ee, 123. _ 6 e. 195. 
— 24. e. 174 26.— e. 147. 
— 25. ©. 149 — 3. e 212. 
— 28. b 106. 285. — 4. e, 150. 
20. 2. e. 182. — IO. e, 213. 
— 5. a. 551. — 12. e. 168. 
— 21. b. 284 — 13. b. 447., 0. 168. 
— 24. e. 174 27. — e. 147. 
21. — 6, 14 . — 2. 0 155. 
— 8 e. 180 — 8 0. ı8r. 
— 16. e. 182. — 23. b. 24. 
— 21. e 182. 28. — e. 176f. 
— 22. e. 174 28-31. — d. 147. 
— 24. a. 476. 2& 1=26. e. 205. 
— 52. a. 473. | 28. 1-28. e. 105. 
22:26.— ©. 146. — 7. b. 103. 
22. 3. e. 182, — 8. b 103. e, 182. 
— 6. S. 166. —— 12. © 212, 
—- II a. 324. — 14. A- 
— 15. e 155. — 17. b. 103. 352. e. 
— 16. e. 155 176. 
— 19. e. 212. — 18. b. 103. e. 213. 
— 20 8, 476. 5 — 28. © 189. 212. 
— 21-25. e. 1 29: 4-6. e. 176, 
— 24. a, 426. —6. e. 164 


Ee2 





. Iff. e 167. 
2 3ff. e. 166. 
— 4. a.470. b. 103. 
— 10. b. 103. 
— 24. e 212. 
— 05. a. 313. 
31. 6. a. 83. 
b. 140. 
. 212. 
. 152%. 
. 254% 


arm I4. b. 
ame 14-18. © 204. 
— 15. ©. 182. = 
. & 530. b. 140. 


— ‚23:30. 
© 204» 


e. 20, 


e. 168. 


Regiſter. 


Hiob. 


. e. 180. 205. 213. 
U) e. 205. 


— 212 28. e 205. 
— 25. 8. 486. Eos 180. 
— 37. b. 2: 


— 22. 
— 22=37, 13. 

— 25). e. 
— 3 A4. 
e. 213. 
h 83. 0. 177: 


. 104. 
a. 262. 418. 
e. 104. 
® a. 252. 325. 
. 2. 418. 
e, 212, 


a.'83. 


e. 27: 


a0, — e 169. 
— Is 14. e. 210. 


— 6. a, 262. 











Regiſter. 437 
Hiob. Hohes Lied: 
Kap. V. Kap. V. 
40.7. e. 200f. 3.5. b. 133. e. 221 f. 
— 14. e. 207. 231. 
= 15. ee 168. - 6. ©. 22T. 23T. 
— 15 24 e 208. — — 625, 2. e. 232. 
— 15=3I. e. 210. - 7. e. 217f. 255, 
— 22. h. 141. & 167. - 9. b. 24 
— 25231. e. 2 4. 2. & 222, 
— 31. b. 139 - 3. e. 222. 

— 32. a. 383. - 4 e. 218. 
32=.41,3. a. 308. & - 6. e. 222. 231, 
208210. * 8. 8 478 

al. — e. I - II. e. 22% 
— 3. a. 383. - 13, e. 219. 
— 4:26. e. 208. 210. 5.2. e. 222. 
— — 500. = 348, 4. e 232, 
1 . 447: ee 10. O II 
— 26. e. 200. 6 — — 
42. 126. ©. 208. 20. - 8 © 219. 
— 4. e. 200f. -6. e. 222. 
— 7:17. e, 210, - 7.0. 222. 
= 17. a. 539. - 10. e. 22I. 224. 23r. 
= II. a. 470. 
7.3. a. 572 ° 
Hohes Lied, - ı1. b. 118. 
8. 3. ee. 222. 
Kor. V. - 4 b. 133. e. 221f. 231. 
I. a. b. 430. n4 5 © 22I. 231. 
I. 122, 7. e. 232. - 5.7. e. 23% 
- 2. b. 119. - En e. 232. 
- 7. b. 118. © 218. - 6. 2; 370. e. 22% 
- 0. e. 224. - 7. 0. 22% 
- 17. a. 3I0, e. 218. - 8-12. e. 232, 
2.5. a. 971. - 13. e. 232. 
- 6. e, 222. - 14. ©. 232, 
- 7. e. 221f. 231. 
- z oe. > 
@ 2 N Klaglieder — 
- 13. e. 218. Kap. V. 
- 16. e. 222. I. — e. 245 
- 17. e. 222. 231. I:4.— %& 404. 


438 Regiſter.“ 


Klaglieder id. 
— Jeremiaͤ 


11111 
—0 


e 
. a. 320. © 238. 
e 


Klaglieber er id. 
Kap. 8 m 


3.49. e. 

4. — 0o. 24 . 

-T & 237. 

— 3. a, 325. ©. 237. 

m 4. © 237. 

- 5. e. 237. 

* 6. ©, 238. 

— 9. a, 373 e 247. 

- II. e. 238. 

- 13. e 255. 

* 15. e 246, 

Fe 16. a, 325. 

= 20. €. 238. 242. 

- 21. d 323, e. 131.137. 
238: 247. 

- 22. d. 323. e. 238. 

5. — e 246. 248. 

— 22. a. 321. 


Prediger. 


Kap. V. 


I. — e. 256. 

- 1 a. 572. 6. 253f. 
- 2. e. 252f. 264. 268. 
— 2.4, 16. e 269, 282 
- 2:1I. €. 270 

-5., b 

- II ee. 255. 

- 12. 0. 252=254. 257. 
- 1218. e. 270 


za I4 © 255. 

- 177. e. 255. 

2. — .&, 2109. 

- 1 e 264. 271. 
= 2 © 271. 

—— 3 b. 133. 


- 3:14. e, 271. 





er. 
egifte 
R 


5, 

_ 2 5 
* 27 * 
— — 255. 
E n : 2 274 an 
: a 26 ze 
& —* 274 
— © 
2 — 
— 


© 255. 
10, 


439 


Prediger. 
3. z 
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Mreediger. I. Makkab. 
Kap. V. Kap. V. 
10. 1. a 573. 1.56. ©. 361. 
— Is4. e. 280. 283. 3.35. a. 187. 
— 5.7. & 283 4. II. & 19. 
— 8. e. 264. 280. - 30. a. 187. 
— 8-10. e. 280. - 31. a. 18. 
— 8:12,8. e. 280. 8. 24. d. 335. 
— II e. 280. 9. 1:22. d. 450 
— 12:15. e. 281. - 33, d. 307. 
_ 14. b, 118, 12.6. a. 43. 
— 10:18. e. 281. — 40. d. 35T. 
— II. e. 281. 14. 1). &. = I 
— 20. a. 57I. e. WI. 1) 37. c. 070. 
II» I:. e. 281. 
— 6. ©. 28I. 
12. = © 264. 
— 3 a. 470: a 2. Makkab. 
= e. 235. 208. Kay. V. 
— 9. © 253. 260. 264. d. 149 
er 5 * 260. a 13. a 31. 44. 
— 0:14. e. 250. 
— 10. e. 253. 260. 
— 12. a. 470. 
ID. a 573 Geſchichte d. Sufanna. 
Bol. a. 485. b. 178f. 219. 
Sirach. 370. d. 5 * 
Kap. V. 520. 534. 530. 538. 
249. — a. 47° Is 170, 178 
48. 22:25. d. I4% 1:6. b. 170. 178. 
49. 4=7. d. 227. 54. b. 170. 178 
— d. 266. 65. 45. 
- 10. a. 134. d. 
470. 
Geſchichte vom Bel und 
| Tobias. Drachen zu Babel; 
Kap. V. ſ. a. 485. d. 402. 
7. 13. c. 344. 504. 516. 520. 534 
14. 4. d. 369. 540. 
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Neues Teftament. Matthäus. 
Kav. V. er 
— 2 . J. . + 
Matthäus. a a = 
Kap. BV. — 73. d. 316. 
1.4=6. c. 463. 97. 1213... 4,935, 
- 23. b, 322. d. 145. — 9. d. 224, 461. 
2.5. d. 382. — 10. d. 468. 
- 6. d. 382. — 35. e. 63. 
== 13. C, 453. — 46. © 63. 
— 15 a. 358. d. 297» 
- > b. 342. 
- 23. 8. 558. 
3.3. d. 195. Markus. 
414 d. 135. Kap. V. 
5.17. a 44. 213. 3. 17. b. ı2. 
- 18. a. 213. 24% 5. 41. b. 12. 
6.9. b. 99. 7. 10 e. 112. 
B. 4. c 344 9: II=13 d. 470. 
- 17. d. 135. 11.17. d. 228, 
9. 10. d. 470. 12. 19. €. 344. 
13. d. 207. — 2 a, 271 C 34% 
- 14. d. 470. — 40. d. 309. 
Io. 35 d. 3832, I3. 11. d. 541. 
— 36. d. 382. 15. 37. b. ı3. 
11.29. d. 228. 16. 4. d. 369. 
2 7a = 207: 
13. 14. d. 193. 
= Er e. FE Lukas 
15.4 e. 112. Kap. V. 
17.1I. d. 470, I: 17. d. 470. 
— 12. d. 470. - 39. a. 280. 
2I. 5. d. 416. 3. 32=34 C 463. 
21.13. d. 145. 228. 4 17. a. 269f. b, 16, 
22. 23. a. 137. d. 145. 
— 32. d. 174. 6.38. b. 9. 
— 43. e. 63. 11. 41. d. 369. 
23,35. a. 48. c. 606. 106.29. b. 14. 
e. 63. 19. 46. d. 228. 
24.15. d. 541 23. 30. d. 297. 
— 16. d. 541 24.44 a. 4% 47. 117. 
— 35. d. 428 e. 10. 64, 


u 
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Johannes. 


8. 5. C 344. 
12.15. d. 461. 


19. 37. a. 358. d. 461. 7 


Apoftelgefchichte. 


4 413. 
15. 16ff._d. 319. 
— 17. d. 319. 
— 21. C 344. 
28.25. d. 145. 


P. Brief an die Römer. 


Kay. V. 
a. 44. 
d. 413. 
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P. Brief an die Römer, 


Kay. V. 
9,24. d. 266. 
3.10 & II2. 
- 13. b. 414 
= 15. © 112 
4.18. & 27I. 
8.8ff. d. 228. 
9. 21. d. 228. 
27. d. 1495. 

- 20. d. 143. 
- 33. d. 145. 
IO. 2 . > 
— 1 . © 

— 15ff. d. 8. 
m 16. d. 145. 
er 20. d. I45. 
II.2. a. 271. 
— I3. d. 47% 
— 25. 0 297. 
— 34. e. 213. 
— 35. © 213. 
12.17. e. II 
— 20. © II. 
— 2I. © 112. 
15. I. a. 304 


e s 16. b. 
as: b. 13. 
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| P.2.Brief an die Korinthir. IP. Brief an den Titus 


Kap. V. Kap. V. 

3. — a, a C 344 A — a. 535. 

- 1). c. 344. kei. ag — 
6. 16. d. 228. j a. 489 f. & 


8. 2I. e©. 12. 


P. Brief an bie Hebraͤer. 
P. Brief an die Galatr. Kap. V. . 


Kap. 2. 08, 
3.10. a, 303. b. 634. in 8 b. Fig 
- II. d. 413. — 32. 0. 453. 
- 12. d. 266. 12.5. e. 112 
- 20. e; 213. — e. 112 


P. Brief an die Epheſer. 


Ka . V. 
a — 382. Brief Jakobi. 
8. b. 127. 
® i Kap. V. 
1. I2. e. 249. 
* 19. e I12. 
P. 1. Brief an die Theſſa- 46. e. 113. 
lonicher. - 10. e. 213, 
Kap. V. 5. II. © 121. 213. 
2.8 a. 278. 


5. I5. 0. 112. 
I, Brief Petri, 


P. 2. Brief an den Timo⸗ — V. 


2.10, dJ. 297. 

theus. 3.9. e. — 

Kav. V. 4. 8. e. II. 

3.8 a. 153. b. 33, - 18. e 112. 
- 15. a. 44. 56 e, 213. 
- ID. a. 44. 
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2. Brief Petri. Offenbahrung Johannes. 
Kap. V. Kap. V. 
2.22. e. 112. 3.19. & 112. 
3,4. d. 266. 4. 12. d. 305. 
3.13. d. 14% 5.10. b. 33. 99 
6. 16. d. 297 
9. 2. d. 305. 
I. Brief Johannes. . - g9f. — — 
14. II. d. 305. 
Kap. V. | — 15. d. 305. 
I. IQ. +7) 112. — 18. d. 305. 


Offenbahrung Johannes. 18. — N 187. 
Kay. V. 20.6. b. 90. 

nn d. 461. — 10. 0.3. 
2,23. d. 228. — 14. b. 33. 99 





Drittes Negifter 


der merkwuͤrdigſten Saden. 





A. 


A, Abkürzung, Bedeut. 
Aquila; a. 548. 

A sr DBedeut. Ungenanns 
ter Ueberſetzer⸗ AA. 2.550. 

AC mit A.C. verwechſelt; 


a. 537. 

Aaron, XAeltefter der Sama- 
ritaner, zu Ptolomaͤus 
Philadelph. mit Gehulfen 
geihidt; a 449 _ 

Abarbanel, Commentar über 
Joſua, Richter, Samucl; 


b. 670. 

Abarim, von diefem Ber 
herab uͤberſchaut Mofe da 
zu erobernde Land; c. 


315. 
Abbreviaturen hatte das Tem⸗ 
eleremplar; a. 288.5 
alfche Auflöfung derſelben 
wird Quelle verfchiedener 
Lesarten; 2.323.479 U. 
einzelne Abweichungen ın 
bebräifchen Mil. b- 478-5 
in Di]. und unfern altes 


fien Audgaben nit gan 
ungewöhnlih; a. 393,5 
häufig in den erften Pro⸗ 
phetenausgaben; b. 661. 

Abbreviaturen mit welchen die 
griechifchen Ueberfeger in 
den Hexaplen citirt werben ; 
a. 547.; find felten im 
Origened; b. 499= 501.5 
Zeichen berfelben; b. 500.5 
ſ. Montfaucon. 

—— der Mafora, erfordern 
ein eigenes Studium; 
a. 434.5 vgl. Juden. 

Abbreviaturzeichen des Nahe 
mend Sehova in Hands 
fchriften mit Quadrate 
ſchrift; b. 500. 

Abdallah, ben Alphadl, Mel⸗ 
chitifche Ueberſetzung des 
Alt. Teſt. b. 309. 

Abdalomin, vom Waſſer⸗ 
ſchoͤpfen weg zum Könige 
n Sidon gewählt; c. 

70. 


“ 
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Abel, ſ. Kain. — 
Abendland, darunter Palaͤ⸗ 
ſtina zu verſtehen; a. 368. 
Aben Esra, zu Zoledo, ftarb 
1174 oder 11903 a. 376.5 
feine Art zu citiren; a. 
272.5 als Kritiker; a. 
376.; über die Vokale der 
ebräer; a. 237.5 uͤb. Leſe⸗ 
mütter; a. 376f.; Urtheile 
über die Beſchaffenheit des 
— ch. Textes; b. 454. 
ringt nur wenige Va⸗ 
rianten bey; b. 455.; 
Gommentar über den Pen- 
tateuh; b. 680.5 eitirt 
Saadiad arab. Ueberſetz. 
des Pentateuchs; b. 235. 
und bie cit. Stellen find 
mit der Polnglotte übers 
einftimmend; b. 242 f.; 
Commentar über den Xes 
faiad, Meine Propheten, 
Pſalmen, Proverb., Hiob, 
Daniel, Esras, die 5 Mes 
illoth; h. 680. 682.; 
ommentar uͤber Eſther; 

b. 659.; macht Moſe zum 
Verf. des B; Hiob; e. 


184. | 
Abendopfer;z f. Morgenopfer. 


Abentheuer, nehmen leicht 


poetifche Form an; c. 438. 
Kia, Leben deſſ. woher? 


c. 394 590. 
Abilberecat, Ben Said, aus 
Basra, Verfaſſer des 

Samaritaniſch⸗Arabiſchen 

Pentateuchs? b. 265. 
Abimelech, aͤgyptiſcher Co⸗ 
loniſt, haͤlt Hofbediente; 
c 154. 


Ablatio scribarum; a, 
350. f. Ittur. 
Abmaynungen, in den Spruͤ⸗ 
hen Salomo's; e. 87.97. 
Abraham, Meonotheifte; c. 
19f.; ein flrenger Noma⸗ 
de; c. 152.5 feine Mut 
terſprache; b. 1.; ges 
wöhnte fich an den femitie 
ſchen Dialect; a, 59.; ob 
er Schreiblunft mit nad 
Canaan gebracht? a. 196; 
ieht Paläftina feinem 
urtölande vor; c. 406; 
Erfcheinung, die er ein 
Sahr vor aats Geburt 
gehabt, doppelt erzählt; 
c. 51f.; Verträge zu feir 
ner Zeitz c. 1551: heißt 
im Orient gewoͤhnlich der 
eund Gottes; d. 531; 
. Jehovaurkunde. 
Abraham Batrak Moskad, 
druckt d. Proverb. b. 


673. F 
Abraham, Ben Chajim, 
Druder; b. 658. 
Abraham, Ben Zatob, Ab 
fchreiber des erften Samos 
titanifchen Coder; b. 595 
Abraham Perigol, Commen⸗ 
tar über die Proverbien; 


677. 
Abrahamiden, ihre Sprach; 
I 


Abfchnitte, im A. T. zwei 
mal vorkommende, Quel⸗ 
len verfchiedener Kesarten; 

-a. 297.5 biftorifche, haben 

nach dem babylon. © 
einen doppelten Platz im 

A. T. erhalten; a. 2985 
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biftorifche, welche wieber- eftatteten; b. 245. 252. 
holt vorfommen; a. 391.5 


15. 
verſetzte, Quelle verſchie- Abſchreiber, juͤdiſche, des 
dener Lesarten; a. 307.; maſorethiſchen Textes; b. 
Zahl derſelben in dem far 706. 
maritaniſchen Pentateuch — der ſamaritaniſchen Mſſ. 
angegeben; b. 594. bh. 595.5; vgl. Abraham 
Abfchreibefehler, wenn fie Ben Jakob. 
nicht verbeflert werden; — der LXX. tragen an 
| den Rand außer den 


b. 543. 
Abfchreiben, nur nah und heraplariichen Sragmenten 


nah durch wohlfeilern 
Drud verdrängt; be 


652f. 
Abſchreiber, Geſetze fuͤr ſie, 


noch Stuͤcke aus Rirchen⸗ 


vaͤtern und griechiſchen 
—— ee 
) 


waß fie bewirften; a-38I.. — ſpaniſche, Abneigung 


kalligraphiſche Geſetze fuͤr 
e ſchon im Talmud; a⸗ 


f.; ſehen oft mehr auf 


Önheit ald auf Treue; 
a. 328.5 ihre Nahmen In 
Unterfchriften und öftere 
Spielereyen dabey; b- 
515.; ihnen ift die Ortho⸗ 
graphie, d.i. der Gebrauch 
der Zefemütter uͤberlaſſen; 
a. 376. 439.; Ausſprache 
derfelben oder ihrer Vor⸗ 
lefer konnte Varianten 
veranlaſſen; a. 318 f.; 
hielten manche Woͤrter ir⸗ 
rig für Zeilencuſtodes und 
giengen fie vorbey; a. 
26.; durch ihre Nachläfs 
Roten Gonfonanten und 
ſchnitte verfeßt; a. 307.5 
neuere, Nachläffigkeiten 
derfelben; a. 378. 


Abſchreiber, arabifche, Frei⸗ 


heiten, die ſie ſich bey 
ſchweren Abſchnitten, bey 
allen arab. Ueberſetzungen 


4 


vor Figuren ıc. b. 558. 


Abichriften der Bibel, Fleiß, 


der auf fie verwendet wor⸗ 
ben; a. 380f.; nothwen⸗ 
dige Vermehrung derſel⸗ 
ben; a. 295.5 der bibli« 
fhen Bücher nah dem 
Eril; a. 285.5; ber biblis 
fhen Bucher außer dem 
Zempeleremplar mußten 
Barianten enthalten, a, 
287.5 der Mofailchen Buͤ⸗ 
cher wann welche genom= 
men worden feyn koͤnnen? 
c. 341.; müffen früh ges 
macht worden feyn; c. 
351.5 Veranlaſſung zur 
Vermehrung derfelben; c. 
353 f.; mehrere vom Buche 
Joſua; c. 410. 


Abt... ſ. Simon. 
Abtheilung ded U. 8. in 


Geſetz, Propheten und 
—— Alter der⸗ 
elben; a. 50.; ſ. Hiero⸗ 
nymus. 
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Abtheilun ſ. Stichen, Accente, hebr., den Verfaſ⸗ 
Berfe, Worte, Herfulan, fern des dð. nicht gie 
Inſchriften. zeitig; a. 244.; über die 


Abu Obeid, Spruͤchwoͤrter; 
e. 70.; find Compilatio- 


nen; e. IOI. 
Abu Said, Ben Abulhaflein, 
fein Zeitalter; b. 265f.; 
war ein Samaritaner von 
Geburt; b. 264 272. 
Samaritaniih = arabiſche 
Ueberſetz. des Pentateudyd 
von ihm; b. 264.3 ihr 
Alter; b. 321.; Scholien 
bey derſelben; b. 279.; 
kannte den Saadias und 
benutzte ihn; b. 2606. 326.; 
ſ. Saadias. — 
Abulfaradſch Abdallah Ben 
Attajeb, ein Neſtorianer; 
b. 319.; uͤberſetzte den 
Pentateuch, (oder die 
anze Bibel?) aus dem 
—38— ind Arabiſche; be 
292. 319.5 |. Pentateuch. 
Abulfaradfih, von der Ver- 
sio Figurala; b. 150,5 
ſ. Gregorius B. H. 
Abulfatch (Abul Phatch), 
Chronik, das Buch Joſua 
enannt; c. 414.; bis 
jetzt zwei Exemplare davon 
bekannt; c. 414.; Erzaͤh⸗ 
lung von der Entſtehun 
ber LXX.; a, 449.; ſ. 
Huntington. 

Acacienhoij, zum Bau ber 
Stiftshutte genommen; 
c. 266 


Aeademien der Weiſen des 
Alterthums; e. 251.; ſ. 


Hochſchulen. 


Accente, 


quantitas relativa der- 
ſelben; a. 2g4f. 370; 
einſt als Noten gebraudt; 
a. 245.; einſt nur den 
Liedern beygeſchrieben; a. 
274. 370.5 auch auf die 
Profa übergetragen; & 
246. und mit neuen Figu⸗ 
ren ıc. vermehrt; a. 246. 
370.5 nicht vor dem fies 
benten Sahrhundert; b. 
17.5 Bemerkungen über 
fie in der Mafora; 2.4195 
yayın die finefifch. Juden; 
». 581. 


8 
riechiſche, hatten 
weder Melito noch Cpi⸗ 
phanius; a. 156. 


Accent 


guten, einige berfels 
ben iind alt; a. 245; 
ob Hieronymus in feiner 
Handfchrift dergleichen hats 
te? a. 361.5 meiden in 
Handfchrift. von den ges 
drudten ab; b. 498. 


Accentuation, von den Punc 


tatoren befdrgt; b. 539.5 
zuweilen blos auf den 
Silluk befchräntt; b. 473; 
jegige Vollendung deiſel⸗ 
ben; a. 36 


f. 
Kccentuationsfeftem zwifchen 


dem 6. und Io. Sahthums 
dert eingeführt; a. 262; 
fe Accente. 


Accentus, Bedeutung die 


fed Wortes beym Hierony⸗ 
mus; a, 246. 


Achan, 
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Achan, Den, deſſel⸗ 
ben; c. 400.; ſ. Achor. 
Achafia, über die Nachricht 
von feinem Lebensende ; 
c. 51. 599.5 | Iofa- 


bat. 
4 ijab’s Reden im Leben 
Salomo’d; c. 590. 
ae Harläus de Sancy, 
Geſchenk ein. Samaritan. 
Abſchrift an die Bibliothek 
> Dratoriumd zu Paris; 


. 585. 
Acer, Thal, wo Achan ges 
flemigt worden; c. 370f. 
Aderleben; ſ. Mofe. 
Ana, ihm habe R. Menadki 
as — mitgetheilt; 


Han, — ber Nahme? 
. 25.5 vereinigt a ſich 
Mann und Weib; b. 85.; 
. als Pfalmendichter aufge» 
führt; e. A 
Addaͤus, zu feiner Zeit bie 
Peſchito verfertigt; b. 155. 
f. Thaddaͤus; eſchito. 
Adelkind J Corn., Bibelaus⸗ 
gabe; h. 683. 693. 
Adjabene, Reich von; 


384. 
Adler, uͤber den Codex 
lorentin. des Saadias; 
b. 245.; haͤlt die Versio 
Figur. mit der Philereni» 
fchen für einerley; b. 180. 
215.5; kritiſche Beſchrei⸗ 
bung der ſamaritaniſchen 
Triglotte 1.5 b_ 268 f.; 
—— an Eihhom; 

8 


Adoration, ben alten He⸗ 


d. 


449 


— ewoͤhnlich; ©. 644. 
t Mardochai. 

— im babyl. ara⸗ 

maͤiſch. Dialekt vermieden ; 


Aechtheit der Buͤcher des 
Alt. Teſt. a. 88f.; Kenn⸗ 
‚zeichen davon; a. 90. 

Aegienfer, Antwort auf ihr, 


dem ul 11 asia 
Schiff; d. 
Aegypten, nad — und 
der Geneſis; 


was die alte Sefhrähte 
bavon erzählt, fegen die 
legten Bücher Moſe's eben- 
fald voraus; c. 346.; 
fennt Hiob mehr als aus 
loßem Hörenfagen; * 
168.5 Einfluß auf die 
Hebräer; a. 4.5 Vorbild 
ber Gefeßgebung; a. 8 ; 
von Mofe Eu. copirt; 
c. 350.35 Nothiwendigtei 
der Kenntniß ſeiner Staats⸗ 
u u ng ur Lektuͤre der 
oſe; 0. 350.; 
< veib£unft bafelbft f on 
zu Moſe's Zeit üblich; 
c. II.; fhidliche Schreib« 
materialien dajelbft; c. 10; 
zu —2 Zeit durch Goͤt⸗ 
terſpruͤche und Propheten 
eleitet; d. 9.3 einer der 
—— & Staaten, wo 
Eultur und &urus; c 154 
157.5 und Künfte; c, 
267.5 hatte Reichshiſtorio⸗ 
ap c. 495 ; ſchrift⸗ 
iche Verhan lung . der 
Proceffe vafelbit; e. 168.5 
re daſelbſt; e. 


Kichhorn’s Kinleir, in d. A, T. Th, V. 


4 
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177.; Umgangsſprache da⸗ 
ſelbſt, die griechiſche, wann? 
a. 451.; dad Vaterland 
vieler vorfäglichen Veraͤn⸗ 
derungen in ben Abſchrif⸗ 
ten biblifcher Bücher; b. 
309. ; dafelbft ericheint das 
Bub Eſther vor den 
Propheten in einer griechi= 
{chen Ueberfegungs c. 671. 
f. Heſychius; Dierograms 
matern; Homer; Edom; 
Juden ; Joſeph; JIs⸗ 
maelitiſch; Karavanen; 
Kunſtfertigkeit; Kornhan⸗ 
del; Kinderpeſt; Mecha⸗ 
niſch; Naturerſcheinungen; 
Nil 


il. 

Aegypter, ſpeißten mit kei⸗ 
nem Auslaͤnder; c. 149.; 
ee Stelle der⸗ 
felben im Altertbum; a. 
17 f.; SPriefterorden bey 
ihnen; a. 19.; hatten früh 
einen policirten Staat, ges 
lehrten Stand und waren 
im Befige vieler mechanis 
fhen Kenntniffe; c. 8.; 
fchrieben in den älteften 
Zeiten mit Hieroglyphen, 
nachher mit Buchlaben 
und hatten Bibliotheken in 
unterirdifchen Gemwölben ; 
c. 68.5 flochten Körbe von 
Papyrus, fich ihrer als 
Kähne zu bedienen; c. 
180.5 trieben nicht directen 
Handel; c. 153.; fiegreich 
in Serufalem; e. 239 f.; 
von Iſrael zu Hülfe ges 
rufen; d. 269. 272.5 ſ. 
Semmen; Heufdreden: 


\ 


[0 2.2 
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— Inſtallation; 


argon. 


Aegypterinnen, E mit 


ihnen den Hebraͤern er⸗ 
laubt; c. FE 


degpntifche Chriften, ihre 


heile über den Kanon; 


a. 118.5 b. 350.; f. 
Kirchenverfion. 
Suden, achten bie 


Apofryphen nicht; a. 118. 
122f. |. Apokryphen; — 
hatten mit ven Haldftini« 
ſchen einerley Kanon; a. 
118 ff. f. Kanonz Juden 
in Stalien. 


—— Handfchrift, verloren; 


a. 324 b. 570. 
Kirchengewohnheit, die 
— vorgeleſenen Ab⸗ 
chnitte koptiſch uͤberſetzt, 
zu wiederholen; h. 367. 


— Recenſion des arabi- 


ſchen Pſalters aus dem 
Griechiſchen in der Pariſer 
m Eondoner anonglote; 
. 233.5; ypti 

alerandrinifchee 9 — 
plar der Pſalmen; b. 


301 »303.; innerer Ges 
halt; 'b. 307f. 


——  Veberfegungen im 


Ober» und Niederägypti- 
hen Dialect; b. 355 ; 
Radıricht vom alten Teſt. 
im Niederaͤgyptiſchen (Kops 
tiſchen) Dialect; b. 356.; 
im Oberaͤgyptiſchen Dias 
let; b. 359.; beybe find 
Entelinnen des hebräifchen 
Textes A LXX,; 

» 360.5 aber beybe von 
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einander unabhängig; b. 
361.5 ihr kritiſcher Ge⸗ 
brauch für die LXX.; 
b. 362.5; ihr Alter; b. 
362.5 oberägypt. Verſion 
im zweiten Jahrhundert 
vorhanden; b. 364.5 erft 
im dritten Spuren von 
der Niederägyptiichen; h. 
365.5 (1. Pachomius); 
doppelte Ueberfegung des 
a Ak 
ahidiſche; b. — 
Montfaucon); Quellen u. 
Alter derſelben; b. 371.; 
Koptiſche Ueberſetzung im 
baſchmuriſchen Dialect; h. 
372.; aus den 1.XX 
verfertigt; b. 374 f.; vgl. 
uet ; Memphitiich ; 

4 — Exemplar des 

yptiſches Exemplar 

——— d. 168. 226f. 
Aelfricus, angelſaͤchſiſche Ue⸗ 
berſetzung der Bibel; b. 


397. 
Acıı Capitolina; a, 521. 
Aelian, |. Demetrius Phal, 
Aemaͤer, ihr Wohnſitz; c. 


237. 
Aesculap, vor ſeiner Geburt 
durch Orakel angekuͤndigt; 
d. XVIII. Streit uͤber 
fen en u — 
eidung des pythiſchen 
ot — d. rn 
f. Epidauruß. 
Aethiopien, Moſe's Unter 
nehmung auf Aeth. oder 
Cuſch; C 183.5 , Sars 


gon. 
Aethiopier find nah dem 


451. 


erften Viertel des 4 Jahr⸗ 
bundert3 zum Chriftenthum 
me befehrt worten; b. 
349.5 wie fie die Bücher 
des A. T. eintheilen; b. 350. 
Aethiopifche Chriften, ihre 
Achtung gegen die Apo⸗ 
kryphen; b 350.5 Pials 
ter und Hohes Lied für fie 
gebrudt; b 354. 
Aethiopiſche Ueberfegung, ihr 
Alter; b. 349.5 innere 
Beſchaffenheit; b. 350.5 
ft Tochter ver LXX. 
a. 511. bh. 350.5; nad 
dem alerandrinifch. Texte; 
b 351.5; fritifcher Ge» 
brauh von ihr für die 
LXX.; bh 352. Aus⸗- 
abe; b. 353.5; Hands 
ſchrift der noch nicht ges 
drudten Bücher derfelben 
von Ludolf verzeichnet; 
b. 354.5 ſ. Chryſoſtomus; 
Hoheslied; Mofed; H0s 
heslied. 
Afrika, Vaterland der alten 
lateiniſch. Ueberſetzung; b. 


406. 
— — „Geſetze der, co, 


193. 

Agreus und XAlieus, ent» 
decken Eifen und fchmieden 
e8; c. 85. 

Agur, wer erwar? e. 1o2f. 
ob ein Ausländer? e. 103 

f.; RER e. 95. 100.5 

ihr Charader; e. 98.; 
Alter; e. 99. 

Ahab, Krieg mit Zofaphat, 
barmonifch befchrieben; c. 
545. | 

3f2 
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Aharon, kann feinen Bruder 
bey der Ausarbeitung des 
Prieſter Eoder unterſtuͤtzt 
haben; c. 283. Unzufrie⸗ 
denheit mit Moſe's Hei⸗ 
rath, wie es ausgedruͤckt; 
. 299. 324.; fein Todes⸗ 
jahr; c. 308. Ort, wo er 
ftarb; c. 233.; zu Maſe⸗ 
ra; c. 352.5 ob bier ein 
Pr ruch c. 234. 
as, Abweichungen in ſei⸗ 
ner Lebensgeſchichte; c. 
549.5 Buͤndniß mit Aſſy⸗ 
ven; d. 79. Gögenvienft; 
2 


. 372. 
Ahasverus ber Juden, ifl 
nicht Artarerred Longi⸗ 
man. fondern wohl Zerres;; 
a. 39. vgl. c. 637.5 dad 
Buch Eſther nach ihm bes 
nannt in einer Bibelausg. 


des XV. sec. c. 635.5 


. Edict. 
Ahnungen, wie fie bey den 
Menichen entitehen, und 
wa3 die Begierde darnach 
bey ihnen wedt; d. 3.; 
Gabe derſelben, wovon 


Hegifter 


Alba, R., ſoll Kehrer des 
Aquila im Hebraiihen u. 
Veranlaſſung feiner Bibel- 
Loeriedung geweſen ſeyn; 
a. 52 


Akilas, Anzeige def. an 8. 
adrian; b. 37.5 ver⸗ 
chiedene Sagen von ihm 
auf Onkelos uͤbergetragen; 
b. 40.; mit Onkelos ver⸗ 
wechſelt; a. 565. h. 34. 
37f. (f. Titus;) foll eine 
tiechifche Weberfegung ver» 
ertigt haben; b. 38; 
A ihm ſeine Lehrer, 
die Rabbinen, geholfen 
aben; a. 523f.; ( 
liefer;) Stellen aud ſei⸗ 
ner Verſion; a. 565; 
uͤberſetzte nicht ind chaldäis 
he; a. 566.; über den 
ihm beygelegten Lobiprudh; 
aA. 567.5 ift nicht der hera- 


| par he Aquila; a. 567.; 


— Ve 
egung; a. .; ſſo 
— des Targum uͤber 
bie Hagiographa ſeyn; b. 
101.; ob er Aquila? & 


524.5 f. Alarja. 


abhängend; d. 2.; weißer 
Acuin, von Kari M. beaufs 


Männer, wo fie, ftehen 


bleiben; d. 4.; wie man fragt Hieronymus Verfion 
ed entſchuldigt, wenn fie zu tevidiren; b 431. 
nicht in Erfüllung gehen; Aldinifcher Bert ver LXX., 


von Andr. Afulanusd ber 
forgt; a. 513.5 
Bariantenfammlung ; a. 


d. 5f.; bey Jeremias; 


0 150. 
Ahriman, alte Hoͤllenſchlan⸗ 
8 verfuͤhrr das Weib 513. Ausgaben bie ihm 
efchiane; c. 80. folgen; a. 513. 
en * — ne er Gr., — ig 
peiten ung; c. 390 ud; Jaddo; alon; 
Akademie, f Academie, lonin. 
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Alexander, König v. Epir 
Orakel an — 
XXXVI 


Alexander Jannaͤus, ein Zeit⸗ 
deapeſſe deſſelben iſt Ver⸗ 
aſſer des Spottgeſangs 
auf Idumaͤas Sturz; d. 


324. 

Alerander, Polyhifter, kennt 
den zuloh am Schlufie 
= griechiichen Hiob; b. 

12 


Alerandrien , viele Juden das 
ſelbſt nach Alerander’8 Tod; 
a. 


Werandriner erklären oft hate 
moniſch mit dem Syrer; 


. 128. 

Alerandrinifche Chriften find 
Bewunderer der Werke der 
fpatern Schriftfteller der 
Juden; a. 98. 101. 

Aerandrinifhe Handichrift 
que großen arabiſch. Bibel; 


. 301. 
Alexandriniſche Ueherfegung ; 
a. 445f.; Entftehung; a. 
120. (ſ. Zuden); ohnge⸗ 
fähr 285 Jahre vor Chrifti 
Geburt; a 330.5 ob aus 
einer hebräifch = griechifchen 
Abichrift geflofien? a 519; 
ihre Beichaffenheit; a. 
467.5 Anzahl der Schrife 
ten, die m enthalt; a. 
119.; ob die Ueberfeßer 
nicht blo8 eine hebraͤiſch⸗ 
riechifche Abfchrift vers 
ertigt haben? a. 517 f.; 
Sabel von ihrer Entſte⸗ 
bung; a. 447 f. 137.3 
(f. Epiphanius;) Zeit der 
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Abfa ung derfelben; a. 
a6 ;  ältefte griechifche, 

mmt in einigen taufend 
Stellen mit dem hebraͤiſch⸗ 
famaritanifchen Xerte ges 
gen ben hebraͤiſch⸗ juͤdiſchen 
uͤberein; a, 453; b. 638f.; 
woher? b. 638 f.; von 
einem Samatitaner abge= 
faßt; a. 454. 461.; 0bs 
gleich die Juden dad Ges 
gentheil behaupten; a. 455. 
558.5 Probe des Verhaͤlt⸗ 
niſſes derf. zum hebräifch“ 
famaritanifchen Xerte; a. 
455 f. 458. 460. 464. 
c. 356.; aud dem neu re⸗ 
cenfirten hebrätfch » famaris 
tanifchen Texte überfeßt; 
c. 356f.; hat doch eigen« 
mächtige Aenderungen; c. 
356.; wird in die alexan⸗ 
drinifche Bibliothel aufges 
nommen; a. 461 f.; Mäte 
chen von der Infpiration 
— — derſelben; 
a. 334. b. 137. 404. 478 
f.; wiederholt Sofephus; 
b. 441.5; ihr halbgättliches 
Anfehen in Aſien; b. 129.5 
allgemeined Anfehen der« 
felben; a. 478.; und all⸗ 
gemeiner Gebrauch; a. 
479.3 Anfeben derfelben 
in Xegypten u. Palaͤſtina; 
a. 331 f.; ihr Gebrauch 
beym N. T. a. 5ıı., in 
abergläubifchem Anfehen 
bey den Syrern; b. 154.5 
Urfache ihrer halben Ver⸗ 

ötterung; a. 122,5 hat 
auch kirchliches Anfehen, 
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Daniel's Ueberſetzung aus» Alexandriniſche Ueberſetzung, 


nommen; a 474.; wann 
. Ne den Juden verhaßt 
wurde; a. 481.3 wann 
ihr übertriebener Gebrauch 
endlich aufhörte; a. 337.5 
Fabel des Zalmud von 13 
veränderten Stellen bed 
bebräifchen Textes in den» 
ſelben; a. 330.; dient ald 
Commentar für die Ums 
fohreiber des hebraͤiſchen 
Text. mit griechiſch. Buch⸗ 
aben; a. 342.; an fie 
chmiegt fich die Lateinifche 
Ueberfegung fo nahe wie 
möglih an; b. 407. 
Alexandriniſche Ueberfebung ; 
in welchen Stellen fie es 
noch mit dem hebraͤiſch⸗ 
jüdifhen Text hält, a. 
459.5; gefliflentlich fuchte 
man ihn venfelben gleich 
u machen; a. 460.5; von 
er Verſchiedenheit ihrer 
Ueberfeger rührt die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Austrüde 
für dieſelben hebräiichen 
Worte her; a. 466 f.; 
ihre Verfaſſer find reich an 
hebr. end; a. 
469. Nutzen, der davon 
u Rh ft; a. 469f.; 
era er find aͤgyptiſche 
Juden, Folgen davon; a. 
472f. Verſchiedenheit der 
innern Güte der verfchie= 
denen Ueberſetzungen; a. 
4.; Ueberſ. v. Daniel 
.3=6. aus einem chald. 
Eremplar; d se 
Theodotion. 


bat ſchon früh untere 
jetzige Buͤcherabtheilung; 
a 273.; Maͤhre von 
Aenderungen bey 2 Moſe 
24,5. 0. 301.; benennen 
die BB. Samuel von den 
Koͤnigen; c. 531.; ſehen 
fie aber doch als ein be 
fondered Werk an, fo wie 
auch den Eörad; c. 531. 
u ihnen Abfchnitte und 
tellen des 1B. Samuel; 
c. 520 ff.; theilen zuerſt 
die BB. der Könige in 
zwey Theile; c. 573.; ſo 
wie auch die BB. der 
Chronif; c. 606.; geben 
- mehrern Pfalmen eigene 
Verfaſſer; e. 27.5 Sr 
dem David noch 11 Plals 
men mehr bey als die 
bebräifchen Inſchriften; e. 
11 f.; ihre Ueberſchriften 
der Dfalmen find ſchwer⸗ 
lih alt; e. 28.; fehlen 
in vielen Handſchriften 
derfelben; e. 28.; haben 
fie mit uͤberſetzt; e 49; 
find auch in andere Ueber 
fegungen gefommen; e. 
27.5 alerandr. Recenf. des 
arabifhen Pfalterd aus 
dem griechifchen; b. 233; 
Anbang zum Hiob fol 
ihn für ein ſyriſches Ori⸗ 
ginal ausgeben; e. 2II. 
(vgl. Jeremias). 


Alerandrinifche Ueberſetzung, 


—— — We 
er? a. 482.5 nicht vor 
— c. 483.; erſt in 
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den Zeiten nach Chriſtus 
biö auf Origenes willführ- 
liche Aenderungen, Eins 
fchiebfel, Auslgffungen u. 
Schreibfehler; a. 483.5 
zu Drigened Zeit in dem 
laͤglichſten Zuſtande; a. 
485. ; critiſche Bearbeitung 
derfelben bezwedt Orige⸗ 
ned Polyglotte; a. 342.5 
(f. Origenes) ihre Stelle 
in der Polyglotte des 
Drigened; a. 21 antes 
beraplarifche Abweichung 
der Manufcripte derfelben; 
b. 415.; den anteberaplar. 
und bheraplariichen Text 
derfelben muß man herzu⸗ 
fielen fuhen; a. 510; 
Toͤchter derfelben koͤnnen 
kritiſche Huͤlfsmittel wer⸗ 
den; a 511.; Neue Cor⸗ 
ruptionen berfelben; a. 
499. ; Corruptionen durch 
Die verfchiedenen Recenſio⸗ 
nen; a. sn: Hulfsmit- 
tel zur critiichen Bearbei⸗ 
tung; a. . 517.5 f. 
Stoffar. Gloſſen. 


Aerandrinifche Ucberfeßung, 


Zert der LXX ,; a. 515.5 
ri Exemplare ders 
elben; a. 496. Ausga⸗ 


. ben derfelben au 4 Haupts 


— 


uellen gefloſſen; a. 512; 

derſelben in der 
ẽompiutenfſchen Poly 
lotte mit Interlinearver⸗ 
Fon; b. 675.; in der Lon⸗ 
doner Polyglotte, woher? 
b. 688.5 f Aldinifcher 
Lest. 


Alerandrinifche Ueberſetzung, 
f. Siebenzig Dollmetſcher; 
Gregorius; Jakob; Re⸗ 
viſion; aufae ; Altes 
— Baſilius; Kop⸗ 
tiſch. 

Algaur, ſ. Zin. 

Alieus, ſ. Agreus. 

Alkus, Flecken, nicht weit 
von Moſul; d. 389. 

Allegation des N. T. von 
Philo; a. 271. 

Allegorien, im Ezechiel; d. 
246. 254. _, 

Allegorifhe Erklaͤrer des X, 
T. ihr güldened Zeitalter; 
a, 354.5; des Hohenlie⸗ 
dee; e. 228. 233.; f. 


Hafiz. 

Akios beym Montfaucon ift 
wohl editio seplima; a. 
547.5 AM. -AMoc⸗Av sr 

A 


Almophaddel, ſchrieb Spruͤch⸗ 
woͤrter; e 70.; ſind Com⸗ 
pilationen; e. IOI. 

Apbabeth, georgifched, aus 
dem armenifchen gebildet; 
b 385. 

— der badmonäifchen 
Münzen; a. 189.5 iſt 
nicht von den Samarita⸗ 
nern geborgt; a. 189. 
192.5 iſt Tochter oder 
Schwefter des phönicizi« 
fhen; a. 191.; war Da 
Alph. defien fich die Ver⸗ 
far bed A. T. vor dem 
babylonifchen Eril bedient 
baben ; a. 191.5 (vgl. 
Moſes, a. 185.)5 Ban 

. ren, welche auf biefen 
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Münzen ihm fehlen; a. 
192. Alter diefer Schrift; 
a. 192f. Aehnlichkeit u. 
Unähnlichkeit der Conſo⸗ 
nanten- unter einander in 
demfelben; a. 200.5 ver: 
anlaßt fehlerhafte Lesarten 
des hebräifchen Wertes; 


a. 20I. 

Alphabeth, hebräifches, nicht 
reich genug um das Ara- 
biihe auszudrüden; b. 
247.5 aus dem Cod. 
Lambec. XXXIV, und 
drey der Benedictiner; h. 
481.5 im Xitellupfer zu 
Tychsen 'Tentamen; 
b. 482. f. Sod, 

— phoͤniciſches, palmyren. 
famaritan. Verwechslung 
gewiſſer Conſonanten in 
denſelb. a. 315. 

— ſamaritaniſches, Toch⸗ 
— des Uralphabeths; b. 


24. 

Alphabethe, alte, bekannte, 
muͤſſen auf ein einziges 
Uralphabeth zuruͤckgefuͤhrt 
werden; a. 194. ſ. Ur⸗ 
alphabeth. 

— zweyerley, bey den 
alten Hebraͤern, iſt Fabel; 
a. 215f. 

—— indilche, ihr Urſprung 
und Abflammung unbes 
tannt; a. 193. 

Alphabetifche Lieder, feßen 
abſichtlich die Verſe aber 
nit die Worte voraus; 
a. 259.5 ob fie ald Huͤlfs⸗ 
mittel für dad Gedaͤchtniß 
beym Außdwendiglernen er⸗ 
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funden worden? a. 405. 
in ihnen fehlen Verſe; a. 
382.; Brauchbarkeit der⸗ 


en; &. 


eine Unterjchri 
zeichnen; a. 95. 
Alter Bund, waiaıa dıa- 
— Benennung des 


. Be 
Alter, einer Schrift, wie 
zu beflimmen; d. 88. 
Alter, f. ou: Vo⸗ 
kale; Maͤnner. 

Alterthum, hohes, was man 
fo zu nenne habe; c. 
332f 


Altes Teſtament, wie es 


umſchrieben wird; a. 48. 
51.5 drey Theile deſſelben, 
wie ihre Zuſammenord⸗ 
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nung entftanden? a. 32.5; Amalelitifher Krieg, Ges 


Joſephus; Juden; 
Kanon; Philo); fruͤhes 
Daſeyn derſelben; a. 38. 
Eintheilung deſſelben; a. 
50f.; Aechtheit deſſ.; a. 
88.; Kennzeichen davon; 
a. qo.; in kanoniſche u. 
apocryphiſche Bücher ges 

it; a. 96 ff. 100.5 
Kanonicität der Schriften 
deflelben; a. 96.; führt 
die Genefid nicht als Mo⸗ 
ſe's Arbeit an; c. 94; 
Eintheilung der Bücher 
deil. nach den Neftoria- 
nern, b. 150.5 ganzes, 
arabifched, aus dem copti- 


fhben in der Bibliothek 


des Maroniten Colleg. zu 
Rom? b. 314.5 wie fruh 
alle Bücher deſſ. in ber 
griechifchen Ueberfeßung 
vorhanden waren, ift nicht 
mehr auszumachen; „a 
465 f.; doch ſchon früh; 
a. 467.5 im oberaͤgypt. 
Dialect; b. 359.5 bedarf 
einer kritiſchen Bearbei- 
tung; a. 387 f.; Huͤlfs⸗ 
mittel dazu; a. 389 ff.; 


f. Bibel; Hieronymus: 
Karkufiſch; Kritik; Neues 
ament. 


g 
chichte dell. fol Moſes 
se Befehl ſchrei⸗ 
ben; c. 326. 


Amazia, Krieg mit Joas, 
barmonifch beichrieben ; c 


545.5 |. Amoz. 
mi Priefter, Beſorg⸗ 
ni 


wegen Amos; d. 


13. 
Ambrofiiche Bibliothek, ihr 


Stifter; b. 183.5 befitt 


„einen famaritanifchen Pen 


tateuch mit rother Punctas 
tion; b. 470.5 und aus⸗ 
nehmend zarten und feinen 
Gonfonanten; b. 587.5 
daſelbſt fyriich = heraplari= 
ſche Ueberjegung des Paul, 
Biſchoffs von Tela; b. 
18I.; was fie davon ent- 
hält; b. 182.5 ift mit 
Eſtranghelo; b. 182.5 
weitere Befchreibung ders 
felben; bh. 182f. 198. 206. 
Marginalien; b. 208 ff. 5 
citirt eine Ueberfegung der 
Ale von Philorenus; 
.‚ 215. 


Ambroſius, unterſtuͤtzt ben 


Origenes bey feiner Be⸗ 
arbeitung der LXX. mit 
Geld; a. 487. Ueber den 


Bu zu SP. 38, 21; 
Altmaforethifche Recenſion, . 353. ı 
welches? a. 414.5 kann Ameſtris iſt wahrfcheinlich 
von der neumajorethiihen Eſther; c. 641f. 
nit mehr unterfhieden Amithai, Water ded Jonas; 
werden; a. 442 f. d. 329. 
Amalefiter ſtammen nicht Ammon, uber den Verfaffer 


von einem Manne Amalek 
ab, c. 171. 


der griechiichen Weber» 
fegung auf der St. 


458 °. 


Marcus Bibliothek; 


5741. 

Ammoniter, von ber Auf⸗ 
nahme unter die Sfraeliten 
a c. 232.5 
f. Nebucadnezar. 

Amoriter, ihr Betragen ges 
gen die Hebräer u. Mole; 
c. 228.5 Beſiegung der⸗ 
felben auch in einem Ges 
dichte erwahnt; c. 42 ff. 

Amos, ein Hirte aus The⸗ 

0a; d. 307.5 ob aud der 

Familie Aſchchur? d. 309.5 

fein Zeitalter; d. 9. 3105 

Zeitgenoffen deſſelben; d. 

311.5; ob er einer ver 

Männer des Hiskias? e, 

Itı.; nah Judenſagen 

Nater des Jeſaias; d. 

76 ; ob Joel's Zeitgenoffe? 

d. 299f.; beurfundet die 

Aechtheit feiner Infchrift; 

d. 57. Inhalt, feines 

Bubd; d. Zııff.; das 

in 2 Theile zerfällt; d. 

313.; u. dad er wohl felbft 

a d. 315.; 
eniud deſſelben; d. 315 

ff. ;_ift der erfte der bie 

Einkleitung im Gefichte 

gewählt hat; d 316.474. 

Einfluß feined Standes auf 

feine Darftellung; d. 35.5 

borgt Bilder u. Sleichniffe 

von Iändlihen Scenen; 

d, 316.5 ſpricht wie ein 

Hirte; d. 67.; irrt auf 

Fluren und bey SHeerden 

umber; d. 62.; liebt An⸗ 

tithefen; d. 316.; Spra⸗ 

che defielben, gelehrt; d. 
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317.5 erfindet neue Bil⸗ 
der; d. 317.; Beſtimmt⸗ 


heit feiner Weiſſagungen; 
d. 317.5  grammatiicher 
Bau feiner Sprache nicht 


ganz genau; d. 318; 
bat Samaritanidmen; a. 
85.5; feltene Worte; d. 
318; — Feh⸗ 
ler; a. 278f. d. 318. 
Geſchichte ſeines Buchs; 
d. 318ff.; ob die Juden 
ihn verfaͤlſcht haben? d. 
319.5 ob er die gluͤcklichen 
—*— * 8 n 
reibe? d. 319.; fri 
mit Jeſaias in d. Welahit 
bung des goldenen Zeital⸗ 
ters zuſammen; d. 318.; 
feine Schilderung des Sa⸗ 
maritan. Reich& betr.; d. 
270.5 droht mit den Aſſy⸗ 
riern, ohne fie zu nen⸗ 
nen; d. 16.5 |. Amoz. 
Amoz, Vater ded Jeſaias; 
d. 76.5 ummichtig mit 
Amo$ verglichen; d. 76.; 
zu einem Bruder des 
niged Amaziad gemacht; 


Amphurtionen Orakel an 
es d. XIV, 
Amram, Mofe’d Vater; c. 


180. 
Amria, Corrector; b. 543. 
Amfterdam, Juden dafelbft; 
f. Mafora; Jude. 
Anabaſis, Er — Ju⸗ 
das ange ; a. 
Anagnoſten, Nothwendigkeit 
derſelben; d. 158. 
Anaſtaſius, Patriarch zu 
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Aerandrin, Synodal⸗ 
fchreiben an Athanafiug; 
« 185.5 Ignorant im 
Griechiſchen; a. 527. 
Anathot, Priefterfladt, Jere⸗ 
mias Geburtsort; d. 147. 
Andreas, Kaiſerl. Bud, 
bruder zu Moskau, rich⸗ 
tet die georgifche Druckerey 
ein; b. * 
Andromeda, Erzaͤhlung von 
ihr; d. 356. - 

Avsr, Bedeutung dieſer 
Abbreviatur; a. 550. 
Anfangsbuchſtaben, fehlen 
noch in manchen Hand⸗ 
ſchriften; b. 493.5 wie fie 
in Mfl. behandelt werden ; 
b. 493. Verzierung ders 
felben ; b. 512.5 find aus⸗ 
gemahlt; b. 560.5 große, 
und geichmüdte, ob fie 
Kennzeihen des Alter 
Dunn der Handichriften? 


. 494. 
Anfangöwärter, Berzierungs 
b 512.; Ausmahlung ders 
felben ;_b. 560. 
— Ueberſetzung, 
chrichten von ihr und 
Ausgaben; b. 397.5 ſ. 
Edgar 


An N morgenlänbdifcher 
eere, gefchieht unter hef⸗ 
tigem Seidgefehren ; © 
402. . 
Anklang der Worte, ift nicht 
M = Manier des Zefaiad; 
Anon mifche, griechifche Ue⸗ 


egungen; a. 541. 
Auonymus Graecus, eis 
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— Lesarten oder 
eberſetz. deſſelben; a. 550. 
Anreden, in den Spruͤchen 
Salom.; e. 87. er 
Anfehen der LXX.; ſ. 
Alerandrin. Ueberfeßung. 
Anteheraplarifch « ſyriſche Ue= 
erſetzung, oder Versio 
Figur.; b. 154. 
Antemaforethifcher Zert, was 
vor ihm hergeben muß; 
bh. 575.5 findet fidy in der - 
Kennicottifchen Varianten⸗ 
fammlung; b. 575. 
Anthologieen, find in ber 
heiligen Bibliothek ber 
wo nichts fremdes; 
. 122.5 vgl. a. 03.; e. 
45.5 Jeſaias; Palmen. 
Anthropomorphidmen fuchf 
Onkelos zu vermeiden; 


. 48. 

Antiochien, Patriarch dafelbft, 
ibm untermirft fich der 
georgifche Erzbifhof Ky- 
tion; b. 386.5; vgl, Kir 
chenverfion. 

Antiochenifh = aramäifcher 
Dialet am Orontes; b. 
4.; Einfluß auf ihn; b. 
12 


Antiohenifhe Handſchrift 
> großen arabiihen Bis 
el; b. 301. A. Recenfion 
ded arabifchen Pfalter aus 
dem Griechiſchen; b. 233. 
Antiohus Epiphaned, mit 
Alerander d. Gryverwech⸗ 
ſelt; b. 118.5 intoleran⸗ 
tes Edict deſſelben a. 
112.5 vgl. d. 508 ff.; 
läßt die Eremplare der Ge⸗ 
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ſetze Moſe's zerſtuͤckeln u. 


verbrennen; c. 301.; ſoll 
das Vorleſen der Paraſchen 
verboten haben; a 269.3 
“mit ihm hauptſaͤchlich be⸗ 
ſchaͤftigen fi die legten 
Abfchnitte im Daniel; d. 


508. 
Antiohus Pariuß, 
an ibn; d XXX 
Antitheien, der Propheten; 
dd. 154.5 (f. Amos; Seres 
mias;) im Micha; d. 381. 
Antoninus, der Eremit, ded 
Griechiſchen unfundig; b. 
363.5 foll aber doch bie 
Bibel gelefen haben; b. 
365 f. ſ. Palladius. 
Antwerpiſche Polyglotte, hat 
gemiſchten Text, woher? 
u. 385 f. h. 684. ; Text 
des Onkelos betr.: c. 28. 
58.5 Text bed Zargum 
Jonathan, woher? b.82.; 
at ein kurzes Targum 
über Eſther; b. 119 f.; 
Ausgaben wie viele ihr 
folgen; b. 685 ff.: ſ. 
Complutenſ. Leipz. Maſi⸗ 
fhes Landoner; Nehe⸗ 
mias; Pariſer. 
Anumos und Magos legen 
Doͤrfer und Heerden an; 
Hobel, f. Haphel. 
phel, f. Dapbe 
Aphorismen , erfte Behaͤlt⸗ 
niffe der Voͤlkerweisheit; 
e. 68f. ⸗ 
Apisdienſt, am Sinai, zwey 
Nachrichten davon; c. 


276f. 
Apokalypſe, Geſchichte in 


Drakel 
IX. 


Kegifter 


berieben; d. 511.3 f 
Johannes. 
Apokrypha, wann ſie der 
riechiſchen Bibel beyge⸗ 
ügt worden; a. 100 
ſchon fruͤh den aͤgyptiſchen 
Juden in einer Ueberſetzun 
vorgelegt; a. 121.; er 
Juden); fehlen in ver 
Pelchitos h. 138.5 ge⸗ 
druckte ſyriſche Leberfegung 
derſelben, iſt Tochter der 
LXX.; b. 13853 fe 
ind lateiniſche uͤberſetzt, 
warum? a. 101.; einige, 
alte lateinifche Ueberfegung 
derfelben; b. 410.5 von 
Paulus angeführt; a. 98.3 
von Philo nicht angeführt; 
a. 134.5; welche nach Jo⸗ 
ſephus Sinne ed find; 
a. 154.5 durften nicht öfe 
fentlich vorgelefen werben; 
a. 104f.; Anfehen- ders 
felben auf den Concilien; 
a. 101.5 f. Apoftel; Chris 
ſten; Hieronymus; Jere⸗ 
miad; Judenchriſten; Kir⸗ 
chenvaͤter. 
Apokryphiſch, was es heiße? 
a. 104 f.; ſpaͤterhin auch 
ſoviel als nicht inſpirirt; 


a. 105. 

Apokryphiſche Schriften des 
A. T. a. q ff.; ſeit wel⸗ 
cher Zeit; a. 52. 

Apologıfche Poefie, wunder⸗ 
choͤnes Stud aus berfel- 


n3 0. 497. 

Apophthegmen, erſte Behält- 
niſſe der Voͤlkerweisheit; 
© 
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Apollinarius, jur Gefchichte 
der Suſannaz d 538. 
Apollo, wie er ſich bey dem 
Weihgeſchenk von Pelops 
— — 
. Aegienfer); vergaß be 
feinen Orakeln nie fi 
felbft; d. XL ; Eigennug 
deffelben; d. XLf.; von 
den Vorſtehern des Tempels 
zu Delphi — Cirrha 
inſpirirt; d. XXXIXf.; 
A. ein, —— au 
Magie; d. XL; A. Die 
dymaͤus, Antwort auf eine 
Anfrage; d. XXXVII.; 
a. Clarius; Dichterfrag« 
met; Jd. XXXL; ſ. 


. 2 U. 
Kool, — 


zwiſchen kanoniſchen und 
apokryphiſchen Schriften; 
a. 100.; bedienten fich der 
LXX.; b. 399 ; fchrie= 
. ben im nn Ra 
a. 470.5 1. Apoſtoliſch. 
Apoftolifche Väter u. Apoftel 
fo wie Kirchenlehrer fol 
len zwiſchen verfchiedenen 
Pieubepigrahhen u. kano⸗ 
nifhen Schriften Feinen 
Unterfchied machen; a. — 
arat, kritiſcher, unſer, 
Befcaffenheit beflelben ; 
a. 384; (1. Kritiſch.); 
e Zert; a. 386.5 ber 
Londoner Polnglotte; b. 
608. d fe Houbigant; Ken⸗ 


nicott. 
Aquila, ſein Zeitalter vor 


130. p. C. a. 522f.; (ſ. 
Hadrian); verfehieden von 
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. Atlas; a. 567.; Leben 


deſſelben allein von Epi⸗ 
phanius erzaͤhlt; a. 52ıf.z 
sr Origened ); Werfaſ⸗ 
er einer neuen griechifchen 
Veberfegung des A. T.; 
b. 40. c. 522 ; Genius 
berieben, a. 523.5 ferus 
pulöfe MWörtlichkeit, ihr 
Dauptcharatter; a. 468. 
524. b. 131f.; ihr 
liegt der Originaltext zum 
Grunde; a. 338.5 halt es 
meift mit der Mafora; 
a. 440.5 hatte noch Beinen 
punctitten Coder; a. 224,; 
wird von Drigened aufge 
trieben; a. 487 f.; wird 
in den Synagogen einges 
führt; a. 481. 525.; auch 
Kirchenverſion der Ebioni⸗ 
tin; a, 525.; ob er 
Stellen vom Meſſias ver⸗ 
dreht babe? a. 525 f.; 
(vgl. Kirchenväter) ;nimmt 
eine neue Reviſion feiner 
Arbeit vor; a. 528.; ob 
fie fih über alle Bücher 
der Bibel erfiredte? a. 
320 Wichtigkeit feiner 
Ueberſ. für Philologie und 
Kritik; a. 529.5 iſt leider! 
nur in wenigen Reſten“ 
auf und Bommen a. 
530.5 welche noch einen 
kritifchen Bearbeiter erwar⸗ 
ten; a. 531.5 Stelle eis 
ner Vebereinftimmung mit 
unferer Accentuation; a, 
247.5 ein Fragment von 
ihm, nicht in feiner Ma⸗ 


nier; b. 205.5 Fiagmente 
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aus ihm in Philo; a. 
501.5 im in; a. 502.5 
Gefammelte; a. 530.5 
Stelle deflelben in ber 
Polyglotte des Drigened; 
a. 491.5 ift oft AC ab- 
gefürzt und falſch A.C. 
interpungitt; a. 537.5 f. 
Alba; Bruns; Gregor; 
Hieronymus ; Zuftinian ; 
Auftin d. Märt.; Juden; 
Irenaͤus. 

Araber, geben oft den Ur⸗ 
großvater dem Urenkel 
um Vater; c. 462.; bes 
heiten auf Münzen die 
ufiſche Schrift bey; a. 
190.5 ſchreiben ohne Vo: 
ale, beflimmen aber den 
Einn zweydeutiger Worte 
durch Beiden; a. 229.5 
Schreibfunft von den Sy⸗ 
rern mit Beſtimmungs⸗ 
zeichen; a. 230 ff.; die 
erften unter den Semiten, 


welche drey von den Con⸗ 


fonanten abgefonderte Vo⸗ 
kalzeichen zu ihrem Als 
Pre tbaten; a. 233.; 

beifen fi immer mit 
3 Vokalzeichen u. können 
ed; a. 236.: Ueberſchrif⸗ 
ten hinter dem „3; 
e. 47.5 kleiden Vaͤter— 
meisheit in Eprüche ein; 
e. 69. 165.; Reime bey 
denfelben; e. 78.5 lieben 
von jeher Smprontü; e. 
124; fein Drama; e, 
138. ; a Berfamms 
lungen bey ihnen; e. 251 


f.; moralifhe u. muftifhe — 


Kegifter 


Werke derf. u. ihre Anla⸗ 


‚ge; e. 284.5 v gen 
bie koptiſche; b. 313.; die 
famaritanifhe Sprache; 
b. 264.5 erobern Caͤſarea 
u. zerftören die Bibliothef; 
a. 497. f. Genealogie; 
Bra; Koran; Pate 
iefe. 

Arabien, nöthige Kenntniß 
dieſes Landes zur Lectuͤre 
* wir an: c 
49.5 in feiner gan⸗ 
nr Geſtalt im Hiob vor 

ugen; e. 165.; blühen 
des Reich der Juden da 
felbft; b. 231.5 iſt reich 
an Gold; e. ı76f.; hatte 
wohl Bergwerke; e 177. 
forifche Glaubenöprediger 
verpflanzten das Chriften- 
thum dahin, wann? b. 
231. f. Kaufleute; Heu⸗ 
fchreden. 

Arabiſche Bibel der Mopa⸗ 
andas b. 315f; ſ. Br 
el; Hesronita. 

— Poeſie, ihr nähert ſich 
Hiob; e. 154.; Ihr Ur 
terſchied von der perſiſchen; 
e. 165.5 vgl. e. 224; 
fennt fein Drama; e. 
ug" che, Eigenheiten 

— Sprache, Kigengel 
derfelben; a. 69.5 ihte 
Verbreitung ; 4 231.5 
— eitalter derſel⸗ 
en durch den Koran; 
a. 80.5 B 
fichtbar im Arabs Erpen. 


b. 262. 
Ueberſetzungen, Claſſen 
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derſelben:; b. 230.; erſte 
ewiſſe Souren davon; 
. 231.5 ihre Verfafler u. 
Quellen; b. 231.3 fünfe, 
unmittelbar aud dem bes 
bräifchen; b. 233.5 fünfe, 
welche ein ſhriſches Origi⸗ 
nal erkennen; b. 132.; 
andere aus dem Griedi 
fchen verfertigt,; b. 232.5 
En von en Abichreibern 
ehr Hark untereinander ge= 
milcht; b. 252.5 ihr Ver⸗ 
fafjee hatte noch keinen 
punctirten Coder; a. 224,5 
Handſchriften, mit Rabbi- 
nifcher Schrift von einer 
Brand, Ueberſ. begleitet; 
b. 583.; |. Daniel; 
ographa; Jeſaias; —— 
Set ua; auge. Mos 


— — aus 
dem Griechiſch. ver L — 
a. 511. h. 296. e 
auf der Medic. Bibfiothef, 
Probe daraus; b. f.; 
— aud dem Syriſchen; 

h. 282:; — aus dem Kop⸗ 

tifchen; b. 312.5 Anzeige 
— a 
er Bu iga a, fehr zahle 
—— ee 
er beraplari yrifchen 
Verfion von Hareth b 

Sinan; Nachrichten ei 

ihr; b 293.5 in 3 Ma- 

— b. 294.; ihr 

Nutzen; b. 295.; 3 — * 

vemateuchs 

mit kritiſchen Ben bes 

Drigened; b. 297.5 — 
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ber Pfalmen u. der Gene 
fis a einem Ungenann- 
ten; h. 281f.; — in der 
Londoner Pol zzlotte aus 
der Pariſer, aber corrigirt; 


rabifcher Meerbufen; ſ. 
Idumaͤa. 

Arabs Erpenii; b. 261f,; 
ſ. arab. Sprache; mildert 
anthropopathiſche Redens⸗ 
arten; b. 278. 

Arad Kanan. Koͤnig, Zer⸗ 
ſtoͤrung ſeiner Staͤ te, bie 
u in Truͤmmern liegen; 


. 311 
Aramder von Beth — 
zu Daniel's Zeit; d. 384. 
a⸗ Aramaͤer, articulus unita- 
tis bey denſelben; c. 530. 
Aramaͤiſch, Dialekt Abra⸗ 
ham's und ſeiner Bluts⸗ 
verwandten Mutterfi prache; 
a. 59.3 redende Stamme; 
wie fi dad Uralphabeth 
bey ihnen entwidelt; a. 
194 f.5 fein Einfluß auf 
* cache des Jeremias; 
verfiimmte das 
Ihr der "bebräifchen Schrift 
fteller, feit wann? d. 65. 
Aramäilche 
Eörad, woher? c. 6 
Schriftform, Einfluß der⸗ 
felben auf die Generatio⸗ 
nen der Erulanten; a. 
205 f. 211.5 Sprache, 
— derſelben; a. 
nfluß el f bie Hes 
ie . Ms 
gan — b. 2; zu 
—— benutzt; b. 35 
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dreyfacher Dialect derſel⸗ 
ben; b. 4. ſ. Canaani⸗ 
tiſch; — Kanzley. 
Kamen worin er liegt; 
a. 86f.; im hoben Liebe; 
e. 218.5 im Seremiad; 
d. 152 f. . TIN- 
Arbeiten in Silber u. Gold 
und einwärtd egrabene 
Arbeiten in Edelſtein fchon 
in frübern Jahrhunderten 
gerwöhnlic; c. 267. 
——— a. 76 f.; 
ven BB. Moſe's; c. > 
f. 211. 320.; ; in ‘der Ges 
neſis; c. 187f.; im Deu⸗ 
- teronomio; c. 241.5; Mans 
che unvorfa piich auöge- 
und —* in eyden Ge 
ſchlechtern; b_631. 
nn “> Spartanifch; 


hari 
Archias, aufgefordert Syra⸗ 
cus an an; d. XIV. 
cl. X 
Archimagus, Daniel, d. 


* gorio. Prinz, ver⸗ 
aͤnderte die georgi⸗ 
FE che Pibelberebung nad) 
der Ruffifchen; b. 388.; 
überfegt den Jeſus Siradı 
und die Maccab. aud dem 
ee ind a ; 
von ae ; — 2— eh 
Rußland; b. 391. 
% u Orakel an fie; d. 


Argob, a. zu Baſan ges 
börig, erobert; c 390%. 


Regiſter 


Argos, erfolgreiche ee 
—* durch Weiber; d. 


———— vom Stillſchwei⸗ 
am hergenommen, bewei⸗ 


en nichts; a. 123. 135. 
140. 

Arianer; a. 526.: ; f Sie 
chenväter, 


Ariad Montanus , citirt das 
Psalterium anglican.; 
b. 537.5; Bibel mit fi 
ner Snterlinearverfi on; b. 
538.; ändert den hebräi« 
[hen Zert der Antwerper 
Polyglotte zu einer neuen 
Recenſion; b. 685.; befs 
I = ee note 
egung des Rantes Pagni⸗ 
nus; — 688. 

Arifaͤus kennt den Zuſatz am 
nat des griechifchen Gib: 

128. 


Krifiece elle), von den 
LXX.᷑; 58.; 


find 
omanbefte Rachrichten; 
a. 119f.; von den Arbeis 
ten der aus Paläflina ver» 
fohriebenen —— und 
den davon gebrauchten 
Ausdruͤcken; a. 518; 
Epiftel, von Scyd 
ercerpirt; a. 
—*— zum Behut der 
Ueberfegung auf seh, be 
Dergamen mit goldenen 
Bu ſſtaben;. a. 337.; ſ. 


Ju 
Ari * Orakel an ihn; 
KV, bietet 


eine 
Zoe iu m Staatsopfer 
an; d. x VU.; Ant⸗ 
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wort die er auf feine An⸗ 
frage von Delphi erhielt; 
d. XXVIll.; neue An« 
wage und Antwort; d. 
XXIX 


Ariſtomachus, Orakel an ihn 
uͤber eine —— 
mung; d. XXXVI. 

Arithmetik, politiſche, in ih» 
rer Kindheit; c. 287. 

Armalgod; |. Armillus. 

Armenien, Klein, oder Cilis 
cien, dem Pabft fich unters 
werfend; b. 335. 

Armenier, trennten fi) von 
der griechifchen Kirche und 
vereinigten fich mit der 
fyrifhen; b. 335.5 kom⸗ 
men unter dad Perfifche 
Joch; b. 386.5 welde in 
ihrer Sprache gebrudte 
Bücher fie vorziehen; b. 
347.5 junge, werden na 
Athen geſchickt, griechifi 

u lernen; b. 38 
Miesrob. 

Armeniſche, Geiſtliche zu 
Trieſt, wollen eine neue 
Ausgabe der armeniſchen 
Bibel beſorgen; b. 341. 
349; Sprache, ihre Bau 
granzt mehr an die Grie⸗ 

chiſche; b. 331.5 Ueber⸗ 

ſetzung, ihr —— b, 

329f.; innerer Gehalt der» 

felben; b. 330.5 ift Zoch» 

ter der L 

b. 331.5: im Daniel aber 

des Theodotion; b. 331.5 

bat aha Tert ber 

LXX.; b. 331 f.; ihr 

keitifcher Gebrauch; b. 


“ 
I} . 


siıchbern’s Kinleitung in d. 4. T. Th. V. 


XXX; & 511. 


334.5 Umarbeitungen ihres 
Zerteö; b. 335.5; aud 
nach der Pefchito? b. 335; 
nad der‘ Vulgata von 
maithe eandert; b. 336 
.; ſ. Baghinanti; dem 
N. T. conforme Citate u. 
Aenderungen der Parallel» 
fielen; b. 342.5 Margie 
nalien dieſer Verfion von 
Uskan; b. 342.5; Beyfpiel 
davon; b. 343 f.; armes 
niiher Daniel; b. 346,5 
Ausgaben; b. 347. val, 
341. 349.5 f. Cafanatifch; 
Gregorius ; ‚Beicbo; Jo⸗ 
hannes u. Jo eph; Mies⸗ 
rob; Moſe'sChoren.; 
Neues Teſtament. 
Armeniſches Alphabeth, eige⸗ 
nes, erfand Miesrob; 
b. 330.; ſ. Iſaak. 
Armillus, Antichriſt der Zus 
den, b. 64.; beym Pſeudo 
nes Armalgod; b. 


Artarerred Longimanus iſt 
nicht Ahasverus; c. 63 8 
iſt Arthachaſta; c. 618. 
mit ihm ſchließt Sofephuß 
den Kanon, warum? a, 
146. c. 619. 631. 637.5 
unter feiner Regierung zo⸗ 
gen eine Menge Gebrder 
nad) Jerufalem; c. 607.5 
ertheilt dem Nehemias 
Vollmacht oder doch Ems» 
pfehlungsſchreiben; c. 624 
ff.; unter ihm blühte Es 
rad; c. 618. 630.5 ſ. 
Joſephus. 

Artikel, Ba ihn kann 
8 
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der Status emphaticus 
der Syrer oder ein Dolath 
ausdruͤcken; b. 189.5; bes 
braifcher, im Seremias; 
. I5I. 
Afa, über feinen Krieg mit 
aeſcha; c. 548. 
Afa, foll die Pefchito beforgt 
haben; b, 127. 
Alarhaddon, |. Manafle. 
Aſarias, R., fammelt die 
Stellen aud Akila's Weber: 
ſetzung; a. 566. 
Aſchchur, Familie; ſ. Amos. 
— von Saͤrgon erobert; 
385 


Afien, vor und nach der 
Fluth; c. 156f.; auf ſei⸗ 
nem Boden entftand das 
Menſchengeſchlecht; a. 16. 

Askalon u. Gaza von Alerans 
der erobert; d. 448f. 

Asfari, midverfteht Die Vor⸗ 
rede des Parifer MIf. zu 
Saadias VBerfion des Pen 
tateuch; b. 241. 253. 

Aſſaph, wer er war; e. 17.5 
Sänger David's, e. 3,; 
f. Hiskias; e. 20, 33.43.; 
Lieder von ibm; e. 3; 
ftehen großentheils beyſam⸗ 
men; e. 40. Charakter 
derſelben; e. 17.5 uͤber⸗ 
trift den David im Lehr⸗ 
gericht; e. 17.5; von ihm 
ann der 5ofte Pfalm feyn 
und iſt es aub; e. Io, 
17f.; ihm werden Lieder 
beygelegt, die feinem Zeit⸗ 
alter nicht gemäß find 
und ihm nicht angehören; 


e. 9. 17f. 53.5 eilf ihm 


| Regiſter 


beygelegte Lieder, mit ſei⸗ 
nem Nahmen gejiert; e. 
18 f.; gehören meift ind 

il; e. 19.; ob fie ein 
fpäterer Aſſaph gedichtet? 
e. 18.5 ob zu Hiskias 
Zeit noch mehrere von 
ihm vorhanden waren? e. 


IQ. 

Affemani ‚, Spricht irrig von 
einer fyrifchen Ueberſetzung 
d. Edit. quinta; a, 545.5 
Vermuthung, daß Jakob 
von Edeſſa eine eigene 
Verſion des A. T. aus 
dem Griechiſchen verfertigt 
babe; h. 218. St. E. 
beſchreibt den Cod. Medic. 
der arab. Ueberſetzung der 
Ban fprifchen Berjion; 

.2 


A — erſte, ſehr entfernte 
erbindung mit Paläftina; 
. 384. ;_, engere, jum 
Nachtheil für die Hebräer; 
d. 384 f.; Subelgefang 
auf den Untergang von 
Aſſyrien; d. 392. 
Aſſyrier, von den Iſraeliten 
zu Huͤlfe gerufen; d. 269. 
272.; vgl. d 79.; wann 
die Propheten mit Aſſ. 
drohen? d. 15 ff. 72; 
zu Iefaiad Zeit das maͤch⸗ 
tigfte Volk in Aſien; d. 
8.; ihre Herrfchaft über 
Alten zerflort; d. 400. ; 
ine Uebermacht in Palaͤ⸗ 
na geben dem Micha 
Stoff zu feinen Reben; 
d. 375.5; zerftören das 
Reich Ifrael, und Juda 
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a Tribut bezahlen; d. 


85 
an Gefhichte, nur 
Bruchſtuͤcke derfelben Tas 
men auf und; d. 388.; 
Kalinsky ſchaft ch eine 
neue; d. 393.; Wunſch 
einer kritiſe ee 
tung derſ.; 
Aſterisk, fee Beichen 
in der u bed 


Origenes; a. 408. 
Afteristfen mit Obelen ver⸗ 
e im Bud 


wechſelt; a 4 
Aftronomie, wie fi 
an 5 vertont ‚ uralt; 
af, zerlegt die Genefis 
Mn zen Fragmente; 
aaa, Traum beffelben; 


Ana Drakel an feine 
en — 
Aſulanus, be en Aldi⸗ 
nifcen Der der LXX.; 


513. 

Ay 75 wie fie Moſes bes 
kinmte; c. 226. 317.5 
wozu errichtet? c. 349. 

Athanafius, monophyfiti her 
Patriarch; b. 184.5 ans 
tiochenifcher Patriarch) der 
Melchiten, von der er 
chitifchen Ueberfegung; b. 
310.; Bil ſchoff von bus, 
erwaͤhnt des baſchmuri⸗ 
ſchen Dialekts; h. 372.; 
Koptifch = arabilche Sm, 
matif, Mil. in der K 
Bibliothel zu Paris; b. 
372. 
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an us, über XAnten, 
den emiten; b. 363.; 
Stuͤcke aus ihm ind Ae⸗ 
— uͤberſetzt; h 363; 
CLI. für fanoe 
nie; e. 63.; laßt das 
Bud Efther aus; a. 167,5 
ſ. ans 

Athenienfer, werben belehrt 
Schüslinge ald Heilige zu 
behandeln; d. XIII. (f. 
Supiter, vgl Branchia⸗ 
den;) ihnen wird Men⸗ 
fchenopfer befohlen; d. 
XIII.; Rathſchlaͤge u 

u die Pythia gab; 


Athiad, Sofeph, Yusgabe 
mit Leusden's Vorrede 
16061 iſt die erſte, die alle 
Verſe mit ber ihnen ge⸗ 
bübrenden Zahl numerirt 
hat; a. 266.5 ze —— 
bey ſeiner Ausgabe 
692.; hat gemiſchten bar: 
a. 386.5 Ausgaben, die 
en ſelnigen — b. 
002 I; ſ. Hoogt; Ja⸗ 
blonski. 


Attalus, ſein Zeitalter lernt 
die Kunſt, rohen Haͤuten 
die gehoͤrige Zubereitung 
zum Schreiben zu geben; 
a. 183.; a. J. wie ihm 
das Orakel zu feinen Un⸗ 
ternehmungen ſo hohen 

Muth habe —— Ne 

nen; d. XVII 

Attar, "Scheich erid R Denke 
fprüche deflelben; e. 70. 

Auferftehung 5 ſ. Gamaliel; 
Chriſtus. 

692 
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Auffrificher, durch fie ging 
manche alte Lesart vere 
loren; b. 551. . 

Aufgefrifchte Codices find 
nicht gerade fehr alt; b. 


501. 

Aufklärung der Griechen, 
vorzüglichfte Urſachen; a. 
10.; im bebräiichen Staa⸗ 
te; a. 6.5 ſ. Monotheids 


muß. 

Aufläße, verwandten Inhalts 
im Pentateuch, mögen 
ſchon früh zu einem Gan⸗ 
zen verbunden worden feyn; 


c. 333. 5 ’ 

Aufichriften über Hausthuͤ⸗ 
ren zu feßen, von Mofes 
befoßten: c. II. 
Aufftand gegen Mofed wes 

gen Mangel in der ie: 
c. 299.5 wegen Waſſer⸗ 
mangel und Berlegenheit 
Mofe'd und Aharon’s das 
bey, was daran für eine 
Darun geknuͤpft wor⸗ 
den; c. 310.; wegen uͤber⸗ 
triebener Schilderung der 
Uneroberlichfeit Kanaand ; 
c. 302.; wegen ber ber 
Familie Aharon’d Zuges 
mwendeten Prieſterwuͤrde; 
c. 299. Nachrichten davon 
find aus gleichzeitigen Auf⸗ 
fäßen auf und gekommen; 
c. 299. 302 f. 

Aufzeihner; ſ. Joach; Jo⸗ 
ſaphat 


Au — lies 2000 Qrakel⸗ 
buͤcher verbrennen; d. 3. 
Auguſtin, zu ſeiner Zeit meh⸗ 
rere lateiniſche Ueberſetzun⸗ 


Regiſter 


gen aus dem Griechiſchen; 
. 399. 401. dgl. 402 f.ʒ 
nennt eine davon Itala; 
b. 399.5 über ihr Alter; 
b. 405.5 Beſchreibung des 
innern Gehaltd der alte 
Iatein. Verſion; b. 416; 
gedenkt des 151 Pfalms 
nicht; e. 63.5 commentirt 
über bie neue Recenfion 
des Hiob von Dierony 
mud; b. 422.5 iſt gegen 
defien neue Ueberfegung 
aud dem Hebraͤiſchen; b. 
406.5 und klagt, daß ders 


felbe die LXX. beyfeite 


geſetzt; b. 427. 
Ausgabe, mander Gtude 
des X. 8. doppelte; & 
275.5 manche im Original 
vom Verfaſſer ſelbſt; & 
275. FE andere bon 
einem ſpaͤtern Schriftfteler 
veranftaltet; a. 2975 man⸗ 
che in Ueberfegungen; 4. 
275.5 mehrere Auög. von 
Pſ. XVIII.; a 27% 
Ausgaben des hebräifchen 
Textes; b. 650 ff.5 wer 
fie befchrieben; b. 651. 
die wenigften find_ nad 


ihrer innern Beſchaffenheit 


unterfucht; b. 650.5 von 
den erften Ausgaben 
b. 052.5 


ben ‘auch mancherley Un 
volllommenheiten; b.653; 
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ihre Richtigkeit; b. 653.5 
Se derfelben ; h. 
. Kanon); 


mung; b. 674 3 erſte 
Hauptrecenfion; ; 45 
dritte; 


RR b. ee 
679.5 ungeänderter Abe 
ven: b. 682.5; 
meet » 683.5 ges 
mifchte Terte; a. 386. b. 
684 ff.; mit einem kriti⸗ 
Shen Apparate; b. 696 ff; 
unfere vulgären , haben 
meift die morgenländifchen 
£edarten gedrudt; a.3 : 
Stelle des Hiob in un: 
e. 215.5; des hebr. ſama⸗ 


Pentateuchs; 
702 ff.; 


I Reg. 
— Keri. 
Ausgaben, weichen in der 
Kapitelabtheilung von — 
ander ab; A. 271.; 
weichung berf. in Anfepung 
der Zahl der Keri und 


In 


Gethif; a. 423. 426.5 in 
Anjehung der Stellung; 
a. 227.5 A — des 
Piska; a. 


Auſitis, in a Landfchaft 
vr Hiob gelebt; e. 


Ausländer; f. Hebraͤer. 

Außleger, "Nuten den ihnen 
dad Zufammenorbnen ber 
Urkunden in der Genefid 


469 


wann fie Sache der Tra⸗ 
bition geworden; a. 235. 
Audfägige, Gefebe, ihre Ab⸗ 
—— betreffend; c. 


295. 
Ausiäweifungen, ehebreches 
u gegen fie eifert der 
Verf. der 9 eriten Kapitel 
= Spr. Salomo's; e. 


Aufferorbentliche ——— ſ. 
Puncta extraord. 

Auszug aus Aegypten, wer 
die Geſchichte De verfaßt; 
c. 252.5 Beit der Abfafe 
fung; c. 256. 

Autograph ded Mofes konnte 
noch zu Joſias Zeit vor⸗ 
me geweſen feyn; c. 


Yutogtapha bed A. T., von 
ihnen; a. 274 ff.; von 
manchen Stüden bes AT. 
mehrere vorhanden; a. 
976.5; waren nicht fehlers 
frey u. verfchiedene Claffen 
von Fehlen; a. 278 ff. 3 
worin Die Baur 
berfelben befteht; a 
Untergang —— a. 
283.5 f. Kirchenväter. 

Azoors, f. Daints. 

X „ebbin moralifche Allego= 
rien, von ihnen; e. 284. 


gewährt; c. 101 f.; barf Bad! Turim, Bedeutung ; 


N ‚Kapitelbthelung ver⸗ 
— ve * oebräifchen, 


7 
49 
B. 
b. 682. 
Babel, durch Bagdad erklärt; 
b. 378. 
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Babylon, früh ein Reich von 
großem Umfang ; c. 157.5 
: hatte Reichshiſtorio re 
ben; c. 495.5 vgl. 

et: Ausſprache * 
ſeibſt; b. 10.; chaldaͤiſcher 
Dialekt ‚bafelbft reiner als 
anderwaͤrts; a. 366.5 f. 
babylon. berühmte Säule 


dafelbft; a. 335; wie lange | 


fie blühte; a. 375.; be 
rühmte Lehrer derſ.; a. 
379.; Feſtſtellung des he⸗ 
bräifchen Drig. Wertes 
durch fie; a. 3685 Qua⸗ 
dratichrift, zu Esras Zeis 
ten dafelbft noch nicht vor⸗ 
handen; a. 210.; von Cy⸗ 
rus in Beſitz genommen; 
23 von Darius Hyſt. 
er det; d . 210 f. f. Zis 
eriag, Baditein, Be 
Waboonier, hatten Buche 
ftabenichrift; a. 191.; ob 
fie Erfinder derſelben; a. 
194: unter ihnen blühte 
das Studium der Geſchich⸗ 
te; c. 563.; beißen Apo⸗ 
ſtaten, warum? d. 531.5 
zu Sefaiad Zeiten bedeu- 
tend; de warn Die 
— —* von 
- ihnen reden; 
— — — — — — Dia⸗ 
lekt, am Ger brat; b. 4.; 
Character de eben; 


draſ 


a. 85f. 


a. I feit warn? 
b. bald. Dias 


lekt, ülmgangsfprache in 


alaͤſtina, wird gemiſcht; 
Bars ſ. —* ” 


Einfluß auf das a Bart, 


Regiſter 


Babyloniſche — zur 
ae arabifchen Bibel; 
301. 
—— Lieder, welche dahin zu 
rechnen; e. 23. 
Babyloniſches Eremplar dei 
Jeremias; d. 221. 


eu Eril, nah 
demfelben legten die Ju⸗ 
den eine Bibliothek im 


Tempel an; a. 177.5 | 

Scene, die in den Ora⸗ 

fein Jeſ. K. 40-52. zun 

Grunde liegt; d. 90 
Bacchar, gensgifder Pr Dein, 

gibt die often zum D 

A Pr ie Bibel; 


wo Cord, es 
ment; d. XX 

Backſtein, in ben — 
v. Babylon gefunden, mit 
Keil = und Buchſtaben⸗ 
ſchrift; a. 191. 210; I 
Bellino. 

Baeſcha, f. Alfa. 

Bagdad; f. Babel. 

Bagpinanti, Greg., lau 
die von Haitho selbe 

nderung der armenild. 
Bibel; b. 337. 

Bar Anipa, Hieronymus Leh⸗ 
rer, von Rufin in Bars 
raba verwandelt: b. 427. 

= u ſ. Gregor 


Kriegdunternehmen 
Sabın; c. 438.; 
gegen, Sifera bey 
manchen Stämmen verg 
- zu den Waffen; % 
445. 


ge en 
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Barbarismen zur Zeit der 
Richter; a. 8o. 
Paten. Zriglotte, ſ. 


riglotte. 
Barlaam, Moͤnch, Epiftel 
Simeons an ihn; b. 221. 
Barromei, Cardinal, Stifter 
x ambroſian. Bibliothef; 


. 183. 
Barfalabi, Dionyd, wenn er 
Ben b. 147.; übers 
arbeitet die Peſchito; b. 


147. 149. 
Barthelemy und Swinton, 
erſte Hauptentzifferer der 

hasmonaͤiſchen Münzen; a. 


188. 
Baruch, Amanuenfid des Je⸗ 
remias; a. 278.5 d. 157. 


226. 
Baruch, hat im Kanon des 
Drigenes einen Platz ers 
Be a. I6gf.; in ber 
ondoner Polnglotte; b. 
688. ; alte lateinifche Webers 
Teeung; b. 412. 

Baruch ben Sirach, Sopher; 
b. 539. oo 

Baſchmur, Provinz in Nies 
derägypten; b. 372. 

Bafhmurifcher Dialekt; b. 
355. 372.5 Bibelüberfet- 

ung in demfelben ; b. 355.; 
ni Jeremias; Jeſaias; Kla⸗ 
gelieder. 

Baſilidianer, ob die Figuren 
auf ihren Gemmen bes 
bräifch?. b. 480. 

Bafilius, d. Gr. Bilchoff zu 
Caͤſarea, Lehrer Ephrams 
im Griechiſchen; h. 226.5 
Recenfion der LXX, zu 
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feinem Privatgebrauche im 
IV. sec. verfertigt; a. 
508. ; Liturgieen ins kop⸗ 
tifche überfest; b. 363. 
Bathfeba, welchen Nahmen 
ie dem Salomo in ber 
Sugend gegeben; e. 105.5; 
ob fie unter dem Nahmen 
Lemuel ihm Lehren gab? 


e. 105. 
Battus, Orakel an ihn; d. 
XIV, 


Baum ded Lebens, uralte 
Idee der Mittelafiaten; c. 


80. 

Baumfrucht, nach dem Zend» 
avefta den Menfchen ver⸗ 
boten, warum? c. 80 f. 

Baumwollenfärberey u. We⸗ 
berey ſchon in frühern 
— gewoͤhnlich; 
c. 267. 

Baumwollenpapier bey wel⸗ 
hen Mil. es gebraucht 
worden; b. 583. 587. 

Bauunternehmungen Galo« 
mo's, nach den BB. der 
Koͤnige und der Chronik; 


c. = 

Bava Bathra, Ordnung der 

Hagiographa in ihm; e. 

214 f.; f. Talmud — 

über den Verf. d. Hiob; 
e. 184. den er zur Zabel 
madit; e. 214 

Bed edirt zuerft dad Zargum 
über die BB. der Chro⸗ 
nit; b. 65.; macht auf Zu⸗ 
faße dazu aufmerffam; b. 


Beduinen, gefhilvert; 6. 
164. | 


472 
a — des Hoſeas; 


. 208. 
Beeroth, erft von Saul zum 
- Stamm Benjamin gefchla- 
Ben wie died im 3. Jo⸗ 
ua ftehen kann? c. 375. 
380. 
Begebenheiten im B. Joſua, 
‚ » haben dad Siegel ded Als 
tertbum3; c. 3%. 
Begnadigung, allgemeine, 
ationalvorftellung davon; 
I 


d. 19. 

Begriffe der Naturmenfchen 
von den Veränderungen in 
der geiftigen Welt; a. 54. 
Behenam, Tofeph, aus Nis 

mniive, befaß den Pentateuch 

ded Jacob von Edeſſa; b. 


158. 
Behemot, ift dad Nilpferd 
im Hiob; e. 168 f. 186. 


208. 

Beißfliege, Zeit des Aus⸗ 
kriechens derſelben in Ae⸗ 
gypten; c. 253. 

Bellarmin, über die Sirtis 
nifche Ausgabe der Vul- 
— b. 436.; über den 

erfaſſer d. B. Hiob; e. 
184. 

Bellino, Backſtein, den er 
— a 191. 

Bellum Papale, wer und 
un es gejchrieben? b. 


Belfa er, Nahme dem Das 
niel beygelegt; d. 471. 


497. 
2— ſ. Nabonnid. 
Ben Aſcher, R., corrigirte 
das nach Aegypten ver⸗ 


Regiſter 


ee ee a. 374; 

. Handſchri 

Ben Aſcher, R. und R. Ben 
Naftali, Zeit ihrer Bluthe; 
a. 370.5 beendigen die Ar⸗ 
beit d. maforethilchen Punc⸗ 
tation u. Accentuation; & 
240. 370. ; ihre Lesarten; 
a ‘ 


; .3 b. 008. 
Ben Chaiim. ſ. Jacob 8. 


Ben Naftali, Recenſion d. 
Bibel; a. 374.; ſ. Ben 
Aſcher. 

Benajah, erlegte einen Loͤ 
wen; c. 435. 

Benjamin, reiche genealogis 
fche Tafeln diefed Stam⸗ 
med; c. 570. 

Benjaminiten, Krieg der 11 
Stämme mit ihnen; c. 
422.5 |. Sebufiter. 

Bentley, Emendation de 
Wortes Stala; b. 400. 

Berachia, Water bed Zacha⸗ 
rias? d. 427. 

Bergbau, uralt; e. 17.5 f 
Gypern, Kadmus. 

Bergſt, über den Verfall. u. 
dad Zeitalter des Predis 
gerd; e. 260f. 

Berofus, Kosmologie deſſel⸗ 
ben; c. 74.; macht die IO 
Generationen des Mofed 
u 10 haldäifchen Dyna⸗ 
— c. 84., bat noch 
andere Sagen ver Urmelt; 
©. 84.5 f. Kain. 

Belchneidung eine geraume 
Zeit unterblicben, c. 322. 
402.; untichtige Folgerun 
gen Daraus; c. 322. 
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Beth Aven,  fombolifcher 
—— im Hoſeas; d. 


285. 

Bethel (⸗Lus) wie dieſer 
Nahme in d. Genefid ſte⸗ 
ben koͤnne; a. 161.; bier 
machte wahrfcheinlidy Amos 
feine Orakel befannt; d. 
311.; Gößendienft zu B. 
u. Dan etablirt; d. 274- 

Bethuel, Joel's Vater; d. 


2 ® 

Betrüger, Tonnten dad A. 
T. nit verfaßt haben ; 

. a. 88ff.; find auch bey 
Abfaflung des 2 — 5ten 
Buches Mofed nicht denk» 
bar; c. 348. 

Beute, erfte, des Kriegs, der 
Gottheit geweiht; c. 400.5 
gemachte, Art der Vers 
theilung von David eins 
geführt; c. 502. 

Beza, lat. Ueberfeb. des N. 
T. in der Hutterfchen Aus 


gabe; b. 690. 
Bias, Gnomen deſſelben; e. 


71. 

Bibel, in den erſten Jahr⸗ 
hunderten nach Chriſto, wer 
fie lad; b. 364.; |. Kri⸗ 
tifch. Kritik. 

— arabiſche große; b, 301. 
welche die Congregat. de 
propaganda fide für die 
morgenländifchen Chriften 
herausgeben ließ, floß aus 
des Bulgata; b. 815 f.; 
aud dem Koptifchen, in 
der Bibliothek des Mares 
niten Golleg. in Rem; b. 
233.5 f. Propaganda; Tuki. 


% 


479 


Bibel, ganze, georgifche, in 
Mosfau — b. 388. 

— ganze, hebraͤiſche, zu 
Soncino gedruckt; a. 384-5 
hebraͤiſch, mit griechiſchen 
Buchſtaben abgeſchrieben, 
wozu? a. 341.5 halliſche, 
Verdienſte der Bearbeiter 
derfelben um die Maſora; 
a. 438.; rabbinifche, nach 
MÄl. von Ben Chajim für 
die Bomberg. Officin bes 

forgt; a. 385. Aenderungen 

biefer Audg. in d. Burtorfi 
fhen; b. 59.5 Bombergi⸗ 
fche, Hauptquelle des Ter« 
te8 des Onkelos; h. 57 f.;5 
Plantiniſche; Reg. Bibl. 
Summe des Keri in der⸗ 
felben; a. 426.; Venela 
1 ift Bafis aller Ausga⸗ 
ben des arg. Jonathan; 
b. 82.; deögl. des Targ. 
Hierosol. über den Pen⸗ 
tateuch; b. 99.5; Ven. Il. 
III. IV. Unter den Augen 
der Inquiſition veranftal« 
tet; b. 58.5 1. Audgaben; 
Bibliothek und Erſtes Reg. 
Biblia. 

Bibel, re Bıßlıw Benen- 
nung der gefammelten 
Schriften der Hebraͤer; a, 


44. 
Bibelaudgaben, ſ. Audga= 


ben. 

Sep griechifch. u. ſy⸗ 
riſch. ſeit dem zweiten 
Jahrhund. nach Chriſti 
Geb.; a. 338. 

Bibelhandſchriften, abgenutz⸗ 
te, muͤſſen nach dem Tal⸗ 


47% 


mud vergraben werben; b. 
564. val. Handichriften. 
Bibeluͤberſetzer, f. Ueberſetzet. 
Bibeluͤberſetzungen, alte, ger 
memfchaftlihe Schidfale 
derf.; b. 247.5 ſ. Koptiſch. 

Bibelverfäljcher, dazu machen 
die Kirchenväter gerne ihre 
Gegner; a. 487. 

Bihlia cum postilla, erfte 
Bibel mit Kapiteln; a. 
271.5 vgl. Erſtes Reg. v. 
Biblia; Hugo. 

Bibliotheca sancta =» Bi- 
bel; a. 45. 

Bibliothek, Grundlage zu eis 
ner bey den Hebraern; a. 
20,5 heilige eine Benen⸗ 
nung der Bibel alten Te⸗ 
ſtaments; a. 44.; beilig, 
der Juden, Zeit der erften 

- Anlage derfelben c. 354. 

Bibliothek zu Caͤſarea, f. 
Araber. 

Bibliſches Buch, erftes ge- 
drucktes; a 384. vgl. Kits 
chenväter. 

Biel, Lericonüberdie UXX. 


a 512. 

Bildad, der Suchäer, Freund 
Hiobs; e. 127.132. 143,5 
fein Character; e. 145 ff. 


195. 204. 
Bilderdienft, am Sinai, dop⸗ 
pelt erzählt; c. 334. 
Bilderſchrift, in Aegypten; 
c. 8.5 bey den Semiten 
nie gewöhnlich; c. 33. 
Bildhauerey und Mahlerey 
fanden in der Mofaifchen 
Verfaſſung feinen Schuß; 
s d. 459. ® ; 


Regiſter 


Bileam, Schamane am Eis 
phrat, von ihm und über 
n: c. 227. 231. 233.5 
. Borr. IX. wer die Er 
zählung von ihm verfaßte; 
c. 309: 313.5 ſollte den 
Iſraeliten fluchen; c. 313; 

f. Onfeloß. 

Biornftäpl über die famaris 
taniſche Triglotte; b. 268. 
271.5 |. Triglotte. 

Birmab, |. Brahma. 

Biſchoͤffe, agyptiiche, unter 
fehreiben auf der Kirchen- 
verlammlung zu Epheſus 
u. Chalcedon aud Mangel 
an griechiicher Sprachkennt- 
— Beſchluͤſſe koptiſch; 


Blandhini, Schriftprobe und 


Belchreibung der Sama⸗ 
enge tiglotte; b. 
268. 


Blumenlefe, f. Anthologie. 
Bluteffen, Verbot, warum 
viermalwiederholt? c. 284. 
Bluträcher, Rechte deſſelben 
beengt; c. 349. 
Boderianus, Guido Fabric.,. 
ändert NY} in Ay nad 
der Vulgata; b. 538. 
Bomberg nimmt die Kapitel 
und Bücherabtheilung zu⸗ 
erft in feine Ausgabe der 
ebr. Bibel auf u. richtet 
ch dabey nad) der Vul- 
gata; a. 109. 27I. 273.5 
zahle fchon jedesmal den 
5 u. 10. Vers in derfelb. 
a. 266.; trennt die Buͤ⸗ 
cher ver Bibel; b. 506. 5 
führt die jetzige Theilung 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


ber hiftorifch. Bücher ein; 
a. 169.; theilt die BB. 
Sand c. 532.; die BB. 
der Kö nige c. 573.; „ge 
BB. d. Chronik; c. 

trennt Esſsras und — 
mias; c. 623. 634.3 Stel⸗ 
le d. Hiob i in ihr; C 2155 .s 
richtet fein Augenmerk auch 
auf die Mafora; a. 437.5 
Zert vom 9. 1525.; b. 
2.9 — ſ. Erſtes Regiſter; 

Bil yl 1a, 

Bonjour, Wilh., macht eine 
Abſchrift des mempphit. 
Coder des Daniel und ber 
12 Heinen Propheten; b. 


Bonsnien ‚ bey den bafigen 
Dominicanern wollte man 
ehedem dad Zempelerem- 
plar finden; a 205. 

Bononifcher Pentateuch bat 
den —— Abdruck von 
Onkelos; b. 57. 

Borgia, —8 Secretair 
der Propaganda), 
mente ſahidiſcher Ueberſet⸗ 
Kung mehr. Bücher des U. 

b. 359f., ſ. Daniel. 

Bos, Lamb,, feine Ausgabe 
der LXX. nicht unmittels 
bar nach der Römifchen ; 
a. 514f.; Ausgaben, die 
ihr folgen; a. 515. 

Brüder, vier Bis 


uögaben; b. 084 
Brautlich, Pf. 45., auf Sa⸗ 
lomo gefungen; e. 25. 


Briefwechfel Salomo’8 mit 
Ditam, doppelt; c. 538. 


Frage. 
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Bramah oder Birmah, er- 
ſchafft Bevoͤlkerung der 
= n Menfchen » Paar; 


Bramane 2 ud derſel⸗ 


— —6 laſſen Schuͤtz⸗ 
linge nicht fuͤr Hzlige gel⸗ 
ten; d. XXXIV 

Bremſen, Zeit des Auskrie⸗ 
chens derſelben in Aegyp⸗ 
ten; c. 253. | 

Brentius ‚ erlaubt fih Con⸗ 
jeeturen; b. 707. 

Brescer Ausgabe vom Jahr 
1494 v. Zuther zum Grun⸗ 
de gelegt; a. 385.; floß 
aus der Sonciner; b. 672, 
676., f. Biblia; Keri. 

Brod, erfted gebadenes nach 
der Erndte, an dad Hei— 
— abzuliefern; c. 


— Kritikus der ers 
ften Erfurtifchen Hands 
ſchrift; b. 549. 552. 

Bruce, Vermuthung über bie 
— Ueberſeeung des 

T.: b. 350.3 Bücher 
na oberägpptifchen Dialect,. 
aus Theben mitgebracht, 
die der oberägypt. Bibel- 
verfion gedenken; b. 364f. 

Bruns, von einem Goder 
der die Mafora allein ent» 
halt; a. 433.5 bringt eine 
Stelle vor welche den Aquis 
la wegen Verfälfchung des 
hebr. Textes anklagt; a. 

+ 526.; characterifirt die Ipa- 
nifchen Manufcripte;_ bh. 
555 fi; verarbeitet dad Mil. 





476 Kegifter 


der beraplarifchen fyrifchen 
Ueberjegung zur Verbeſſe⸗ 
rung der SHerapla ; 

188.; vermuthet die Ueber⸗ 
ſetzung ded Mar Abba fey 
mit der Philoren. diefelbe; 
b. 217.; Varianten zur 


rabbinifchen Ueberſetz ver 


chaldaͤiſch. Stuͤcke des Das 
niel und Esra; b. 438.; 
ibt Proben vom deutſchen, 
— aniſchen und italiaͤniſch. 
aracter aus verſchiedenen 
Handſchriften; h. 479.; 
vermuthet der Cod. Keu- 
nic. 649 ſey das Psalter. 
auglican.; b. 537. 
Buh, (ra Bıßlıa) Benens 
nung der gelammelten 
Schriften der Hebräer; a. 


4 “ 

Bud, f. Chronif, Efther, 
Esras, Joſua, Richter, 
Ruth, Samuel. 

Buchſtaben, in Mſſ. anein⸗ 
ander gehaͤngt; b 500 f.; 
vergl. d. 158.5 in unges 
wöhnlicher Form, fein Cri⸗ 
terium einer Handſchrift; 
b. 562.5 griechiſche, ihre 
Nahmen find rein chals 
daͤiſch; c. 9.5 famaritani= 
Ihe, über ihr Alter; b. 


10f. 

Buchftabenfchrift, über ihre 
Erfindung; a. 217.5 fie 
fallt in die Zeit da die 
Sprache der Semiten noch 
einfylbig war; a. 220.5 
ihr hohed Alter; c. 8.5 bey 
den Phöniciern fehr früh; 


die Sprache; a. 61 f.; was 
ihren Gebrauch erleichtert; 
a. 182.5 zu Moſes Zeit zur 
Abtaffung fchriftlicher Auf⸗ 
füge gebraucht; c. 12.5; Des 
ren Mofes fich bediente; a. 
185.; da, nur wenigen be⸗ 
fannt; unrichtige Folge 
tungen daraus; c. 331.; 
brachte Kadmus nach Grie⸗ 
chenland, woher? a. 1995 
c. 9 II., ſ. Baden; 
ebräer. 


Buchftabenvermehhölung im’ 


— Pentateuch; 


h. 625f. 
Buͤcher, goͤttliche, wie Philo 


fie benennt; a. 126f.; hei⸗ 
lige, Umfchreibung derſel⸗ 
ben; a. 114.; vier, mora⸗ 
lifchen Inhalts, nach Jo⸗ 
ſephus; a. 149. 163.5 der 
Bibel, laufen in Mſſ. ohne 
Zwifchenraum fort u. wer⸗ 
ben von Bomberg getrennt; 
b. 506.; Ordnung derſel⸗ 
ben nach den Maforetben ; 
a. 49., f. Orbnung, und 
der Haphtaren in Mfl. 
511 Ki ift aber nicht geſetz⸗ 
lich beobachtet; b.512.; f. 
Bücherabtheilun 


Bücher, ſ. Chronik, Könige, 


Samuels. 


Buͤcherabtheilung, der Bibel 


iſt der Sammlung des Ka⸗ 
nons nicht gleichzeitig; a. 
972.3 erſt ſeit dem 16ten 
Sahrh. ind Reine gebracht; 
r 272., ſ. Dieronymus, 


i rigenes. 
c. 12.5 ihr Einfluß auf Buͤcherſprache der Hebraͤer; 





der merfmwärdigften Sachen. 
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a. 79 ff; in ewiger Ebbe Burtorf, Gründe für das 


u. Fluth; a. Soff., f 
Schriftiprahe, Gemeine 
Lebensſprache. 
Buͤndniſſe, verfahren dabey 
im fruͤheſten Alterthume; 
c. 155.; geſchloſſen mit 
Ertheilung ſichtbarer Zei⸗ 


chen; c. 400. 

Birklin, Handfchriften, die 
er bey feiner Bibelaudgabe 
verglichen; b. 693. 

Buhlerey ald Abgdtterey; d. 
20.5; Schilderung. davon 
im Ezechiel einige allzu» 
nadt; d.265.; im Dofead; 
d. 273. 275., (f. Iſrael;) 
im Nahum; d. 2 

Buhlerin, wie zur Schau ges 
ſtellt; d. 391. 


9 
Bundeslade, an d. Seite der» 


felben befiehlt Moſes feine 
Schriften, feine Reden nie⸗ 
berzulegen; a.20. c. 337.5 
ob an ihre Seite die Buͤ⸗ 
cher ded A. 8. vor dem 
Eril ger t wurden; a. 20 
f.; uns der Bun⸗ 
beölade, c. 478f.; wirkt 
zauberifh auf dad Wafler 
des Jordan; c. 388., |. 
Sehova, Joſua, Leviten. 
Bunte Kleider, Tracht der 
Koͤnigstoͤchter; c. 504. 
Bus, Nahord Sohn, von 
ihm ſtammt Elihu; e.202.5 
echield Water; d. 230. 
Bußpfalmen, fieben, Paris 
fer Ausgabe; b. 233. 
Bus, gehörte wohl zu Idu⸗ 
mäa ober lag in d, Umges 
gend; e. 132. 


hohe Alter der hebräifchen 
Punctation; a. 243., d. 
V. bearbeitet die Maſora; 
a. 438.; ändert fie nach 
dem vulgären Text; a. 
357.; Vorwürfe, die ihm 
wegen biefer Arbeit ges 
macht worden; a. 438. 
443., 1. Maſora; flellt vie 
Sttur Sopherim zufam« 
men; a. 350.5 über das 
Wort Bala; b. 46.5 Bux⸗ 
torf8 Bibelausgabe; b. 
688. ; Text derſelben; b. 
691; iſt gemifät; a. 386.5 
Etelle des Hiob in feiner 
Ausgabe; e. 215.; V. u. 
©. über Onkelos Sprache; 
b. 42.; Weß u. zur Aus⸗ 
abe v. Onkelos; b. 28f. 
3 „Ausgabe d. Targum. 
u. Recenſion derſelben; b. 
28.; feilt an ver Puncta⸗ 
tion d. Targum.; b. 25, 
Byblosblätter zum Schreiben 
benußt; c. 10. 
Byzanz, wenn ed den Nahe 
men Conflantinopel erhal 
ten; b. 84. 


C. (vgl. 8.) 


Cabbaliſtiſche Mſſ. ehedem 
ſelten; jetzt keine mehr; b. 


573. 

Cabul, im Joſua, Feine 
Stadt; c. 37% 

Caͤſar, Parallelen, deſſelben; 
e.7L 
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Caͤſarea, gelehrte Schule da⸗ 
felbft; a. 335.5; in ber 
dafigen Synagoge wurde 
griechiſch vorgeleſen; a. 
480.; (ſ. Levi); Biblio⸗ 
thek daſelbſt; a. 345.; ſ. 
Araber; Hexaplen; zeiti⸗ 
gr Aufenthaltsort des 
rigenes zu ſeiner criti⸗ 
ſchen Arbeit; a. 457.; 
von den Arabern erobert; 
ſ. Araber. 
Cainan, Patriarch, von ſpaͤ⸗ 
tern bald angefuͤhrt, bald 
ausgelaſſen; b. 445. 
Caleb, Leben deſſelben, au 
einiger Chronologie behülfs 
lich; c. 381.5 deſſen Rebe, 
enthält Züge der Gleich» 
zeitigfeit; c. 366f.; und 
ift wie auß einem Protocol 
enommen; 0. 40I. 
Galmet, über den Verf. ded 
B. Hiob; e. 186. 
Cambyſes, ift nicht Ahasve⸗ 
rus der Bibel; c. 639. 
Ganaaniter, Beftimmung ih» 
rer Gränze in der Wölfer- 


tafel u. Aufführung nach⸗ 


ber untergegangener Stäms 
‘me berfelben; woher? c. 


80. 

Ganzanitifche Sprache; b. 1; 
Hi die phönicifiche; a. 59,; 
ift aebildeter ald die atas 
mäifche; a. 60. 

Canıs Carcharıas kann 
einen Menfchen verichlin- 
gen; d. 234-5 ſ. Gil. 

Caphtorder vertreiben die 

aviten; c. 237. 

Gapitulation, die ‚Samuel 


Regiſter 


dem Saul vorgelegt; c. 
239.5 ſchriftlich berfaßt u. 


vor Jehova niedergelegt; 


c. 4 

Cappellus, Gründe gegen das 

—* Alter der hebraͤiſchen 
uncte; a. 243. 

Gariftus, was ihm das Ora⸗ 
tel empfohlen; d. XLI. 

Garfemifch von Nebukadnezar 
erobert; d. . 

Carlyle, Drofefior zu Cams 
bridge, fchlägt einen arabi⸗ 
fchen Bibelabdrud vor, zur 
un des Chriſten⸗ 
thums in Afien u. Afrika; 
b. 316. 

Garpentrad, daS Denkmal 
dafelbft gefunden, hat Zwi⸗ 
fhenräume; a. 252. 

Caſanatiſche Bibliothek ber 
Dominicaner zu Rom be⸗ 
ſitzt Haitho's Autograph 
von Jeſaias u. Jeremias; 
b. 336f.; zwei Handſchrif⸗ 
ten der armeniſchen Verſion 
daſelbſt; b. 348f. 

Casley, Emendation des Wor⸗ 
tes Stala; b. 400. 

Caſtellus, Urtheil uber Saas 
bias Verſion; b. 250; 
Excerpte aus dem Sama⸗ 
ritaniſch⸗ arabiſchen Penta⸗ 
teuch; b. 267.; kritiſche 
Anmerkungen uͤber die ſa⸗ 
maritaniſche Ueberſetzung; 
b. 329 f.; verſtand nicht 
genug äthiopiih; b= 


4. 

Caſuiſtik, rabbinifche; b- 330; 
talmudifche; a. 345. 

Catena, arabifhe über ben 








der merfwürdigften Sachen. 


Pentateuch, citirt ein ſy⸗ 
riſches Targum; b. 22 
Gatenen, Syriſch⸗ —* 


b. 293.; ihr etwai er 
Mugen zur Wiederherftels 
Iung ber Heraplen; a. 506; 


ur critiſchen Bearbeitun 
de en zu 5 


— Parallelen deſſelben; 


- 71. 

Gavallerie, in den Armeen 
der Hebräer; feit wann? 
c. 212. 

Caylus will auf Mumien 
a entdedt haben; a. 


Geobns Elon, ift Dr Quer⸗ 
cetanus; b. 6 

Gepheud 2 vie Andros 
meda; d. 356. 

Gercufium, Schiacht, Ge⸗ 
ſyng * Jeremias darauf; 


d. 
Gethib, ee gefhichen 
u ein anderes fubftituirtz 
— ſ. Keri; Les⸗ 


—* velo Keri, Urſprung; 
a. 352.; Zahl derſelben; 
a. 353.; nach dem Vals 
mud fünf; a. 413. 430.5 
nach dem Tractat Sophes 
rim 6 u. nach der Mafora 
acht; a. 413.5; darin lies 
gen exegetiüche Stoffen; 
31.5 1. Hieronymus; 
Pa eri velo Sethib. 
Chaborad, Duelle deff.; d. 
231.5; 1. Ezechiel. 


Chacalja, Nehemias Vater; 


c. 624. 
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Chajim Ben Iſaak, Levita, 
Unterſchrift; h. 663. 
hai } eh ann ‚ die 
Wiege des Menfchenge- 
ſchlechts u. der Kenntniſſe 
Afiend nach der Noachi⸗ 
fhen Fluth; c. 68.; in 
Ch. hatte man die Drafel 
des Jeremias; d. 188. 
Chaldaͤer, konnten in vor» 
mofaifchen Auffäßen vor« 
fommen; c. 165.5 merk» 
— e Rollen derfelben 
tertbum; a. 17.5 
Driefterorden ben ihnen ; 
a. 19.5 ihre Schrift; a. 
214f.; Einfluß ihrer Spra⸗ 
e auf das Hebräifche; 
a, "ast b. 2.; feine Ue⸗ 
berrefte von ihnen; a. 18.3 
führen Diob’8 Cameele u. 
deren Hüter weg; e. 128.3 
lafien jeded Geſtirn von 
einem au el bewoh⸗ 


nen; d. 473.5 ſymboliſche 
Poeſie derſ.; d. 4745 
Traumbeuterorben ; ; cd 


475; Weisheit, im Da⸗ 
niel u. Zachariaß; d. 255; 
wie fie ns Babylon ka⸗ 
men; d. 399 f.; riſſen die 

ehe am Eupprat — an 


.400.5 w 

—ã* 8 Shan fie be 
trachtet; d. 403 f.; was 
jüd. Phantaften g N fie 
vorbrachten;”d. 236.5 et» 
obern Zerufalem; e. 236.; 

ob Begriffe von ihnen in 
San Se Dr Take 
paſſen? 7 eit der 
Schlacht a Cercuſium 
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drohen die Propheten mit 
ihnen; d. 151. 72 

Ghalväifhe Abſchnitte und 
in der Bibel; a. 


90.5 zur 
fung ded Talmuds von 
Jeruͤſalem noch nicht vor⸗ 
handen? a. 567.5 woher 
ihre Einftimmung mit un« 
ferer Punctation? a. 224 f.; 
warum fie der maforethie 
{chen Wortabtheilung bey» 
immen; a. 251. großes 
Anfehenderfelben ; a. 300.5 
wann fie in den Synago⸗ 
gen vorgelefen werben durf⸗ 
ten; b. 21.3 von dem 
Syrer gebraucht; b. 230.; 
werden dem Hebraͤiſchen 
Texte in einer eigenen Co⸗ 
fumne zur Seite geftellt; 
b. 471.5 fteht zuweilen 
zwifchen demſelben; b. 
4721; dem ebräifchen 
Pentateuch zur eite mei 
mit Heinern Confonanten 
geichrieben ; b. 472.; in 
ber Londn. — nach 
Burtorfd Rabb. Bibel; 
b. 688.; ſ. Drigenes, 
Hieronymus, Kirchenv 
ter, Nehemias, Moſes. 
Chaldaͤiſche Quadratſchrift, 
uͤber dieſe Benennung; 


b. 624. 
—— Sprache; ſ. Chaldaͤer; 
— Ueberſetzung; Chald. 
axaphr. — Pebraͤiſch; 
nfinitiv; Ironiſch. 


Regiſter 


Chaldaͤiſch⸗ ſyriſch, Landes⸗ 
dialekt, wozu ihm den⸗ 
noch der hebraͤiſche vorge⸗ 
zogen wurde; d. 448. 

Chaldaͤiſcher Text in der 
Antwerper Polyglotte; b. 


685. 
Chaldaismus, mit der hebräis 
[hen zu gemilcht; 
b. ı1.; bibliſcher, ſeine 
Eigenheiten; b. 8.; (vgl 
Maforethen) ; ſpaͤterer; 
Character deſſelben; b.6f. 
im Ezechiel;_d. 242.5 will 
Clericus im Hiob finden; e. 
189.3 im hohen Liebe; e. 
218.5 im Prediger; 0. 25% 
256. 264. : 
Chalond an der Saone, bie 
iſt das Tempelexemplar 
nicht zu finden; a. 295. 
Chamfin, warn er in 
ten weht; c. 254. 
Chananias, ben Hiskias, En⸗ 
kel Goriens, vertheibigt d. 
Ezechiel und hebt den Bir 
derſpruch in welchem 
mit Mofe ſtehen fol; d. 
265. 
Character intermedius; 
b. 483. 551. 
Gharacterfchilderungen in den 
Nroverbien; e. 87. - 


äs Charilaus und Archelaus, 


Drafel an fie; d. XIV, 

f. Spartan. vgl.; d. XLI. 

Charondas,  deilen Gefecht, 

giengen im Munde de 
olks herum; c. 193. 


Gherubim, uralte Borftellung 


d. mittelafiatifchen Mytdit; 
c. 160f.; von Jefaiad u. 
Ezechiel 


gyp⸗ 


der merkwuͤrdigſten & achen. 


Ezechiel benutzt; d. 263.5 
f. Sehova. 

Chirek, oͤfters unter einem 
Jod mobile am Ende; b. 


495. 

Chifiſches Mſſ. des Daniel 
lange den Gelehrten ver⸗ 
borgen; a. 576.; h. 333. 


xu, Abbreviatur, noch duns 
kel; a. 550. 
Ehobab, Moſe's Schwager, 
Nachricht von ihm gleich« 
zeitig aufgezeichnet; c. 
"298. 


2 

| CHolem , wie ed zum ty ges 

fest wird; h. 495. 
Chorma, proleptiſch ges 

braucht; c. 308 f. 
Chofai, Reden veflelben; c. 

554. 591.5 f. Manafle. 

Chriften legen fi auf das 
Studium der Bibel nad) 
dem Driginal; a. ‚341.5 
Verdienſte Derfelben um 
bie kritiſche Bearbeitung 
des Textes zu Hieronymus 
Zeit; a. 355f.; behaupten 
eine ſtets unveraͤnderte 
Gleichfoͤrmigkeit des he⸗ 
braͤiſchen Zerted; b. 454. 
ſpotten mit Unrecht uͤber 
die ganze Maſora; a. 0 
ob fie auch hebräiiche DIT. 
abgefchrieben haben? b. 
“ 529 ff.; vorgeblidhe 4 Kenn« 
zeichen, daß fie folche ab» 
efchrieben; b. 534ff.; ſ. 

oͤnche; Juden. 
Chriſten, abendlaͤndiſche, 
brauchten die Targumim 


fleißig; b. 33.; Igypti⸗ 


eichborn's Einleit. in d. 4, T. Tb. V. Hb 
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fhe, große Bewunderer 
der Apofryphen; a. 170./ 
bevienten fich des Hefychi« 
[hen Textes der LXX. ; 
a. 500 f.; Chriſten von 
Antiochien bis Gonftantis 
nopel canpnifirten den Lu⸗ 
cianifchen Zert der LXX 5 
a. 509. ; lateinifch redende, 
batten nur eine beflimmte 
lateinijche eberfegung vom 
%. T.; b 403.5 im Mits 
telalter, ihre Unmiffenheit 
in der hebraͤiſchen Sprache; 
b. 538.; morgenländifche, 
wie viel Jahre fie von Ers 
ſchaffung der Welt bis zur 
Ankunft des Meſſias zaͤh⸗ 
len; b. 295. 
Chriſtenthum früh in Aegyp⸗ 
ten; b. 363.; durch ſyri⸗ 
ſche Glaubensbrüder nach 
. Arabien verpflanzt; b. 
231.5 ‚berichtigt die Be⸗ 
griffe über —32* Gluͤck 
und Ungluͤck: e. 173. 
Chriftlihe Abfchreibers fl 
Shriften; — Moral und 
Dogmatik fordere man nie 
ende in den Pfalmen; e. 
.; und im Prediger; e. 


285. 

Chriftus, Aufſatz Aber fein 
Leben in verfchiedenen Abs 
fhriften vorhanden ; c. 
483. : über einen Beweis 
die Auferftehung der Tod⸗ 
ten betreffend; a. 139.5 
Meiffagungen von feinem 
Leiden und feiner Auferſte⸗ 
bung; a. 48.3 ſchlaͤft bey 
tinem Sturm: d. 335.3 


483 


Anwendung die er von ber 

d. 351.; .’ vgl 356 f.: Si 

fige ur die er er 
d. 24 giographa; 

Matthäus 

— Biſchoff, An⸗ 

— an Hieronymus; 


— Buͤcher der, ihr 
Verfaſſer macht Auszuͤge 
aus dem Buche Joſua; C. 
410.; find Summarien aus 
ausführlichen Reichsanna⸗ 
— — und —53 
rieben; a. 2 
Gauptgrunblage v 1 &. 
muel und der nit a. 
* Inte Quellen fi bu 
riginale; c 
le =: ⸗ 
* 5 > imer Sat 
u Folge in drey Theile; 
: ff.; — ehmlich a 
— 5 ifter; c 3 
— Davids und ln 
3 C 5851 3 und Ge⸗ 
nicht des Staatd Juda; 
c. 589ff.;5 ihr Alter; c. 
—* 616.; ihr Verfaſ⸗ 
8 597.3, und zwar 
als Sefhiähtfereiber; c. 
602.; ihre Aechtheit und 
Glaubwürdigkeit; c. 398; 
ihre Gefchichte; c. 605.5 A 
aben einen ſehr jungen 
rdner; c. 588. dh: 
d. 78.; von Eörad Hand 
ihre beutige Bo So erhals 
ten; c. 632;; Weberarbei« 
ter derfelben; a 93.5 was 
ihre Ruͤckweiſungen vor 


Regiſter 


audfepen; c. 496.; ſchlie- 
fen die Sammlung ber 
bibliſchen Bücher, warum? 
a. 47. 148.; warten An 
fangs nur Ein Bud; 2. 


hung des Textes derſelb. 
a. 355.; Sale der Verſe in 
ihnen nach dem mub; 
a. 416.5; werden von Phi. 
lo nicht an geführt; a. 133; 
von Sofepi us benutt; & 
29 die inefifchen ur 
ben nur einen 

nen Theil davon; b. 581: 
Ueberſetzung ded — 
mus corrumpirt; 

neue Recenfion des er 
nym. rn h. a20f;; 
edirt; h. 422.; in der Pe 
ſchito Ueberfegung; b. 133; 
Ueberſetzung aus dem Ey 
rifch. in d. Polyglotte; b. 
232.3 befchrieben; b. 280; 
Tochter der Pefchito; b. 
283.; zuweilen abweichend; 


‚b. 284.5 Nußen mes for. 


Test; b 285.5 — 
daͤiſche Text — hlt 
der —— Poly⸗ 


um, uͤb 
J * 22 ; (f. Zonathan: 
ofen d. slide) Saraım 
des Jonathan nicht 
von Talmudiſchen Fabeln; 
b. 68.5; f. Bed; Dari⸗ 
Im; Einſchaitungen; Ge⸗ 
felechtöregifter; Hierony 
vostias; Jarqh: 
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Kirchenväterz Könige; Or⸗ 


thograpbie. 

Chronik, Erftes Buch, Spus 
ren einer tieferen Jugend 
als dad 2.3. Samuel; c. 
8 f.; wie es die BB, 

amuel umfchreibt; c. 
532.5; macht vom Bud 
Ruth Gebrauch; c. 463.; 
irrt binfichtlich einiger 
Pſalmen; e. 15. ; — 
29., 29.3 c. 407 FE — 
38 Buch, beſchaͤftigt 
ſich blos mit dem Reiche 
Juda; c. 543. fein Alter; 
c. 565.5; Verhaͤltniß del 
felben zu ven BB. der Koͤ⸗ 
nige; c. 550.5 feine Quel⸗ 
len; c. 553.; ob es eine 
fhon vorhandene Samm- 
fung des Jeſaias citirt? d. 
111.5 ſ. Sefchlechtöregis 
ftir; Hiskias; Kimchi; 


Chronik der Koͤnige von 
Iſrael; c. 564.3 der Koͤ⸗ 
nige von Juda; c. 565.; 
find epitomirt worden; c. 
566,5 von Sfrael u. Juda 
tein von der Chronif von 
Kuda verfchiedened Werk; 


c 5 f.; 552. 5 335 ſ. 
—* 


Chroniken, zwey, der Sa⸗ 
maritaner, unter Joſuas 
Rahmen; c 412. 

Chroniken, gereimte, am En⸗ 
de des Mittelalters; d. 


513. 

Chronologie in der Geneſis; 
c. 95.; von Adam bis 
Abraham in der Genefis, 


485 


ob und wie fie anzuneh⸗ 
men? c. 158.; im —2* 
c. 381.3 des Ezechiel, ſ. 
Michaelis, des famarita« 
nifhen Textes; b. 647 f. 

Chronologifche Angaben im 
B. der Richter; c. 450.5 

Schwierigkeit derfelben; c. 


Corofoftomus ‚, braudt Bı- 
Bkız. BıßAoc, Bıaksov von 
den Büchern de A. u. N. 

.; a. 45.5 tedet don ber - 
äthiopifchen B'bel; b. 350; 
fol von einer Perſiſchen 
Bibel reden; b. 377.5 
Homilien ‚beffelben werden 
ins agyptifche uͤberſetzt; b. 


Chyniladan, f. Ninive, 
Cilicien, ſ. Kleinarmenien. 
Cirrha, ſ. Apollo. 
Citationsformel des Verfaſſ. 
der BB. der Könige; 6. 


549. 

Gitirart des Talmuds; h. 
448 ff.; des Jarchi; a. 
‚272.3 des N. T.; a. 271. 

Citirformel, wenn fie die he⸗ 
braͤiſchen Schriftftellen fols 

en laſſen; c 393. 

Citirweiſe vor der Einführung 
ber Kapitel; a 271 

Civilcodex bey den Gebräern 
(den früh vorhanden, c. 


Glaffification der Handſchrif⸗ 
ten; b. 569. 


Caudier, Sentenzen, derſel⸗ 
ben; e. 71. 
Clemens, citire den unaͤchten 
Ezechiel a. 99.; über 
Hb3 


484 


Habakuks Zeitalter; de 
401.5; mangelhaft. Exem⸗ 
plar des griechiich. Jere⸗ 
miad ; d. 176f. 


Clemens VIII. unter ihm d./ 


— Vulgata vollen- 
det; b. * u 
Clementiniſche Homilien, Hy⸗ 
potheſe ihres Verfaſſers v. 
ber Entſtehung der Mo⸗ 
ſaiſchen Buͤcher; c. 219. 
Gleobul, Sentenzen; e. 7I. 
Cleomedes, warum ihn das 
Orakel ald Heros verehrt 
haben will; xIf. 
—— Orakel an ihn; 


d. XIV. 

Clima, Einfluß auf den Schall 
der ee e. 164f. 
Clodius, —— 

mal wiederholt; b. 693.; 
Beichaffenheit derſelben; 
. 692.5 f. Jablonsfi. 
Ghöfter, Koptiſche, Abſchrif⸗ 
ten der Bibel m ihnen; b. 


357. 
Glofter des heilig. Anton; b. 

232. 286.; im Thal Kas⸗ 
heja, Pfalter daſelbſt ges 

dt; b. 153.5 bed beie 
lig. Iliſaͤus; b. 221.5 Jo⸗ 
hannes des Zäuferd; b. 
310.5; bed heil. Licinius; 
b. 221.3 der heil. Maria 
in der ägyptifchen Wuͤſte 
Schittin; b. 183.5 zu Te⸗ 
leda, wohin fid) Jacob v, 
Coca zutüdzog ; b. 


156 f. 
Cochin, Juden dafelbft; b. 
582 


Coder, wie lange einer zu 


C 
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Plinius Zeit dauerte; a 
284.3 convolulus, ro- 
tulus, aynagogicus; (. 
Thora); b. 459. ınixtus, 
des Origenes, verloren; 
b. 573.; ebrae. graec. 
dem Drigened zugeſchrie⸗ 
ben; a. 341.5 rescriptus 
bey Kennicott; b. 550. ſ. 
ndfchrift ; Codices;— 
Cod. ded Hieronymus, v. 
ei kann auf den Text der 
Heraplen aejchloflen wets 
den; a. 342. 
odex , äguptifcher, wozu 
ihn Maimenibd. benutzt; a. 
374.5 (f. Maimonideö); 
verloren; b. 570.5 aͤthio⸗ 
ifcher d. Pfalm. z. Am⸗ 
erdam; b. 354.3 Ale- 
xandrinus d. LXX.; a, 
496.5 Text deſſ. zu Ale⸗ 
xandrien gewoͤhnlich, iſt in 
den Ausgaben ſtark geaͤn⸗ 
dert; a. 515.; — Baby- 
lonicus ,„ verloren; b, 
570.5; f. Vaticanus — 
Bibliothecae angelicae, 
enthält den Daniel u. die 
12 Eleinen Propheten, die 
aͤgyptiſch. Ueberſ.; b. 
.3 — Bodlejan. des 
Onkelos; b. 28.; I. bat 
feine Mafora, aber doc 
Linien für fie gezogen; b» 
476.5; XL., bat Spuren 
von Saadias Ueberfehung 
bed Hiob; b. 259.5 — 
C. — figurirt, von ei⸗ 
nem Juden; b. 535; 
5503 des britt. Mufeum 
zu London enthält diearab. 
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Veberfeb. des R. Saadias 
ben Levi Asnekoth aus 
Maroflo; b. 263.5 — 
Caesareensis » Bafilius 
Recenſion; a. 508.5 — 
Chisian. f. Chiſiſch; — 
Gottonianifches 
LXX, vielleicht daß ältefte 
in der Welt; a 247; — 
Davendr. Füllung der 
Zeilen in demfelben; b. 
501.5; und ded Randes; 
h. 508.; Ebner. 1. Ir. 
Abweichung in den Zeilen ; 
b. 475.: bedient ſich bloß 
ded Silluk; b. 473.5 hat 
inden Stichosweis gefchrie« 
benen Abichnitten das Tar⸗ 
gum am dußerften Rande 
mit Pleinen Confonanten ; 
b.473;— Codd Erfurt, 
haben dad Zargum des 
bebräifchen Textes zur Sei⸗ 
te auch mit Vokalen und 
Purcten verſehen; b, 473.3 
Kupfer von ihnen; b. 
479.5; — Esraͤ, benutzt; 
h. .3 — Florentin. 
des Saadias mit den Po⸗ 
lyglotten Text en 
b. 245f.53— des R. Ger 
fon, benußt; b. 699. ; — 
Gözii, befchrieben; b. 
508. 510. 514.; — Har- 
lej. des Onkelos; b. 28 
f.; — Hillel, in einer Ab⸗ 
en benugt; b. 699.5 — 

untingt; 84. 186.; bes 
nußt ; b. 293.3 Cod. 
206.; der 3 größern und 
12 Heinen Propheten, führt 
ein Fragment aud Saadias 


. ve. 


by 
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Ueberſetzung des Jeſaias 
an; h. 254. 0 424.; der 
arab. Verſion des Penta⸗ 
teuchs benutzt; b. 293.5 
defect; b. 297.5 Probe 
aus demjelben; b. 298. — 
Jenens. Umriffe, verzie⸗ 
rende; b. 513.5 — von 
Serufalem, benutzt; b. 
.3 — Jesuitie. ge 
eh.; 47, 8.5 a. 504. 

v * —— — 
ennicolt. c.6.33.5 ha- 
ben dad Targ. u. die arab. 
Verſion in Golumnen; 
b. 474. c. 97.3 bat bie 
Bulgata in einer Columne; 
c. 154.5 iſt dad Reuchlin⸗ 
fhe Mf.; b. 100. c. 2403 
ift Rom. 16 Bibl. Aug. 
Angel. h. 437. c. 3243 
at die Perfiiche Weber« 
an in Golumnen; b. 
474 ©. 325 ; bat beniel» 
ben hebr. Tert in 2 Co⸗ 
Jumnen, punctirt und un⸗ 
puncirt; b. 472.5 — 
Cod. Laud. a. 146.1473 
die. bodlej. Bibl. Proben 
aus ihnen; b. 294, C- 
182.5 hat volftändige ara⸗ 
bifche Ueberfegung des 
Dentat. aus dem Griechiſch. 
umeilen mit Koptifchen 
andanmerkungen; b. 
297.; Proben daraus; h. 
2985 — Yubmwig, Herz. 
v. Orleans, ne die 
Aera; b. 519; od. 20 
des Ludwig's Collegii; 
b. 480.; fein Conſonan⸗ 


tenſchreiber war auch Pune⸗ 
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tator; b 525.5— Mar- 
— ee. 
der beten; Alp 
aud demfelben in Kupfer 
von Montfaucon "mitges 
eilt; b. 480 f.; von 
ontfaucon weiter bes 
nutzt; b. 200. ; feine Wich⸗ 
tigfeit ur Berichtigung 
der LXX.; b. 199. 202 
fe; — Biblioth. Med. 
d. arab. Verf. d. heraplar. 
fyrifch. Verf. von Affemani 
beſchrieben; b_ 295; 
— — Fehler in 
der Jahrzahl: b 519.3 — 
C I. und 7 Voll. Slım- 
nen beflelben; b. 471.5 
at gezierte u. mit einem 
beil der Mafora umwun⸗ 
dene Anfangsbuchftaben; 
b. 493.5; — Cod. Paris. 
den ſyriſch. Daniel ents 
baltend, ihn beichließen 
Scholien über d. Gefchichte 
ber Sufanna; b. 179.5 
C. P. No.2. macht den 
Abilberocat zum Verf. des 
famaritaniich - arabifchen 
Dentateuhd; b. 265.5 
Wr Ban n Fe * 
en Vorbericht; b. 2 
f£5 Codd Paris, zwey, 
enthalten Wörter u. Res 
densarten aud dem ſahidi⸗ 
[hen 4 T. —— 
tragen; b 359.; — Ca 
Pocock. 32. enth. d. arab. 
Ueberf. ded Jeſaias von 
Saadias; b. 253f. — 
Regiomont. Kupfer von 
ipnn; b. 4795 C.L 


Kegifier 


Genes. X. einfach; 
473.3 C. IM. bat Co⸗ 
lumnen in metriſchen Buͤ⸗ 


hen; b. 472.; Zeilen 
Iben obern und 


mit dem Solyglottentert 
verglihen; b. 245f.; — 
au j a e 
570.: benugt; b. ; 
am Rande einer Hand» 
fohrift von Y. Simon citirt 
efunden u. von Menahem 
e Eonzano u. Norzi an⸗ 
efüht: a. 375; — 
jeldenianus 3200, 67. 
enthält eine arabifche Ver⸗ 
on der Propheten, Pro⸗ 
en daraus; b. 301. — 
C. Sorbonn. ]. in Figus 
ren gefchlungene Majora; 
b. 535. c. 32.; Palmen, 
Inſchrift deſſ. e. 55f; 
(ſ. Kennitott); — Stut- 
gard. ohne Columnen, 
außer in ven libris festi- 
valibus; b. 472.5 — 
Vaticanus der LXX.; 
a. 496,5 verbient auf 
neue verglichen zu werben; 
a. 514.5 f. Jude. 
Codices, in Form der Syna⸗ 
—— ‚ih Werth; 
. 568.5 mehrere, mer⸗ 
ten an, wie fie in bie 
ände verfchiedener Ber 
iger kamen; 6b. 517. 
aus mehreren Bänden be 
ſtehend, wurden oft ges 
trennt u. einzelne Theile 
giengen verloren; b. 518-5 
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‚von Weibern oder Anfän- 
gem geichrieben, lineirt; 

erth derielben; b 569.5 
Codd. puri und wixii; 
b. 573.5; Codd. Ehrueo- 
Graeci, wozu? a. 34L;5 
ihr Alter; a. 3410.35 ſ. 
—— 4 3 Liber 


'aggin. 
Codurque uͤber d. Verf. des 
B. Hiob; e. 189. 


Coena, Hauptmahlzeit bey 


z * = » d. 

ola beym Hieronymus u. 
im Talmud; a. 264f. 

Colchis iſt ıvırı der Bibel; 


c. 77. 
Colonie, neue, am Jordan, 
Norm, wornach dieſelbe 
ihren Gottesdienſt einrich⸗ 
tet; c. 354.; vgl. d 


— Unzufriedenheit berf. | 


. 4641. | 
GSolpnieen, ihre Schidfale; 
c. 197.; jübifche, welche 
Alerander in die Stäbte 
v.Philiftäa legte; d. 444 


7 
nen, in Mfl.; b. 470; 
in fpanifchen Mſſ.; b.471; 

über fie keine allgemein 
beobachteten Geſetze; b. 
72.; ihr Inhalt; b. 472. 
uſtos; b. 474.5 1. Eoder. 
Keri. 
Gombefififche Papiere, Stel» 
len aus ihnen; a. 557. 
Commata beym Hierony⸗ 
mus u. im Zalmud; a. 





2 4 ® 
Commenta der griechifchen u. 
Iateinifchen Grammatiker 


* lange muͤndlich fortge⸗ 
pflanzt; a. 410.. 
Commentare der Rabbinen 
am Rande der Miſ.; b. 
508 f.; von Cenſoren 
caftrirt ; h. 683.: der ſy⸗ 
riſchen Kirchenväter, eine 
por Ephrem; b. 225. 
Complutenſiſche Polyglotte, 
bat eine eigene Haupt⸗ 
an a. a & 
vom J. 1514 =17. befchries 
ben; b. — aus 
ihr floß der Text zur 
Antwerper; b 685.5 Text 
der LAX. ift nicht nad 
dem Hebräifch. geändert; 
a. 5ı2f.; bat den — 
plariſchen Syrer haͤufig 
zum Gefaͤhrten; a. 512.3 
vom Biſchoff Paul be» 
folgt; b. 192.5 Audgas 
ben, welche biefem 
folgen; a. 5ı2f; if 
Dauptquelle ded Xertes 
des Ontelos; I. 57.5 deſ⸗ 
pn Zargum fie blos bat; 
. 82.5 zum Onkelos; 
b. 28.; ihr folgt bier auch 
die Antwerper; b. 51. 
Soncilien, legten den Apo⸗ 
phen kanoniſches An⸗ 
ſehen bey; a. 101. 
neilium Carihagin., 
welche Buͤcher es fuͤr ka⸗ 
noniſch erklaͤrte; a. 106f.; 
Tridentin. erklaͤrt bie 
Vulgata für authentiſch; 
b. 44f. 
Gonjecturen , Unentbehrlich⸗ 
keit derielben; b. 705-5 
über das N. T.;3 b. 709 


438 
ſ. Brentius; Luthers 


s; Ofiander; — 


Musculu 
häufig in der Maſora; a. 


420.; wodurd fie ent- 
behrlich werden; a. 420.; 
ex ingenio, Quelle vers 
fhiedener Lesarten; a. 
305.; f. Juden. 
Consessus, einiger Weiſen, 
in der Bibel; e. 115 
125. 142. 
Sonfonanten, nad) der Zahl 
berfelben werden die Buͤ⸗ 
her des A. T. gezahlt; 
a. 46. 149. 166. e. 249.; 
die Juden vermehrten fie 
mit ziweyen: f. Jod; Ju⸗ 
den; — einige dem Schall 
und der Ausſprache nach 
verwandt; einige von ver⸗ 
fhiedener Ausſprache; ei⸗ 
nige manchem Hebraͤer 
unausſprechbar; a. 316.; 
manche ihrer Natur nach 
unausſprechbar; manche 
verſchlungen; a. 319.: 
Figur derſelben ſeit Hiero⸗ 
nymus und dem Talmud 
wenig veraͤndert; a. 315.; 
hatten ſchon zur Zeit der 
Sammlung des Talmuds 
ihre heutige Form; a. 
46.; in der Handſchrift 
bed Hieronymußd; a. 5383 
verwandte Figuren; a. 
958.; in der Handfchrift 
ber LXX. batten die 
nn der alt= bebräifchen 
uchftaben: a. 330.; au 
den hadmondifchen Muͤn⸗ 
en, welche einander aͤhn⸗ 
ch, und daher leicht zu 


dert im 
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verwechſeln find; a. 201f.; 
befondere Züge einzelner; 
h. 484.; nad) alphabethi= 


ner Lesarten; a. 307. 
wie verjeßte in Ordnung 
nebracht werden; b. 545: 
fich 5 ſehende, Sn 
verwechſelt; 8. 3 3 
ler, einzelner, a fie be» 
treffen, woher? a. 278.; 
mit abmeichenden Formen 
fhon im dritten Jahrhun⸗ 
Zert der MN; 
wozu? a. 412.5 ouf fie 
beziehen fich faſt alle mor⸗ 
en« und abendlaͤndiſche 
esarten; (vgl. Lesarten): 
a 3608.; Huͤlfs⸗ u. E⸗ 
klaͤrungsbuchſtaben zw 
ſchen ihnen; a. 222; 
manche der erſten Bibel⸗ 
abdruͤcke laſſen ſich ſchwer 
von einander unterſcheiden; 
h. 653. 656 f.; wet 
von der Mafora gezahlt, 
warum? a. 418. em 
auch um ben mittel 
einzelner Bücher aufzufin⸗ 
ben; a. 439.5; mit unge 
woͤhnlichen Figuren und 
Zierrathen — 2 
494.; u. in Synago 
len: b. 462.5 Der Der 
fchrift, mit Ausnahme von 
den Vokalen u, Randſchrift 
verfchieden; b. 468.; IR 
alten Mfl. war für’ jede 
Beile eine gewiſſe Zahl der 
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felben beflimmt; a. 253. 
259.5 werden auch al 
Sahlbuchftaben gebraudtt; 
a. 288 ff.; die Zahlbes 
beutung derfelben in Un⸗ 
terichriften oft verſchieden; 
h. 520f.5 f. Vokale; Ka⸗ 


pitel. 

Gonfonanten in den ſamari⸗ 
tanifhen Handſchriften; 
h. 587.5 val. 643f. 646. 

Gonfonantenfchreiber, AED, 
— deſſelben; b. 525 

.; beſorgt oft auch die 
Punctation; 539.; 
macht oft uͤber begangene 
Sehler am Rande Schos 
lien; b 549. 

Eonionantentert, oft in Dis⸗ 
barmonie mit der Puncta⸗ 
tion; e. 5309. 

Gonfonantenverwechtlung in 
den 1,XX., die bloß im 
fogenannten famaritanifch. 
Alphabeth verwandte Fir 

uren haben; b. 643 f. 


Gonftantinopel, im Pfeudo- 
Xonathan erwähnt; 6.84; 
hiſtoriographiſches Hofamt 
daſelbſt; c. 495.5 Aus⸗ 
gabe des Saadias dafelbft 
blieb nicht ganz rein und 
ungemiſcht; I. 237f. 252; 
ſ. Juden; Kirchenverſion. 

Contiuua ... f. Seriptio; 
Series. 

Correctio scribarum; a. 


349. 
Gorrector, ihn hat jede 

punctirte Handſchrift; b. 

561.; hadert oft mit dem 
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Sopher; b. 4945 ſ. Re⸗ 
viſor; Kritikus. 
Correctoren der Mſſ., kein 
Beweis des Alters derſel⸗ 
ben; I. 563.; änderten 
den famaritanifchen Zert 
nah Syſtemen u. Parteis 
lichfeit; b. 647. 
Correctoria der Domini⸗ 
taner; C. Parisiens. oder 
Sorbouica; b. 432. 
Correctoriun Flugonis a 
Sanct. Caro; b. 432.5; 
ob die Mafora C. bibli- 
cum? a. 411. 
Eorrecturen, der Reviforen 
der Mſſ.; b. 29.5; wo u, 
wie fie angebracht werden; 
h. 544.5; des Textes, am 
äußern Rande ded Mſs; 
h. 508. Vorſchriften des 
Talmuds, fie betreffend, 
| gingen nur auf die Thoraz 
. 504.; in den famarita- 
nifhen Mt. ftehen fie im 
Texte ſelbſt; b. 503f.; 
der 1.X X. aus dem ſama⸗ 
ritanifchen Zerte, ob fie 
er gehabt haben? b. 


38 ff. 
Gorreeturzeichen in Mſſ.; b. 


499. 544. 
—— des Original⸗ 
textes durch die Juden: 


a. 338. 

Cosri, Buh, Stelle aus 
ihm die Vokalzeichen bes 
treffend; a. 238. 

Gottonianifche® MIT. ber 
1.XX. vielleicht das die 
tefte in der Welt; a. 
247. 
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Grocobil, dem Hiob befannt; 
e. 168.; A Beichreis 
——— Denen — — d. 
— ? 80. 208. 
(a, —* bie armenis 
5 — ion; b. 331. 334. 


— webrdiſchen Staa⸗ 
PAR a. — Idumaͤa, 
uͤh; o. 

Curialien, morgenlaͤndiſche, 
haben Sublmaitaͤt; d. 


Sure) voſchrift „Art derſelben 
in Mil. mit Rabbiniſcher 
Schrift; b. 582. 

Cuſch, |. Aethiopien. 

Gufchiten,, haben auch in 
Arabien gewohnt; c 184. 

Cuſtodes der Zeilen find 
Duelle verfchiedener Les⸗ 
arten; a. 326. 

Guthäer, wer fie find? b 


Gyarares IT. iſt nicht Ahad- 
veruß; c. 639. ; über das 
Edict defl.; * . 501.; .; ſ. 
— 

u verachten das Ora⸗ 
kelweſen; d l. 

Cypern, Kupferbergwerke da⸗ 
N; 5 177-5 1. Orford; 


Gras, diturg. deſſ. ins 
—** übe t; b 
3.53 aus Xheflalonich, 
Apoftel dee Slaven; b. 
383.5; — 1. Baſilius. 
Cyrus der Fluß, ſ. Kir. 
Cyrus, König, ihm verdan⸗ 
ten wir mit die Erhaltung 
unferer hebräifchen Littera⸗ 
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tur; a. 25.; erlaubt ben 
Juden in ihr un 
dur en - — 

; gebraucht 
Ele — Kameele — 
d. 92.; wird im * 
nahmentlich angefuͤhrt; d 
101 f.; wie Ezeciel und 
Daniel von feinen Thaten 
reden; d. 104.5 wachiende 
Macıt deſſelben; u 
bn; d. 95 f. 
nimmt Re in Bei; 
en 210.; oͤffentlich Wohl⸗ 
* ter der Ar — 

d. 47 7.3 ſ 


D. 


A, 01,« 0: rsocapsc - Aquila, 


Symmachus, Theodotion, 
auch LXX. der 
Edit. zo 5 


Dageſch, in der Pe er⸗ 


waͤhnt; a. 419.; lene 
kennt ieronymud nicht; 
forte, ſchwerlich; a. 300.3 
forte im hinter y; b. 
— .; neutrum; b. 498. 
weggelaſſenes, wie es die 
Chaldaͤer erſetzen; d. 106. 


Dageſchim, neu; a. 248. 
Dagon, Gottheit der Philis 


fter; c. 


501 f. 
Daints oder rs. Kainb 


Nachkommen; c. 83. 


Damaskus, feine Eimvohner 


deigen Hiob’s Srabmahl, 

. behaupten, daß er in 
ihrer Umgegend gelebt > 
be; e. 119. 
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Damafus, flarb 384; b. 
424.5 Biſchoff zu Rom, 
wollte die lateinifche Ueber⸗ 
fegung aus den abenblän« 
di an Kirchen an 
gen; h. 440.; veranlaßte 
- wahrfcheinlich Hieronymus 
Recenſion der alten latei» 
Ar Ueberfegung; b. 


416. 
Dan, in der Gmefid, von 
Laiſch verſchieden; c. 167. 
Dan ‚‘ Stamm, betet ein 
Goͤtzenbild an, unnöthige 
Folgerung daraus; c, 
322.; Geſch. des Goͤtzen⸗ 
dienſtes der Daniten; c. 
422.; vg Bethel. 
Daniel, Nachrichten von 
ihm; d. 471.; kommt in 
Rebucadnezars Dienſte u. 
wird ſchon im vierten 
Jahre Miniſter: d. 471.5 
vgl. Mager; Nachrichten 
von ihm und ſeinen drei 
Freunden im Umlauf; d. 
504. 516.; unter die Pro⸗ 
en. eſetzt; h. 532.5 
uch Daniel's characteri⸗ 
ſirt; d. 472.; Sprache, 
die eines Mager's; d. 62. 
67.; iſt immer mit Engeln 
und Geiſtern umgeben; 
d. 35. 65.; innere Stim⸗ 
me im D.; d. 45.; bat 
eigened prophetiſches Zeit- 
maad: d 473.3 ſymboli⸗ 
ſche Poefie;, d 474 ff.; 
(vgl. Mafchinerie); der 
Verf. war ein Gebräer; 
d. 473.: er gedenkt des 
Pentateuchs; c. 354; 
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des Geſetzes Moſe's; c. 
200.5; Sprache ded Buchs, 
der babylonifche Dialekt; 
b a2f.; als hebraͤiſche 


Sprache deffelben nicht 


iR ganz rein; b. 3:5 
finft in den legten Kapi⸗ 
teln in den rabbiniichen 
Ausdrud herab; d. 510; 
rammatifche Eigenthüms 
ichkeit; h. 4 6. 45.5 
neues Praeterit. Pehil.; 
b. 8.; Punctation deſſel⸗ 
ben; b. 24 =26.;5 liebt 
feine Abkürzung der Woͤr⸗ 
ter; b. 45.5 dad Bud) 
D. macht kein Einzelned 
Ganzes aus; d. 503.; 
fann in 10 Abichnitte ge= 
tbeilt werden; d. 503.5 
befondbere Ericheinungen im 
erftien Zheile Kap. 2= 6.5 
. 477.5; wovon e3, nah» 
mentlih 8. 3-6. in alten 
Zeiten einen doppelten 
Text gab; d. 503.5 uber 
den Verf. diefed Theils 
auch nicht der entferntefte 
Wink; d. 502. 513.; Mi⸗ 
ſchung der Sprache in 
demſelben; d. 478.3 vgl. 
519. 521.; und häufiger 
Gebrauch griechifcher Woͤr⸗ 
ter; d. 479f. vgl, b. 44; 
Zweifel u. Schwierigkeiten 
welche die chaldäifchen Ab⸗ 
fihnitte verurfahen; d. 
4819 wie nahmentlich 
Nebukabdnezar's omindfer 


Traum, und feine Deu- 


tung; d. 482. ff.; der 
von demjelben errichtete 


4923 


Koloffus u. das deshalb 
angefiellte Feſt; d. 487 ff. 
(1. Koloſſus); deſſen zwei⸗ 
ter Traum und ict; 
d. 491 ff.; das Wunder, 
Dad Nabonnid geſehen; 
d. 498 ff.; und die Erhal⸗ 
‚tung Daniel's in einer 
Löwengrube ; 502. ; 
Erfiarung diefer Schwies 
rigfeiten: d. 504 ff.; bie 
erwähnten Kapitel find 
nicht eingefhoben; d 504; 
ſondern aus einzelnen Auf« 
fiten entflanden u. ges 
fammelt; d— f.; In⸗ 
hilt ded zweiten Theil, 
K. 7212. und der lebten 
„tapitel, die Daniel felbft 
verfaßt haben kann; d. 
502.5 Erſcheinungen in 
demifelben, &.7»12.5 d. 
508. 515.3 der es haupt 
ſichlich mit Antiochus Epi⸗ 
phanes zu thun hat; d. 
508.; von K. 7. an Be⸗ 
ſchreibung der Schickſale 
der Juden unter den Per⸗ 
ſern, Alexander d. Gr. u. 
Antiochuo Epiph.; d 510; 
in Orakeln, die vielleicht 
eine eigene Art von kuͤnſt⸗ 
licher Compoſition; d. 
510 f. vgl, d. 245. — 
Urſprung des gegenwaͤrti⸗ 
gen Daniel's; d. 5315 ff.: 
in ſeiner jetzigen Geſtalt; 
u. fallt ſehroſpaͤt; 
d. 520.; ohngefähr kurz 
nah dem Tode des An—⸗ 
tioch. Epiph.; d. 540.3 


in das Maccabaͤiſche Zeit⸗ 
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alter; a. 40f. 43.; daher 
feine Stelle im Canon; 
d. 520f.; vgl. d. 252. 
wovon er immer ein Thal 
war; d. 541.5; und unter 
den Hagiographen feinen 
Platz hatte; d. 542; 
boppelter XZert in den Ab» 
fchnitten, die aud der 
Ueberlieferung aufgeichrie 
ben feyn müflen; d 517.5 
Drdner unferes D. wann 
er gelebt; d. S10 Ans 
theil zweier verfchiedener 
Derfonen an ihm; d. 521; 
doppelte Recenſion deſſel⸗ 
ben; d. 521. 533. 541.5 
ihre Befchaffenbeit; d. 
522.; u. Urſache der Er⸗ 
weiterungen bier u. Ber 
fürzerungen bort; d. 525; 
Vorzüge der einen u. der 
andern; d. 527.3 der 
ariechifhe Text ift nicht 
Driginalz d 530f.; det 
hebr. chald. D. kann feine 
Ueberſetzung aus dem 
Griechifchen ſeyn; d. 539; 
Urcheile der Alten uber 
das Anfehen deffelben; d. 
537.; wie dad N. 2. ihn 
anfüört; d. 541.; warum 
er feinen Plab unter den 
Hagiograph. erhalten; d. . 
51.5 wie ihn SDofephud 
würdigte; a. 151f. 1567 
d 541.5 (f. Zofepbus); 
Juden urtheilen verjchie- 
ben über ihn; a. 97:5 
d 531.537.; Philo nennt 
ihn nichts a. 133.; Me 
lito 2. gedenken feiner ald 
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kanoniſch; d. 542.5 Fabel, 
daß ihn Jaddo Alerander 
dem Großen vorgelegt; 
d. 541.5 die fineifihen 
Juden haben blos einige 
Verſe des 1 Kap; b. 
581.5; — — Daniel, apo⸗ 
kryphiſcher, Zuſaͤtze fehl- 
ten in Ephraͤms Exemplar 
der Peſchito; b. 138.; 
Zuſaͤtze, aus der heracleen⸗ 
ſiſchen Verſion; b 219.; 
Zuſ. nach den LXX.; a. 

5.; — arabiſche Ueber⸗ 
etzung aus dem Koptiſch. 
in der Pariſer Bibliothek, 
beſchrieben; h. 313.;- aus 


dem Theodot. in der Pa⸗ 


riſer u. London. Polyglotte; 
b. 298 f., ded Saadiad 
Ben Levi Asnekoth; b. 


262.5 — Armenifcher, hat 


den Theodotion zur Grund« 
lage; b. 346.; — Cbals 
daͤiſche Abfchnitte von D.; 
b. 4; grammatiſche Ei⸗ 
genthümlichkeit Dderfelben 
mit der hebräifch. gemein; 
b. 6.; fehlen in der Ant» 
werp. Polyglotte; b. 685; 
in der griechifch. Ueberſetz. 
derf. auf der St. Markus 
Bibliothef , wechſelt ber 
Dorifhe Dialect mit dem 
Attifhen; a. — ins 
Rabbiniſche uͤberſetzt; b. 

7.; von D. iſt noch 
eine chald Paraphraſe be⸗ 
kannt; b. 22.; — Grie⸗ 
chiſche Ueberſ. der LXX. 
ſchlecht gerathen; a. 474.5 
Entfiehung des Exempl. 
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woraus fie gefloffen; d. 
50.; dafür fteht in allen 
Auög. der LXX. bie 
Ueberſ. des Theodotion; 


3. 516.; welche auch die 


Kirchenverſion geworden; 
a. 540.; die griech. Verſ. 
der LLÄX. aud der Chiſi- 
hen Handfchr. erfchien erſt 
1772, a. 516 ; warum? 
a 541.5 — D. de Ja⸗ 
tob von Edeſſa, im Mf. 
zu Paris; Probe davon; 

157 f.; — Koptiſche 
Ueberſetzung hat den Theo⸗ 
dot. zur Grundlage; b. 
313.; in db. Biblioth. in 
St. Germain; b. 358.; 
mit einer arab. Berfion am 
Rande in d. Kön. Biblio- 
thek zu Paris; b. 358.5 
Münter, Probe d. Kön. 
Verſ.; b. 357.5; — Mem« 
phitiſche Verſion, nach 
et er a — 

erſiſche Ueberſetz. nach 
Mſſ.; h. 383.; — Sahi⸗ 
diſche Verſ. nach Theodot. 
Probe von Münter: b. 
360.5 Probe aus einem 
gragm das Borgia beſaß; 
70.3 Abweichung von 
er 


terſch 

b. 170.; Probe, von Bus 
gati; b. 170f.; Haupt⸗ 
grundlage ift Theodotion; 
b. 176.; neigt ſich zu= 
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Khicte 0. Gufama, Ce 
ichte d. Sufanna, Eyes 
chiel, Jaddo, Kennicott. 
Dardanus, Orakel an ihn; 
d. XI; ihm ward Reli⸗ 
giöfität empfohlen, was 
daß bedeutet? d. XLI. 
Dariken, nad) ihnen rechnen 
die BB. der Chronik u. 
Esras; c. 506. 
Darius Hyſtaspis, erforſcht 
und erobert Indien; c. 
637 f.; Tann nicht Ahas⸗ 
. veruß feyn; c. 638.5 Ge⸗ 


mabhlinnen deilelben; c; . 


%309.; zerftört Babylon; 


d. 2107. 

Dathe, über die Religion 
des Verf. ‚der Peſchito; 
b. 134f.; über die Diffe⸗ 
renz zwifchen der Pefchito 
und dem hebr. Texte bey 
N alm 56. 73. und 109.5 
b. 151f. : ed. für. Pfals 
ter; b. 153.5; über bie 
Beranlaflung zu den Kla- 
gelievern bed Jeremias; 


e. 239. 

David, Schilderung deſſel⸗ 
ben; c. 569. 571.5 feine 
edle Abftammung zu bes 
gründen, ift bie 
ded B. Ruth; c. 4545 

wie er bey Philo genannt 


Kegifter 


wird; a. 131.5 (vol, 
bofeth ); von Sn 
—— —* — 
709.5 Zweikampf mit Go⸗ 
liath, Widerſpruͤche in der 
Erzählung davon; c 516 
ff.; erlegt einen Loͤwen; 
c 435.3 ibt Jebus den 
Rahmen Jeruſalem: c. 
373.; fest ohne Schwie⸗ 
c. 387. 389.; wahrſchein⸗ 
licher Schöpfer der Reute⸗ 
rey bey dem hebraͤiſchen 
Heere; c. 212.5 erſt uns 
ter ihm gelangte man zum 
Beſitz von ganz Kanaan; 
c. 408.5 ſ. Sebufiter; 
Nefibis; brachte die Bun 
deölade nach Zion; e. 7.; 
Schaͤtze deflelben; a. 13; 
Leben. deflelben, wo 
genommen? c. 561f. 
570.5 Plan wornach es 
ausgearbeitet worden; c. 
514.5 war_ anfangs als 
ein eigened Ganze vorhan- 
den; a. 26.5 jebt in 3 
verichiedenen Ausgaben; 
8. 26, 2 6, — ff. 
d. 518.; Quelle derſelben; 
c. 481.5 iſt ein altes kur⸗ 
zes Leben David’; c. 
481.5 dieſes erbielt durch 
mehrere Abfchriften davon 
Veränderungen; c. 483.5 
andere find wohl auf 
Rechnung der Ordner bed 
Samuel und der Chronit 
zu fegen; c. 485.5 leben 
in den BB. der Chronik, 
Quelle u. Befchaffenheit; 
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c. 585 ff.; Ichänbliche Auf⸗ 
tritte in jeinem Haufe, 
von einer jpatern Hand 
eingerudt; c. 482.5; — 
Mufe David’s; a. 88; 
Uebung in Muſik und 
Dichtkünſt; e. 2.5 fann 
nicht Verfaſſer der Mofai« 
fhen Schriften leon; c. 
211.; ermahnt aber zur 
Beobachtung des Geſetzes; 
— deſ⸗ 
ſelben; a. 


mehr; e. 11.3 Irrthum 
mancher Inſchriften hier⸗ 
bey; e. 13.5 woraus be⸗ 
wieſen? e. 14.; wird zum 
alleinigen Verfaſſer der 
Palmen gemacht; e. 9.; 
Kirchenvaͤter); welche 

oſephus unter dem Nah⸗ 
men Lieder David's citirt; 
a. 158. e. 63.; ob bie 
Dfalmenfammlung wirk⸗ 
Ih von ihm herruͤhre? 
e. 33.; und zu welchem 
Sebrauh? e 34; (1. 
Hiskias); Zweifel dages 


e 4 & 
auf die Mu 


David Kimdi, |. 
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ihm wurden mehrere Lies 
der geweiht; e. 3f ; und 
mit feinem Nahmen ge= 
ziert; e. 4. 18.5 vgl. e. 
2 feine Lieder wurden 
auswendig gelernt: e. 3.5 
wurden ſchon früb von 
religiöfen Hebräern in Pris 
vatlammlungen gebracht ; 
e. 33. 36.; Folgen daher; 
e 37.; fie flehen in ber 
jesigen Sammlung größ- 
tentheild beyfammen; eo. 
40.5 Character feiner Lies 
der; o. 15f.5 (f. Klagen 
— ihr Einfluß auf 
ie lyriſche und religioͤſe 
Poeſie u. eigene Richtung 
die er ihrem Gange gab; 
. 2. af : 217.5 und 
k beym Got 
teödienfl5 e. 3.5 David 
wurde das große Vorbild 
der Inriichen Poefie, das 
jeder zu erreichen flrebte, 
Igerung darauß; e. 14.3 
eine Elegie auf Jonathan; 
. 3.; in dad WI NEO 
aufgenommen; c. 393 f.; 
Elegie auf Sonathan und 
Saul; e. 33.; fein Sie 
eslied mußte in mehrern 
Kofehriften vorhanden ſeyn; 
c. 495.5; diefe Hymne u. 
die legten Worte David's 
I im a Sonathan 
aft unfenntlich geworben; 
b. 68.; — ſ. eſte, Ge⸗ 
ſchlechtsregiſter, yon 


imchi. 


en; e. 35.; ihm gehört David, Ben Zachai und R. 


ſ. 86. nidt; e. 23; 


Saadias; b. 234, 
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Davib — über Sa am —— 


kuls Zeitalter; d 401. 
— iſt Kirjath Sepher, 
woher im Joſua dieſe Be⸗ 
merkung? c. 372. 378. 
Deborah, Siegeslied, uc der⸗ 
ſchrift deſſelben; e. 47.: 
aus authentiſcher Quelle; 
c. 446.3 in den Pfalmen 
benugt; c. 453. 
Dedan, Debaniten, in Idu⸗ 
maͤa; e. 132. 
Deiotad oder Soors, Nach⸗ 
- tommen Seths; c. 83. 
Delos, ODrakel Fr die Eins 
‘ wohner von; d. XIV. 
Delphi, |. Ariflotem. 
Demetriud, Phaler., Biblios 
thekar; h. 445.: betreibt 
die Ueberfeß. der LXX., 
die dictirt wird; a. 447 f.: 
bat, nad) Plutarch, dem 
Ptolemaͤus Lagi gerathen, 
alle Be chriften 
von Gefebgebern und 
Ertaitemännern 3 zu fams 
mein; a. 462.5 arbeitet, 
nach Aelian, mit Pt. Lagi, 
an ie für Aegypten; 


Demofenes, f. Pythia. 

Denfmäbler, aufgerichtete, 
Mittel Geſchichte auf tie 
Nachwelt zu bringen; _c. 
26 f.5 Unficherheit deſſel⸗ 
ben: c. 27.3 fchriftliche, 
der Sammler der Genefig, 
woher? c. 68.; waren 
nn allein im Tempel; 
a. 2 


Deuteronomion, wie es Philo 
nennt; a. 129.; wurde 


c. 558 1. 
Asırspasi; in Novell. 146. 
iſt die — a. 481. 
Deutiche, alte, Art ihrer 

Bewafnmg: c. 4345 
wie fie das Hohelied bes 
nannten; e. 224 
Deutfcher Character der he⸗ 
BEACH Handſchriften; 


Deutfhlan, f. Juden in D. 
Deyling, über das Alter x. 
2 bebräifchen Puncation; 


. 442. 
Kan zalnın, Benin 
ung bed alt. Teſtaments: 


ee woraus ge⸗ 
bildet? a. 45. 

Diakritifche Zeichen; h 4; 
ihr Alter; a. 248.5 chle 
ten in den aͤlteſten Sun 
fhriften; a. 274.5; tem 
— noch —* 

Dit, aramdfte; a 2 
in Esras; c. 612.5 
brauch deflelben in de 
Derfifhen Kanzley; c 
613. — Attiſcher u. Dori⸗ 
ſcher in den chaldaͤiſchen 
Abſchnitt. der griech. Ver⸗ 
fion, Veneta: a. 5675— 
ſ. baͤbyloniſch. Chaldaͤiſche: 
b 7.3 
77. en 
— undarten 
rote) a. di a (29l 

oſe). — Diero hohen 

niſcher; b. Joni⸗ 


ſcher, erſter, am im frheke 
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gebildet; Schriftfteller im 
bemfelben; a. 72. — 
Koptiicher; b. 355.5 Das 
läftinifch-aram.; 6. 4. 13. 
Semitifher; a. 58ff.; — 
Syriſcher; h. 26.5 Mes 
ftaranmifcher, in ihm die 
Deihito; bh. 132.5 der 
größte Theil von Esras; 
e. 611.53 ſ. Georgien; 
Serufalen. 
Dialecte, der Gantone 
Einfluß auf die Bücher- 
ſprache; a. 85.; Bekannt⸗ 
ſchaft mit andern morgen» 
ländifchen, Quelle ver- 
fchiedener Lesarten; a. 
322.5 zwey aus dem Eril 
nah Paläftina zurüdges 
bradit; b. 3. 
Dialogiften, im B. Hiob; 
e. 190.;3 im “Prediger; 
e. 261.5; im Habafuf; 


. 408. 
Diamperfche Synode, 1599 
ehalten; b. 150.5; be= 
huldigt die Neftorianer 
Fr —— — 1%: i 
Dichter, pflegen felten bie 
Helden ihrer Werke erft 
zu dichten; e. 120.5 alte, 
componiren ihre Lieber 
felbft; e. 47.5 vgl. e. 10, 
18.5 morgenländifche pfle= 
en ihre Nahmen ihren 
Hedern voranzuſetzen; d. 
54. 0. 46. 54.5 die Bey» 
träge zu den Pfalmen 
lieferten; e. 11f.; f 
Mofes. er 
Dichter, ſ. Griechiſche. — 
Dichterfragmente, aus ihrem 


ihr. 
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Sufammenhange geriffer, 
wurden für Srakel ange⸗ 
ſehen; d. XXXI. 

Dichterſprache, Muſter der⸗ 
elben; a. 81. 

Dichterſtellen, im Joſua, 
gut Erläuterung d. Quels 
en; c. 302. 


der Propheten; U. 
im Ezechiel; 


d. 406. ; 
eined Proceſſes, den Ses 
hova gegen Jüuͤda führt 
im Micha; d. 378.5; (. 
Orakelſpruͤche. 

Didymus, der Blinde, citirt 
Stuͤcke aus dem o Tupoc; 
a. sg 

Dieu, Ludwig de, mollte 
ben fyrifchen Dialekt zur 
Grundlage bey der Aus« 
fprache der Targum es 
macht willen; h. 26; 
fein. Exemplar des bes 
braiich -famaritanifch. Pens 
tateuch8, verloren; b. 585. 

Diodor von Tarſus, eitirt 
Stüde aus dem o Zupog; 
b. 454 f. 

Divgened, Rath der Vthia 

fuͤr ihn; d. XXXV. 

Dionyſius, ſ. Barſalibi. — 

Diorthoſen; h. 650. 

Diospolis, erobert; d. 383. 


385 ff. 
Divs, Götterföhne, zeugen 
d. Giganten; c. 21. 


Eichhorn's Rinleitung in d. A. C, Tb.V, Si 
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Döberlein, Verdienſte um 
die Wieberherftellung der 
Heraplen des Drigenes; 
a. 504.5, beſaß eine kop⸗ 
tiſch⸗ arabiſche Handſchrift 

der Pſalmen; b. 307.; 


e. 60.; ſ. 
Moral. 


Dokſuſtos autſorte, zu 
Rollen hir tauglid ; b. 


4 “ 

— e, Peter, bemerkt 
1Moſ. 33, 4. in ſineſiſchen 

. die puncla extra- 

ordinaria; b. 581. 

Dominikaner, Arbeiten zur 
lateiniſchen Ueberſetzung 
des H.eronymud, von ih⸗ 
nen gibt Roger Baco 
Nachricht; b. 432.5; f. 
Gafanatifche. 

Don Juan, f. Juan. 

Donnerwetter, mit Hagel, 
wann in Aegypten zu et 
warten? c. 253. 

Dofitheus, bat den famari« 
tanifchen Pentateuch nicht 
verfaͤlſcht; d. 635. 647.5 


gibt fich für den Meſſias 


aus; b. 635. 

Drako läßt auch einer leblos 
fen Sache, wenn fie Urs 
fahe vom Tod ‚eined 
Menfchen wurde, den Pros 
ceß machen; d. XXIII. 

Drama, ob Hiob eines fey? 
e. 138.; nad) den neuern 
Begriffen, den Morgen- 
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laͤndern unbekannt; e. 138. 


230.. 

Druſius, Verdienſte um die 
Wiederherſtellung d. Hera⸗ 
len; a. 503 f.; Mont⸗ 
aucon hat ſeine geſam⸗ 
melten Fragmente; a 530, 
536.; nicht genug ausge⸗ 
tragen; a. 504. 

Dualis, Spur einer doppel⸗ 
ten Lus ſprache deſſelben; 


— 
Duͤrre, trift oft die Felder 
des Morgenlandes; d. 


299. 
Dura, Proben aus dem 
famaritanifch » arabiſchen 
Pentateuch; b. 267f. 
Dufa, ben Eleafar, ben Afle 
überliefert die Mafora; 
a. 412% 


€. 


E-editio quinta; a. 548. 

Ebioniten, ihre Kirchenver- 
fion war Aquila’d Ueber 
fegung; a. 525. 

Eßparoı BıBAsoı, was date 
unter zu verflehen; a. 
151f. 


EApaioc, d, wer er war? 
a. 551.5 was ſich unter 
feinem Nahmen findet; a 
551 f.; die meiften Frag⸗ 
mente deſſelben aus Hie 
ronymus Gommentarien 

eborgt; a. 553.; ſ. 
Ayvınos; ſ. Montfaus 
con. 


der merfwürdigften Sachen. 


Echtmiazin (Etſchmiedzin), 
armeniſcher Bibelabdruck 
daſelbſt; b. 347. 

Evelfteine, fchon in der Bes 
ſchreibung des Paradieſes 
erwahnt; e. 177. 

Edeſſa, hohe Schule, dort 
wurde die griechifche Spra⸗ 
che gelehrt; b. 129.5 Bir 
ſchoffsſtuhl daſelbſt; |. Ja⸗ 
cob von Edeſſa. 

Edgar, Koͤnig, unter ihm 
die angelſaͤchſiſche Bibel 

. Überfeßung ; b. 397. 

Edict des Ahasverus, daß 
jedes Weib ihren Mann 
refpectiren ſoll; c. 642.5 
des Cyaxares über daſ⸗ 
felbe; d. en des 
bucadnezar; d. 491.490. ; 
ieh die LRX., ed 

ließen? d. 490.; Tann 
feine Urkunde feyn; d. 


- 7. 
Edicte, Perſiſhe, im Nah—- 
men des Kaiſers ausge⸗ 
fertigt, werden nicht wi⸗ 
derrüfen; c. 665. 
Editio hexaplaris, 
de; a. 490. 
Editio x0,uy oder Vulgata; 
a. 496.3 fo auch Lucian's 
Kecenfion; a ; 
Editio quinta. abbrev. B; 
a. 548.5 ob fie zu Jericho, 
oder zu Nikopolis bey 
Actium in einem Faß ge⸗ 
funden worden; a. 542.5 
Berfafler und Alter unbe⸗ 
kannt: a. ‚ fimmt 
auptfählid mit dem 
XX. u. Theodotion zu⸗ 


wel⸗ 
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ſammen; a. 543.; braucht 
aber auch das hebraͤiſche 
Original; a. 543.; para⸗ 

phraſtiſcher Ton derſelben; 
a. 544.; ihr Umfang; 
a. 544. iſt nicht ins ſyri⸗ 
{he uͤberſetzt; a. 545.; 
vgl. aber Hexaplariſche; — 
f. Hieronymus, 

Editio sexta, ob ihr Vers 
faſſer ein Chrift gewefen ? 
a. 549.3 bat wenige ihr 
ganz eigene Ueberſetzun⸗ 
gen: a. 546.; Beit ihrer 

bfaffung ; a. 546; braucht 
auch dad hebraifche Drigi- 
nal; a. 546.; ift oft ſehr 
paraphraftiih; a. 546.; 
Bücher, über melde fie 
ſich erfiredt; a. 546.5; f. 
ieronymus. 

Editio septima, erſtreckte 
ſich uͤber die Pſalmen u. 
die Meinen Propheten; a, 
547.5 von ihr, find Die 
wenigft. Bruchftüde übrig; 
a. 547.5; Genius derſel⸗ 
ben; a. 546.5 f. AMeoc, 
Eufebius, Hieronymus. 

Edom, war ein Fürftenland; 
e. 133. 167.5 im Lande 
Uz; e. 131.3 u. Aegypten 
für Feindesland geſetzt; 
d. 304.3 vgl. Idumaͤa. 

le A an von sort 
gen beherr wie ihre 
Halbbrüber, bie gene: 
c. 171.5 fchlagen den He⸗ 

bräern den Durchzug durch 

ihr Land ab; ©. 227.5 

vgl. 233.5 ihr Betragen 

gegen die De d. 323; 

ı 2 





500 


über ſie und ihre Abſtam⸗ 
mung; e. 133.; befuchen 
dad arabifhe Meer; e. 
172. 175.5 frohloden über 
den Untergan bed hebr. 
Staatö; e. 238.; |. Jor⸗ 
dan, Nebucadnezar, Dphir. 
Edomitifche Weisheit, zum 
Spruͤchwort geworden; e. 


1 

Eglon, warum er feine Res 

en, nach Sericho ver⸗ 
legt? c. 

Ehen, mit Ausländerinnen 
ftreng verboten; b. 615f.; 
werden von Esras mit 
Härte getrennt; c. 621.5 
von Maleachi und ar 
ec nicht geduldet; d 


63 f. 
— * Moſes Geſetzge⸗ 
bung behaͤlt hier en er⸗ 
—5 PR ver bei Pr 
d, Anführer der Hebräer, 
erfauft durch einen Kos 
nigsmord die ne des 
Landes; c. 
—— ‚ob ben Nomaden 
gemöhnlih? e. 135. 
Einfache d. Stände, wann? 


eituß, Gottheit, Infu⸗ 


Ginger, be befra at: d. e 
Einkleidung 
Br y 6 


Einloͤſung, ſ. Kauf. 

Einſchaltüngen, in den BB, 
ber Chronit, woher? c. 
588.; find in den Samm⸗ 
lungen von Sprüchen vor⸗ 


iter, 
—E | 


Kegifter 


—* — e. 270 
Ein beitung der Bibel in 
bet 


rt 50 f.5 

„» % ; 
— a. 52.; |, 
pit el — Eintheilung 


> 2 T. nach —2 


>, 

Eifen, von David zum Tem⸗ 
pelbau im Menge gefam- 
melt; c. 2 

Exdosıc in der Polygl. de 
Origened; a. ? 

El Eljon Kone Schamaim 
— Nahme Gottes; 


— ‚Shape und Jehova, 
Mof. 6, 2., Bedeutung 
dafelbf: c. 145 f. 
Elam, Abſchnitte von, im 
Jeremias; d. 219. 
Da a von Hermas citirt; 


edler, : L Eleazar, Joſua. 
Eleazar, Aharond Nachfol⸗ 
ge, warum noch bey deö 
aters Lebzeiten eingelleis 
det? c. 311.5; Joſua Br 
ter ——— Abhaͤngi glei 
von ihm; c. 315.; 
nicht Berfaffer des Buch 
ſua ſeyn; c. 397. 
Gleayar, a er eine hebräifche 
——— — — 


— on get? 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


a. 119f.3 b. 465. 469.5 
vgl. Joſephus. 

Elegie, (f. David;) Vers⸗ 

t derf.; e. 247. 

Elegien, ihre Sprache; d. 34. 

Elephantiafis, in fruͤhern Zei⸗ 
ten meift unbheilbar; e. 
115.5 Hiob's Krankheit; 
e. 168. 

Eli, Nachrichten von ihm 
fpat niedergefchrieben; c. 
508.; Orakel an ihn, Als 
ter der gegenwärtigen Ein⸗ 
Fleivung deflelben; c. 499. 

Eli, Paſchalis, u. Joſeph 
&hn Amima, Herausge⸗ 
ber des fyrifch - arabifchen 
Dfalters; b. 286. 

Eli Apokalypſis, von Pau⸗ 
lus angeführt; a. 98. 
Elias, beym Maleachi Bote 
Gottes; d. 468f.; und 
Eliſa's Prophetenkünfte; 

d. XLIV 


Eliad Levita, Über die vor⸗ 
gebliche Göttlichkeit der 
bebräifhen Puncte; a 
242.3 Summe d. Keri in 
der Bibel, nach ihm; a. 
426.; Hagt über die Ver⸗ 
wirrung durch die in Fi⸗ 
guren geſchlungene Mafora 
entftanden; b. 534.; über 
die Anordnung der Pros 
pheten; d. 140.; ber Has 
giographa; e. 215. 

Eliefar, R., u. R. Iofua, 
Lehrer des Akilas; b. 38. 
40.; er und R. Joſua 
helfen dem Akilas; a. 565; 

obſpruch, den ſie ihm er⸗ 
theilen; a. 565. 567. - 
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Elijaſib, Hoherprieſter, durch 
- feine Schuld Unordnungen 
im Gotteödienft; c. 625. 

Elihu, aus Buß, Hiob's 

eund; e. 127. 132.; 
ein Character; e. 143. 
147 ff.: 1. Reden; e. 100. 
202.3 joU Verf. d. Buches 
feyn; e. 189. 

Eliphad war aud Theman; 
e. 127. 172.5 fein Che» 
racter; e. 8 f. 204. 

Eliſa, ob er Joel's Zeitges 
noſſe? d. 299. Ortho⸗ 
graphie in den Abfchnitten 
von Ihm; c. 9545 ſ. 
Elias. 

Elkoſch, Nahum's Vater⸗ 
— wo zu ſuchen? d. 


EAAyvıxoc, 6, kommt neben 
dem 6 Eßpanc in ben 
Heraplen vor, wer er war? 
a. 564.5; ift nicht einerley 
mit Eßp. EAA.; a. 565.; 
f. Montfaucon. | 

Ellipfe, ſtarke beym Malen 


i; d. 469. 
Elohim, Genef.1. von Gott 
ebraucht; c. 40.5 wech⸗ 
Ar mit Sehova, wann 
und wo? c. 5I. 
Elohim Urkunde; c. 52.5, 
warum fie immer von 
Gott den Nahmen Elohim 
braucht? c. 139.5 was 
ihr angehört? c. 107. 
110 ff.; wie weit fie ın 
d. Etymologie der Nomm. 
opr. geht; c. 62.; ift 
urz im Leben Abraham’d 
u. Iſaak's; c. 63. 96; 
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ausführlich im Leben Ja⸗ 
kob's u. Joſeph's, verbreis 
‚tet ſich auch noch über 
Jakob's Nachkommen in 
Aegypten nach Joſeph's 
Tode; c. 63. 91. 96.3 
Genealogieen in derſelben, 
Character und Eigenheit; 
c. 60. 67 f.; Ausdruͤcke, 
die ihr ausſchlußweiſe eigen 
find; c. 53.; Proben da⸗ 
von; c. 54f.; Einfleis 
dung; c. 57.3 ihr iſt's 
blos um die Familienge- 
ſchichte der Iſraeliten zu 
thun; c. 61f.; endigt mit 
oſes Auftritt unter den 
— c. 91; (vgl. 
oſes); letzter Abfchnitt 
derf.; c. 176 f.: Schluß 
derfelben; c. 248.3 ihr 
Verfaſſer; c. gıf.; Cha« 
racterifirung derfelben; c. 
2f.; |. Jehova⸗Urkunde, 
Igen, Urkunden. 
—— in Hiob; e. 


164. 

— trinken Wein; 
e. 167. 

Empfindungen laſſen ſich 
nicht in kuͤnſtliche Diſpo⸗ 
ſitionen bringen, auf die 
Klagelieder angewendet; 


e. 244. 
Empdrung, f. Aufftand. 
EydıxIyns Ada, aus 
zaraıa diInny gebildet; 


a. 42. 

Engel, durch OLWIT NDS 
audgedrudt; c 562.5 zur 
Matchinerie ded Daniel u. 
Zacharias gehörend; d. 


Megifter 


246. Engel Gottes in 
der fpatern juͤdiſchen Theo⸗ 
logie; d. 110. 
Engelslehre, Engelövienft u. 
bilofophie im Hiob; e. 
160.: haben die fpätern 
Hebräer erft von den 
——— uͤberkommen; 


. 456. 

Englifhe Geſellſchaft, de 
propaganda cognitione 
Christi; b. 310. 

Euneapla, Nahme der Po- 
Inglotte des Drigenes, 
wann gebräuchlich? a, 489. 

Enoch fey Metatron genannt 
worden: b. 87.; 
von Judas angeführt; 


a. 08. 
Entpufiasmud ‚ wem in be 
Ei Welt zugefchrieben? 


N 
Entichluß, jeder glüdliche, 
in der Sprache der alten 
Welt von Gott eingege 
ben; c. 277. 
Epanorthoted, Bedeutung 
bavon;_b. 433. 
Ephram Syrus, fein Zeit 
alter; h. 131.5 citirt den 
ebenen Text; I. 135.; 
n wie weit er zur Be 
Eigtiaung befieiben zu 
nußen; b. 446 f.; Be 
merfungen die Vokaliſation 
betreffend; a. 230f.; war 
des Griechiſchen kundig: 
b. 226.5 ſ. Baſilius; 
citirt viermal einen Grie⸗ 
hen, deſſen Fragmente die 
LXX. ausdruücken; h. 
223; woher feinJaunoio; 





licher, 





bes 


vr 


der merfmwürdigften Sachen, 


b. 125. 146. 154.5 bat 
‚den Zuſatz des griechifchen 
Hiob in fein. Mf. nicht 
gefunden; b. 128; fol 
ten Text der alten fyris 
fhen Verſion abgeſchaft 
u. die Peſchito eingefuͤhrt 
haben; b. 131.5 com⸗ 
mentirt uͤber die Peſchito; 
b. 130. 137.; kann bie 
verlorne Lesart der Des 
ſchito zuweilen ne 
u b. 149.5 jein 

eich. Text mit Interpo⸗ 
lationen aus den LXX.; 
b. 143 ff.; in feinem 
Eremplar deffelben fehlen 
die apokryphiſchen Zufäge 
des Daniel; b. 138.5 
Reinheit feines fgrifchen 
Stylö: b. 133.5; über d. 
Verfall. des B. Hiob; e; 
184.5 ſ. Pfalmen, Gries 


e, Keri. 

Exhraim, wann ed aufhärte 
ein Staat zu feyn; d. 135f. 

Ephraimismusd im Amos; 
a. 280. 

Ephraimiten, ihre Ausfpra- 
che betreffend; a. 77.5 ſ. 
Dialekt; ihr Aufenthalt 
vor dem Auszuge der He⸗ 
braer aus Aegypten; c. 
580.5 Krieg mit ben 
Sileaditen, Veranlaſſung; 
c. 417.3 Stüde ihrer Ge« 
ſchichte; c. 422. 

Epidaurus, zu Xefculaps 
Vaterland vom Orakel ges 
macht; d. XIII. 

Epiphanius, Convertite, 
ſein ſchriftſtelleriſcher Cha⸗ 
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racter; a. 521.; ſchafft 
ſich eine neue ——— 
a. 532.3 erſte Spur bey 
ihm von dem Nahmen . 
‚ Dagiographa; b. 51.5 läßt 
anfangs glei bad ganze 
A. T. ind Griechiſche uͤber⸗ 
ſetzen; a. 464.; ſperrt die 
alexandriniſchen Ueberſetzer 
Paarweiſe in 36 Zellen 
ein zc.;_ a. 448.5 Nachrich⸗ 
ten deffelben von Aquila; 
a. 521ff.; b. 40.5 fabels 
hafte von Symmachus und 
von feiner Weberfeßung ; 
a. 531. 534. 558.; von 
Theodotion; a. 537f.; 
gibt Tetrapla u. Hexa- 
la ald zwey verfchiedene 
erfe an; a. 400,5 bes 
wahrt Brudftüde von 
Drigened Randanmerkun- 
gen aufs a. 494; kennt 
A —— Paraphra⸗ 
e3 0 19. 
Epifer, ihre Einkleidung; a. 
512.5; Daniel war keiner; 
a. 512.5 ob Hiob? 6. 


139f. 

Epikureer, verlachten das 
— —— ne XII. 1 
ilog de iob; & 11 
Fe 151. 189 ff.; de 
o. Efterinden LXX; 

a. 462. 
Epifoden, Homer's, Virgil's, 
ae d. 5172. 
Epiftel ded Ariſteas unaͤcht; 
f. Ariſteas. 

Epopde, ihr Begenftand; 
e. 190.5 Sprade; e. 
141.5 Lukaniſche; e. 140. 
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Erbbeben unter Uflad von 
Amos und Zachariad er⸗ 
wähnt; d. 310. 

Erfindungen, 
Urkunde. 

EpnuoAaog, Antichrift der 
Juden; b. 

Ergin, erhält fcherzende Ant⸗ 
Ser vom Dralel; d. 


L. 

Erläuterungen in den Mofais 
fhen Büchern, erfle Vers 
anlaflung dazu; c. 351. 

Erlaßjahr, Vorleſen des Ge» 
us an demfelben; c, 


8. 
Srmahnungen in den Sprüs 
hen Salom.; e. 87. &: 
Ernefli vermuthet, die Gas 
maritaner haben auch bie 
falmen angenommen; b. 


Erpenius, ebirt den arab. ” 


entateuch; b. 232. 261.35 
behauptet, Saadiad habe 
das ganze U. T. über- 
feßt; b. 236.; Handfchrift 
ded Targum von Hiob; 
b III.; Mil. des fyr. 
Dfalterd; b. 145.5 ebirt; 
b. 153 


Erſcheinung eines Kriegers 
mit gezuͤcktem Schwerdt, 
Pe Zufag im Joſua; 


C . 

Erfigeburt, Weihung aller, 
wann die Gefege Darüber 
gegeben wurden; c. 260; 

hlung derfelben, Tünft- 
lich beſtimmt; c. 293f. 

Erſtlinge; c. 235.; f. Zehn⸗ 
ten. 


ſ. Jehova⸗ Eſaias, 
da 


Esras 


Regiſter 


hlungen, welche wieder⸗ 
olt vorkommen; a. 392; 
im —— d. 254 f. 
‚ Commentar über 
8 B. d. Richter u, die 
BB. Samuel; b. 682. 


Efau wird Raͤubernomade u. 


zulegt Edomitifcher Fuͤrſt; 
c. 153.5 u. Jakob, Fabel 
von ihnen; b. 97.; bat 
fhon die eafen Noma⸗ 


denſitten verlaſſen; e. 167. 


Eſaviten, vertreiben die Ho⸗ 


riten; c. 237. 


Efel und Kameele im Heere 


bed Cyrus; d. 92 ff. 106.; 
f. Karamanier. 


Ecw, ro, a Aa 


Anmerfung; a. 5 

von feiner Perfon; 
c. 007.5 heißt ADD: & 
30 f.; in der Bedeutung 
“Gefebgelehrter”; a. 212; 
die durch ihn bewirkte Um⸗ 
fchreibung bed A, T. if 
eine Fabel; a. 210f. 214; 
(vgl. Juden); ift nicht 
Urheber des Keri und 
Cethib; a. 428.5 auf 
nicht der Mafora; a. 4113 
kann Mofed Schriften, die 
auf ihn zurüdgeführt wer 
ben, c. 15., nicht verfaßt 
haben; c. 200.; kann kei⸗ 
nen Antheil am Bude 
Joſua gehabt haben; c. 
397.5 Tann nicht Verf. 
des B. der Richter feyn; 
c. 423.; ift nicht Ver. 
des B. Eſther; c. 636.5 
ſoll Verf. des Nehemias 
ſeyn; c. 625 f.; von ihm 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


und Nehemias leitete man 
die Sammlung ded legten 
Pſalmbuches her; e. 44.5 
führte die Gebetsſtunde 
ein; b. 321.5 konnte den 
Anfang 2. einer Tempels 
bibliothef gemacht haben; 
a. 29. 31. 35.; hatte fal» 
fhe Begriffe von Urim 
u. Thummim; c. 203.5 
fein Eifer gegen die Ehen 
mit Audlanderinnen; c. 

03. 621.5 im €, ift bes 
Sagga gedacht; d. 426.5 

odex des Eödrad; a. 
377. 380., nannte man 
dad Zempeleremplar; a. 
2945 f. Dariten, Hiero⸗ 
nymus, Jarchi, Origenes. 
Esras, Verfaſſer der BB. 
ber Chronik; c. 597.5 iſt 
Verfall. des von ihm bes 
nannten u. mit den BB. 
der Chronik zuſammenhaͤn⸗ 
enden Buchs; c. 610f.; 

eitalter; c. 618.5 Aecht⸗ 
heit u. Glaubwürbigfeit; 
c. 620.5 und Geſchichte 
des Buchs; c. 622.; das 
mit Nehemiad ald Ein 
Buch angeführt worden; 
a. 273. c. 622; Styl 
defl. mit dem des Mofes 
verglichen; c. 202.5 Wech- 
fel der Sprache in dem⸗ 
felben; d. 478.5 der bebr. 
Theil deſſ. in alt= hebräi- 
fher Sprache; b. 3; 
Babylonifcher Dialect in 
demf. ; b. 42f.; Eigen 
thuͤmlichkeit der beyden 

rammatiken in ihm; b. 
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6. 45.5 liebt Feine Abkuͤr⸗ 
zung ber Wörter; b. 45.5 
ein neues Praeterit. Pe- 
hil; b. 8.; bat auslaͤn⸗ 
diſche Woͤrter; h. 44.; 
Chaldaͤiſche Abſchnitte in 
E.; b 4.3 (vgl. Kennicott, 
——— fehlen in 
der Antwerper Polyglotte; 
b. 685.3 wurden ind Rab⸗ 
biniſche uͤberſetzt; b. 437; 
ein Buch nannten die 

XX. Bæcimunu BıßAoy; 
c. 531.5 im N. T. wird 
es nicht citirt; a. 141.3 


von Philo angeführt; a. 


130.; von Joſephus be⸗ 
nutzt; a. 160. c. 623.; 
von Melito erwähnt; c. 
623.5 als ein Stud des 
Kanon angefehen; c. 620; 
ob ihn die Neftorianer an⸗ 
nehmen? b. 151.5 von 
ihm ift noch feine chals 
bäifche Paraphrafe bekannt; 
b. 22.5; Bunctation der 
Zargum, deffelben; b. 24> 
26.5 eine perfilche Ueberſetz. 
deſſ, ift noch Mil. ; b. 383; 


ſ. Kimdi. 
Esras, viertes Buch, Vor⸗ 


elung von feinem Urs 
prung; a. IOLf. 


Eſſener hatten heilige Buͤ⸗ 

Sfhranöhelofhrift; b. 158 
anghelofchrift; b. 158.5 
f. Handichrift. 

Efiher mit Ahasverus vers 


mählt; c. 641.; ift wohl 
Ameſtris; c 641.5 wird 
von den finefifchen Juden 
Isseiha Mama genannt 


506 


und fehr in Ehren gehal« 
ten: b. 581.5; über ihr 
DUB: c. 643. 645. 


9. | 
Eſther, Buch, Alter u. Ber- 
faffer deflelben: c. 635.5 
Alter nad) Joſephus; a. 
140.3 Esras nicht Verf.; 
b. 636.; 05 Mardochai? 
a. 39. c. 636.5 (|. Mars 
dochai ); innere Schwierige 
keiten diefed Buchs; c. 
642.5 (vgl. Kirchenwäter) ; 
Löfung derl.; c. 6495 
feine Gefchichte; c. 670f.; 
ift wie eine aus Perfien 
nad) Palaͤſtina gefommene 
Sage; c. 670.5 ob es 
mangelhaft auf unfere Zeis 
sen gefommen; c. 672 f. 
und Zufaße von fpaterer 
Hand habe? c 673.5 ift 
ungleich beurtheilt worden; 
a. 07.5 bat aud) die Aufs 
ſchrift “Buch Ahasverud’; 
b. 669.; wurde am Feſte 
Purin in den Synagoge 
vorgelefen;s a. 296. I. 
458.; und war Daher wohl 
in vielen Handfchriften vor« 
handen; a. ne Ver⸗ 
ierungen am Rande der⸗ 
28* h. 514.; wird 
von den Juden den Mofais 
fhen ‚Schriften an bie 
Seite gefekt; b. 119. c. 
671.; wird von Sofephus 
ercerpirt: a. 160. c. 6715 
der aber die apofryphifchen 
Etellen unter die Erzäh« 
lung bed hebr. Xertes 
miſcht; b. 442.5 daſſelbe 


Regiſter 


aber, wie Hieronymus u 
Drigened für einen Theil 
bed Kanons hält; a. 166. 
c. 671.5; und für das 
jüngfte der hebr. Nationale 
ſchriften; c. 671.; von 
Philo wirds nicht ante 
geführt; a. 133,5; im R. 
nicht citirt; a. 14. 
c. 671.5 (vgl. Melito); 
fehlt beym Athanafius, 
Gregor v. Nazianz u.a; 
a. 167.5; wie es ſcheint 
auch im V Aare 
a Er 1 —5 
am haͤufigſten ind chaldäis 
(he überfest; zwey Uebers 
feßungen; b. 2ıf.5 a 
kryphiſche Stüde in 
chaldäifch. Paraphraſe def 
felben; b. 22.; 3 Targum. 
darüber; b. 22.5 griechi⸗ 
fche Weberfeßung; a, 121. 
ce 671.5; dem Ptolomäus 
Philometor uͤberreicht; & 
462. 465.: Epilog in der 
Alexandriniſch. Ueberfeg.; 
a. 462.; Zuſaͤtze dazu in 
derſelben (als Brief ded 
Mardochai); a. 485.5 die 
ſyriſche Ueberſetzung davon 
fehlt in der Pariſer aber 
nicht in der Londoner Po⸗ 
Inglotte; b. 688.; Perfis 
fee Ueberjegung im Mſ. 
. 383.5; |. Hieronymus. 
Ethan, wer er war? fol 
Verfaſſer ded 89 Pfalms 
ſeyn; e. 22 24.5 Zeit⸗ 
alter dieſes Pſalms und 
Character deſſelb.; e. 24f. 
ſ. Jeduthun. 


m nn — — 
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Etſchmiedzin; ſ. Echtmiazin. 

Etymologie, wann Haupt⸗ 
uelle ver aͤlteſten Ge⸗ 
chichte? c. 26.; ſ. Jehova⸗ 
Urkunde. 

Euphemie, vom Tode; d. 


424. 
Euphonie, verurſachte Aus⸗ 

laſſungen; a 300. 
Euphrat, ſ. Jordan. 
Eupolemus nennt Moſen 

apwrog 00Do6; C. 179: 
fuͤhrt den Cainen nicht an; 


— 445. 
Euripides, Ankuͤndigung ſei⸗ 
ner Geburt durch ein 
Orakel; d. XIV.XVIII. 
Euſebius, Brief des Melito 
und Stellen des Origenes 
vom Canon, von Stroth 
uͤberſetzt; a. 16q.; ſind 
ohne Accente und Puncte 
geſchrieben; a. 165. 169.; 
uber d. Nahmen etrapla 

u. Hexapla; a. 488.; 
iebt die Hexaplen des 
rigened aud dem vers 
fledten Winkel hervor; a. 
497.5 edirt die Columnen 
ver LXX. daraus befon- 
ders, mit allen Fritifchen 
Zeichen ıc.; a. 498f.; hat 
die Stelle aud Joſephus 
contra Apion. den Pas 
leftinenf.” Canon betreff. 
mit unbedeutenden Abwei⸗ 
en; a. I42f. 148,5 
über Symmachus; a. 531.5 
über den Umfang der 
Edit. VII; a. 547.5 zur 
Gefchichte der Sulanna; 
d. 538.5 wie er und den 
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Sanchuniaton gegeben ; 


c. 75. 
Eufebius von Emeffa citirt 
Stüde aus dem 0 Zupos; 


a. 554 ff. 
Euthalius, Eintheilung des 
N. T.; a. 260. 
Eva, f. Sanchuniaton. 
Evangelia ‚ berichiedene, wo⸗ 
er; C. 7. 
Evangeliften, fchreiben im 
Styl der LXX.; a 
479. i 
Evangelium der Hebräer von 
ieronymud ind Griechi⸗ 
che überfeßt; b. 19. 
Evilmerodah, ob Seremias 
bis zu feiner Zeit gelebt? 
. 223. 
Efxri«x (1. Hexapla;) 
E£aesAıdov Nahmen ver 
Polyglotte ded Origenes; 


a.:488. 
—** Wichtigkeit der al- 
ten Ueberfegungen für fie; 
a. 443.5 der Maſora, was 
zu ihr gehört? a. 415. 
erg: Bemerkungen im 
eri u. Gethib; a. 422, 
ExemplarAlexandrinum 


ift Heſychius Recenfion; 
508 


a. . 

Eremplar, zu Joſias Zeit 
im Zempel gefunden, 100» 
her das Aufieben, das es 
machte? c 207. 354.; der 
ſamaritaniſch. Ueberſetzung 
gedrucktes, ſtarke Ueber— 
——— mit Onkelos; 

I. 


Exil, ins Exil kommen, ur⸗ 
alte Vorſtellung; b. 622. 
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babyloniſches, Sprache d. 
Hebraͤer in demſelben; b. 
3.3 traf den maͤchtigſten 
Theil des Staats; d. 231; 
chaldaͤiſches, wann die 
Furcht vor ihm anfing; 
d. 74.; ſ. Jeruſalem, 
Babyloniſches. 
Exodus, ſ. Moſe. 
Extemporanpoeſie, iſt nicht 
im Hiob; e. 124 
Erulanten, famen mit einem 
Schwanken im Schreiben 
in ihr Vaterland zurüd; 
a. 206.5 hatten Abfchrift. 
des Pentateudyd; c. 354.5 
am Chaborad, wiegeln ge= 
en Jeremias auf; 1.236: 
ebten nicht in einem Haus 
en und an einem Drte 
eifammen; d. 133.; wie 
fie Obadiad nennt; d.326. 
Ezechiel, von ihm; d. 230.; 
lebt am Chaboras; d. 
930.; nahm aber feſte Bil» 
dung mit dahin; d. 35.5 
Daher ihm Jehova nod 
feine Gefichte deutet; d. 
35.; vgl. d. 231. 244.5 
warn er fein Propheten« 
amt angetreten; d. 232f.; 
Zufammenh. feiner Orakel 
mit denen feines Zeitges 
noflen des Jeremias; d, 
235 ff.; Sammlung der- 
felben; d. 237.5; durch 
die Zulammenftellung der 
Einzelnen; d. 237.5 diefe 
einzelnen Abfchnitte folgen 
in feiner Zeitordnung auf 
einanter; d 237.5 Ueber 
fiht der Orakel die eine 


Beitbeflimmung haben; d. 
238.5 mehrere Abfchnitte 
find vor der öffentlichen 
Bekanntmachung fürmlic 
entworfen worden; d. 239; 
wer die einzelnen Abfchnitte 
in Ordnung gebradt? d. 
241.5 fie erkennen alle 
Einen Verfaſſer; d. 241. 
treten in Jeremias Sprache 
u. Vorftellungen; a. 89. 
h. 242f. d. 65.5 ihm find 


keine fremde Stüde al 


Beylage beygefügt wor⸗ 
den; d. 247.5 ob ihm 
vielleicht, wenn man ihn 
in 2 Bücher theilt, das 
weyte Buch nicht zuge 
öre? d. 247.5 Umfang 
des erften Theils; d. 248; 
die legten 9 Kapitel ma 
chen Den zweyten Theil; 
d. 248.; (vgl. Zofepduß, 
Suden, Deder;) ob dieſe 
ein Samaritaner verfaßt? 
d, 250 ff.; find nit uw 
tergeichoben 3 d. 266 
über den Tempel bed €, 
und die Xereitelung bet 
dabey gehabten Hoffnung: 
d. 253.; he Qupenb 


tung, Joſephus, Myſt 


ker;) allgemeiner Charak⸗ 
ter des E.; luxuriante 
Phantaſie; d. 32f.; Be 
ſchaffenheit ſeiner Erzaͤh⸗ 
lung u. großen Kunſtge⸗ 
bilde; d. 230 f. 2545 
Abficht feiner Bilder und 
Gemälde; d. 232. 237-5 
(fe Jeremias, Pothage 
ras;) u. Geſchichte; de 
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62. 474.5 (f. Jehova): 
über fein Inauguralgeficht ; 
d. 141. 208.; (1. Sejaias); 
über dad Gemaͤlde feiner 
Gotteserfcheinungen; d. 
47:5 (ſ. Mafdinsrie): 
unnoͤthige Klage über die 
Dunkelheit diejes Prophes 
‘ten; d. 255.; wodurch er 
fih von Dantel u. Zacha⸗ 
rias unterfcheidet; d. 255; 
zug Anmerkungen über 
E. Dichtungen; d. 32. 
256.; ift kein bloßer Nach⸗ 
ahmer der alten Prophes 
tn; a. 89. d. 262 f.; 
vgl. jedoch d. 305.; €. 
und Seremiad find, nad 
den LXX. Berfalf. von 
Pſ. 65; e. 27.5 fein Vor⸗ 
trag mehr Proſa ald Poe⸗ 
fie; d. 230. 247.; Parals 
leln; d. 246., Sprache 
des E. bebräife; b. 2: 
©. fchrieb hebräifch, dachte 
aber aramaifh; a. 86.5 
Daher, wie Seremiad, vol 
ler Chaldaismen; a. 89.5 
Geſchichte des Buchs und 
Schickſale des Verfaſſ. als 
Schriftſteller; d. 264.; 
iſt nicht mit Moſe im 
Widerſpruch; d. 265.; 
(ſ. Chananias; vgl. Ju⸗ 
den;) gedenkt mehrere 
male des Daniel; d. 472; 
fuͤhrt zuerſt den Hiob 
nahmentlich an; e. 121f. 
212.5 wie er die Edomiter 
fhidert ; d. 323.5; if 
Wiederholung des Obadias; 
d. 326.; Entſtehung ſeines 
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Exempl. woraus die LXX. 
uͤberſetzten; d 50.; das 
N. T. ſcheint von ihm Ge⸗ 
brauch zu machen; d. 2665 
Stelle E. im Kanon; d. 
267; inwelchen er auch na 

Sofephus gehört; a. 156. 
267; aus welchem er aber 
beynahe geworfen worden 
wäre; a. 97.5; Melito ges 
denkt feiner hahmenilis; 
d. 267.5 hat nach dem 
Talmud unter den großen 
Propheten den zweyten 
Plag; d. 144. en (ſ. 
Jeremias); perſiſche Ues 
berſetz. deſſelben im Mſſ.; 
b. 383.; for. ed. Nor⸗ 
berg; h. 188.5 fehlt den 
finefiichen Suden; b. 58135 
undchter Ez. von Clemens 
citirt; a. 99.5 bat fein 
zweytes Buch gefchrieben, 
deflen Gegenftiand daS ba» 
bylonifche Eril ware; d. 


. 179ff.; Amanuenfid des 


Seremiad? d 234.5 |. Dich» 
tungen, Reden, Wugen- 
thron, Jarchi, Johannes, 
Grabmal, Gotteserſchei⸗ 
nung, Kimchi, Kirchenvaͤ⸗ 
ter, Michaelis, Magogiten. 


F. 
Fabel, verlangt Dichtungen; 


d. 354. 357.; belehrende 
F. und moral. Dichtung 
zuletzt einerley; d. 365 ; 
vgl. Jotham; der Juden 
v.denMontibus tenehra- 
rum; b. 121.5 |. Koran, 
Leviathan, Matcabaer. 
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Fabeln, gewoͤhnliche, nur Feuermauer um Jeruſalem, 


auf den Stamm d. Wahr⸗ 
beit gepfropft; c. 13.; 
juͤdiſche, woher? b. 90.5 
von Sonathan ben Uſiel; 
b 83.5; im Pfeubo Jo⸗ 
nathban, woher? h. 90.5 
in der ſyriſchen Ueberfeg. 
tes A. T.; b. 230.5 wie 
fie im Czechiel gearbeitet 
find; d. 246. 254f. 
Facta, aufgezeichnete, wie 
fie außer Zweifel gefegt 
werben fünnen; c. 514.5 
deren nie ein Schriftftels 
ler erwahnt, wie fie ent» 
det werden Fönnen; d. 


171. 
Kalfch Hören, Quelle ver 
fchiedener Lesarten; =. 
316; falfch Sehen, Quelle 
verfchietener Lesarten; a. 
309; fo wie auch falſches 
Theilen d. Wörter: a. 325, 
Karben, bunte; f. Gold. 
Felix Pratenſis, Bibelauds 
gabe; h. 676.; hat Va⸗ 
rianten; a. 386.; Fehler 
in derſelben; b. 679.; bes 
forgt einen Abdrud der 
Mafora: a. 386. 
Kelle, zum Schreiben benußt; 
C 


. 10. 
Feſte, alte, erneuerte David 
u. dichtete für fie; e. 7. 
Seligeiebe unter Nehemias 

efannt gemacht, unrich⸗ 
tige Folgerungen daraus; 
c. 323 
Feuer vom Himmel, ver⸗ 
zehre die Opfer, woher? 
c. 587. 


Bild woher? d. 453. 458. 


Feuerfäule, f. Moltenfäule; 


Zacharias, 


Feyer des fiebenten Tages 


auf die hebräiiche Kosmos 
gonie gegründet; c. 174 


Figur, der hebräifchen Con⸗ 


onanten, erſt feit Hier 
nymus und dem Talmud 
wenig mehr verändert; a. 
315.5; Figuren aus Ierten 
verfchiedener Art am äußern 


"Rande der Handfchriften; 


bh. 509.; in allerley, bie 
Mafora gewunden; 2. 


44 
Figurata, oder anteheraplas 


riſche ſyriſche Verſion; b. 
124. 154.3 nach der Re⸗ 
cenfion des Jacob von 
Edeſſa befchrieben; b. 154 
f.; woher dieſe Benen⸗ 
nung und Berichtigung 
derfelben; b. 155.5 Spu⸗ 
ren ber V, T. in eine 
biblifchen Arbeit des Jacob 
v. Edeſſa; b. 156.; Zeit 
ihrer Abfaſſung; b. 156; 
hatte dad Anſehen eine 
Kirchenverfion bey den 
weftlihen Syrern; b. 156; 
flog aus den LXX u. 
dabey wurde die Peſchito 
zuweilen zu Rathe ge 
en; b. ı62ff. 165. 181. 


‚ Wer Berfaff. derſelben ge 


weien? b. 197.: 3 
v. Edefla macht eine nme 
Mecenfion davon; b. 197; 
f. Adler, Daniel, Pente 
teuch, Peſchito, Jacob. 
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Finalen in der Mitte der 
Wörter; a. 301.; in der 
Quadratichrift, von Feie 
nem hoben Alter; b. 629. 

Kinalbuchflaben, ihre Entftc» 
bung aus der Gurfivfchrift; 
a. 255.5 0b. fie Wort» 
abtbeiler gewefen? a. 252. 
254.5 0b fie den älteften 

hebraͤiſchen Schriftftellern 
gleichzeitig? a 254.; wa⸗ 
ren unzulanglich zu Schlußr 
buchitaben; a. 255.5; has 
ben in den älteften Zeiten 
die Stelle der Zahlbuch- 
flaben vertreten; a. 255.; 
und als folche nicht die 
Wörter gefchloffen; a. 255 
f.; wurben bey der An⸗ 
ordnung der biblifchen Bus 
cher berudlichtigt; a. 171; 
wurden nicht unter die 
Linie hinabgezogen :, b. 

ff.; in dem hebraͤiſch. 

fl. der alerandrinifchen 

Ueberfegung; a. 255.5 in 

der Handfchrift des Dieros 

nymus; a. 254. 358.5 1. 

Palmyrenifch, Handſchrift, 
Munzen. 

Sinanzeinrichtung der Pha⸗ 
saonen, von der bibliſchen 
und alten Geſchichte beita- 
tigt; c. 149.5; dgl. Jo⸗ 
feph. 

Bi ſ. — — 
iſcher, Lexicon uͤber die 
L X; a. 512. 

Flaminius Nobilis fammelt 
die Fragmente des Aquila; 
a. 530.3 des Symmachus; 
a. 536.; der alten lateini⸗ 
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ſchen Verſion aus den 
Kirchenvaͤtern; b. 411. 
Fluth, große, hat die aͤlteſte 
Welt vertilgt; c. 21. 
Formel „bis auf dieſen Tagꝰ 
im Sofua ; c. 300ff. 376; 
im J. B. Samud; c 


501. 

Formeln beym Aufbruch aus 
dem Lager, während des 
Zugs durd die Wuͤſte, 
ob fie fpater Zuſatz? c. 
2 


Formen, veraltete im Pen⸗ 
tateud; c. 188.5 ber 
Zeitrörter, gehen auf drey 
Hauptformen mit drey 
Vofalen zufammen; a. 
239.5 F. plene oder de- 
fective gefchrieben,, in 
der Maſora angezeigt; a. 
419.; aramaifche im Zeres 
miad; d. 153. 

— ‚ 1. Quadratſchrift. 
agmente der hebräiichen 
gıtteratur, was in ihnen. 
zu finden; a. 17. 

Sn des Aquila.. f. 

rufius, Flaminius Nos 
bilis, Juſtin, Montfaus 


con. 

Bean Zimene3, f. Zimes 
nes. 

———— Character der 
ige Dandichriften ; 

Stauenzimmer, nach babylo» 
nifhen Sitten bey Gaſt⸗ 
mablen gegenwärtig; nach 
griechifchen aber nicht; d. 


527. 
Fremdlinge, wann bie fie be⸗ 
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treffenden Geſetze gegeben 

wurden? c. 262. 
Friedrichſen, wie er dad B. 

Jonas betrachtet; d. 330. 


4. 
are , Beit ded Auskrie⸗ 
chend derfelben in Aegyp⸗ 
ten; c. 253. 
Stomann fammelt Varianten 
aus der Miſchna; b. 452. 


G. 

T, 0, » os rosıc « Aquila, 
Symmachus, Xheodotion, 
zuweilen auch LXX. und 
zwey von den Genannten; 

548.5 Abweichungen 

Abfchreiber bey diejem 

Pam 


A. 
der 
Citat; a. 549.; ſ. 
philus. 
Gabriel Sionita, Bemuͤhun⸗ 
en bey der Ausgabe der 
Defchito in ber Parifer 
Polyglotte; b. 152.5 über» 
fegt felbft, was in Codd. 
fehlt; b. 152.; läßt den 
foriigen Pſalter drucken; 


. 153. 
Gad, f. Samuel, Bücher. 
Galiläer, Dialekt; b. 12.5 
ihre Ausſprache der Guttu⸗ 
ralen; a. 77. 316. 
Gallien, |. Rom. 
Galliſche Miethfoldaten in 
Aegypten; a. 464 f. 
Samaliel, Schüler Hillel d. 
Aclt.; b 62.5 wann er 
lebte u. flarb; h. 34. 36, 
2: von feinem Sohne R. 
imeon; a. 346.5 Be⸗ 
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weis der Auferſtehung der 
Todten; a. 138. 
Gara, de, J., von ihm 3 
Bibelausgaben; b. 684. 
GSarifim, fol in Ebal um- 
Bet worden feyn; a. 
38f.; Xempel auf ©. 
erbaut; b. 616.5 f. Sa⸗ 
maritaner, Manafle. 
Gaftfreundichaft, einft hoͤchſte 
Qugend; c. 446. 
Gath Hachefer, Jonas Ges 
burtöort; d. 329. 
Gaubil, von einer Gefegrofte 
der chinefifchen Juden; 


seen ei bebr. ne 
ieder zuſammengeſetzt; 
d. 533 d gelebt; 


Gebirge Iſtael und Juda, 
woher dieſe Benennung 
fhon im Joſua; c. 373. 
379. 396. 

Gedaͤchtnißfehler, Quelle ver⸗ 
ſchiedener Lesarten; a 31 

Gedanken in der Bibel, die 
doppelt vorkommen; a. 


Geddes, über 4 Mof. 7, 89; 
c. 297. 
Gehör, fchrieb man nad 


dem Gehör, fo konnten 
Varianten entfichen; 4. 
319, 


der merfwürdigften Sachen. 


Gehuͤlfen Mofes bey feinen 
ahlungen u. Einrichtun- 
gen, führten den Griffel 
und lieferten ihr Niederge⸗ 
jchriebened an Mofen ab; 


C. 2094. 

Seifter und höhere Wefen in 
den älteften Zeiten und 
ihrer Geſchichte; e. 30.5 
Geifterwelt, Theorie Davon 
im Hiob; e. 201. 

Geifteöwerfe im Alterthbum, 
an heiligen Orten aufbes 
mwahrt; a. 34. c. 337. 

Geiz, f. Thorheit. 

Geluͤbde, Verordnung fie bes 
ae ‚, nachgeholt; c. 
3 


16. 
Gemara, wer aus ihr Bas 
rianten zum maforetifchen 
Texte gelammelt; b. 449. 
2.5 :Babylonifche von 
nkelos handelnd; b. 35; 

von Serufalem fommt Jo⸗ 
malban? Targum nicht; 


Gemeine Lebendfprache, von 
ihre die Bucherfprache ver⸗ 
ſchieden; a. 79.; Wörter 
aus ihr in der Bücher» 
ſprache; a. 80.5 Unbe⸗ 
flimmtheit ihr. Hauptcha⸗ 
racter; e. 286. 

Semmen, bey den Aegyptern 
in die Tiefe gearbeitet; 


c. 340. 
Genealogien, |. Geſchlechts⸗ 
regifter. 

Generation, erfte, ded erften 
Menfchenpaard; c. 83. 
Geneſis, nennt Philo ispxc 

ypaPac; a. 129.5 ob fie 
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aus mündlichen Ueberliefe- 
rungen gefloffen? c. 1gff.; 
it aus alten fchriftlichen 
Nachrichten ufammenges 
feet; c. 18ff.; Aſtrut ıc. 
erlegten fie in einzelne 
Fragmente c. 22; 08 
ind ın ihr einzelne, für 
ſich beftehende Urkunden 
aufgenommen; c. 39 ff.; 
ber zweyte Theil aber ift 
aus Studen zweyer befon« 
derer hiftorifcher Werke zu⸗ 
ſammengeſetzt; c. 42,; 
a fih aus den ebene 
olungen, c. », der 
Chrebart, es und 
aus der Berfchiedenheit des 
Characterd beweifen läßt: 
c. 60.5 (vgl. Ilgen); der 
Ordner legt immer die 
ausfuͤhrlichſte zum Gruns 
be; c. 62.; beyde Urkun⸗ 
den ruͤhren von verſchiede⸗ 
nen Verfaſſern ber; co. 
6af.; Quellen und Alter 
en h ber Urs und 

eltgefhichte; co. 65.; 
mündliche Ucherfieferung 
in Liedern und Genealos 
gieen; c. 65f.; aber wohl 
auch fchriftlihe Documen⸗ 
te; c. 60ff.; Quellen in 
der Familiengefchichte; c. 
* beſtehen in zwey 
ortgehenden Erzählungen; 
e. 91f.3 Zuſammenord⸗ 
u beyder ind ı Buch 
Moſe; c. 93.; ihr Nutzen; 
c. 100f.; Schwierigkeiten 
beyde Schriften wieder zu 


trennen; c. 103ff.; Ver⸗ 
K 


Eichhorn's Einleit in d. U. T. Ch. V. 
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ſuch einer Trennung der⸗ 

3 6c.1 .3 und 
Angabe der eingeſchalteten 
Urkunden; c. 134.3 Ein⸗ 
wendungen hiergegen be⸗ 
antwortet; c. 137 ff.; 
Acchtheit der G. und ihre 
Glaubwuͤrdigkeit; c. IOI. 
146 [5 Einwürfe gegen 
ihe hohes Alter, beant⸗ 


Regiſter 


die 3 erſten und vier 
lebten Kapitel ald Probe 
ber Perfifchen UWeberleb.; 
b. 376.5 f. Elohimurkun⸗ 
be, Jehova⸗(Elohim⸗) Urs 
kunde, Gloſſen, San 
an A iſtorio⸗ 
raphie, Interpolationen, 
—** ‚ Kanaan, Kritiker, 
Moriah, Ninive. 


wortet; c. 1600 ff.; Zweck Geographie von Palaͤſtina 


derfelben; c.172.; Sagen 
in der G. ihr Character; 
c. 70.; ber einfachſte; c. 
85.5; Mofe nimmt aus 
ihnen Sanction für fein 
Sabbathögefeh; a. 86.; 
Urgeſchichte der Menſchen, 
Zug für Zug in den In« 
diſchen sc. Sagen; c. 83f.; 
wie man fie lefen muß; 
©. 174.5 (vgl, Juden; ) 
wird weder im X. noch im 
N. T. als eine Arbeit 
Mofed u, in feinem Nah⸗ 
men angeführt; c. 94.5 
vgl. Joſephus;) manche 

egebenheit ift wohl nicht 
ne der firengften Zeit 
ordnung geftellt; c. 95.; 
wurde von Anfang an mit 
ſehr religiöfer Treue abge⸗ 
— — — 
iſche Ueberſetzun es 
Saadias B. 2. Yan; b. 
262.5 arab. Weberf. mit 
Malaifcher Interlinearver- 

n auf der Mannheimer 

ibliothef; b. 282,; ara» 
biih-famarit., f. Hottin⸗ 
2: die 4 erflen Kapitel 
thiopifch gebrudt; b. 353 ; 


im B. Joſua, nicht aus 
Einem Zeitalter; c. 372.5 
bat Spuren eines hoben 
Alterthums u. der Gleid« 
jeii keit; c. 367.; wird 
urch jede neue Reiſebe⸗ 
(chreibung beftätigt;_ c. 
399.; ältefte, im Joſua; 


a. g1f. 
Geographifihe Aufnahme ı. 
Beichreibung ded Lande 
der fieben legten Stämme 
vor ge Vertheilung; 


c. 367 f. 

Georgi findet ein Fragment 
von einer altä vgüiſchn 
Ueberſetz. des ; h 
372f.; ob im baſchmuri⸗ 
fhen Dialecte? b. 372. 

Georgien, Scidfale dei 
Landes; b. 39 f.; (f. 
Kartel, Kaket;) doppelte 
Mundart und zweverlen 
Schriftarten daſelbſt; b. 
387.; (vgl. Kedvuli, Ku⸗ 
zuri, Miesrob;) f. Imret. 


Georgier trennen ſich von 


der griechiſchen Kirche, keh⸗ 
ren aber unter Kyrion zu 
ihr zuruͤck; b. 386.; bes 
dienten ſich vor dem fuͤnf⸗ 
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ten Jahrh. der griechifchen 
Sprade u. des griechiſch. 
Alphabeths; b. 385.; An⸗ 
Tan ihrer Litteratur; b. 
3867.; . Diaak. 

Georgiſche Bibelüberfegung ; 
h. 385.; ift in der reis 
nern Bücheriprache abges 
faßt; b. 387.5; und in der 
Kuzuri Schrift gefchries 
ben; b. 387.; aus ber 
LXX. gefloffen; a. 5ı1.; 
aber flarf verändert; b. 
388.5 gebrudt; b. 389.5 
ihre Schidfale; b. 390f.; 
Derausgabe von ben A, 
tigen Fuͤrſten von SKartel; 
b. 392.; Ordnung ber 
biblifchen Bucher in ihr; 
bh. 395.5 Anhänge der ©. 
Bibel; b. 396.5 Zitel der= 
felben; b. 397.; f. Zefus 
Sirach; vgl. Joſeph, Ka⸗ 
ket, Maccabaͤer, N. Te⸗ 
ſtament. 

Gericht, parteiiſches, Nach⸗ 
theile deſſelben; e. %: 
Gerſchom, zweimal vorkom⸗ 
mende etymologiſche Er⸗ 

klaͤrung dieſes Nahmens; 


© 2409. , 
Gerſon Ben Mofed, Bibel⸗ 
ausgaben; b. 669. 
Gerfonidid . . Commentare ; 
— 670. 672 f. 
eſchichte, Voruͤbungen zu 
einer kunfi en; c. 30.; 
wie ſie vor Erfindung der 
Schrift erhalten worden; 
c. 23.; womit fie unter 
jedem Himmelsſtriche an- 
fangt; c. 24.5 bat jede 


Nation ehe noch gefchries 
ben wird; c. 33.; wie 
lange fie Zrabition bleibt; 
c. 33 f.; Befchaffenheit 
der älteften bey ihrer ſchrift⸗ 
lichen Abfaffung; c. 36 f.; 
u. u Mofes 
eit ſchon gewöhnlich; c. 
14.; im frühen Alterthume 
zu Babylon — u. 
in Tempelgewoͤlben aufbe⸗ 
wahrt; c. 68.; —— 
ſche er derfelben ; 
d 513.3 f. Geiſter, Ges 
ſchlechtsregiſter, Lebens⸗ 
dauer. 

Geſchichte, erklaͤrt alle Buͤ⸗ 
her unſerer Bibel für 
kanoniſch; a. 175.; des 
Textes der Schriften des 
A. T.; a. 178ff.; Quel- 
len derfelben; a. 179. 

—— der Menſchen; c. 


7° 
Geſchichte der Sufanna geht 
vor dem Daniel voraus; 
.b. 370.5 Zuſatz zum grie⸗ 
chiſchen Daniel; a. 485.; 
ob aus d. er Si da 


% 


Jeremiae der Stoff dazu 
genommen? d. 226.5 aus 
der herafleenfifchen Ueber⸗ 
feßung; b. 219.; fyrifche 
Scholien dazu; b. 178f.; 


und ded Bel u. Drachen 


u Babel; war ehedem 
ebräifch vorhanden ; d. 
934.5 1. ann j 
Sacob v. Edefla; vgl. zwei⸗ 
tes Regiiter. 

Geſchichtbuch der Könige von 
Iſrael a c. 593. 

2. 
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Geſchichtbuͤcher der Hebraͤer, 
was fie enthalten; a. 16.; 
viele, für uns verloren; 


d. 495. 
Sefhichtforfcher, wozu ihm 
dad Zufammenoronen der 
Urkunden in der Geneſis 
nuͤtze; c. IOT. 
Gefchichtfchreiber, felbft die 
laubwürdigften, verfioßen 
ch oͤfters in der Einfleis 
dung ihrer Erzählungen ; 
d. 528.; der Hebraer; 
8.7.16.; alte der Hebräer, 
wie fie ihre Quellen be= 
nusten; c. 486. 496. 555.5 
legten ein vorhandenes Ge⸗ 
(ehichtbuch zum Grunde 
und erweiterten ed; c. 
7.5 ber Hebräer, ob 
e aud) Propheten heißen 
Önnen; a. 57. 
Sefchlecht eined Kindes, im 
ge — rc aͤng⸗ 
niß, wovon e ange; 
d. XL. en 


Geſchlechtsregiſter (Genealo- 
gieen), den Morgenläns 
dern wichtig; ihre Aufbe⸗ 
wahrungsart; a. 20.5 der 
früheften Zeit, ein Xheil 
ber Geſchichte; c. 27 f.; 
ihre Einrichtung; c. 28; 


ihre Belchaffenheit; a. 


382. ;, find Stüde ber 
mündlihen Tradition; c. 
66.5 werben in der mor⸗ 
genländiihen Geſchichte 
abgefürzt; c. 462.; vgl. 
c. 582. 008.5 u. Matthäus, 
bey den Arabern vor Mos 
hained dad Höchfte in der 


Geſchichte; c. 66.; der 


Hebräer, haben vice 


Aehnlichfeit mit den Ari 


biihen: c. 579.; welde 
wiederholt vorfommen ; a. 
391.5; doppelte, im ı 9. 

vie; c. 51f.3 Moe 
und Aharons, Stoffe; c. 
352.5 David’d, im Buch 
Ruth, Schwierigkeit def 
felben; c. 461.5 in dem 
1 3. der Chronik, aus 
der Geneſis genommen: 
c. 575; Beſchaffenheit 
berf.; c. 581.; nur zufäls 
lig in Privathanden erhal 
ten; c. 575.5 wimmeln 
von Fehlern; c. 7 
der Hohepriefter im Nehe⸗ 
mias, über dafl.; c. 630f. 
634.5 f. Deman, Jehova⸗ 
urkunde, Interpolationen, 

uda, Stamm, Morgens 
länder, Levi. 


Geſchlechts⸗ und Stammes- 


fagen, Anfang der Ge 
fhichte; c. 24. 


Geſetz — oder Ge⸗ 


ſetz, Prophet. u. Pſalmen ꝛc. 
Umſchreibung d. Bibel; a. 


3 vgl. Hieronymus. 
Sehe, or ‚ nur unter 


diefem Nahmen fommt in 

alten Zeiten der Pentateuch 

vor; c. 341.; am häufig« 

ſten unter: Deuterono 

mium; c. 342.; warum? 
435 ſ. vouoc. 


3 
Gelege, welche doppelt vor- 


fommen; a. 393.; frühere, 
woher ihre Erneuerung? 
1% 296.5 geſchriebene. auf 
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fie werden die Hebraͤer 
überall verwiefen; c. 194 
f.; Moſes in einer doppel⸗ 
ten Darſtellung vorhan⸗ 
den; c. 243.; ob das 
Borlefen verfelben alle 
fieben Jahre gefchehen? 
c. 295.; in den BB. 
Mofe, worauf fih mande 
gründen; c. 349.5 ihre 
hiſtoriſche Stellung; c. 
211.5 Abanderung in den» 
jelben; c. 196.; ihr Das 
en wird: bis auf Nehes 
miad Beiten voraudgefebt; 
c. 197 ff; die zwiſchen 
den Aufſaͤtzen, dem Aufent⸗ 
am Sinai gleichzeitig 
eben, ihre Entftehung; 
e. 205.5 zwilchen ben 
Nachrichten von der Em- 
pörung gegen Moje, wohl 
durch Beikumftände veran⸗ 
laßt; c. 305f.; ſ. Ehe⸗ 


ſachen. 
Geſetze fuͤr die Sopherim; 


b. 463. 

Geſetzbuch, ſ. Hebraͤer, Hun⸗ 
tington, Joſua. 

Eefetzgeber, ſ. Hebraͤer. 

Geſetzgebung Moſes im Deu⸗ 
teronomium mit der im 
Exodus verglichen; c. 252; 
vol. Juden. 

Geſetzrollen, Brauchbarteit 
derfelben; b. 464. 466. ; 
ihr Alter; b. 464 f.; ſ. 
Reviſion. 

Geſichte, einige allgemeine 
Begriffe von ihnen; d. 

4.; find Gemaͤlde, hi⸗ 
riſchen oder allegoriſchen 


* 
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Inhalts aͤhnlich; d. 435.; 
Sprache u. Vortrag der⸗ 
felben; d. 33. 436. 442.5 
was beym Ablefen eines G. 
eichehen muß; d. 436.3 
afchinerie dabey; d. 
437.; woher? d. 440. 
456.5 (1. Mafchinerie); 
wie ihre Deutung befchafs 
fen feyn muͤſſe; d. 437. 
44 f.; jeweiliger Schluß; 
. 438. 442.5 find mit 
Träumen verbunden; d. 
476. 513.: find gewoͤhn⸗ 
liches Kleid der fpätern 
Propheten; d 439.5 Ans 
wendung davon auf Za⸗ 
charias; d. 440f.; ©. im 
Amos; d. 456.; im Eze⸗ 
hiel; d. 35.66. 239. 254. 
97°; dm Daniel; d. 35, 
. 456. 474. 508f.; im 
Zahariad, mit denen im 
Daniel gemein, doch im» 
mer ——— d. 456.5 
wie Bachariad ſich vom 
Ezechiel unterfcheidet; d. 
457.5 ihr Vortrag im 
Zacharias hat einen eiges 
nen Character; d. 457.5 
u. ziemlich correcte Phan⸗ 
tafie; d. 458. ; 
Gefticulation, ungeftüme, 
im rohen Zeitalter u. bey 
. allen noch ungebildeten 
Nationen natürlich; d.42. 
Geftirne, in ihnen lafen auch 
die Hebräer die Schickſale 
einzelner Menfchen und 
ganzer Reiche; d. LXII. 
Gewil, Hautforte, zu Role 
len; b. 459. 


“um 
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Gewohnheit anders zu leſen, 
als gefchrieben wird, Quelle 
verſchiedener Lesarten; a. 


Gibea, Schandthat daſelbſt 
begangen; c. 432. 

Gibeon, Nachricht von der 
Niederlage der gegen ©. 
verbündeten Könige; c. 
372.5; warum durch eine 

en beglaubigt; 
C 75 * 

Gibeoniten, wozu ſie Joſua 
beſtimmt; c. 377.; Blut⸗ 
bad uͤber ſie verhaͤngt; c. 


503. 

Gideon ſchlaͤgt die Regent⸗ 
ſchaft mit der Erbfolge 
aus; c. 417.5 ſtellt den 
en in einem Yenigen 

ide dar; c. 427. 4445 
über fein Abentheuet; c. 
37.5, warum er fich dem 
aalsdienſte widerſetzte; 
c. 439 f.; Behandlung d. 
Einwoͤhner von Succoth; 
© 444; Verminderung 
feined Heerd, wovon es 
Folge war; c. 495.5 ſ. 
Jerombal. 

Gihon iſt der Oxus; kommt 
nicht weiter im A. T. vor; 
c. 77.; er u. der Piſchon 
fpäter nicht mehr befannt; 
c. 165.5 ift Ehrennahme 
aller fchönen Fluͤſſe; c. 77. 

f. Ephraimiten, 

a 


. Jephtha. 
Gill, J., verglich für Ken⸗ 
nicott's Bibel die Miſchna 
und Gemara; b. 452f. 
Gill, P., eine Nachricht von 


Regiſter 
Canis Carcharias; d. 


334. 
Glagolitiſche Schrift; h. 384. 
Glas, feiner konnte Hiob Er⸗ 


wähnung thun; e. 176. 


Glaukus, Antwort die er 


von der Pythia auf eine 
Anfrage — einer Ko 
deutigen Handlung erhielt; 
d. XXXIVE 


Sloffarien, Eönnen al Hüffts 


mittel zur Eritifchen 
beitung ber 

nugt werden; a. 510; 
etwaiger Nugen zur Wie⸗ 
berheritellung d. —* 


ear⸗ 


A. 
Gloſſeme, chriſtliche, in den 
% .3 a. 
Gloſſen, am Rande der 


andſchriften; b. 549: 
—— ſind Keri velo 
Cethib u. Cethib velo Keri; 
a. 431.; geographiſche, 
koͤnnen nicht das hohe U 
ter der Geneſis a 
c. 168f.; in der Genefiß, 
woher? c. 100.; in den 
Mofaifchen Büchern, erſte 
Veranlaſſung dazu; _C. 
351.; weitere in der erften 
Periode des Xerted; c. 
351.5 welche von fpätere 


. Hand; c. 352.5 im fünf 


ten B. Mofed; c. 237.5 
im Joſua; c. 377f.; m 
1B. Samuel; c. 527.5 
im Jeſaias; d. 13365 


griechifche, welche dem far" 


maritanifchen Xerte zum 
Grunde lagen, » vo * 


kaputızov; a. 557.3 | 
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Graͤnzen, De, Je⸗ 


hova, Keri velo Cethib, 
Manna. 

Gnomen, der Griechen, uͤber 
ſie; e. 75. 


Gnomologen, was ihre Feh⸗ 
ler fuͤr Foigen hatten; 


e, 77» 

Soel, der Ruth, dem Rahmen 
nach unbefannt; c. 458. 

Götterfprüche, nach einerley 
Kornt gearbeitet; d. 7.5 
aus roben Zeiten, nad 
mildern Grundfägen abge⸗ 
ändert; d. XXIV. 

Göttlichkeit, der hebräifchen 
Puncte, wer fie zuerſt ges 
laugnet; a. 242. 

Gog und Magog, im Eyes 
chiel ob ein dunkles Ora⸗ 
tel? d. 250. 263; f 
Magogiten. 

Gold, uralt, konnte im 
a vorkommen; e. 176 
.; aber nicht Goldhandel 
nad) Norden; e. 177. 

Gold und bunte Karben er= 
laubt der Talmud nicht zu 
Handichriften; a. 347. 
b. 469.5 Beichen d. Neus 
beit derfelben; b. 469. — 
f. Greif. 

Goldenes Zeitalter der arabi- 
fchen und der hebraiichen 
Spradye; a. 80.; der alles 

orifchen Audleger des A. 


T.; a. 354 
Goliath, Rede deffelben, In⸗ 
terpolation; c. 527. 
Goſen, zu Mein für bie 
fammtlichen Heerden ber 
Hebraer; e. 170. 
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Gott, ſtatt ſeiner: Engel 
Gottes; h. 248.; Wechſel 
des Nahmens im Hiob; 
e. 189 f.; Begriffe von 
ihm, im Mofed; b. BB; 
wornach fie ſich bey den 
verfchiedenen Nationen rich⸗ 
teten; e. 161.3 im Diob; 
e. 161ff.;5 Gott fpricht 
im Hiob, u. hier beginnt 
die höchfte Höhe ded Buchs; 
e. 147.5 läßt nichts Boͤ⸗ 
ſes ungeahndet; d. 465.5 
wann er Gericht hält, 
trauert die Natur; d. 390. 
ſ. Jehova. 

Gottesdienſt; ſ. Juda, Jo⸗ 


8. 

Gottes Erſcheinung im Eze⸗ 
chiel; d. 239. 246. 258.5 
im Jeſaias; d. 258 f.; 
im Hiob; e. 164.; im 
Zacharias: d. 458. 

Gottheit, Einwirkung und 

ae derfelben nach 

der Vorſtellung der Na» 
turmenfhen; b. 54 f.; 
Infuſion derfelben; a. 57; 
alles Große ıc. auf fie zu 
rüdgeführt; d. 236. 

Grabe, wo er die heraplari= 
fche Recenfion der LXX. 
ſuchte; a. 496.5 über 
Heſychius Recenſion; a. 
508.3 Grabiſcher, oder 
Alexandriniſcher Text der 
LXX. beſchrieben; a. 
515.5 vgl. über feine Ars 
beit den gr. Text des Je⸗ 
remiad betr; d. 173f. 


186. 
Grabmal Ezechiel's; d. 234; 
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iob's, in verfchiebenen 


egenden gezeigt; e. 119. 
138 f.; Nahum’3 ; d. 


Grabmäler der meiften im 
A. 2. vorfommenden Pers 
fonen, Sagen davon: e. 
135.3 der Könige in Aeg. 
e. 168. 

Stabfihriften, der Patriar⸗ 
hen, erdichtet; a 214. 

Graͤnzen des Landes bis zum 
Euphrat ausgedehnt, Gloſ⸗ 
fe; c. 352. 

Gränzbeftimmung des zu ers 
obernden Landes; c. 316. 

Gränzftreitigfeiten, keine 
Spur davon in der hebräis 
fen Geſchichte; warum? 
c. 365. 


Ipauparz &Bpaz, mas 
— darunter verſtan⸗ 
den; b. 442. 

Grammatik, erſter Verſuch 
ber hebraͤiſchen; a. 373,; 
Aenderung des Textes 
nach ihr; a 373.; wird 
Duelle verſchiedener Les⸗ 
— — — 
ora, was zu ihr gehoͤrt; 
a. 415 f. 3iſt a Hiob 
wie —— a. 66. 88.5 
im Hoſeas; d. 290.; im 
Habakuk; d. 33. 412,5 
im Seremiad; d. I5L;5 
im Ezechiel; d. 151. 

Grammatiker, von ihnen 
kommt die Abtheilung nach 
Verfen; a. 257. 
tammafifche Bemerkungen 
im Keri und Cethib; a. 
422.5 graͤnzen an eregeti» 


Megifter 


(he; a. 423. 428.; f. 
Snterpretation. 

TpaPsıx drüdt fo die Ha— 
giographa aus; a. 50. 
Gregorius, Liturgieen deſſel⸗ 
ben ins ägpptiice uͤber⸗ 

ſetzt; h. 363. 

—— der Große (ſtarb 604), 
erklärte den Hiob nad 
Hieronymus Weberfegung; 
b. 427.5 fuchte die lateis 
nifche Ueberfegung aus der 
abendländifchen Kirche zu 
verdrängen; b. 

— Bar, Hebräuß, aud 
Greg. Syrus; b. 331; 

td 1280; b. 147.5 fein 
Urtheil über die Pefchito 
und übertriebene Achtung 
für die LXX.; die er der 
P. vorziebt; b. 130f. 146; 
fagt, daß er die Pefchito 
nad) den LXX.. geändert; 
h. 147. 149.5 bat eine 
Stelle aus Aquila; = 
247.3 über die armenifche 
Verfion; b. 331.5 und 
Daß fie nach einer fyrifchen 
Veberfesung geändert fey; 
b. 335.5 citirt die hera⸗ 
deenſiſche Verſion; b.219; 
auch die Versio Kar- 
kaph.; b. 154. 221 f,; 
wer fein lasas? b. 214. 

Oregorins XIV. laͤßt die 
a tevidiren; b. 

Greif, bewacht das Gold; 
c. 80 


Seife erfahrene an ihrem 
Munde hängen ganze Na⸗ 
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tinen; d. 3.5 f. Min 
er 


5 n . 

Grieche, _ beym Gregorius 
Bar Hebraͤus; b. 214.5 
beym Ephram Syrus; 
b. 223. 

Griechen, ihnen brachte Kad⸗ 
mus Kapitalfchrift; a 199. 
c. II.; (f. Kadmus); ob 
man ihre 7 Vokale in die 
3 hebraͤiſche Vokalklaſſen 
eingeſchoben? a. 238.5 
ihre Wortabtheilung in den 
älteften Zeiten, ob ſemi⸗ 
tiſch? a. 252.5 Verluſt 
ihrer gotteödienftlichen Lies 
der; a. 15.: fchrieben, 
wie auch die Römer, ihre 
Auctoren Zeilenweid und 
beftimmten jeder Zeile eine 
gewiſſe Anzahl Wörter; 
a. 264.3 beide fchrieben 
einft Wort an Wort, 
Budftab an Buchſtab; a. 
249.5 Verkehr der Gries 
chen mit dem Drient; d. 
480.; wandern zur Zeit 
der Meder nah Aſien; 
d. 481.; Stufe ihrer Cul⸗ 
tur zur Beit der Gnomo⸗ 
logie; e. 81.5 u. Perfer, 
eriheinen in den hebr. 
Dropheten mehr ald Wohls 
thäter; d.’74.; wann fie 
den Aſiaten furdhtbarfter 
Keind beißen konnten; d. 

6.5 ſ. Gnomen, Homer, 


alligraphinnen, Kritiker, 


Librare. 

Griechenland, wer d. Schreib⸗ 
kunſt dahin trug, und 
woher? c. 9.; altes, Ora⸗ 
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kelſpruͤche daſelbſt; d. V.; 
ſ. Orakel 


. Drafel. 
Griechifch = arabifche Ueber⸗ 
feßungen, von ihnen; b. 
296.5 — f. Kritiker. 
Griechiſche Dichter, fchrieben 
ihre Oden u. Lieder nicht 
nah dem ‚Sylbenmaas ; 
a. 257.; und Römifche, 
wie fie zu Stüden famen, 
die ganz andere Verfaſſer 
erfennen; d. 117. 
Griechiſche Juden, wie fie 
von den fpätern Büchern 
dachten; a. 99. 
Griechiſche Kirche; f. Ges 


orgier. 
Sreäifhe Orakel; f. Ora⸗ 


— 

Griechiſche Rechnung vergli⸗ 
chen mit der chriſtlichen; 

b. 219. 

Sriehifde Sprache, in vies 
len Städten Syrien ein» 
heimiſch; b. 129.; wurde 
auf der hohen Schule zu 
Edeſſa öffentlich gelehrt; 
b. 129.2 haben ſich ein 
zelne Bruchftilde derfelben 
mit der Chalväifchen ges 
mifcht? d. 480.5 f. Ges 
orgier, Juden, Iraniſch. 

Griechiſche — auf der 
St. Marcus Bibliothek zu 
Venedig, lange den Ges 
lehrten verborgen geblies 
ben; a. 576.5 ihr Zeit- 
alter zwifchen vem VI⸗X. 
—5 a. 574.; die Re⸗ 
ligionsparthey des Ueber⸗ 
ſetzers iſt ſchwerlich auszu⸗ 
mitteln; a. 574.; zeichnet 
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ſich mehr durch Sonder⸗ 
barkeiten als innern Gehalt 
oder kritiſchen und exegeti⸗ 


abgedruckt; a. 569.5 i 
— ee — 
raͤiſchen gefloſſen;, a 
deſſen Zert fie aͤngſtlich 
Wort fuͤr Wort ausdruͤckt; 
a 569. 57 1.5 woher etwaige 
Abweichungen? a. = 
Attifhe Sprache im Daniel 
wechſelt mit d. Dorifchen ; 
a. 569. 571.3 und attifche 
Eleganz mit den gröbten 
Barbariömen ꝛc.; a. 570f. 
atte in Ruͤckſicht auf die 
onfonanten fehon die voͤl⸗ 
lige maforethifche Recenſ. 
vor fich und hält ed bald 
mit dem Keri bald mit dem 
Eethib; a. 572.5 bat zu⸗ 
weilen eigene Accentuation 
d. Punctation; a 572f.; 
fchreibt das Griechiiche von 
der Rechten zur Linken; 
a. 571.5 wozu diefe Webers 
ſetung noch zu gebrauchen? 
a. 5 


‚575. 
Griechiſche Ueberſetzungen, 
verlorene; a. 576.3 ano⸗ 
nyme, drey, von ihnen; 
41ff.5 ſ. alerandrini« 


n. 5 
ſche Ueberſetz.; f. Juſtin, 


Juden, Joſua. 


Regiſter 


Griechiſche Wörter im Daniel, 
haufig; d. 479f. 491. 
505. 519. 538 f.; einige 
auch im Esras und im 
Eſther; d. 481.5 griechi⸗ 
[ches Wort im Prediger; 
e. 255. 266. 

Grotiud, Meinung vom Als 
ter der Pſalmen; e. 4; 
über d. Verf. d. B. Hiob; 
e. 186.; fpricht dem Je⸗ 
remiad Kap. 52. ab; d. 


223. 

Grundlage der BB. Samuel 
und der Chronif; a. 93; 
f. Chronit, Samuel. 

Grundfäge unferes philofe- 
Babe Sahrhundertd im 
—— der alten Ge⸗ 

ichte; c, 

Guadagnolo Sepürfe des 
Sergius Tiſius; b. 316. 

Guido.. ſ. Boderianus. 

Guiſiſche Papiere; hb. 229. 

Guta, Thal bey Damasküs, 
war, nach einigen, der 
Schauplatz der Unterre⸗ 
dung Hiob's; e. 133 f.; 
Be eerbung biefed Thals; 
e. 134. 

Gutturalen, koͤnnen einige 
Se nicht ausſprechen; 


&, 31 


H. 

Habakuk, Perſon und Zeit⸗ 
alter nach den Alten; d. 
399 ff.; bluͤbte im vierten 
Rohre des Jojakim: d. 
404.5 Inhalt feines Buchs; 
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d. 30. 404f.; das in zwei 
Theile verfällt; d. 405 ff.; 
ſchrieb Feine Elegie; d. 
408.5 ift Dichtergenie; a. 
86. 409. d. 62.5 origis 
nal; a. 88.; und nicht 
blos gludlicher Rachahmer; 
d. 32. 38. 411.3 Form 
feines erften Geſangs; d. 
2; K. 3. das hänfte 

tud der hebr. Poefie; 
d. 140. 410f.; Sprache 
deflelben, rein; a. 86; 
d. 412.5 bat eigene Wor⸗ 
te; d. 412f. (f. Gramma⸗ 
tie); Geſchichte des Buchs; 
d.413.; das N. T. braucht 
Ausdruͤcke von ihm; d. 
413.; die ſineſiſchen Ju⸗ 
den haben blos einige 
Stellen von ihm; d. 581. 

Hadrian, wie nahe Aquila 
mit ihm verwandt war; 

Hlute &y 
ute zu Synagogenrollen; 
b. 459.; mit —— 
von reinen Thieren zuſam⸗ 
mengenaͤht; b. 460. 464.3 
beweiſen nichts fuͤr das 
Alter der ne 

. 563; 1. 


Dokſuſtos, 
Keleph, Maimonides. 
Hafiz, bey feinen Liedern 


wurde Allegorie in Gang 

gebracht; e. 233. 
Hafutala » Haphtaren; b. 
— er 

agarener, in Ungarn ver» 

wandelt; .b. 65 13, 
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23 463.; vier befondere 
eden in bemfelben; d. 
423.5 wohl nur in Sum» 
marien; d. — 425.; ver⸗ 
tritt den Serubabel; d. 
21.; wird ſein eigener Aus⸗ 
leger; d. 23. 432.5 Art 
feiner Einkleivung und 


bed Buchs; d. 32. 65. 
425. 409; alt= hebräifch ; 

3.5 das N. T. nimmt 
einmal auf ihn Ruͤckſicht; 
d. 426.5; hat aber Lieb» 
en d. 426.5 


phus zu den heil. Schrif- 
ten; a. 158.; und heißt 
bei ihm wpo@yrnc; d. 
427.; wird in den Pfalms 
überfohriften ver LXX 
genannt; e. 29.5 U. zwar 
ey Pf. 138. 146 = 148.; 
e. 28.5 aus feinem Mune 
de fol Jonathan fein 
Targum haben; b. 63.; 
von ihm haben bie finefi- 
fhen Juden blos einige 
9 a b. a i 
agiographa, Ordnung der⸗ 
—2* e. 215.3 bey den 
Alten nicht einerley; e. 
111f.; bey Melito; e. 
112.5 in den fpanifchen 
Handſchriften; a. “2: b. 
556.5 erſte Spur dieſes 
Rahmens; b. 51.3 (f. 
Epiphanius); vor Chriſti 
Geburt fehlte es an einem 
Nahmen fuͤr dieſe Buͤcher; 





Penn ae u me 
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a. 114.; Chriftus benennt 
fie nach den Palmen; a. 
47.5 ob fie früh haufig ab⸗ 
efchrieb. worden; a. 2951-5 
arabifche Ueberfegung aus 
dem Stiechifchen, ihr Nut» 
en; b. 301.3 gebrudt zu 

eapel 1487, Bene. 
über dieſe Audgabe; a. 
384. b. 662f.; Zargum 
Jonathans; b. 61.5 meh⸗ 
rere Targuin über fie; b. 
101.5 f. Hieronymus, Jo⸗ 
fephus, Sofepb d. Blinde, 


Suden, Onkelos, Maſo⸗ 


rethen. 

Haitho, beſorgt eine neue 
Ausgabe der armeniſchen 
Bibel; c. 336.5 ſoll fie 
nad) der Vulgata geändert 
haben; b. 336 4 von 
ihm u. feinem Autograph; 


b. 330f. 
Hallelujah= Pfolmen, ftehen 


fammen; e. 40. 
Halsihmud, |. Kopfſchmuck. 
Haman, ein Sremder, wird 

erfter Minifter des Ahas⸗ 
verus; c. 643. 653.: 0 
er von Agag, dem Amas 
lekiter König abſtamme; 
c. 53.; fein Plan, bie 
Suden im Perfifchen Rei⸗ 
che zu morden; c. 644f.; 
Brief, Zuſatz zu Den 
XX.; a. 485 


Hammanuna, Rabbi, ihm 
nn R. DMenadai die Ma⸗ 
ora mitgetheilt; a. 412. 
Hand, an die Wand fchreis 
bende; d. 4098. 
Handel, durch ihn die all» 


— Deö 


Regiſter 


maͤlig vergrößerte Verbin⸗ 
dung der Belt; c. 153.5 
2 Khumda { Israelitiſch. 


ſ 
Handſchrift, aͤgyptiſche, aus 
Jeruſalem nach Aegypten 
ebracht, von Maimonides 
ae a. 374 305 
von R. Ben Aldyer corri⸗ 
irt; a. 374.5 (vgl. Mont⸗ 


aucon 
— Babylonifche, von den 
Rabbinen citirt; a. 374 
— der Bibel, welche der 
Trinitaͤt dreymal gedenkt; 
b. 531. 
— —_ —, von ber ie 
fen anfangend, mit dem 
bebräifchen ¶ Vater Unfe 
am Ende; b. 531. 
—— in Florenz, mit chrißs 
lichen Bildern u. Figuren, 
die eine Dorologie a 
Ehriſtus enthält; b. 532 
— velche den Daniel um 
ter die Propheten fegt u 
manche Lesarten mit der 
Vulgata gemein hat; b. 


532. 
b —— welche ven raten Palm 


aus dem N. T. interpolitt; 
b. 531. 

Hillel's; |. Hilde. 
Hieronymud; &. 
356 ff. 381.5 hatte unfere 
Ordnung der Bücher, die 
feinen größern Umfang ald 
jest haben; a. 357. 
Gonfonanten derſelben; & 
358.5; entfchied die Aus⸗ 
forache einzelner Wörter 
tur Beiden; a. 225. 
208. 230.5 war nit 
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durchweg punctirt; 8.224. und lateinifchen Pfalter; 
228. 359.5 hatte feine b. 412. 

diacritiſche Zeichen; a.248. Handfchrift, f. Codex (Co- 

350f.; und feine Accente; _ dices); Mafius, 

a. 361.5 hatte hier und Handfchriften, Griechifche u. 
ba getrennte Wörter aber Iateinifche, in ihnen wurde 
nicht unfere Werdabtheis die Scriptio continua 

lung; a. 261. 264. 361.5 nad und nach aufgeho- 
hatte Abfabe aber nicht ben; a. 253, 259; f. 
unfere Abfäbe u. Kapitel; Series; haben Comma- 
a. 271. 361.; war kritiſch taz a. 264.5 griechifche d. 
revidirt; a. 361.3 in Les⸗ LXX. ; Anoronung ber 
arten wenig vom maſo⸗ _ Propheten; d. 146. 
vethifchen Texte verfchie-r Handfchriften , bebräifche ; 
ben; a. 362 ff., vgl. ältere, Untergang beriel- 
Handſchr. d. H. und des ben; a. 371.5 ältefte, 
Örigened; a. 38r. aͤußere Befchaffenheit der- 

Handſchrift von Zerufalem; ſelben; a. 274.5 innere; 
a. 374. 380. a. 275.5 zum Theil auf 

— .Iſrael's, enthielt vie» Leinewand; a. 275.; wel 
leicht bie NRecenfion von che dad Erxil überlebten, 
R. Ben Afcher; a. 374.5 oder bald nachher gefchrie- 
verloren; b. 570. ben wurden, warum fie 

— ältefte, bi6 jet bes verloren gehen mußten; 
kannte, lateinifhe; a. 29. 8. 284.5 auch) die älteften 

— der Iefuiten zu Eze- find nicht fehlerfrey; a. 
dhiel 7— 8.; a. 564. 278.5; erſte Quelle der 

— Römilhe, vom aͤthi⸗o- Fehler; a. 278.5 zweite; 
pilchen Pfalter, fehlerhaft, a. 280.5 dritte; a 282. 
edirt Potken; b. 353. . abgenugte , befiehlt ver 

— der Septuaginta, in Talmud zu begraben; b. 
ihr vertreten die Zinalen 564.5 andere, bie über 
bie Zahlbuchftaben, ſchlie- dad Alter von 8oo Jahren 
fen aber die Wörter nicht; hinaus, vertilgt; b. 707.5 
a. 256.; ſ. Handfchriften. verlorene; b. 570.5 Pros 

— vom Sinai; a. 375. ben von Lesarten aus ihs 

— Sprüche, alte, mit nen; b. 571. 

Eſthrangeloſchrift druͤkt d. Handfchriften , hebraͤiſche, 
Zahl 5 durch den Conſo-⸗ mehrten ſich feit dem 12ien 
nanten J aus; a. 289. Sahrhundert; b. 564; 

—— Veronefifche, enthaltend?” Nachrichten von ihnen find 
einen doppelt griechifchen verwirrt; b. 456; ohne 
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Zwiſchenraͤume, ſchwer zu 
leſen; a. 249.; mit Zeilen 
in einem weg, ohne Cos 
Iumnen; b. 472; ſchoͤn 
geſchriebene, Liebe zu ih⸗ 
nen, Quelle verſchiedener 
Ledarten; a, 328.; Claili- 
fication der H.; b f. 
572f.; vom Zalmud clafs 
ſificirt; a. 347.5 welde 
er verwirft; a. 347.5 ob 
Gold u. bunte Farben in 
denfelben, Zeichen ber 
Neuheit; b. 469.; ©. u. 
b. Farb. bey vielen zur 
rei a A Anfangs» 
worte u. Buchſtaben; b. 
469.; ob mit Gold ges 
ve von Chriften gefchries 
n worden? a. 337.5 
Verzierungen derf. oft juͤdi⸗ 
fhe Spielerey; b. 512f.; 
wo fie ek find; 
b. 514.; ob 9. mit lateis 
nifcher Interlinearverlion, 
oder mit lateinifchen Schos 
lien am Rande, von Chri⸗ 
ften geichrieben? b. 537.5 
auf gefärbtem Pergamen zc. 
zu Sofephus Zeit; a. 337; 
erft nach dem Anfang bed 
hebraͤiſchen Bibelabdrucks 
an b. 653.5; 1. 
afob von Edeſſa, Kallis 
graphie, Meyer. 
Handichriften, hebr., Alter 
derfelben;s b. 557.5; (1 
Deu ‚ Kennicott, Mem⸗ 
rane, Mafora); und 
Grundfäge daffelbe zu be⸗ 
flimmen; b. 558.; Ein« 
theilung; b. 572.; in ma⸗ 


Stellen; 


a u. unmaforethis 
he; b. 572.; pundirte, 


corrigirte, uncorrigitte; h. 


572.5 reine u. gemiſchte; 
b. 573.5 medraſchiſche od. 
cabbatiftiihe; b. 573; 
orientalifche; h. 573.; in⸗ 
nere Einrichtung derſelben; 
h. 470.5 lineitt; b 47645 
Werth u. Güte derſ.; h. 
565 f.; wornach beide ches 
bem beftimmt? b. 566ff.; 
Derfonen, durch ver 
Dale fie gingen; b.524; 
eine Confonantenfchreiber, 
Reviſor, Punctator, Ma 
forafchreiber, Kriticud, 
Scholiafte, Auffriſcher; 
b. 525 ff.; manche gingen 
durch die Hände mehrere 
Reviſoren; b. 543; eb 
Kennzeichen ihred Vater⸗ 
landes? b. 551ff.; welde 
bon ber linfen Hand ans 
fangen; b. 538.; in denen 
wechſelsweiſe ein Vers he⸗ 
braͤiſch und chaldaͤiſch ge 
ſchrieben; b. 259.; welche 


‚zuweilen Kapitel anmer⸗ 


en; a. 271.5, mit Rand 
—— uͤber einzelne 
96. 3 (5 
Gloſſen); — ſ. Knaben, 
Keri u. Cethib, Maſora, 
Moͤnche; Materie, 


Handſchriften vor der male 


rethifchen Recenſion; b 
565.5 berühmte, Aende 
rung des hebr. Terted nach 
ihnen; a. 373.; blos m 
Ercerpten, vorhanden; 4 


‚375.5 ie älter, je weniger 
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von ber Mafora abwei⸗ 
hend; a. 379.5 von den 
Rabbinen nad) der Mafora 
corrigirt; b. 454.5 vgl. 
a. 367.5 aud der Bers 
— derſelben entſte⸗ 
* die kritiſchen Reviſion. 
deren der Talmud gedenkt; 

; nach der chal⸗ 
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ſyriſche, der Pſalmen; b. 
153.; viele geben d. Jere⸗ 
mias unter d. großen Pro⸗ 
pheten den erſten Platz; 
d. 228.3 Stelle des Hidb 
in den H.; e. 215.5 mit 
beygefügter arabifcher Ber- 
fion in einer der Columnen 
find felten; b. 474.; arab. 


a. 348. 
daifchen Paraphrafe punc= * fchrieben zumeilen nebft 


tirt, accentuirt u. corrigirtz 
a. 366.; feit der Abfaſ⸗ 
fung ded Talmud, erin= 
nern Durch allerley Zeichen 


ber Ueberfegung den Text 
Verſeweiſe nach einander; 
b. 259.5 bald wechfeld- 
weife einen Vers hebräifch 


an Pritifche Bemerkungen; und chalpäifh; b. 250.5 
a. 413.5 (f. Haphtaren; manche, mit Tlateinifcher 
Suden zu Ziberia ); Bes Verſion am äußern Rande; 
jeihnung dv.Midraihim in b. 510. — 

enſ.; a. 354f.; ihre Ab» Handichriften, Nutzen derſel⸗ 
weichung in Anfehung der ben; b. 574.5 H. aus 
Zahl ded Keri und Cethib; Deutfchland, Aegypten, 


a. 423. 426.5; in Anfehung 
der Stellung; a. 227.35 
haben noch) da Keri,. wo 
die Ausgaben Feine haben; 
a. 426.5 (|. Keri); in 
Beziehung ded Anfangs 
Kir des a der Para⸗ 
en uneinflimmig; a. 
268.5 (f. Parafchen); vgl. 
Kapitel, Kapitelabtheilung, 
Marginalien, Mappik. 
Handſchriften, weichen in 
ber Ordnung der Hagio⸗ 
grapha von einander ab; 
a. 49.5 viele, fchreiben die 
biftorifchen Bücher in einem 
weg, ohne Zmifchenraum; 
a. 169.5 der Plalmen, 
Bahlangaben u. Zheilung 
der Pſalmen in an 
e. 67.5 (|. Kirchenväter); 


der Turkey, Serufalem u, 
Babylon benußt; b. 6995 
Unterſchied der orientalis 
[hen und oceibentalifchen, 
die im VIII. sec. vers 
güioen worden; a. 428.5 

ergleichung der Mil. in 
Babylon und Paldftina ; 
a. 368.; welche H. Buͤrklin 
und Sablonsfi; b. 693. ; 
welhe 3. H. Michaelis; 
b. 694.; welche R. Mena- 
heim de Lonzano; a. 380,; 
welche Opitius verglichen 
haben; b. 695.5 Proben 
von H. in Kupfer geflo- 
chen; b. 479. 


— mit Duadratfchrift; I. 


467.5 Materie auf welche 
und mit welcher fie ge⸗ 
ſchrieben wurden; b. 467 


5 


>. 


28 


f.; — mit Rabbinifcher 
Schrift; b 582 f.; Schreib⸗ 
materie derſelben; b 583.5 
ihr Alter; h. 583.; * 
fehlen Puncte u. Maſora; 
b. 583.5 haben viele Ab⸗ 
breviaturen, und die Uns 
terfcheidung mancher Con⸗ 
ſonanten iſt ſehr ſchwierig; 
b. 583. — 
andfchriften, deutfche, ihr 
Character; b. 483. 555.; 
ihr Merth und, Unwerth; 
b. 566.; Orbnung der 
roßen Propheten in den- 
Felben; d. 229.5; Gtelle 
des Hohenliedes in deutſch. 
Mſſ.; e. 235.5 — frane 
öfiihe u. italienifche, ihr 
Knarader: b. 483. 5€6.; 
Ordnung d. großen Pros 
pheten in ihnen; d. 145f. 
229.5 finefilche, ſ. Keri; — 
ſpaniſche, Character derſ.; 
b. 483.; was fie eigenes 
haben ſollen; h. 551 ff.; 
ſollen den meiſten Werth 


aben; b. 566f.; correcte 


olediſche, benutzt; b. 

3 ſtimmen genauer mit 
der Maſora als andere; 
a. 364.; folgen in der 
Ordnung der bibliſchen 
Buͤcher den Maſorethen; 
a. 49.5 Stelle der Hagio⸗ 
grapha; b. 556.5 Ord⸗ 
nung d. großen Propheten; 


d. 14512204; ded hohen 


Liedes in ihnen; e. 235,5 
f. Jakob, Spanien, Drien- 
talifch, Parafchen, Metheg, 
Mappik. 
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Handſchriften der Maſora, 
wimmeln von Auslaſſun⸗ 
gen, Zuſaͤtzen, Veraͤnde⸗ 
rungen und Verſetzungen; 
a 


—— ber Septuaginta, ihr 
Character überhaupt; b. 
194.5 Verzeichniß derſ.; 
a. 505. 510.; hebr. der 
©. Beſchaffenheit; a. 330; 
rößtentheil® Wort an 

ort gefchrieben, nicht 
durchweg punctirt; a, 477; 
haben an vielen Stellen 
einen andern Xert ald die 
jegigen Ausgaben; a. 474; 
andere Wortabtheilung; a. 
474f; Abbreviaturen; a 
475.5; andere Kesarten in 
ben Confonanten; a. 475 
f.; andere Punctation; 
a. 477.5 H. nad) den ©, 
— . 537.3 eigene, 
er beraplarifchen Recen⸗ 
fion der ©, feit Eufebius 
und Pamphilus; a. 499; 
Beſchaffenheit verfelben ; 
a. 499 f.; gewaltig inter 
pꝓolirt; a. 500.5 H. der 
©. können viel zur Bie 
derberftellung d. Heraplen 
beytragen; a. 505.; 
wie auch die Scholien der 
felben; a. 510. 

—— der finefifchen Juden; 
bh. 577.5 zum Privatge⸗ 
brauche, aus 53 Eleinen 
Büchern beftehend; b. 580; 
haben unfere Vokale, Ar 
cente, das Kofi (Raphe), 
bie Puncta extraordi- 
naria und bie Lilter. 

ma 
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— und mi nuscul.5 


. 58I. 
Danna, Lobgefang derſelben 
in toptifchen Lectionarien; 
b. 358; hat im Targum 
Zonathan’d abentheuerliche 
Einſchiebſel; b. 68. 


\ aphel flatt Aphel; b. 5. 7. 
Fe . Saadias. 
aphtaren, Vorleſen derfels 
ben in den Synagogen, 
wann uͤblich? a. 269.5 dgl. 
958: 464.5 wann gefeglich 
efiimmt, ungewiß; a. 
270.5 zum Synagogenges 
brauch mit befondern Rol⸗ 
len; a. 270.; Ordnung 
derf. in ſpaniſch. Mſſ.; b. 
552,5 (f. Bücher d. A. T.; 
Hafatnlah;) noch nicht 
in den älteften Mſſ.; a. 
274.5 f. Juden. 
ramah, (f. Meyer Hallevi,) 
Klage über Nachläffigkeit 
—— Handſchriften; 


Hardt, — v. d., ſetzt den 
Urſprung einiger Pſalmen 
ſehr tief herab; e, 9.; 
über Hiob u. fein Zeitalter; 
e. 188.; über Jonas Aufs 
enthalt; d. 342. 
Hareth Ben Senan, von 
ihm u. feiner Ueberſetzung; 
b. 232. 293. 297.; war 
ein Chriſt; b. 295. 
Hartmann, 4. Xh., Zweifel 
egen die. Nichtigkeit Der 
Seitangabe in der Aufichrift 
bed Pr. Micha; d. 370. 
Da ann Bibelaudga- 
en; b. 
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Hasmondifhe Schrift, zu 


ihrer Zeit: unter den Juden 
uͤblich; a. 188,5 nicht mit 
ber zu verwechfeln, mit 
welcher gegenwärtig ber 
famaritan. Pentat. geichries 
- iſt; a. 214,5 e Din 


ö 
Hauptrecenfionen der hebraͤi⸗ 


hen Bibelaudgaben, erftes 
Sr zweite; — 
dritte; h. 679. 


Haus Gottes, im Joſua, 


was es bedeute? c. 373f. 


379. 395. 
PA: opfern mit eigner 


Dand, warn? e, 164. 
autforten; f. Häute. 
eath, will im ES Ans 
Ipielungen auf Mofes Ges 
feßgebung finden; e. 188; 


Hebraͤer, Fönnen fein origis 


nelled Wolf heißen; a. 3.5 
in welchem Sinne aber 
doch; a. 5.5 merkwürdige 
Molle derfelben im Alter- 
thum neben drey andern 
Voͤlkern; a. 17.; landen 
mit Babylon, Aegypten 
und Phönicien in Verbin⸗ 
dung; c. 69.5 bey ihnen 
blühten nie bildende Küns 
fie; d. 439.5 neigten jo 
zum Thierdienſt und fpäter 
um Polytheismus; a. II 
* aller Umgang mit Aus⸗ 
laͤndern ihnen unterſagt; 
a. 10.; blieben hinter den 

pffnungen u. Wuͤnſchen 


idres Ge — zuruͤck; 
ã 


nuntſchaft ders 


a. 7.; B 
ſelben mit re u. 
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Eichhorn's Einleitung In d. A. T. Th. V. 
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Hochaſien und ir: da⸗ 
von; c. 79f.3 (f. Hoch⸗ 
aſien); nur der Stamm 
der Nation a fih in 
Aegypten aufs e. 170,5 
die übrigen irrten in Ara⸗ 
bien herum; e. 171.3 Bus 
ſtand derſelben zwiſchen 
Moſe und David; e. 1,5 
erkennen von jeher Mofe'n 
fir den Stifter u. Geſetz⸗ 
eber ihred Staatd; c. 
179.5 Unterdrüdung ders» 
‘“ felben durch benachbarte 
Voͤlker, wovon Folge? c. 
410.; vor Samuel verwils 
dert; c. 426.5 Denkungs⸗ 
art derfelben zur Zeit der 
Richter, wie fie fich nach) 
u. nach änderte; c. 444 ff; 
nach der Theilung des 
Reichs in Armuth verſun⸗ 
ten; a. 13.; mit Chaldaͤa 
verbunden; d. 152.5 ha⸗ 
ben vor dem Eril nie ges 
münzt; a. 190.; nad 
—— Erulanten ur 
anzts d. 471.5 09 

Fenaaniter, Layen, Aufs 
klaͤrung, Particularismus, 
Geſtirn, Nationalverbruͤde⸗ 


rung. 
ebräer koͤnnen fi) Ara⸗ 
maͤern und Arabern ohne 
Dolmetſcher verſtaͤndlich 
machen; a. 63f 
bräifche 
die Ausfprache derfelben in 
der frühern Zeit; a. 240.5 
wann und wo fie ihre 
Buchſtabenſchrift überfoms 
„men, unbeftimmt; a, 196 


Sprache) ; jr ee 


Kegifer 


f.; ‚hielten ſich an ben ph}. 
nicifchen Typus; a. 196,5 
garten mit Buchſta 

ſchriftz a. 184.5 melher 
Schrift fie fich in den älter 
ſten Beiten bedienten; a 
196.5 fchrieben Buchſtab 
an Budftab;s a. 325; 
Wort an Wort; a. 

274.5 Tonnten ihre Natio⸗ 
nalichriften ohne Vokale 
— Fam yon 
zweifelte ichkeit 

alter Schriften bei ihn; 
c. 14.5 die Erhaltung ders 
felben ift auffallend und bes 





| 





wundernöwerth, aber niht 


einzig; c. 4.; hatten wohl 
ar die Römer, Ay 
ınlei; a. 1845 0 

alle Schriften "am der 
Seite der Bundeslade nie 
berlegten; a. 21.; wit 


kennen blos ihren Alteflm 


tofaifhen Styl; a 6; 
—* — | 


aus der älteiten Welt; 
c. 21.3 find durd fhrift 
liche Weberlieferung auf 


. und gefommen; c. 2L; 


Vorgeſchichte derfelben and 
einzelnen Eleinen Aufjägen 


thregamiliengefchichte 
mehr in zwey fortgehew 
ben eaöhluingm herab n 
Lff.; pflegen in 
iforifhen Berfen Nadh⸗ 
träge einzuſchalten; c.527; 
religiöfe u. reiche haben 
ſicher Abfchriften von ihrem 


Geſetzbuch machen laſſen; 


zuſammen geftellt; c. di 





— 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


a. 25.3 Muſik, haben ſie 
auf eine gewiffe S e 2 
bracht; a. 245.5 ( 


Beichaffenheit; a. 660.5 
lernten die Lieder David's 
audwendig; e. 3.5; Abs 
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Yr Morin;) Gloſſeme 
defielben mit dem hebraͤiſch⸗ 
jüdifchen übereinftimmend; 


. ec, 351,5 0b er nach den 
 LXX. geändert? c. 356.5 
- bebräifch = famaritanifcher 


= 70 Zxuapsrixov; 


- a. 597.5 ob auß dem gries 


hifhen der LXX. corri- 
girt? h. 640. 647.5 hat 
manche unkritiſche Vers 


wege, auf welche fie hin⸗ Anderung; b. 6g7f. 

fichtlih des Orakeiweſens Hebräifche Begriffe aͤgypti⸗ 

eriethen; d. IX.; (ſ. ſirt; a. 472.3 ſ. Kosmos 
rakel); Liebe zu Spielen genie, 

des Witzes u. ded Scharfe — Bücher, vor dem Exil 

finnd; e. 69.; gewinnen in mehrern Abfchriften im 

Zraumbeuterey lieb; d. Umlauf; a. 27.; bloß in 

5.5; ſ. Künfte, Künftler, Privathandſchriften; a. 
unfifertigkeit, Leviten, 2843 1. hebr. Schrift. 

Naturpoefie, — £ifteratur, allgemein 
Hebraͤer, ob der Ausdruck: betrachtet; a. 3. 

Land der Hebräer, indr — Schrift; |. Hierony⸗ 

Genefis vortommen kannz muß, Hyde. 

c. 164. — Schriften, nach bem 
Debräerinnen, wie lange fie Exil gefammelt; a. 29ff.; 
ihre Kinder zu ftillen pflege wann die Sammlung ge= 
ten; c. ıgıf. fchlofjen worden? a. 38 
ebraͤos; ſ. EApaioc. | 


ebräifch mit dem Phönizi» — Schriftſteller, Einfluß 


ſchen einerley; c. 332.; 
u. ſamaritaniſch, nahe ver⸗ 
wandt; b. 271.; redende 
Staͤmme, Entwickelung 
des Uralphabets bei ihnen; 


a. 194 ff. 

Hehelifh -artige Formen im 

chalväifchen; b 4.5 bes 

bräifch-griechifche Columne 

in den Heraplen ded Ori⸗ 
ened; a. 345.5 hebräifch« 
amaritanifcher Bentateuch, 


der Mofaifchen Bücher auf 
fie 2 n wann u. wodurch? 
©. I. 


— Sprache; b. 1.5 ihr 


hohes Alter; a. 60.5 bils 
dete fich im Polytheismus; 
a. 61.5 zuerft von Hirten 


"geredet; e. 157.5 (f. Spra⸗ 


e); Bildung zu Moſes 


Zeit; a. 63.5 (1. Mofld; 


e. 156.); ihren Wort⸗ 
INT, Besen feit 
2 


532 Kegifter 
—— 5 ; nach ben DTargu 
a. 73ff.; An Kinn: * a. * — 
materiellen; —— el Grammatik; a. 373.5 nad 
niger im formellen fchri a. 373; 


; a.765  Hanbfchriften; 
iſt nicht ohne alle Aende eines 

zungen geblieben; a. 77.3 
a Mundarten —— 

| berfelben, woher? a.71f.; 
Einflüffe der Prov inciale 
dialekte auf ſie; a. 60 f. 
84f.3 dem arabiſch Spre⸗ 
chenden am längflen ver- 
; a. 69.; färbte 


dlich 
ch du at und feine , bed mens 
geſees⸗ — — eigene 165.5 und Kirjat Ye, 
fie erſt Nahmen dieſer 3 9. 


—X zeiten. zur 
— geihidt ges 
weien? c. 332.5 nad) Dem 
Eril bi 100 Zabre vor 
Chriſtus fortdauernd; A 
3.1 174; im ‘eremiad: 
ie eubebräife: ; 


962 Werke in Privat⸗ 
handſchriften erhalten; a. 


b entat it 
en en 


feet ge In dem 
nd VI. Sahrhundert 
*— —— we def 
en i 
ſtimmt te der 


342 A. 343 f.; .5 iſt 
Bu © 
ri 3 a ; Schi 
fale bie zur &kndun ber 


Buchdruckerkunſt; a. 372. 


165.; Kananiter baraub 
verziehen, ſchon im Joſua; 


c. 375 


Head, Heiliger, Nachrichten 
von ihm und feinem 
brauch; c. 


gf.; Feier⸗ 
lichkeit unter Kelch 


ſes 


pa a 


RT der Rational 


gottheit, in ihm legte bie 


ri EB 


a Na RATE TER 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 
‚frhbe Bet 3 Oeffehnerte 


Seat, aber Fr fe, 3 de 
terfragment; d 
Helden, unter dem Nahmen 
Richter befchrieben ; o. 
18.; über die im 8. der 
ichter beichriebenen und 
ihre Thaten; c. 432 ff. 
Thaten einzelner Wagh 
ſe; —. 433 ff.; Thaten 
Kriegsfuͤhrer; c. 438 
letztere ne dar⸗ 
ach; ar H. 
avid's, Beni — der⸗ 
— — c. 307 auf Mus 
errollen; . 405. 
Heldenlieder, 7% Samms 
lung derfelben im Sepher 
Hajaſchar; e. 33. 
Heldenzeit, dem Liebedgefang 
nicht guͤnſtig; o. 217. 
———— 4 


Heman, genealogiſches Do« 
cument von ihm; c. 579.5 
Sage: David’; e. 3. 
10.5 —— e.23; 
hohe Begriffe, die man 
von feiner Weidheit hatte; 
e. 23.5; Palm, den man 
ibm zufchrieb; e. 23.5 
Sharaster deſſelben; wohl 
fpäte Nachahmun ” 
Jeſaias; ©. 23} 3 


Allaph 
Deraeenfiäe Berfion citirt; 
. 219.5 f. Danie 
Heat, von Philo ange 
führt; a. 123. 
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Heraudgeber des A. T., ob 
v. ihnen falfche <nfchriften 
beygefeßt worden? d. 137. 

Herkommen, wie Moſes es 
Far 3 ©. 3995 ſ. 


Ehefachen. 
Herkal ſchrift, B 
EHE ya 


blung von ihm bie ge 

ee an 
Laomedons betreffend; d. 
356.; räth — — 
zu laſſen; d. 

Hermas citire den Eldad u. 
Modad; a 

Hermon, —— Nah⸗ 
men deſſelben; c. 237. 

Heroded, Tempel von ihm 
umgebaut; d. 252. 

Herodot — Sage der Hiſtorio⸗ 

aphie zu feiner Zeit, c. 


8.3 i ter der griechi⸗ 
ſchen Geſchichte Aa fein 
5 enoffe si juͤngſte he⸗ 
braͤiſche ———— 


a. 16.3 von — aͤgypti⸗ 
— Site; d . 308.5 ſ. 


u ji Joniſch. Dialekt. 
eöronitg, Leop., und P. 
Tomaſo änderten die ara⸗ 
bifche Bibel, welche vie 
Congregat. de propag. 
fide drucken ließ, nady der 
re Zi —— Bi 
ychius, aͤgyptiſcher Bi⸗ 
Pi wie en Text der 
I . citirt; b. 455.5 
"wie er feinen BBibeltert 


\ 
% 


Arabien tommen; c. 346.5 
Schmwärme, in Aegypten 
aus Nubien anlommend, 
wann? c. 254.5 vermwüften 
oft bie morgenländifchen 
elder; d. 299. 30I.; ges 
en d. Joel MM wey vor⸗ 
trefflichen —*2*— Ver⸗ 
anlaſſung; 
Hexameter, ER u Drakel- 
fprü en; d. V l 3 — 
ſGeff enheit derſelben; d. 


Pa Nahme der Poly⸗ 
glotte des Origenes, wann 
—— a. 489. ; wohl 
nur vollftändig in Orige- 
5 * Exemplar vorhanden; 


13I. 

Heraplen , ; Rgtiäfe Vers 
wirung; a. 500ff.; Wies 
derherſtellun —— a. 
503. (ſ. ruſius 

Eu in der —X 
zu Caͤſarea von Hierony⸗ 
mus benugt; a a. 345 5.361; 
f. Rartianay, Montfaucon, 


Gloſſarien, Handfchriften, 


534 — 
überarbeitet; b.630.; feine 
er — ee — perl 
Men —— Bo — — 
entli ’ 
508. b. le in De San b. 23% 
d o 
en * a. 5 — te Text.d.LXX 
Grabe; als Hülfsmittel nach Drigened; a. KR 
ur Eritifchen Bearbeitung an Kircpentert in 
* LXX. Ku en: laͤſtina; a. 498.5 |. Hand⸗ 
a. 510.5 f. Exemplar; iften , — 
jeronymus ; — orinus, Monophyſiten. 
orinus, vom ilus ne forifche Ueber» 
Heufchreden, läßt Mofes aus auf Be 


ſetzu ers 
von Tela; b. 154. 184 
193 ff.; verbindet zuwei⸗ 
die verſchiedenen Leb⸗ 
Bu der er gieafiten { 
— 
na Gehalt; b- j 
und en derf.; b. 100:; 
ergänzt Luͤcken ber LXX. 
mit dem hebr. Terte über 
einftimmend ; b. 196; 
flimmt meift mit d. aleran 
drinifchen Handichrift zu⸗ 
fammen, feltener mit bet 
com an ſchen oder vali⸗ 
caniſchen; b. 191. ſtimmt 
faft immer mit den he» 
———— Einſchaltungen 
es Cod. Marchal. 
ſammen; b. 200.5 laͤß 
Stellen, aus, womit die 
LXX. den hebr. Tert ei 
weiterten; b. 201.5 
doch auch manche Zufäke 
mit den LXX. gemein; 
b. 202.; Menge der ver⸗ 
fchiedenen Ledarten am 
u w brauchbar? 
eichthum zu 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Berbeflerung der LXX.; 
b. 204.3 bat aber ferbft 
interpolirte Stellen, und 
daher ift Critik nöthig; 
b, 206.; gedruckte Stüde 
derfelben; b. 188.5 Gre⸗ 
gor. Bar Hebr. iſt fie 
unter dem Nehmen farıs 
citirt; b. 214.5 Cober 1.5 
b. 295.5 |. Maſius. 
Heraplarifch = ſyriſche Ueber⸗ 
feßung des vierten B. ber 
Könige; b. 158., Spu⸗ 
ten in ihr von der Edilio 
Quinta; a, 5 
Hierapolid oder Mabug, in 
dem heutigen Gouverne⸗ 
ment Haleb; b. 21 
Hieroginphe, alte, noch da, 
aber in aeiligerm Sinn; 
a. 545 |. Mumienban- 
dagen. 
ae in Aegyp⸗ 
en; C ” 
Hieronymus, geb. 330 geft. 
420; b. 428.5 bekommt 
den Nahmen Syrer, wo⸗ 
her? a. 555.; fchreibt zu⸗ 
erfi gegen Pelagianer? a. 
556.;, hatte Unterricht im 
ebraifchen von vier ver 
chiedenen Lehrern; a. 3603 
(|. Bar Anipa); revibirt 
den hebr. griech. Codex ſich 
eine feſte Ausſprache des 


hebraͤiſchen zu verſchaffen; 


a. 361.3 was ihm lihe- 
rarum parvitas? a. 350; 
nennt die alte hebräifche 
‘“ Schrift die noch zu feiner 
Zeit den Samaritanern ge= 


555. 


wöhnliche; a. 198.5 An⸗ 
fang der bibliſch. Kritik; 
a. 355.5 kritiſcher Gei 
deſſelben; a. 350.5; 1. u. 
vgl. Handichrift d. Hieron.; 
tennt $inalen; a. 2543 
feßt den Gebrauch der Con⸗ 
fonanten zu Zahlbuchflaben 
als zu feiner Zeit gewoͤhn⸗ 
lih; a. 294.5 kennt nur 
3 Figuren für den S⸗Laut; 
. 350.5 bey ihm noch 
feine Spur von unfern 
Verſen; a. 261.264. 361.5 
feine Cola, Versus oder 
Commata, find Nachah- 
mung griechifcher u. latei⸗ 
nifher Mſſ.3 a4. 264-5 
etwad unlerer Kapitelab« 
theilung ähnliched bey ihm; 
a. 271.5; vgl. a. 301. 
vom Keri und Cethib; a. 
361. 428.5 kennt dab 
Gethib velo Keri_ aber nicht 
das Keri velo Cethib; a 
353,5 wie ber Nahme 
rm in alten Mil. der 
LAK —— fey; h. 
641 f.; Verzerrung deſſel⸗ 
ben in mn; a. 19163 
ſ. Mafora, Ledarten. 
Hieronymud uͤberſetzt das 
—— — * 
Griechiſche; h. 19.3 uͤber 
die Citate des N. T. aus 
dem A.; a. 357 f.; kennt 
keine chaldaͤiſche Paraphra⸗ 
fe; b. 19.; Onkelos iſt 
ihm unbekannt; b. 47.5 
auch Jonathan's Targum; 
b. 63.; über die LXX.; 
.a, 552.5 von Heſychius 
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Recenſ. — ; a. 508.; 
beſſert dieſelbe nach dem 
6 EApaoc; a. 552 f,; 
über ven Nahmen Tetra- 
' pla, Hexapla; a. 488.; 
I ber den beraplarifihe bee 
bräifhen Tert; a. 343.5 
u. die hebraͤiſch⸗ ghiediihe 
Columne; a. 345.; fand 
Origenes Arbeit in der 
ne bed Pampbilus 
je Caͤſarea; a. 497.; u. 
enutzte da bie Haaplen; 
a. 345. 361.5 von ber 
weiten Kusgabe der Ueber⸗ 
a des Aquila; a. 
528.; fand feine Spur der 
Berfätchung bed Aquila; 
a. 526.; über Symmas 
Aus; a 532.5; und feine 
Ueberfegung; a. 534 f.; 
von Theodotion; a a. 538.5 
über den Umfang ber 
Editio V.; a, 944.5 
vom Berfaffer der Editio 
VL; a. 545; —— 
der Edit. VII. a. 547.; 
über den — en 
Pentateuch; h. 634.; wird 
beſchuldigt er wolle die 
X , den Aquila und 
———— verdraͤngen; 


Hieronymus, nennt die alte 
nteniihe, kirchliches Ans 
- [eben — Ueberſetzung, 
ba Val Igata bald Vetus; 

.5 fpricht nur von 

— Öffentl. Anſehen has 
benden latein. Ueberf, wel 
che er kritiſch behandelte: 
b, 402.5 Beſchreibung des 


innern Gehaltes der alten 
latein. Verſion; b. 416.5 

vgl. d. 176. wien le — 
beſſern gefucht; b. 41 

vergleicht mit einem Auden 
von Tiberias den Text der 
BB. der Chronik; a. 355; 
Recenfion ded Pfalterd; 


b. 416.; :ıeue Rec. deflei 
benz b. 417.5 (vgl. Ho⸗ 
heslied ); —— die 


etzung mit der heraplarls 
chen usgabe dee LXX.: 
b. 418.; wovon aber en 
Theil verloren g : 
420f.; öffentl, am 
verbeflert. lat. Ueberl.; b. 
421.5 Reſte derfelven; b. 
225 eigene Verfion def 
(ben au dem —— 
—— dazu; b. 
Er Folge er über ten 
Bücher; b. 424.5 Verfah⸗ 
ten bei feiner Ueberfe ung; 
b. 425.5 legt ben 2 
naltert zum Grunde: 
425.5 zieht dabei die brie 
gen in gr fden Bean 


Kaum alte lateiniſche Ueber- 


Ben an das ef Ua * 


ange * 
fie die 


Gregor 
lateiniſche —5— 


gaͤnzlich verbrängte; b. 
208; Corruption diefer 
en Ueberfe ale 

428 f.; (not Pnige, 
ee: © 
des —E * 
lern abzuhelfen; b. Ir. 
(vgl, Alcuin, Dominika⸗ 
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ner, Lanftanc. Rikolaus); 
Coırectoria; b. 432 
kritiſche Ausgaben; b. 433 
beutige Vulgatay b. 4355 
Zuſammenſetzung derſelb.; 
b. 436 f.; feine neue latei⸗ 
nifche Ueberjeg. wird ins 
Griechiſche uͤberſetzt; a. 
553 f.; ſ. Hiob. 
Hieronymus benennt treffend, 
wie auch Iſidorus die Bi⸗ 
bel⸗ un sancia; 
Aa. 45.5 zerlegt die ganze 
Sammlung in drei Theile: 
Geſetz, Propheten und 
spagiographa a. 173,5 
ücherabtheilung der Bis 
bei; a. 273.5 Zahl ber 
biblifhen Bücher; a. 47. 
171.5; bat 8 Propheten u. 
2 Qagiograpba ; a. 51.5 
nung der biblifch. Buͤ⸗ 
cher ded A. T.; a. 171,5 
Drdnung der Dagiographa 
nad) ihm; e. 112.5 ges 
benft ded B. Joſua; ce 
an: über die Stelle des 
: a. im Sanın; c. 
463.; über die BB. Sa 
muel ald Ein Bud; c. 
532.5 fo auch die BB. der 
Könige; c. 573.5 Sage 
defl. von Esras; a. 212f.; 
vom B. Esras in feinem 
Sanınz c. 623.5 vom 
Nehemiad; c. 635.5 führt 
dad B. Efther nahmentlich 
-an; c. 671.5 fieht die 
Weiſſagung ded Jeremias 
und die Klaglieder als Ein 
Buch an; e. 249.5 wie 
er den griech, Text des 


—8 


— 

25 
⸗ 
7 


Hiero 


Jeremias vorgefunden; d. 
171f. 177. 185.5 wo er 
die Abwei ung berleitet; 
d. 186.; über bie im 
Matthaus aus 9. citirte 
Stelle; d. 224.; Stelle 
die er d. Jerem. anweißt; 
d. 228.; nennt Ezechiel; 
d. 267.3 Joel; d. 305. 
Jonas in feinem Kanon; 
d. 369.5 nennt Maleachi 
nit; d. 470.5 ihm iſt 
Daniel kanoniſch; d. 542; 
uber Hoſeas; d. 297.5 
nennt die Pfalmen binter 
vo: e. 64.5 IE die 
eberfchriften ver Pſalmen 
ald alt vorauß; e. 49; 
erwähnt ber Proverbien; 
es 2 über . Stelle 
bed Hiob; e. 64. 2145 
über dad Hohelieb u. feine 
Stelle; e. 235.5 Klag⸗ 
lieder u. Proph. Ieremias 
Ein Buch; e. 249.5 über 
die Beranlaffung zu ben 
Klagelievern; e. 239.249;. 
erfennt den Prediger EM 
fanonifh; e. 288.35 — 
— ‚nah ihm; a. 
174.5 über den Originale 
tert der Gefchichte der Su⸗ 
fanna u; d. 534; f 
— 
olymitaner, laſſen fi) 
in Spanien nieder; b. 551. 


Hieroſolymitaniſcher Dialekt 


neigt Nic zu forifchen For⸗ 


men; b. 90. 
Hilkiad findet Moſes Schrif- 


ten im Tempel, bat fie 
aber nicht untergeichoben ; 


verloren; b. 


570. 

Hin, von ibm; © 114.; 
mag in Spumda gelebt 
haben; e. 118. 120.5 ob 
er Jobab? e. 119.3 wie 
alt er geworden; e. 120.5 
Grabmal deſſ. im Thal 
Guta u. an’andern Orten 
noch; e. 119.135f.; Bes 
deutung bed Nahmend; e. 
Siob, Buch, friiges Mu 

ob, Bud, ftreitiges Alter 
deſſelben; a. 63. 65. e. 
153. 188.5 Zeit der Ab⸗ 
faſſung; a. 73.5 aͤlteſte 
Dichtung; e. 114.3 ent⸗ 
halt Dichtung, feine wahre 
Geſchichte; e. 118ff. 129 
f.; feine wahre Lebensge⸗ 


fhichte ift nur Grundlage - 


d. Dichtung; e. 122.125. 
128.3 doppeltes Schaufpiel 
darinn; e. 127.3 Die Scene 
des Buchs ift in Idumaͤa; 
e. 131.5 (f. Idumaͤa); 
‚Anlage u. poetifcher Werth, 


ma? e. 138. 
eriaeı Sedich 


2 e. 139.3 
ſ. it Dialog 
einiger 
Weltregierung mit Ein» 
geng u. Audgang; e. 1425 
bmen darinn von 
deutung? e. 127.5 Cha⸗ 
racter des Hiob, wie ihn 
da8 Bud) ſchildert; e; 143 
.; Character der Freunde 
iob's; ©. 144ff.; Schön« 
eiten des Buchs; e. 148 
.5 Alter und Berfafler; 
e. 153.5 iſt hebräifches 
Driginal; e. 153f. 210.5 
Sprache beflelben, aus ber 
femitifhen Stammſprache 
abzuleiten; a 67. e. 153f. 
157.5 Verfaſſer, ob Mofe? 
e. 183 f.; (f. Kitchenväter); 
ob Salomo? e. 186.5 ob 
Jeſaias? e. 189.5 ob er 
unter dad Babyl. Exil 
a ap e. 188.3 
vgl. Michaelis, Nachtigal, 
ahor); war ein aus 
Arabien gebürtiger Sfraelie 
te; e. 155.158. 160. 164f. 
167. 171.5; er dichtete vor 
Mofe; e. 158. 161.164; 
trägt dad Gepräge der 


teſten Schriften, die wir 


aus dem bebräifchen Alter» 
tbum baben; a. 67 f.; 
wann das Buch den He⸗ 


braͤern befannt geworben; 


der merfwürdigften Sachen. 539. 


6. 159. 211.5 dad Gedicht 
windet fich patriarchalifch 
ab; e. 164. 200.5 feine 
Spur von ifraelitifchem 
Geifte u. mofaifch. Cuitus 
ic. in ihm; a. 66.5 (vgl. 
Heath, Hirtenfagen); wo⸗ 
- her die Kenntniß von 
Arabien? e. ı64f. 169.5 
- woher die dgy tifihen il 
der? e, 168 ff. 184.; Cul⸗ 
tur im Hiob, ob fie das 
hohe Alter deſſ. fehwierig 
made? e. 172ff.; Spra⸗ 
de im Hiob, woher bie 
— Sprach⸗ 
fuͤlle; a. 65.5 hat Voll⸗ 
kommenheit, ift aber fein 
Grund gegen dad hohe 
Alter; o. 177f.; bemweißt 
vielmehr dad Gegentheil; 
e. 178. 188.; ob ein juͤn⸗ 
gerer a in 
ihm zu bemerken? e. 178 
ff.; (vgl. Mofe); Aecht⸗ 
c a Alter des os 
u. Epilogd; e. 189. 194.5 
(f Soda); Stothwendige 
eit derfelben; c. 192.5 
der Epilog fteht nicht mit 
bem Gedicht im Wider» 
ſpruch; e. 195 ff.; über 
d. Reden Elihu’d; e. 2025 
ob fie vom Dichter? e. 
203.5 über den Schluß 
des Gedichts; e. 207.3 U. 
die Ordnung ber Zufäße; 
e. 209f.; Geſchichte des 
Buchs; e. 210.5 das N. 
T. kennt ed; a. 162. ©. 
213.; unter die Hagio—⸗ 
grapha geſetzt; e. 213.3 


\ 


Stelle im Kanon; e. 214 
f.; mit dem hohen Liebe 
verglichen; e. 216.5 zur 
Zeit Chriftu8 und der 
Apoftel in der Sammlung 
der h. Schriften; a. 162.5 
wird von Philo erwähnt; 
a. 132.5 aber nicht vor 
Joſephus; a. 161.5 vgl. 
e, 119. 213.5 |. Jacobus; 
von Melito binter dem 
Hohenlied, von Origenes 
hinter dem Ezechiel, von 
Hieronym. hinter den Fleis 
nen Propheten angeführt; 
e. 214.5 wurde von An⸗ 
fang an mit fehr religiöfer 
Treue abgeſchrieben; a. 
381.5 Vers, ſchon früh 
a a. 383.5 
ehlt den finefifchen Juden‘ 
b. 581.5 arabifche Webers 
fegung von Saadiad; b, 
259.5 Spuren berfelbenz 
b. 235.; arab. Weberf. aus 
dem Spyr. in —— 
b. 232.; das Moſche Ge⸗ 
catilia; b. 260.5 ſyriſch⸗ 


arabifche Ueberſ. beſchrie⸗ 


ben; h. 282.; Tochter d. 
Peſchito, woher zuweilen 
Abweichungen? b. 284.; 
Nutzen für den fyrifchen 
Text; b. 285.5, coptifche 
Ueber. wollftändig in der 
MI. Sammlung der Pros 
paganda; b. 358.5 grie⸗ 
chiſche Verf. ver LXX., 
ihr Werth u. innere Güte; 
a. 474.5 Zuſaͤtze d. LXX. 
u 8 Epilog; a. 485.5 
ir. rigenes); Text der 
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Hirtenſtand und Hirtenvolk 
unedel een 
den Augen ber Äeghſter; 
8. 4. c. 140. 
fend; c. 565. d.386; in 
dem 2.3. der Könige und 


LXX. von dem bebr. ab» 
weichend; d. 172.5 grie⸗ 
chiſche, ob aus dem Sy 
rer? b. 128.; alte Iateini- 
fhe Ueberfet.;_b. 410.5 
nad) der Recenſ. ded Hie⸗ 
ronymusd; b. 412.5 neue 


berfeg. Mſſ.; 

3 „priigge Ueberf 
eigenthuml, Lesarten der 
LXX. u. übrigen griech. 
nterpret. 2; b. 1885 
Zargum; b. 22. III; 
f. Ejechiel, Mofe, Sprüs 
che, Inſeln, Interpolat., 
Targum, Homer, Jordan, 
Kriegsweſen, Lichtenſtein, 
Männer, Levi, Nature 
tunde, Bergbau, Gold, 
Nomaden, Nil, Nitpferd, 

Dipporrated, von Philo ans 

eführt; a. 123. 

Hiram, zu feinem Gebraudhe 
fol die Peſchito verfaßt 

— b. — 
irten, ſprechen zuerſt he⸗ 
braͤiſch; o. 157.3 beſchaͤf⸗ 
tigen ſich im Orient nur 
mit einer — Vieh; 
d. 308.; letzter en u. 
en einzelner; d. 3,5 

irtenleben; f. Mofe. 

Hirtenpoefie der Hebräer; 

a. I2. 

Hirtenrecht, altes, der Iſrae⸗ 
litens c. 407. 

Dirtenfagen, iftaelitifche, auf 
fie ut Hiob nicht an; 

.. & 19% 


5 


2. Bud der 


Chronit; c. 


559 ; fein Leben von Je⸗ 
faiad; c. 591. d. 109; 
ob ihm feine Mutter unter 
Lemuels Nahmen gute ch» 
ren gab, oder ob er ſelbſt 


inter diefem 


Nahmen vers 


et ſey? e. 105.5 viele 
Dichter und Propheten zu 
feiner Zeit; d. 87.5 
den Gottesdienſt fo ber, 
wie er im Geſetze Moſes 
vorgefchrieben; c. 199. de 
373.5; was Jeſaias daraud 
ahnet? d. 100,5 
nung bey feiner Reform d. 


Gottesd., bi 


e Lieder Da 


nield u. Aſſaphs betreffend; 
e. 20.; fpricht von Liedern 


derfelben; e. 


33. 43.; ob 


Lieder aus feiner Zeit in 
den Pfalmen; e. 7.; fol 
nad) Davids ——— das 
dritte und vierte Buch der 
Pſalmen zum Gebrauche 
des Gottesdienſtes haben 
fammeln laſſen; e. 43. 


— Männer 


; 
des Hiskias, 


fanden fchon eine Samm⸗ 
lung von Sentenzen uns 
ter Salomo’8 Nahmen vor; 
e. 04 f. (vgl. Holead); 
Zuſaͤtze, die fie Dazu ma 


ten; e. 03.9 
racter diefer 


ea 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


© 3 ihr Alter; e ® 
a ob fie den 343 
in die jetzige Ordnung & 
bradt; d. 143 f.; |. Je⸗ 
faiad, Marodach. 
Hiftoriographen,, ReichEhiftos 
riographen, mo fie gehal- 
- ten worden? c. 494f. 
Hiftoriographie, ihre Lage zu 
Herodots Zeiten; c. 38.5 
zur Zeit ald die Genefid 
eordnet wurde; c. 39. 
Hiftorifhe Bücher, unfere 
ebr. , woher? a. 23. 26.5 
achtete Philo gering; a. 
124.; mußten reich an Ora⸗ 
keln feyn; d. 117. 
Hochafien, dafeibk übliche 
Borftellungen wanderten 
an den Jordan; c. 81.; ift 
den Anwohnern des obern 
Euphratd befannter ald den 
fpätern Hebräern; c. 88.; 
ſ. Hebräer. 
Hochſchulen der Juden, bes 
rühmte; a. 335. 
dren, 1. falfch Hören. 
drmer, Symbol der Macht ; 
im Sefichte des Zacharias; 


0 43 0 
Hoßerpriefer über die Stelle, 
welche der hohepriefterliche 
Segen im vierten Bud 
Mofe erhalten; c. 297. 


Hohes Lied, Alter deffelben; | 


e. 216 f.; feine Sprache, 
nicht Salomonifch; e. 218.5 
Berfafler, ift nicht Salo» 
mo; e. 219.5 bat auch 
nicht verfchiedene Berfaffer; 
e. 220 f.; ob ed gleich zu 
verichiedenen Zeiten u, b 


har 


verfchiebenen Veranlaſſun⸗ 
gen gejungen worden; e. 
220.5 fol für die fieben 
Hochzeittage ded Salomo 
beſtimmt gemwefen feyn; e. 


: 229.5 wurde am ar 


vorgelefen; e. 235.5 i 
Anthologie; d. 122. 124. 
er — N ne 
the elben ein 
Derfon gewefen? e. 222. 
231 f.; ob der Nahme des 
Berfaflerd den Sammlern 
bed U. T. bekannt gewe⸗ 
fen? a. 36.3 Inhalt deſſel⸗ 
ben, Liebe, Liebe! e. 223.; 
Buch der Minne nannten 
e8 die alten Deutfchen; 
gert Oſſian): e. 2245 
at Fünftliche Anlage; e. 
228 ff.; gleiche Anfangs- 
und Schlußzeilen, u. im» 
mer hinter einer Anzahl von 
Liedern ein Schlummers 
lied; e. 231; man wollte 
ihm feinen Plab im Ka⸗ 
non flreitig machen, in 
welchem es aber nie fehlte; 
e. 234.5; Stelle deflelb. im 
Kanon und in den Hands 
fhriften; e. 235.; von 
ihm öffentlichen Gebrauch 
in den Synagogen zu ma⸗ 
chen, verboten; a. 100.3 
(vgl. Juden); vom N. T., 
von Joſephus und Philo 
nicht angefuͤhrt; a. 133. 
1I41. 1613 (vgl. e. 234.); 
aber von Hieronymus, Me⸗ 
lito, Origenes und dem 
Talmud; e. 235.; Stelle, 
welche dieſe ihm geben; 


5 
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e. 235.; aͤthiopiſ⸗ 

ſetz. deß. in * — 
Polygl.; b. 688.; keine 
Spur einer koptiſchen Ver⸗ 
ſion biöher entdeckt; b. 


3858.; im oberägnptifchen 


Dialekt aber überfegt; b. 
359.5 neue Recenfion bed 
Hieronymuß davon; b. 
; ebirt; b. 422.; in 
der Peſchito von einem 
uͤberſetzt, dem das chal⸗ 
daͤiſche ſehr gelaͤufig war; 
b. 133.; fehlt den ſineſi⸗ 
fhen Juden; b. 581.5 f. 
Orthographie; Moflifch. 


Holmes, Vorſtellungen von 


Luciand u. Heſychius Res 
cenfion beleuchtet; a. 507.5 
zehenjährige Vorbereitung 
je Mi (ine 2 ausgae ber 


a. 516. 


Dom, Baum des Lebens in 


den Schriften der Perfer; 


c. 80, 
Homer, Nachrichten von ihm 


fhöpft man blos aus feis 
nen Werten; c. 179 f.; 
befucht Aegypten, benußt 
die Kenntniſſe davon und 
bleibt doch der Stolz von 
Jonien; e. 171.; über ſei⸗ 
ne Sprache; e. 1783 bie 
es aus Bardengeſaͤngen 
in a 795 | ift ein» 
ach und fimpe 
die Erhaltung deffeißen de: 
wunderndwürdig; 0. 4.3 
Gründe für feine Yechtheit; ; 
a — a — 
0 enge est, woher 
— —— 


Hoſeas, — 
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— der 8* 
— Grunde; d. 309.5 
enge zu feiner Beit; 
2 15 f. 3 Odyſſee mit 
Hiob verglichen; e. 1 
eh bt, v. d. Seine 
uögabe folgt der She 
: a: on 
ten; 2 386.: s 
die er ver — b« 605. 
hler diejer Yusgaben 
5.5 Ausgaben, eh 
um Grunde legen; b. 


5. 
Horiten, ihr Bohnfik und 


Vertreibung durch die Eſa⸗ 
viten; c. 237. 


Horreum M ysteriorum 


ift ein Commentar über 
das A. T.; b. 147. 


Hoſeas, König ‚ ermorbet 


den Pekah; d. 372. ' 


Perſon u. 
Beitalter 268 ff.; 
wie ihn Philo nennt? a. 
131.5 ob er einer von den 
Männern des Hiskias? e. 
111.3 ob aus dem Reiche 
Iſrael? c. 557.5 ob — 
Zeitgenoſſe? d. 299. 
— 2 Gefete m in 
vorauß: b. 603f.; Theile 


t 


befondere Bemerkungen 
. über diefen Theil; d. 291 
3 Inhalt des "zweiten 
heils, der wohl mehrere 
Meden enthält; d. IQ. 
280ff.; die mehr firafend 
als prophetifh find; d. 
283.5 Abtheilung derſel⸗ 
ben in 16 Abfchnitte, .d. 
281 f.; Genius des an 
Iſrael und Audan gerichtes 
tn Buchs; d. 284 f.; 
das ohnflreitig den Hoſeas 
zum Verfaſſer bat; d. 
285.5 wodurch ſich H. von 
andern Propheten unter⸗ 
cheidet? d. 286.5 fein 
ortrag; d. 286.5 ſym⸗ 
bolifhe Darftellung; d. 
287.5 winbet lauter Beine 
Kränze; d. 62.5 gebruns 
enfte Kürze im Ausprud; 
. 287 f.; wad an ihm zu 
tadeln; d. 289.; Eigen- 
beiten feiner Darftellung ; 
d. 290.; Character feiner 
Dhantafie; d. 32.; Spras 
ce und Grammatik deffels 
ben; d. 290,5 Samarita« 
niömen in ihm; a. 85.5 
Epiphonem; d. 272. 296. 
Geſchichte des Buchs; d. 
; ſtets unter den heil. 
ationalſchriften; d. 297.5 
das N. T. braucht ihn oft; 
# .5 Spuren einer 
arabiſch. Ueberſetz. defjelben 
von Saadias; b. 235, 
260.5 |. Jehu, Iſrael. 
Hofend Ben Nun⸗Joſua; 


c. 302. 
Hottinger, uber bad Alter 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Houbigant, 


543 
ber famaritanifchen Ueberf. 


. bed Pentateuchs; b. 321.5 


gr beffelben, 23 ° 
e aus Genes. XL3 


b. 207.5 fein Thesaur. 
sb 2 


philo i 

Ausgabe deſſ. 
hat Vartanten; a. 386.35 
Werth feines critifchen Ap⸗ 
paratdö; b. 700. 


Huet behauptet dad Dafeyn 


einer agyptifch. Bibeluͤber⸗ 
feßung aus dem Hebraͤi⸗ 
fhen, b. 368 


Hugo, |. Correctorium ;— 


a St. Caro, feine Bihlia 
cum postilla, die erſte 
Bibel mit Kapiteln; a. 


270f. 
Hungerönoth in Palaͤſtina 


zur Zeit d. Richter; c. 449. 


ungerfpeife, im Ezechiel; 
Pungeripeil, zechiel; 


Huntington, von dem alten 


Geſeßbuch der Samaritas 
ner; b. 599.5 ſchickt ein 
Eremplar der Chronik des 
Abulfath nad) England; 


c 413. 
Hutter, Audgabe deſſelben 


hat — Text; a. 


Hwiib, Probe aus der ſama⸗ 


— Triglotte; b. 
2 


8. 
Hyde, hat den mit hebraͤi⸗ 


ſcher Quadratſchrift ge⸗ 
ſchriebenen perſiſchen Pen⸗ 
tateuch in arabiſche Schrift 
umgeſchrieben; b. 376 f.; 
Verdienſte um dieſe Ver⸗ 
ſion; b. 377. 380. 


& 
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polemmisfs in den Hera⸗ 
a — ZUM 
ungewiß; a. 49 
Sprtbe, "wenn nn wahr; 
109.5 vgl, d. 212% 
215 


3, 

Jabin, |. B 

Zablonsli Urtheil ib, Wilkens 
Ausg. des kopt. Pentat.; b. 
ee über Clodius Bibel 
ausg.; b.692.5 feine Au 
folgt d. A Aa b. 69 Eu 
eigene Verdienſte um ie 
b. 693.5 ed. I. wird für 
eine der beften gehalten ; 
b. 693.; ſ. Handſchriften. 

er gelehrte Schule da⸗ 
€ 

Jacob, Ervater, boppelte 
Ableitung von den Nah⸗ 
men einiger feiner Söhne; 


o. 5r f.; fein Buͤndniß 


mit Laban doppelt —— 
c. 51f.; eben ſo die Reiſe 
n. Haran; c. 118.5 foͤrml. 
Audienz del. bei Pharao; 
‘c. 154; ara Nomas 
Denfiiten deffelben, woher? 
c.153.; worauf er feinen 
Schenkungebrief bed geerb⸗ 
ten Landes gründete; c. 
8 Fabel von ihm; ſ. 
uz vgl. Jehovaurkunde. 
Jacob Baruch, ben R. R. 
Juda Sendo, Correttorz 


b. 663. 
Jacob ben Aſcher, ben Sehe! 
Baal a (über den 


Penta b. 682. 
Jacob, ven bafim, fol die 
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morgen⸗ und abendlaͤndi⸗ 
Lesarten — druk⸗ 
ken — 368. 386. 
aber uber Verwirrung 
gewundene Maſora 
veranlaßt; b. 534.5 Ver⸗ 


Mfl.; a. 385. b. 679 f.; 
Inhalt der — dazu; 
b. 680.5 I bei 


—— ne 
gu rundlage ber — 
usgaben; a. 385. 

Jacob, Biſchoff von Edeſſa, 
ft. n. Chr. 708. , 10 ober 
12.5 b.229.; vgl. b. 147. 
156.5 vgl. lofter;. Teleda; 
überarbeitet die Peſchito; 
147. 149. 156.5 oder 
ie eine griechiſch⸗ ſy⸗ 
riſche Verſion nach den 


Versio gurata; b. 
154 f..218.: |. Figurata; 
— di * Zar 


ges 
inn er "die Bokalifit. ber ber 


ET ern 


3 N 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 645 


Bokaliſation betreffend, fol] 
von ihm ſeyn; a. 231.5 
von einer Durchficht der 
ſyriſchen Weberfegungen 
find noch der Pentat. und 
Daniel in Mſſ. übrig; b. 
157.3 1. (Daniel; Pentat. 
vgl. Behenam); Varias 
Lectt. in Psalmos; b. 
218.; ob von ihm auch 
Scholien über die Geſchich⸗ 
te ber Sufanna? b. 179. ; 
vgl. ı Regifl. Sacy. 

Jacob Levita, ſ. Meyer Hal 

vi 


Jacobus fuͤhrt den Hiob an; 
e. 121 f.; ob er auf die 
Klagelieder zurüdfieht? e. 


249. 

Jaddo, Hoherpriefter, foll 
ein Eremplar unfered Da- 
niel Alerander d. Gr. vor⸗ 
gelegt haben; d. 541. 

Jannes und Jambres Sage 

- von ihnen; a.155., b.33. 

Jairs Dörfer, woher der 
Beyſatz im Deuteronom. 
“pi auf diefen Zag”? c. 
238 f.; Stellen des A. T. 
wo ihrer Erwähnung ges 
ſchieht, nicht einſtimmig; 
c. 319.3 Zeit der Erobe⸗ 
rung derſelben durch Jair; 
©. 320. 

Jarchi, (Raſchi,), zu Trier, 
flarh I18O oder I211.3 a. 

376 f.;_Art zu citiren; a. 

272.5 Kritiker; a. 376 f.; 

bringt nur wenige Bari» 

anten bey; b. 25, Urs 
theil über die Befchaffen- 
heit des bebräifchen Textes; 


b. 454.5 Commentar über 
den Pentateuch gebrudtz 
b. 376.5 über Sefaias, Je⸗ 
remias, Ezechiel, kleine 
Propheten, Esras, die5 
Ftgiun. Chronik in der 
Bibl. Rabb. Bomberg.; 
b. 677. 680.5 über Joels 
Beitalter; d. 299. 
Saunojo, oder Grieche bes 
Ephräm; f. Ephräm. 
Javaner und Sabäer Söhne 
für weitentlegene Voͤlker; 


« 304. 

Iberiſche Verfion, ob fie zur 
Kritit der LXX, zu ges 
brauchen? a. 511. 

Sobe „Seher, Buch u. Res 

en; c. 554. 590.5 gegen 
Serobeam; c. N : es 
ben des Rehabeam; c. 
990.5 0b Vater oder Groß⸗ 
vater des Zachariad? d. 


427. 

Idumaͤa, frühe Cultur da⸗ 
ſelbſt; o. 159.3 von jeher 
Sig großer Weiſen; e. 
133. 172. ; feiner edlen Res 
ben halber berühmt; e. 
176.5; im Befiß des Hans 


deld auf dem arabiihen _ 


Meerbufen; e. 172.5 iſt 
Scene bed Buches Hiob; 
e. 131.; bat Naturfcenen 
wie fie Hiob VI. fchildert ; 
e. — un gegen Ip. 
im Jeremias; d. 204. 219.5 
im Obadja; d. 322 f.; 
durch Nebucadnezar ero⸗ 
bert; d. 323 f.; , 
Jebus, Scidfale dieſer 
Stadt; c. 371 ff. 377. 
Mm 


Bichhhborm’s Kinleitung in d. A. T. Th, V. 


* 
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Jebuſiter, zu Jeruſalem un- 
ter Juden; c 377. 395.5 
daſelbſt mit Benjaminiten 

wohnend; c. 425.5 Das 
vidd Sieg Über die Jebu⸗ 
fäer endigt den langen 
Krieg mit den Kananitern; 


© D. 

Sedua,” Hoheritiefler, fi 
edua, Hoherprieſter, fein 
Zeitalter; c. 631. 

Jeduthun, Saͤnger Davids; 
e. 3. 10.; ob er einerlei 
mit Ethan? e. 25. 

Jehaziel, Verheißung an Jo⸗ 

aphat, einem Ausfpruche 
des Jeſaias ähnlich ; d. 37. 

Sehova, wann diefer Nahme 
allein von Gott gebraucht 
wird? c. 178.; ununters 
brochen feit dem Mofais 
[hen Zeitalter; «. 139.5 
wad Mofed aufihn, den 


Schusgott feiner Vorfah⸗ 


ven übergetragen? d. 11.; 
7 in einem Bilde darzu⸗ 
ellen ſtren aaa — J 
440.; zwiſchen den Che⸗ 
ab bervortönend, iſt 
Gloſſe; c. 297. 352.5 als 
Anführer gedacht, zieht der 
Bundeslade voran; c. 
386.: wie der Begriff von 
ihm in der Patriarchenzeit; 
.368.; wie er im Zeital⸗ 

ter der Richter angefehen 
wurde? c. 427. 432. ; wird 
von den alten Dichtern 
elbſt in Wirkfamkeit ge⸗ 
etztz d 35.5; deutet daher 

‚ im Czechiel die Geflchte; 
d. F f. 255.3 wie ihn 
die Geſchichte des Jonas 
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ellt; d. 351. vgl. 367. 
im Prolog und Epilog des 
Hiob gebraudt; e. 189; 
in der famaritaniihen Ue⸗ 
berjeßung durch "Engel 
Gottes“ umſchrieben; b. 
248 f. 272. 323.; wechſelt 
mit Eiohim; e 51. vgl 
Hieronymus, Loos. 
Jehova Elohim, nur im 2. 
“und 3. Kap. der Genefiö 
von Bott gebraudt; e. 
40 f.; Urkunde; c. 67. 
Jehova Urkunde, c 52.; iht 
Verfaſſer; c. gr f.; ftelt 
feinem Werke ein alte 
Document von der Ge 
ſchichte der Menichen vor 
‘an, und nimmt nadhe 
felbft darauf Ruͤckſicht; c» 
67.; Characterifirung ders 
ſelben: c. 92 f.; Phraſeolo⸗ 
gie derfelben; c. 52.: Pros 
ndavon;c 54f.; Einklei⸗ 
dung sc. 57.; Character dat 
Genealogien in ihr; c. 60. 
66. : verfolgt absichtlich die 
Geſchichte der Erfindungen: 
c 61.5 belegt, wo mög 
lich, ihre Erzählung mit 
Liedern, woher biejelben? 
c. 61. 66.; erklärt gerne 
nomina propria etymo- 
logiſch; c. 62.; iſt aus⸗ 
fuͤhrlich im Leben Abra⸗ 
ale und Iſaaks, aber 
rz und unvollftändig im 
Leben Jacobs u. Joſephs 
c. 63. — ſchließt mit 
Jacobs Tod und Begraͤb⸗ 
niß; c. 63.;3 fur vor 
Joſephs Tod; c. 9I-; wa 
zu ihr gehört; c. 107 ff 





der merfmürdigften Sachen, 


124 ff.; warum fie immer 
" den Rahmen Jehova von 

Gott braucht; c 139.5 ſ. 
Ilgen, Urkunden. 


Ichu, Nachricht von feiner 


Revolution im Reiche If 


rael; c. 545.5 auf Jeſa- w 
dichtet ſtets Trauerlieder; 
269f.: wozu Hoſeas dieſen 


bels Befehl ermordet; d. 


Vorfall benutzte? d. 270. 


Jehu ben Channani, Reden, 


im Leben Joſaphats; c. 


J. 
geoktba, blos von Gilead 
zum. Anfuͤhrer gewäblt; c. 
417.; Kriegdunternehmuns 
gen gegen bie Gileaditen ; 
c. 438.; opfert feine Toch⸗ 
ter; c. 427 f. 4445 un⸗ 
richtige Folgerungen Date 
aus; c. 322. 
Tepa ypaunara, lapa Aoyoı; 


a 20. 
Jeremiad, Leben deſſelben; 
d. 146. (vgl. Juden, Kits 
. henväter); leitet das Volk 
faft ein halbes Jahrhun⸗ 
dert; d. 147. 149.5 ſetzt 
fi der Rebellion ber Zus 
den entgegen; d. 235.5 
fordert feine Zeitgenoſſen 
zur Betrachtung der Mo⸗ 
—**— Geſetze auf; c. 
200.5 häufige Zuruͤckwei⸗ 
fungen auf den Penta- 
teuch; c. 354.5 foll die 


heiligen Bücher vor dem - 


Tempelbrand in Sichere 
eit gebracht haben; a 23.; 
hn befragt Zedekias um 
fein Gutachten; d. 21.; 
widrige Schidfale deſſel⸗ 
ben; d. 13. 103, (f, Nes 


ſaias, 
d 20.37 f. 156.218. 439. 

nur er hinterließ Nachricht 
von ber fchriftlichen Abfaf- 
ſung feiner Reden; d 43.: 
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bucabnezar) ; d. 148. ; zieht 
nad) Aegypten; d. 149 f. 
188.5 Character feiner Ora- 
tel; d. 150.5; was ihm 
beim Dichten vor Augen 
ſchwebte? d. 35.5 fpricht 
wie ein Pricfter; d 67:5 


d. 62.5 liebt Paranpmas 
fin; d. 154.5; Sprache 
und Grammatik deffelben ; 
d. 65. 151 ff.; voller 
Chaldaismen; a 86. 88.; 
hat eigene und Eieblings- 
audtrude; d. 154 217 f.; 
Wortfpiele, Antithefen u. 
Paranomafien; d. 154.5 
eigenthuͤmliche Punctation; 
d. 156. ; Orthographie; d. 
en: Elegifcher Character 
deſſ.; d. 154 f.; poetifcher 
Character; a. 277.5 vgl. 
d. 44 ff. 141.; innere 
Stimme im $.: 45.35 
Aenderung der Sprache in 
ben Drafeln gegen aud« 
wärtige Staaten; d. 155.5 
woher? d. 156. 218.; wie 
er dad Ende des Chaldäi« 
ſchen Reichs ſchildert; d. 
104 f.; Auszuͤge aus Je⸗ 
ias, Moſes u. Obadjas; 


das Eigenthuͤmliche in der 


Aufzeichnung feiner Ora⸗ 


kel; d. 157 ff.; dictirte 
dem Baruch; a. 278; d. 
45. 157. 226.; warum? 
d. 158.5 wohl auch an« 


dern Nachſchreibern; d. 
Mm 2 
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159. 210.; ob Ezechiel fein 
———— — geweſen? d. 
234.; Folgen davon, daß 
er erſt im vierten Regie⸗ 
rungsjahre des Jojakim 
anfang feine Orakel auf⸗ 
ſchreiben zu laſſen, nach⸗ 
dem das von Baruch ge⸗ 
ſchriebene Exemplar ver⸗ 
brannt worden; d 41.46. 
159 ff. 168. (f. Jojakim); 
Werzeihniß der Abſchnitte 
mit der Beitbeflimmung die 
fie haben; d. 160.5; Zus 
verläffigfeit folcher Abs 
chnitte; d. 161. dgl. 190 
5 Aufflärung der innen 
Dekonomie derfelben; d. 
— woher die en 

mpfindungen zwiſchen 
feinen öffentlichen Reben; 
d. 40.5 Unterfchrift feines 
Drakels; a. 95.3 Unorbs 
nung, welche in der Stel⸗ 
lung feiner Orakel herrſcht; 
d. 1655 Beweiſe davon 
dur an 
lung berfelben; d. 160.5 
wober dieſe Unordnung? 
d. 167.; wie feine Reden 
der Zeitorbnung nad) aufs 
einander folgen mußten; 
d. 167.5 Ordnung ber 
Orakel gegen auswärtige 
Staaten nach dem hebräi« 
chen Texte und nach ben 

XX. gegenübergeftellt ; 
d. 169. (vgl Orakel); 
doppelte Recenfion, ober 
Ausgabe, vom Texte des 
Jerem.; d.170.; (ſ. aͤgyp⸗ 
tiſches, babyloniſches, pa⸗ 


Jojakims dictirte; 


Regiſter 


laͤfinenſ. Cremplar); Ent- 
ſtehung des Exemplare, 
woraus die LXX. über 
fegten; d. 50.5; Abwei⸗ 
hung der griechiſchen Ue⸗ 
berfeßung der bom 
hebräifchen Texte; a. 486., 
d. 171 f.; batte wohl ſchon 
vor Chrifti Geburt Statt; 
d. 175. 178. 185.; Zu⸗ 
fland dieſer Verſion im 
zweiten und dritten Jahrh. 
nach Chrifti Geb.; d 1751; 
die jegige Geftalt des grie⸗ 
chiſch. Jerem. ift nicht Zur 
fall noch Wille des Ueber 
ſetzers; d. 185.3 andere 
Urſache des Beni 
in welchen die griechiſche 
Ueberſetz. zum bebr. Dris 
ginalftebt; d. 188. 5 nehm⸗ 
ih, ein doppeltes Crem⸗ 
plar, davon eins in App 
ten das andere in Chal 
war; d. 188.; der maſo⸗ 
reth. hebräifche Text ift die 
zweyte durchgefehene und 
vermehrte Audgabe ; d 
20I. 227.5; der hebr. Text, 
aus dem die LXX, vet 
tirten, floß aus dem Erems- 
lar, dad der Prophet an 
aruch im fünften Jahre 
d. 2025 
Jerem. felbft muß die Aus⸗ 
gabe veranftaltet haben, 
welche durch die Mafores 
then in bebr. — auf 
uns herabgeerbt iſt; d. 
207.5 Beweis davon aus 
den eigenen Eedarten bed 
maforethilchen Textes und 
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den LXX.; d. 189 ff.; 
aus den hinzugefügten Ins 
fhriften; U. 190 f.; vgl. 
d. 138.5 den feyerlichen 
re d. 193.; den 
ufägen und Erweiterun⸗ 
gen; d. 194 ff vgl. d. 
214.3 der Kinrüdung 
fpäterer Zacta; d. 198.5 
vielleicht auch aus verſchie⸗ 
denen Lesarten; d. 200.5 
Ueberſicht der verfchiede- 
nen Stellung der Orakel 
gegen auswärtige Staaten 
nad beyden sgaben; 
.d. 202 f.; die Anordnung 
in ven LXX. ift nicht die 
urfprünglihe; d. 204 f.; 
Zeit der Bekanntmachung 
dieſer Orakel; d. 204.5 


der Prophet felbft hat, fo - 


wie alle Infchriften, auch 
die allgemeine Inschrift, 
ober den Titel, feinen Ora⸗ 
keln vorgefeßt; d. 55. 58. 
207 f.; 0b die Darftellung 
von den Schickſalen Bas 
bylond von Jerem.? de 
211. 219.5 Beurtheilung 
einer andern Hypothefe zur 
Erklärung der im Terte 
ded 3. vorkommenden Er» 


ſcheinungen; d. 212 ff.; 


(f. Spohn); über eine drit⸗ 
te Hypotheſe; de 217.5 
alle Abfchnitte bis zum 
Anfange von K. 46. find 
wirklich vom Seren; de 
217.5  entfchieden gehört 
ihm nicht 8. 52, 3ı ff.; 
d. 223., und die Stelle, 
die in Matthäus aus ihm 


dig 


angeführt zu werden fcheint; 
de 224.3 (vgl. Michaelis, 
Hieronymus); über die 
70 Jahre deflelben:z 107. 
509.5 hat fpatere Beyla⸗ 
gen erhalten; a. 93. d. 
113. 227.5 woher diefe 
Zuſaͤtze? d. 53.5 wie er 
die Edomiter fchildert; d. 
323.5 it Wiederholung des 
— 
ang auf die Schlacht 
Cercuſium; d. 71.; Ges 
ſchichte des Buchs; d. 
226.; Sirach, Philo und 
Joſephus ſprechen ehren⸗ 
voll von ibm; a. 130 f. 
156.; d. 227 f.; Stelle 
deſſelben im Kanon und 
unter den Propheten nach 
Melito, Origenes (f. Dris 
gened), Hieronymus und 
den fpanifchen Mſſ.; d. 
144.ff. 228 f.; warum er 
und Ezechiel in der Oratel⸗ 
famml. vorangeftellt wer⸗ 
den? d. 52,5; Gebrauch, 
den das N. T. von ihm 
macht; a. 141.; d. 228.5 
feine Stelle unter den Pros 
pheten nach dem Talmud, 
den Rabbinen und vielen 
Mil.; d. 228.5 macht mit 
den Klagelievern Ein Buch) 
Jirmejahꝰ; a. ya ©: 
249; koptiſch, vollftändig 
in der Mil. fammt der Pro⸗ 
aganda; b. 358.; Topt. 
ragment von ibm; b. 


"3575 che Ueberſetzun 
37 Pen erſeß 


+ D. 383.; ro 
ſehidiſcher Verfion — 
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nad) dem Erempl. der for. 
Veberfeb. des Paul. ed. 
Norberg.; b. 188.3 iſt 
gemi vollſtaͤndig bey den 

neſiſchen Juden; h. 581.3 

Klagelieder; vgl. Hiob, 
Sarchi, Suftin, Sofephus, 
Rofiad, Irenaͤus, Kimchi, 
Kirchenv ter, Micha. 

Seremiad wird in den Pfals 
men = Weberfchriften der 
LXX. genannt; e. 29.5 
ift nach ihnen Verf. von 
PI.65; e.27.; ob er Ver⸗ 
faſſer von P1. 65. 102. u. 
137.? e. 27 f. 

— zweien, 2. 
a: . 226.5 — Brief an 

Juden in Babylon, 
nie ein Theil des ihdifchen 
Kanonnd; a. 170.5 ſteht 
in der Londoner Polyglotte; 
b. 688. ; im bafchmuriichen 
Diele; b 374.; |. Mat» 


gende zu Joſua's Zeit; c 


den eeftürmt; c 402.5 — 
Pentateuch von, der wich⸗ 
tigſte Coder in der Setzung 


der Leſemuͤtter; 375.380.- 


Jerobeam, Iddo's Reden ges 
en ihn ; ; 0. 554.5, — 


sr bes . unter | 


1 hm: d 

Jerombal, Fe dee Jevo, 
eine ber Quellen des 
Sanchuniatons, ob er Je⸗ 
— en geweſen 

c.7 
— ſ. Idembal. 
Serufalem, biefer Nahme im 


Regiſter | 


el la c. un 
3 394. ; bier wohnen 
ri er und ner, 
fammen; c 371.: 
bufiter und rin 
c. — zur Reſidenz ge⸗ 
wählt; e 6.3 warum hier 
die meiften Orafel bekannt 
gemacht wurden? d. VI. 
allfahrten dahin verbos 
ten, von wem? d. 274: - 
Vereinigungdpunc , aller 
Juden audı der ae 
fhen; a. 112f. — 
den in Itaien); upt⸗ 
ſtadt, der gebildetſte Die 
left, auch im gemeinen 
Ehen, dafelbft gehprodn; 
84; berühmte Schule 
bafelbft; a. 335.; (ſ. Hil⸗ 
lelı; von den Chaläem 
eingeichloflen, leidet den 
bitterften Hunger; e 236; 
mit Sturm erobert, un 
felbft die werben nicht vers 
fchont, welche fi in den 
Qempelgeflüchtet; e. 207 ; 
Tempel u. Stabt .. tt; 
e 237. ein großer Theil des 
—— Cril — 
fo der Moſaiſch. Conſtitution 
ein Ende gemacht; e. 238 
von Nebucabnezar erobert; 
d 400.; als Aelia Capis 
tolına; 8, 521.5 ſ. Juda, 
Stamm. 


Jeſaias, Leben deflelben; d. 


76. 115.5, ift nicht Amos 
Sohn; d. 76.; wie ihn 
—— nennt; a. 130. 145. 
eitalter; d. 77. 115.5 ei 
er Joels Zeitgenofle; 


+ 
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2 ob er einer von ben 
tannern des Hiskias; ©. 
III.; trat zuerft unter 
Uſias auf; d. 79.; nahm 
zu Ahas Zeiten an ben 
öffentlich. Angelegenheiten 
Antheil; d. 79.5 ſuchte den 
Ahas vor dem Buͤndniß 
mit Aſſyrien zu warnen; 
d. 21.; fland unter His» 
fiad dem Volke mit Kath 
undWarnung bey; d.80,; 
wurde von Hiskias bey den 
ronungen Sanherih’3 be⸗ 
fragt; 21.5 bat auch 
wahrfcheinlich' unter Jo⸗ 
tham die Rechte und das 
Anfehen eined Propheten 
genoffen; d- 80,; und in 
allem 47 Sahre dad Pros 
phetenamt verwaltet; d. 
81. 116.5 fol BBerfaffer 
bed Hiob feyn; ©. 180.5 
verfaßt Hiskias Lebensge⸗ 
ſchichte; e 591. d. 109.5 
giebt Nachrichten von Uſias; 
c. 554. 591.5 Orakelſamm⸗ 
lung, hat eine Inſchrift 
von einer neuen unbekann⸗ 
ten N d. 77.5; woher 
der Zuſatz dazu? d 56.5 
woher überhaupt fo man« 
che figuͤrliche u. falfche In⸗ 
fchriften im J.; d. 56.; 
hat Drafel, die ihm nich 

zugehören; d 582.; wie 
vorzuglih aus dem Ab» 
ftand der Sprache und der 
ganzen Manier dargetha 

werden kann; d. 85 f.; 
Beifpiele Davon; d 86.; 
manche find von fehr ſpaͤ⸗ 


ter Abfaffung; d. 83 f. 
88.; Orakel von K. 40- 
52.; ihr Zeitalter; d. 8 
. 105.5 Defaiad 3. © 
ennt noch Feine Chaldaͤer; 
d. 9 .3 Sprache, ob fie 
——— 
im Jeſ. gleich bleibe? 
d. 106. vgl. 130; unſer 
Jeſ. hat erſt nach dem ba⸗ 
byloniſch. Exil ſeine jetzige 
Geſtalt erhalten; d. 108 
.; bat einen langen Abs 
chnitt au8 den BB. der 
Könige; d. 109.5 wel⸗ 
cher ſehr jung feyn muß; 
d. 110.; RA 
fügt? d. 51.: fpäter Urs 
fprung ber Sammlungen 
von Weiſſagungen unter 
Ref. Nahmen; d. 11235 
die Drafel hinter dem bis 
oriſchen Theil u. Kav.35. 
ind fpät beigelegt worden; 
d. 112. I14. 117.; mans 
che bis K. 35. find nicht 


‚von Jeſ. gefammelt_ wor⸗ 


ben; d. 113.; das Ganze 
ift vielmehr eine nach dem 
babylon. Erit geiammelte 
Anthologie verſchiedener 
nahmenlofer Porfien, des 
ten erfte Grundlage eine 
Sammlung Sefaianifcher 
Meiffagungen iſt; a 93.; 
d. 50. 114 f. 120f. 123.; 
ihe find außer den hiſtori⸗ 
ſchen Abfchnitten und Lies 
dern auch aus moralifchen 
Schriften Zufäge und An« 
hänge beygefügt worben; 
u. 114, 123.5 warum bie’ 


bhe. 


sahmenlofen Orakel unter 
feinen Rahmen 
‚worden? d. 52,5 no 
ige Beweiſe Ai diefe 
Vorftellung des Entftehend 
des Jeſ. aus dem Zalmud 
.. 2.3 d. s21 f.; was dem 
Jeſ. wirklich zugehört; d 
80. 114 f.; innere Ber 
| A oder Deconomie 
ded Jeſ.; de 123 f.; 0b 
. vielleicht von feinen eigenen 
Drafeln mehrere Samm⸗ 
na vorhanden waren? 
d. 123.5 woher zumeilen 
eine ganze Reihe von Ora⸗ 
fein hinter einander, bie 
ein gewilled Band ber 
Einheit bindet? d. 125.5 
Jeſ. läßt fich nicht in be= 
fondere Zheile oder Bücher 
geile en; d. 126.5 Plan 
ammlerd; d. 126.5 
bie Zahl der Propheten, 
von welden in dieſer 
Sammlung Stüde vor 
kommen, läßt fi nicht 
wohl beftimmen; d. 127.5 
Nugen biefer Vorftellung 
vom Urfprunge unfers Sef.; 
d. 128.5 für die Beftim- 
mung ber Aechtheit, u. für 
die Auslegung u. Behand⸗ 
lungsart des Propheten; 
d. 128 f.; warum ihm 
— Orakel —— 
enworden? d. 131 
die edlen u. falfche 
ſchriften mancher Ora⸗ 
Tel, wie Kap. 24-27. K. 
2%. 27. 29.5 d. 125. 137.; 
Anterpolationen und Ser 


Regiſter 


en im Jeſ.; 4. 33 5. 


62. 139; ſ. it ori⸗ 
‚2.8 den 
—*8— d. 'ssof. ae 


a an at hebr. 
ern ru 
140. (f. Mi a); Sprace 


deffelben; d. 100 fi; hat 
nur — von v 
oͤrtern; a.883 ſein 
—— uralgeficht ae in je 
dem Betracht Mu 
55.141.474; —— vi 
fung beifelben 
Eon Ieremiah ni Au 
d. 439. 5 
und Borflelungen; * = 
feine Schilderungen golde⸗ 
ner Zeiten; d. 141.3 u. 
einnität des Auddruds; d. 
142.5 — an Im zu ta⸗ 
dein; d. 142 f.; bem 
und nad — sd. — 
; Bat am En 


nad) dem Talmud ; woher 

a. 49 f. 122. 144 * 

en ftebt in allgemeine 
ng 


d. 145.; als: kanoniſcheb 
Buch, betrachtet ; d. 145: 
nad) ——— a. 2 
156. (f. 30 bus D 


um er in der 
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kung den dritten Platz er⸗ 
halten? d.52.5 Stelle b 
Melito, Drig. u. d. Ta 
mud; d. 115 f.; wozuim 
„N. T. citirt? a. 141. d. 
145.5 ift ziemlich voliftän« 
dig en den finefifchen Ju⸗ 
den; b. 581.5 von Saas 
Dias arabifch überfegt; b. 
—— 
aſchmuriſchenUeberſetzung 
defl.; b 374.; ſpaͤter grie⸗ 
chiſch vorhanden als Mo⸗ 
ſes; a. 120.; koptiſch, im 
Miſ.; b. 358.5 perſiſch, 
Miſ.; h. 383.3 Proben 
der ſahidiſchen Verſion; b. 
.; Proben aus der he⸗ 
xaplar. ſyriſch. Verſion des 
Paul, nebſt Scholien und 
Unterſchrift; h. 184.; Come 
mentar von Jarchi; b. 680. 
Saba ie In⸗ 
itive, Inſchriften, Kop⸗ 
„Manaſſe, Moab, Sans 
— Zeitmaaß, Rabbinen, 
Kimchi. 
Jeſabel, ſ. Jehu. 
Jeſreel, ſymboliſcher Nahme; 
d. 276. 28 


Spruͤche; e. 
69.; der Enkel uͤberſetzt fie 
aus dem Hebraͤiſchen ind 
Griechiſche; a. 114.3 Ord⸗ 
nungd. arg De 
Um Dun des A. T.; 
a. 51. 114.; Georgiſche Ue⸗ 
berieg. der Sprüche; b.388. 
Jethro, Moſes Schwiegets 
vater; c. 
Ikkarim, ſ. Maimonides. 
Ilgen, läßt die Genefld aus 


drei Denkichriften, 2 Elo⸗ 
hiften und einem Jehoviſt. 
zufammengefeßt feyn: c. 
43.; betrachtet den Hiob 
als ein epilched Gedicht; 
e. 139.5 und macht Be; 
merkungen über den Ver⸗ 
faff. deſſelben u. fein Zeit 
alter; e. 158 f. 
Impromtu, firömte von jes 
ber das Dlorgenland; d. 
7. ſ. Araber, Hiob. 
Improviſatori hat noch das 
orgenland in Menge; d. 
7,3; Aehnlichkeit der öffent« 
lih auftretenden Prophe⸗ 
ten mit den 3. im Orient 
und Stalien; d. 42. 
Imret, Theil von Georgien, 
unter turkifcher Hoheit, 
Chriften dafelbft; h. 3 
Inauguralgeſchichte der Pros 
pheten; d. 141.; fpäter 
als ihr Datum lautet; d. 
208. f. Jeſaias, Ezechiel. 
Indien, von Scylar a ht, 
von Darius Hyſtaſpis er⸗ 
obert; c. 637 f. 
Indier, Spruͤche; e. 71.3 
Sagen; 6. 83. . Genefiß). 
Anfinitive im Poal, in den 
verſchiedenen chalpäifchen 
Dialecten; b. 7.; Us 
fung derfelben ift nicht 
Manier ded Jeſaias; d. 
87. |. Particip. 
Snfufion, f. Gottheit. 
Innere Stimme im Jeremiad 
und Daniel; d. 45. 
Inſchriften, mit durch Puncte 
getheilten Wörtern, a. 
249. 252.5 (1. Herkulani⸗ 
ſchez) Zeitalter der Pal⸗ 
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myreniſchen; a. 208.5 der 
Drafel, manche van den 
Sammlern beigefügt; d. 
50.5 viele haben hohes 
Alter; d. 53 f.; manche 
find 2 

daͤchtig; d 54.5 manche 
aus Ipäten Beiten; d. 57. 
manche ruͤhren wohl von 
Privatſammlern her; d. 
56.; mehrere falſche im 
Jeſais als in andern Pro⸗ 
pheten; d 56.137.; man⸗ 
che falſche in den Pfalmen; 
e. 11. 13. 55.; im Jere⸗ 
ne u a ſelbſt, nicht 
nach Bermuthungen zuge⸗ 
fest: d. 161.; erlauben 
fi der Sammler u. Ord⸗ 
ner der kanoniſ. Bücher 
beyzufegen; d. 398 f.; vgl. 
Orakel, Meberfchriften, 


ammiler. 

Snfeln der Verflorbenen im 
iob; e. 168. 184. 
Snipiration, der höchfte Grad 
derfelben verwahrte nicht 
vor allen Fehltritten im 
bürgerlichen Leben; 4 
622.5 der Ueberfeger zu 
Alerandien; a. 334. 478. f.ʒ 
Ausdruͤcke, deren fich Philo 
davon bedient; a, 128.5 
vgl. Kanoniſch. 
Inſtallation zu Aemtern, in 

Aegypten ehr früh ;c. 154. 
Snftrumente, mufikalifche ver 

ebraer, ihre Nahmen ; 
— hohes — 
elben; e 174.5 nach ihren 
MWirfungen ıc. und 
kannt; c, 59. 


Negifter 


Anterpolationen , Grundre⸗ 
geln, nach welchen fie 19 
a c, — 
genealogi giſtern; 
c 632. 634: in der Ge⸗ 
neſis; a. 382. c. Sf. 
162. 170.5 im 2. B. Moſe; 
c 259; im 4. B. Moſe; 
c. 297. 302.; im 5. B. 
Moſe; c. 237.5 des Pen⸗ 
tateuchs vielleicht nicht in 
allen Abfchriften eingetta⸗ 
gen; c. 353.5; im Jofna; 
©. 377-380. 5 im I. B. 
Samuel, woher? e. 526; 
wie an in ben an 
muel; c. 499. 515 11; 
Goliath); » Jeſaias; N 
133.; in den Pfalmen und 

- deren Infchriften; e. I 
im Hiob; e. 207.5 IM 
Zerte der Targumim; bs 
27. |. Stoffen. 

Interpretation, grammatiſche, 
Fannte die alte Welt nidt; 


a. 287. 
Interpunction der Orforder 
Inſchrift; a. 252. 
Interregnum im Reihe Ib 
rael, Zuftand des Lande 
während deffelben ; d. 271. 
Joach, begleitet dad Amt er 
nes Xufeichners; c. 49% 
Joas, Abweihung in der 
Nachricht von feinem Le⸗ 
ben; c. 546.; Quellen 
biefer Nachricht; c. 554; 
über die Erzählung von 
feiner Reform des Gottes⸗ 
dienfted ; c. 349; |. Amazia. 


unbe- Sobab, ob er Hiob? e. 11gf. 
J 126. | 


der merfwürdigften Sachen. 


Jochebeth, Mofes Mutter; 
c. 180 


Jod, zwey werben von den 
Suden ind Alphabeth ein- 
gerüdt; a. 174. 

Joel, einer der originellften 
Dichter der Done 
88. d. 208. f.; war 
wohl aus dem Reiche Ju⸗ 
da; d. 298.5 Ungemwißheit 
feines Zeitalters; d. 299.5 
F Kimchi, Kirchenvaͤter); 

eranlaſſung und Inhalt 
ſeines Buchs; d. 301; 
charakteriſtiſche Zuͤge im 
J.; d. 303 f.; verliert ſich 
in Allegorieen; d. 62.; bat 
ungewoͤhnliche Woͤrter; d. 
304.3 458. (f. Johannes, 
Zacharias); Gefchichte des 
Buchs; d.305. 5 kanoniſch. 
Anſehendeſſelben; d. 306.5 
Stelle deflelben unter den 
kleinen Propheten; d 

„fe Sofapt 

Johannes in der — 
dichtet in Ezechiels Ma⸗ 
nier, vermeidet aber die 
Klippen, an denen E. 
ſcheiterte; d. 200.3 ahmt 
den Joel nach; d. 304.; 
ſ. Apokalypſe. 

Johannes Ekelenſis u. Jo⸗ 
ſeph Planenſis, Gehuͤlfen 

bey der armeniſchen Bibel⸗ 

uͤberſetzung; b 330. 

Jojada ftellt den Gottesdienſt 
ſo her, wie er im Geſetz Mo⸗ 
ſes vorgeſchrieben; c 199. 

Jojakim, ſein Leben betref⸗ 
end; c. 566.5 verbrennt 
dad von Baruch geichries 


306.; 
aphat, Kuͤſtenvoͤlker. 
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bene Orakel des Reremias; 
d. 159. 165.5; von Nebu⸗ 
cadnezar in der Regierung 
gegen einen jährlihen Tri⸗ 
ut beftätigt; d. 404. 

Jokteel, zwey verfchied. ðtaͤd⸗ 
te dieſes Nahmens; c. 167. 
Jonas, Nachrichten von ihm; 
d. 329 f.; feine Bekannt⸗ 
‚ machung in Sitael; d. 330.; 
wird nach) Ninive gefchict; 
d. 330.5 fein Zeitalter;. d. 
330.5; Schwierigfeiten hin« 
a a ae Sa 
I f53 hinſichtli er 
Sprache; d. 345 f. 366.5 
abjcheulicher Charakter deſ⸗ 
felben,; d. 336 ff. 343. 
352. 354 ff. ; bisherige Loͤ⸗ 
fung dieſer Schwierigfei- 
ten; d. 340.5 kann fein 
Traum, Fein Geficht fen; 
d. 341.5; ob wahre (Ges 
ſchichte? d. 341.; 0b Volks⸗ 
ſage, und ob er ſie ſelbſt 
verzeichnet? d. 345 f.; 
aus welcher Quelle ſie ge⸗ 
floſſen? d. 347.; wie fruͤh 
wurde ſie aufgezeichnet? 
d. 347. ; wie die Nachrich⸗ 
ten von den Schickſalen des 
J. fo kurz u. abgebrochen ; 
d. 348.; wann die Nach⸗ 
richt von feiner Rettung zu 
ihrem jetzigen Kleide ge⸗ 
langte? d. 360.; beſſere 
Loͤſung durch die Hypothe⸗ 
ſe einer Fabel oder mora⸗ 
liſchen Dichtung; d. 352. 
beſonders die Urfache des 
abſcheulichen Characters 
des Propheten; d. 354 ff.ʒ 
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otheſen; d. 359 ff.; dal. 
uͤller, Nachtigar > ie 
meyer; Verfaſſer ii. Ge 
nius des Buchs; d. 366.; 
eine moraliſche Dichtun 
dorausgeſetzt, iſt Jona 
nicht Verfaſſer; d. 366. ; 
eigened u. Characteriftifches 
des Verf.; d. 367.; Lieb⸗ 
Ungswoͤrter; Hymne im 
J. iſt Blumenlefe aus al 
ten Dichtern; d. 36, 346.5 
FR — — — — 
ſchichte des Yu :d. : 
Tobias gebentt —5 — 
- 095 das N. T. macht 
von ihm Gebrauch, gehört 
zum Kanon; d, Br 
wird von Joſephus für eis 
nen Propheten erklärt; a. 
152. 257. d. 3 .3 vom 
Melito, Origenes u, dem 
Zalmud nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen; d. | 
Ien von ihm haben die fines 
Ichen Juden; h. 581; ſ. 
ichaelis, Niniviten. 
Jonathan, Sieg über bie 
Philifter, ihm bloß zuge⸗ 
chrieben; c. 43 
Jonathan, Münzen von ihm, 
ihre Schriftzuͤge; 
206.5 haben. 
ben; a. 280. 


Sonatban ben Ufiel, Lebens. 
geſchichte deſſelben fabel⸗ 
aft, b. 62. 83 f.; fein 
tgumm ; h. or f.; 
IT; feine Ueberfegung 
fol ſehr früh fen; b. 14. 
iſt aber ſpaͤt; b, 633 die 


369.5 einige Stel 


Regiſter 


(vgl. Iſrael); neuere Hy⸗ 


(finden Ya, 
b. 633 (1. Bann 


ugeichriebenenZargumim, 

h fich nicht gleich, u. dat 

Iateinifche und griehifhe 
Wörter; d. 66.; | 
tion; b. 25; Xorgum 
über die erften Propheten 
ift wohl aus Drakeln meh 
— an — 
geſetzt; h. 67.; 
dieſes Tar 


beine ie at 
af n, Die 

Kb PA Paldftina inin- 
lauf famen; b, 63.5 ht 
im B. Sofua und Richter 
Zuſaͤtze; h.68. (f, Same); 
augen feiner BuchRäbtte 
e ®. 


77 fi; 
ehaldäifcher Sprache ı 
zu een an m 


Cs 


mißt; d. 8 
a bieps- Si 
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ven Baſis die Veneta; b. Joſe, f. Joſep 


80. 677.5 ift nicht Ver⸗ Io 


fafler des Targ. über den 
peatus: b. 61. 82 f.3 

n nicht Verf. deg Zarg. 
über die BB. der Chronik 
feyn, b. 121. vgl. b. 69.; 
ſ. — Joſua, Kdni⸗ 
ge, Kirchenvaͤter, Orige⸗ 
nes, Meſſias. 


Joniſcher Dialekt, warum 


man fruͤh in ihm ſchrieb; 
a. dc, —— 


Joram, Nachrichten von ſei⸗ 


nem Leben, woher? c. 


570, 
Jordan, ber A un Palaͤ⸗ 


ſtina's, nach Moſes Plan, 
nicht der Euphrat; c. 258 
f. vgl. 227 f.; ift den Edo⸗ 
mitern und im Hiob ein 
Hauptſtrom; e. 133. 137. 
167. ; Uebergang über den⸗ 
felpen, aus der Sage; c. 
376. 384 f.; aus zwei Er» 
planen; c. 384 f.; ehe⸗ 

em breiter und untieferz 


7 } 
Sefapdat, feßt Leviten und 


chte nieder, die nach 
den mofailhen Geſetzen 
unterrichten und fpre 
200.954.; fen berbäti6 
; fein Verhaͤltni 
Au Kin e Achaſias; c. 
548; f. Ahab, Jehu. 
ſaphat, begleitet das Amt 
eines WIND: c. 495-5 1. 
Joach Dberappellations⸗ 


— 


landet, Thal, Fiction dan 


von im Joel; d. 304 


Joſeph Ben 


d» 
ſeph, Finanzrevolution deſ⸗ 
ſelben in Aegypten; c. 
149.5 als Großweſir ge» 
——— 
hovaurkunde. 


Joſeph, ſ. Athias, Eli. 
Joſeph, 


h, Erzbiſchoff von Ge⸗ 
m { — die —* 
ausgabe der georgiſchen 
Bibel; b % giſch 

raham Kar⸗ 
wetta, beſtreitet die Ko» 
ſten zur Ausgabe des ka⸗ 
en dh. Pentateuchs; b. 


— der Blinde, Nachricht 


bon ibm; b. 101; Tar⸗ 
gum Über einige Hagio⸗ 
grapha, ob er wirklich u, 
alleinigerBerfafler? b. 22. 
101.3 gebrudt, auch über 
die Pfalmen; b. 677. 680.5 
an > Zar = * die 

. der Chronik nicht 
verfa aan; b. 2 

alan, wahrfcheinli 

Goreector; b. al , 


— Chajim Aaron, Straß- 


burger Corrector; b. 658. 
bn Amima, f. Eii. 


—— Zofeph Maria a Caro 


Thomaſius), Herausge⸗ 
er eines lateiniſchen Pſal⸗ 
ters; b. 411. 


—— Manenſis; ſ. Johan⸗ 


nes Ekelenfis 


ge Priefter, Zeitge⸗ 
nofie d 


er Apoſtel, ein 
tffinniger Xorfcher der 
peit; a. 141.3 ver⸗ 

laͤßt in ſeinem Alter die 
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Secte ber Phariſaͤer, zus 
der er in feiner Jugend 
fi) befannte; a. 143.5 res 
det von einer. Bibliothel 


des zweyten Tempels und 
den Verdienften des Esra's 


und Nehemia's um dieſel⸗ 
be; a. 31.; macht einen 


Unterſchied von 2 Arten 


von alten Schriften ſeiner 


Nation; a. 97. 99.5 wie 
er fich uber die jungern 


"Schriften audbrüdt; a. 
8; Umfchreibung des A. 
T.; a. 51.; das er immer 


in 3Xheile zerlegt; a 47. 
f.; 51.; wie er dad Wort 


"Kavov braudit; a. 142.; 


Buͤcher; a. 


über die Zahl der biblifchen 
nimmt 


22 Eangnifhe Bicher an, 


‚warum? a. 149.5 u. giebt 


allgemeine; a. 149.5 die 
befondere Berechnung ber- 
felben ; a. ı5ı ff.; bat 4 
"Hagiographa, u. 13 Pros 
pheten; a. 51. 337.5; wie 
er die Verfafler des A. T. 
‚nennt; a. 51 ff.; wad er 
unter Prophet verftand ? 
‘a. 57.5 Ordnung der 13 
Proph. durch Srigenes; 


a. 163.; über ben palaͤſti⸗ 


‚nifchen Kanon, a. 141 ff.ʒ 
und Inhalt defielben; a. 
‚117.5 Bücher, die er aus⸗ 
druͤcklich unter die heiligen 
‚Bücher fegt; a. 155 ff.; 
andere, die er blos citirt; 
‚a. 159.5 und andere, bie 
er mit Stillſchweigen über- 


Regiſter 


von der großen Ehrfurdt 
mit Herbie üben ihre bei 
lige Nationalfhriften be⸗ 


— a. 356.; über 


eine berühmte Stelle ge 
en Apion, betreffend die 
eg der bibli» 
en Buͤcher; a. 143 |; 
vgl. Eufebiuß; a. 142 Fi 
148.5 über feine Stelle, 
betr. die Zeit der Abfafl. 
aller canonifchen Buͤcher; 
c. 619. 631. 637. 671.5 
Klee den Canon de? X, 
. mit Arlarerred Longis 
manus; a.38f. 96.3 war⸗ 
um? a. 146.5; — übe 
Moſes Schriften; a 14 
155.2 hält die Geneſis 
für Mofes Arbeit; c. 94.5 
iebt das zweyte bis vierte 
uch Met. als Wert Mes 
ed an; c. 2 auch das 
30. 


punct, aus dem er das B. 
der Richter anſah; c. 449; 
benußte e8; c. 453.; 
trachtet wohl das Bud 
Ruth ald Anhang zum B. 
d. Richters: c. ; übe 
die BB. der Könige; a. 
158.; über Davids Krieg 
mit dem Könige von Ne 
ibi8 ; c. 476.3 (f. Neſibis) 
enust den Esras; a. 160. 
c.623.; u. ten Nehemias: 
a. 160. c . 635.5 zeichnet 


gebt; a. 161.5 Zeugniß den Inhalt des B. Eiger 
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aus; a. 160. c.671.; hält 

es fuͤr das juͤngſte ſeiner 
Nationalbuͤcher: c. 671.; 
rechnet den Jeſaias zu den 
heiligen Nationalſchriften; 


a. 156.; und haͤlt ihn für 


den Verfaſſer aller Orakel 

unter feinem Nahmen; d. 
145.; nad) ihm iſt Jere⸗ 
mias po@nrnc; d. 228.5 
u. gehört zu den heiligen 


Schriften; a. 196.5; inihm 


findet ‚fich eine Spur von 
ber VBerfeßung der Drafel 
an fremde Staaten biejed 
Proph.; d. 178 fi; bat 
Bemerfungen über eine 
dunkle Stelle ded Jere⸗ 
miad; d. 181 ff.; Ezechiel 
ift ihm Prophet; d. 267.5 
und gehört zu ben heiligen 
Schriften; a. 156.5 ob er 
von Ezechiel's zwey Theis 
len oder vielmehr von Je⸗ 
remias fpriht; d. 248 f. 
darf nicht mit Ez. hinſicht⸗ 
Lich der Befchreibung des 

Tempels verglichen wer⸗ 
den; d. 252.5 von Hoſeas; 
d 297.; Nahum; a. 158. 


erflärt den Jonas für einen . 


Propheten; a. 152. 157.5 
und führt ihn nahmentlich 

an; d. 369.5 Haggai ges 
Ört nach ihm zu den hei= 
‚ Ligen Schriften: a. 158., 

er nennt ihn in Sefellichaft 
ded Zachariad wpo@nrre; 
d. 427.5; nennt Maleachi 
nicht; d. 470.; fest den 
- Daniel unterdie jepx ypxa- 
para; a. 156. d. 541.5 


- erkennt die Unfchuld deſſel⸗ 


ben; d. 537. 541.; und 


‚ fhägt ihn hoch; a. 97.5 


Fabel von Daniel, f. Ja⸗ 
do; — die Pfalmen zäplt 
er zu den heiligen Büchern 
unter dem Nahmen Lieder 
Davids; e. 63.; nennt die 
Spruͤchwoͤrter nicht; e, 
113.; en den Hiob 
no a. 1 ’ h e. 213. 
vgl. e. 119.5 führt das ho— 
be Lied nicht an; a. 16T. 
vgl. aber e. 235.5; die Kla⸗ 
gelieder fuhrt er unter Je⸗ 
vemiad Nahmen an; e. 
22. vgl. a. 159.5 und er⸗ 
Hart fie von Joſias Tod; 
e. 239. a des Predie 
gers gedenkt er nicht, e. 
2 


88. 
Joſephus laͤßt von Eleazar 


eine Geſetzrolle mit goldes 
nen Buchſtaben für ben 
Ptolemaͤus audfertigen; b. 
465. 469. vgl. Handfchrifs 
ten; erhielt von Titus 
Veſpaſianus dad Tempels 
Eremplar zum Geſchenk; 
a. 294. 336.; war im Be⸗ 


‚fig eine vorzüglich. Exem⸗ 


plar& der hebraͤiſchen Nas 
tionalbücher; b. 444.; ob. 
Kenntniß ded Hebräifchen 
bei ihm kn b. 
444.3 naͤhert fich oft, aber 
widerfpricht oft dem hebr. 
Original; b 444; Ge 


. brauch deffelben zur Berich» 


tigung des hebr. Textes; 
b446.3 benutzt bei feiner 
juͤdiſchen Geſchichte Natio⸗ 
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nalüberlieferungen; a. 153; 
Icgt bei ber Chronologie den 
bebräifchen Zert; a. 336.5 
fonft aber felten; d. 178.5 
und hauptfächlich aber bie 
LXX. zum Grunde, für 
welche er fehreingenommen 
war; a. 336. 479. b. 440% 
ff. d. 178. 489.5 wider⸗ 
fpricht oft den LXX. u. 
weicht von ihnen ab; b. 
444.5 bat dad Mährchen 
des falfchen Ariflead von 
ihrem Urfprunge; a. 447. 


Anterpolationen im I. B. 
Samuel; c. 528.5 giebt 
Zufäge zu ihnen aus Na⸗ 
tionalüberlieferungen; a. 
3.3 aud ihm wurde der 
ber LXX. geändert; 
a. 500.5 kann ald Hülfe« 
mittel zu ihrer kriliſchen 
Bearbeitung benußt wer 
ben; a. 510.5 woher feine 
Nachrichten von Manafle, 
dem Hohenprieſter? b. 
II ® 
ad, Nachricht von feinem 
=. en; c. 566.; zu feiner 
Zeit war das mofaifche Ge⸗ 
e& nicht unbelant ; c. 354; 
eformatian des Gottes⸗ 
dienſtes nach den Moſai⸗ 
hen Büchern; c. 200.; 
uellen der Nachricht da⸗ 
von; c. 559.; Jeremias 
beſingt ſeinen Tod in Ele⸗ 
ge e. 242.5; ob in den 
eliebern ? e. 249.; un⸗ 
ter dm kommen viele He⸗ 


Regiſter 


braͤer aus dem Lande der 
gehn Stämme bad Paſſah 

Jeruſalem zu feyernz 
b. 605. 


Joſua, ein Dienfinahme; © 


302. (f. Hoſeas B._NR.); 
fol nach lauter Offenba⸗ 
rungen Gottes gehandelt 
haben; c. 409.; unterhan« 
belt mit den aern, 
läßt ſich unverbruͤchliche 
Verebrung Jehova's nach 
Moſes Willen angeloben, 
und legt die Unterhand⸗ 
lungen an die Seite der 
Bundeslade nieder; a. 20,5 
c. 337 f. 342. 363.; kann 
nicht Verfaſſer der Moſai⸗ 
ven. —— Ivan r 
214 f.; ihm leg ru 

den 100. Pfalm ; & 
50.5 Nachricht von feinem 
und Kleafard Tod kann 
nicht von ihm niedergefchrie= 


benfeyn; c.369.; ſ. 
"führer. 
Joſua, Buch, giebt ſich nir⸗ 


gends fuͤr ein eigenhaͤn⸗ 
diges Werk des Joſua 
aus; o. 362.5 warum es 
von * benannt ſey, 
iſt unbekannt; c. 364; 
manches von ſeinem In⸗ 
halte muß zu Joſua's Zeit 
niedergeſchrieben worden 
feyn ; c. 365 ff.;_ Schwies 
tigfeiten bey ber Gleichzeis 
tigkeit; c. 369 ff.;_ durch 
die Formel ““bis auf diefen 
Qag”; 0. 369.376.; durch 
Vergleich. damaliger Be⸗ 
gebenheiten mit fi ;% 
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372.; durch geographiſche 
ahmen u. Ausdruͤcke, die 


ſpaͤtern Urſprungs find; 


c.372.; (ſ. Jeruſalem, Je⸗ 
richo; vgl. Geographie); 
durch Nachrichten, die ſich 
erſt nach Joſua's Tod er⸗ 
eigneten; c. 375.5 durch 
Erzaͤhlungen, die aus der 
Sage gefloſſen; c. 376.; 
Plan des Buchs; c. 379. 
398. ; ift vollftändige Nach⸗ 
richt von ber allmäligen 
Eroberung u. Bertheilung 
un ; — nn 
401.5 doppelte Quelle, 
leichzeitige und fpäte; c. 
82 . 401.5; Zeit der Ab» 


faſſung; c. 395 ff.; Ver⸗ 


faſſer; c. 397.; Aechtheit 
und Glaubwürdigkeit; c. 
399.; Inhalt ob gottlo8? 

t in das 


c. 402. .,_ge 
Einpelne der älte en Geo- 


8 Geſetzbuch voraus; c. 
96. u. gedenkt ded Vor⸗ 
lefend beifelben an jedem 
ebenten I c. 245.5 

ufäge im J.; c. 378.3 
cf Ericheinung, Interpo⸗ 
ationen, Parentheſen); 
Liederfammlung im I. nah⸗ 
mentlich — rt;d. 1195 
Stellm aud dem 3. in dad 
B. d. Richter getragen; c. 
420.3 Geſchichte des Buche; 
c. 410.5 Gefahren; denen 
ed ausgeſetzt war; c. 411.; 
wird ein heil ded Kanon 
und erhält feinen Platz hin- 
Mofes c. 


geaptie ein; a.gıf.; ſetzt 
I 


koptiſch, Stelle aus 
b. 358. 
— , Hoherpriefter, ihn zu 


Iraniſcher 
W 


411. 3 wie es Philo nennt; 
a. 130.; wie Joſephus? 
a. 158. ©. 411.3 Orige⸗ 
ned, Melito und Hiero⸗ 
nymus gedenken veffelben ; 
c. 412.5 die finefifch. Ju⸗ 
ben haben ed nicht vollftän- 
big; b. 580.; arabifche 
Ueberfegung in der Poly⸗ 
glotte; b. 232.5 ift leiblis 
he Tochter des Hebräi- 
ſchen; b. 260.5 wann es 
ind griechifche überfeßt wor⸗ 
den? a. 464.3 lateinifche 


Ueberſetz. von Maflus, wor⸗ 


nad) verfertjgt ? b. 188.5 


.; Zargum des Jona⸗ 
than, hat feltene Zuſaͤtze; 
. 67 1.5 ſ. Haus Gottes, 
Maſorethen, Pentateuch, 
Kananiter, Laiſch, Zus. 


Joſua, falfcher, ver Sama- 


ritaner ; c. 412.; fein Ent- 
fliehen; c. 198.5; wovon 
Beweis? b. 609. 619.5 

ihm; 


aͤrken trägt ——— das 
ekannte ne Troſtbild 


“vor; d. 22. 432.: Beloh⸗ 


nung deil. ; 


fl.; d. d> 
—, Rabbi: f. Eliefer. 
Jotham, Originalität feiner 


Babel; c. 447. 
rahflamm, 
Örter aud ihm im chal« 


daͤiſchen u. griechifchen; b. 


5.; 0b Wörter aus ihm 
m Prediger? e. 267. 


i 
Ixeenaͤus citrt Aquila’$ Ueber⸗ 


Eichhorn's Kinleitung in d. A. T. Tb.V. Nn 
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jegung; a. 523.5; woher 
feine Nachrichten von der 
Beranlaffung zu derfelben ; 
a. 524.5 kennt Symmachus 
Ueberſetz. noch nicht; a 5335 
von Theodotion; a. 538.5 
bat ein mangelhafted Erem- 

far von dem griechilchen 
S eremiab; d. 176.; fein 
Buch gegen die Keger iſt 
im 3. 178 gefchrieben; a. 


525. a 

Iſaak, wird ein halb anfaffi= 

er Nomade; c. 152.; % 
ehovaurkunde. 

Iſaak, gt. Bartik, armeni« 
ſcher Patriarch, veranſtal⸗ 
tet den Uebergang des ar⸗ 
meniſchen a zu den 
Georgiern; b. 385._ 

Sebofeth , tampft mit David 
als Nebenbuhler ; e. 12. 

Iſidorus f. Hieronymus. 

J — Buͤbereyen deſſelben; 

. 148. 

Iſmaelitiſche Karavanen, ihr 
Handel nad) Aegypten; c. 
153. vgl. Karavanen. 

Iſrael, fol‘ Lehrer der Hei⸗ 
den werden, Daher unter 
der Perſon ded Jonas vor⸗ 
geſtellt; d. 353.; zum all⸗ 
gemeinen Weltlehrer in Sa⸗ 
chen der Religion und da⸗ 

durch zur Befoͤrderung der 
Weltaufklaͤrung beflimmt; 


C. 
rael, Seid, Quellen feiner 
Geſchichte; c. 554.5 Ge 
fhichte deffelben in ven 
BB. der Könige ausfuͤhr⸗ 
lich befchrieben; c. 542.5 


Regiſter 


ab es zu Sauls Zeit, wie 
ann nun in den BB. Sa⸗ 
muel von Iſrael und Juda 

die Rede ſeyn? c. 502 

504.; Zuſtand deſſ. Er 

fea’8 Zeit; d. ie ⸗ 

ſtand, Glanz und Graͤnzen 

deſſ. unter Jerobeam II.; 

d. 269. 310.3 wann es 

aufpörte Staat zu fenn; 

d. 135 f.; auch noch nach 

der Einnchme befannt; b. 

605 f.;5 Nachkommen der 

Glieder def. haben nur die 

5 BB. Mofes; c. 198,5 
Religionszuſtand deſſelb.; 
b. 602.; Gefeg Moſes 
gültig im — Les 

en daſelbſt; b. 603.5; in 

Abgötterey verfunfen; d. 
312. 372.; Propheten da» 
ee 312,5 — 
phetenſagen aus ihm ubrig; 
c. 557.5 1. Hofead, vgl. 
Sehu, Interregnum. 

Sirael, untreued, als Buh⸗ 
lerin dargeftellt; d. 262. 

Iſrael, Bolt, ob die Geneſis 
von einem Volle Sir. [pres 
che? c. 163. 

Iſrael, Handſchriften, ver 
lohren; b. 570. 

Iſrael Benjamin Beſſain laͤßt 
Meyer Hallevi's Werk 
drucken; a. 378. 

SIftaeliten, in der Mofaifchen 
Voͤlkertafel, warum über 

angen? c. ; unter 

oje, hatten Schreibfunft; 
c. 11; ſchon früh bing 
ihr Herz an Wahrlagem 

u. Berfuündern ber Zukunft 
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d.9.; unternehmen 
lungen gegen da3 Gefeg 
Mofes, unrichtige Folge⸗ 
rungen daraus; c. 322,5 
Niederlage durch die Ka⸗ 
naniter u. Sieg über die⸗ 
felben, warum an einan- 


der gerichtet; c. 308 fi; 


(vgl. Kananiter); fo heißen 
die Juden, häufig in den 
fpätern Büchern; a. 187.5 
verachten alle Nichthebräer ; 
d. 352. (vgl. die Vorrede 
XLiIl.); bösartiger Chas 
zacter derfelben; d. 353.5 

I, Hirtenrecht, Jehova, 

echt, Kriege, Lagerſtaͤtte, 
Moabiter. 


Iſſetha Mama⸗Eſther; b. 


581. 
Iſſus, Schlacht, wann vor⸗ 
fallen? d. 445. 


'  &tala, über dieſen Nahmen; 


b. 400 f.; |. Marich. Cas⸗ 
ley, Bentley; ihre Schick⸗ 
fale; b. 403.5 Zeit u. Ort 
ihrer Verfertigung aus der 
ed. xoıyn der LXX.; 
175.3 vgl. a. 511. b. 403, 
405 f. 408. 415.5 ihrer 
Woͤrtlichkeit wegen bes 
ruͤhmt; b. 399. 407.5 ihr 
Mugen für vie LXX.; b. 

f.; ob die flavifche 
Heberfesung aus ihr? b. 
384.5 Fragmente berf.; 
b. 410.; wo? b. 410 f.; 
(f. Kirchenväter); Hiero⸗ 
nymus fucht fie zu beſſern; 
b. 415 ff. f. Hieronymus, 
Stalien, lateinifche Ueber⸗ 
fegung. 


d. Juda, Reich, ſunfgie 
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nd⸗Italien, ſchwerlich das Va⸗ 


terland der alten lateini⸗ 


ſchen Ueberſetzung; b. 406.; 


ſ. Juden in It.; Impro- 
viſatori. 


Stalienifcher Character der he⸗ 


Be chen Handfchriften; b. 


Ithamar, — hoͤrt auf 


bad Prieſterthum zu ver⸗ 


walten; d. 147. 


Ittur Sopherim; a. 350.: 


im Talmud u. in der Ma⸗ 


Juan, Don, foanifcher Erz⸗ 


biſchoff, arabiſche Bibei⸗ 
uͤberſetzung deſſeiben; b. 


19. 
Kuda” Rabbi, vom Vorleſen 


des griechifch. Pentateuche ; 
a. 479.5; der Babylonier, 
von wem er die Mafora 
überlommen? a. 43. 
igjaͤhrige 
Erneuerung der Geſetze u. 
Reformen des Gottesdien⸗ 
es; c. 199.3 zwei vers 
chiedene on 
dafelbft; c. 553 ff.; in 
dieſem Staate abgefaßt ; 
e. 556.; Quellen derſel⸗ 
ben; c. 553 f.; was bie 
BB. der Könige von fei- 
ner Gefchichte berühren; 
c. 544. ; mit ihm blos be« 
fchäftigt fich das zweyte B. 
ber Chronik: c. 543.5; ſ. 
Kuͤſtenvoͤlker. 
An 
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da, Stamm, fein Ber 
— niß zu Jerufalem; ° — 
Ar gering Tafeln 


de 

daͤer Kerufalem, 
—— es die Anabafis 

Moſis u. Enochs Bücher; 


u in Amfterdam, bot 
einen Gober feil, welcher 
der Unterfchrift nach 300 
Jahre vor zn geſchrie⸗ 
ben ſeyn ſollte; h. 523. 

Juden, nach * Eril, theil⸗ 
— Ani ee aͤgyptiſche und 

3 a. 109. 

en —2 — nach Alex⸗ 
nbers Tod in einer ſtar⸗ 
* Colonie in Aegypten; 
a. 450.3 beyde waren, trotz 
der Eiferfucht ‚ immer in 
en iger Verbindung u. zu⸗ 
weilen in einer Religiond« 
rmeinthaft; a. III. 451.3 
vgl. Jeruſalem); hatten 
einerley Kanon; . IIIff. 
vgl. a. 136 ff.; ſprechen 
ge eich emo von se 
«5 8. 470.5 agypti⸗ 

fche, sten auch ne 
gen an u, ein Synebrium; 
451.5 der a an 
Kennmi des Hebräifchen 
bey dem großen Haufen, 
machte eine Weberfegung 
der Bibel ind Griechiſche 


not die; a. 3 ob 
fe tan Kor afung 


ee iR ae 
gemacht; a. 452f.; aleran- 
drinifche, woher die Ver⸗ 


Negifter 


af el 
che in den men; 
a. 223. f. — 5 — baͤer. 
Juden, — mit wel⸗ 
cher fie uͤber die Erhaltung 
ihrer heiligen Bücher wach⸗ 
tn; a.27 f. de 1805 f. 
— neuere ten 
A. T. immer in 
Theile: a. 47 8. 51.5 theil« 
ten in ben aͤltern Beiten 
diefelben in 22 Bücher, 
nach ihrer Gonfonanten- 
zahl; a. = — 
in 243 a. 49. 166 
ſ. Jod, ——— 
te zählen 8 Propheten un 
9 Hagiegtapba: 51. 
wann fie über die Zahl 
pet heiligen Biger über» 


men; a. 


einzelne 
—— — 
men wurden? a 


—— 22,7. verfät Gi ar 
340.5 dgl. Kir 


chenväter. 
Juden, erlaubten feinem vor 
ſten Kapp. ber gu 


40 Jahre eine Hau 
benheit im * che 
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vorfallen; c. 186.5; um 
und nach der chriftl. Zeit 
rechnung fügen fie der Ju⸗ 
gend efhichte Moſes allers 
ey Zuſaͤtze bey; c. 182.5 
der Mofaifch. Gefeh- 
gebung ſchwebt ein Berg 
uber ıhrem Haupte; b. 
85.; zählten Ruth u. Klag- 
lieder als befondere Bi» 
cher; e. 2. ER Kabeln ders 
felben von Esras; c. 201.5 
Anfehen, das fie dem Buch 
Efther einräumten; c. 671.5 
Mordanfchläge derſelben 
ge — ehe “ Fe 
gekehrt nach dieſem Buche; 
c. 644. 648. 656. 665 f.; 
apofmppbilche Rachrichten 
derfelben von Jeremias Le⸗ 
ben u. Zod; d 


d. 422. u. 
Maleachi; d. 202. ver⸗ 
ſchiedene Urtheile Da⸗ 
niel; a. 75 warum fie 
ven Daniel verwarfen; d. 
- 537.5 weldhe Staaten im 
Daniel ald ihnen feindlich 
betrachtet werden; d. 483 
ff.; warum fie dad Pfalm- 
buch in 5 Theile theilten ? 
e. 30.39.; wie viele Pſal⸗ 
“men fie an einem Tage 
lefen? e. 29.5 waren den 
Spruͤchen mo's nicht 
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zu allen Seiten günflig; 
e. 113.5; verboten, Dos 
—— vor dem Zoſten 
Jahre zu leſen; e. 233.; 
ihr Urt) ei 

ger; e. 287.5, Ipatere, 
welche bibt. Ablchnitte fie 
unter die 7927 ſetzten; 


eil ber den Predi⸗ 


a, 105. 
Juden, Streitigkeiten mit 


den Ehriften; b. 423.; leg⸗ 
ten bei diefer Polemik ve 
LXX. Rn ar e: 
480. vgl. 567.3 Beyfall, 
den fie der Weberfeg. des 
Aquila geben; a. 524; 
den fie flatt der LXX. in 
ihre Synagoge aufnahmen; 
a. 525.5; verlieren Kennt⸗ 
niß der griechifchen Spra⸗ 
he, Folge davon; a. 365.5 
wurden durch fie wieder 
auf dad Studium ihres 
Grundtertes zuruͤckgebr.; 
a. 347. ſ. Polemik. 


Juden, zu Tiberias, verglis 


hen Handſchriften; a. 356. 
og tif, kritiſch, Kris 
tier; citiren Saadiad arab, 
Ueberfeß. des Pentateuch ; 
b. 235.; von ihnen ruͤh⸗ 
ren die maforethifchen Be⸗ 
mertungen her; a. 411.; 
haben eh onjecturen er» 
laubt; b.707.3 Sage, daß 
ehedem dad Geſetz blos 
wefen; a. 251. 265.5 
Alte Gewohnheit, eine ge 
wifle, beftimmte Anzahl 
von Conſonanten auf jede 
Zeile zu ſchreiben; a.253.; 
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ſeit dem 11ten Jahrhun⸗ 
dert, ihre Meinung von 
der hebraͤiſchen Punctation; 
a. 236.; konnten ſich nicht 
mit 3 Vokalzeichen begnuͤ⸗ 
gens a. 236.; ſprechen 
SUN flat mV; b. 
630.; erdahten Keri und 
Gethib; a. 428.5; ältere, 
fchrieben die Haphtaren 
zum Sypmagogengebraudh 
. auf befondexe Ir en; e 
270.5 neuere, leſen ni 
überall biefelben Stellen 
vor; 8.270. 5 warum man⸗ 
che Feinde der Mafora; a. 
439.5 f. Hadmonaer, Kal 
ligraphie, Knaben. 
Juden nach dem babyl. Eril 
lieben den yrophetifchen 
Ton zur Einfleidung der 
verfchiedenften Dinge; d. 
511 fe; werden mit einer 
neuen ER bekannt; 
d. 476.; für fie die Per- 
fildh » griechifche Gefjichte 
traurig= wichtig; d. 509.5 
(ſ. Golonien;) Abbrevia« 
turen der Nahmen unter 
ihnen gewöhnlich; a.378.; 
Thiernahmen ihnen beyge⸗ 
legt; b. 378. 

—— in Arabien, bluͤhendes 
Reich daſelbſt; b. 231.; 
J. zu Cochinſina; h. 582.; 
u ——— nopel, befoͤr⸗ 
ern Menachem de 
Lonzeano crit. Arbeit; a. 
379.5 in Deutfchland und 
Stalien von Juden in Spas 
nien belehrt; a. 376.; in 
Stalien, ohne Zempel, 


Juden, f. Fabeln, H 
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ſchickten ordentlich Dpfe 
nach Jeruſalem, nicht die 
aͤgyptiſchen; a. II2.; mor⸗ 
genlandiiche, zur Auswan⸗ 
derung durch die Araber 
ezwungen; a. 376.; in 
ina, fchon unter ber Dy⸗ 
naflie der Tſcheu daſelbſt; 
b. 577.5 ihre Schidiale 
bort; b. 578.5 haben Ges 
fegrollen u. Abfchriften aus 
diefen mit einem Supple⸗ 
mente in 2 Xheilen, b. 
378.5 welche Propheten 
ihnen fehlen: h. 581.; f. 
u. vgl. Handichriften, Eye 
chiel, Hohedlied, Jere⸗ 
mias, Jeſaias, Jofua, 
Micha, Nahum, Predi- 
ger , Sprüde, Zacharias, 
ephaniad; — Spantiche, 
bedienen fich der welſchen 
Schrift; a.376.; belehren 
deutfche u. italien. ; a. 376. 
ebräer, 
ze alu ,  Sebufiter, 
fraeliten, Koran, Ges 
maritaner, Münzen. 


Judenbekehrung, allgemeine, 


wodurd die Idee von eis 
ner entflanden; d. 27.; 
ob Ezechiels Tempel für 
die Zeit derielben gebaut 
fey? d. 252 f. 


Judenchriſten, warum fie bie 


Apokrypha in Ehren hal 


ten; a. 100. 


Judith, in der Londoner Po 


Iyglotte; b. 688. 


Julius Afritanus, über die 


alten bebräifchen Schrift» 
charactere; a. 197 f. 
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Supiter, goldener, zu Bas 
bylon, von Herodot er⸗ 
wähnt; d 487.5 Am⸗ 
mon, enticheidet ar 
ftreitigkeiten; d..XX XV]; 

u Dobona, belehrt die 
thenienfer Schuͤtzlinge als 

Zeige — d. 
11.;; Rath und Befehl 

an die Theſſaliſchen Pelas⸗ 
er; d. XIII. XIX. 

Juſtin, wie er den RXerxes 
benennt; c. 651. 

Juſtin, ſ. Märtyrer, wodurch 
er zu vielen Fragmenten 

riechiſcher Ueberſetzer ge⸗ 
ommen; a. 500 - 502.; 
ob er Aquila's Ueberſetzung 
a. 2% 
egen Aquila: a. 527.5 
Mangelbaftigkeit feines 
Eremplard des griechifchen 
Jeremias; d. 176.5 Zert, 
den ex von den kleinen Pros 
pheten ver LXX. hatte; 
a. 483 f.; vom Vorleſen 
der LXX. in den Syna- 
gogen; a. 480 f.; ſucht 
le u. Ariſteas zu ver⸗ 
einigen; a. 3 citirt 

—8 den Symmachus; 
a. 533.; braucht den The⸗ 
odotion; a. 539.5 fein 
Zert der LXX. iſt aus 
Theodotion interpolirt; a. 
539. ; 1. Ko. 

Auftinian, Kaifer, verbietet 
das Vorlefen der Mifchna 
u. billigt dad Vorleſen ber 
Weberfegung des Aquila; 


a. 481. 53 ® 
Juſtinian's Pfalter; b. 311 f. 
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Juſtinianiſche Ausgabe der 
hebr. Bibel; b. 683. 


K. 
Kabbaliſtiſche Spielereyen; a. 


441. 
Kadmus, fein Zeitalter; c. 


x brachte den Griechen 

uchftabenfchrift aus dem 
Morgenlande; a. 199. c. 
9. 11.5 erhält Bergleute 
aus Cypern ; e. 177. 

Kain, woher der Nahme? 
c. 25.5 und Abel nad) in» 
difhen Sagen; c. 83.; 
nad) Berofus; c. 84. ; per= 
priren freundbrüberlich vor 
ber Bollyiepung bee Mords: 


87. 
Kairo bewahrte nicht das 
Tempelexemplar; a. 295, 
Kaket, Theil von Georgien, 
unter den Perfern, Ghris 
ften dafelbft verfolgt; b. 
390 f.; mit dem Schick⸗ 
fale des Prinzen von K. 
bängen die Schidfale der 
georgifchen Bibel zuſam⸗ 
men; b. 00 A 
Kalabrien, Manna von den 
dafigen Eichenbäumen; c. 
2 


382. 

Kalligraphie, der juͤdiſchen 
Sopherim, erſte Forderung 
an fie; b. 526.5 ihr Ur« 
aan: Ir 100 Sahre 
vor Chriſtus; a. 207.5 

durch fie entfieht die Qua⸗ 

dratichrift; a.207f.; trug 
viel zur Beförderung der 


ber. 
Sal apbinnen bey Römern 
und Griechen u. wohl auch 
bey Juden; b. 529. 
Kalligraphiſche Gefege für 
die Abfchreiber; a. 345. 
Kalinsky über die aſſyriſche 
Geſchichte; d. 493, 
Kameele, f. Efel. 
Kamez, wie ed geſetzt wird; 


. 405. 

—— uͤber Graͤnzen die⸗ 
ſes Landes in der Geneſis; 
c. 162.5 Eroberung und 
Vertheilung; c. 362,5; ſ. 
Recht. 


Kananiter, vom rothen Meer 


herauf nach Palaͤſtina ge⸗ 
ogen; c. 157.5 hatten 

ne Tempel; c 3 
‘wurden den Hebraͤern 
indpflichig” kann Ihon im 
ofua ftehen; c. 375. 380.; 
nicht alle von den Iſraeli⸗ 
ten audgeroftet; c. 408.5 
ß Iſraeliten; Kriege mit 
hnen nach Joſua's Tode; 
c. 419.5 unzeitige Ver⸗ 
ſchonung derfelben;; c. 408. 


420 ff. 428. 432.; nde 
bed Kriegd mit ihnen; e. 
6.5 ſ. Hebron, Zebufiter. 
Kanon, Bedeutung bey den 


alt. Kirchenlehrern; a. 102 
f.106.; des A. T. gewoͤhn⸗ 
licher Sꝛgif davon; e. 
234.5 Folgen der Vielſei⸗ 


— 


zur 
Wo a. 1755 (N. 
Teftam.); nach dem 
loniſchen Exil feſtgeſetzt; 
a. 177.; enthält die Buͤ⸗ 
cher unferer Bibelausga⸗ 
ben; a. 175 f.; der Juden 
in Yegypten, Quelle; a. 
118.5 der Juden in Palaͤ⸗ 
Fine: a. 136 ff. 141 ff.; 
. Joſephus, Origenes, 
Melito; von dem vr 
ſchen u. paläftinifchen 
non überhaupt; a. 109 fs 
ift beyden einer u. derſelbe; 
a. 111ff.; woher die Gleich 
förmigfeit; a. 42.; des 
Dhilo; a. 135.5 der Sad⸗ 
— — a. 
136.; der peuten; a. 
136.; Jeremias Brief nie 
Theil des juͤdiſchen; a. 170. 

SKanoniih, was ed heiße? 
a 102.5 ſynonym und in 
-fpirirt; a. 103. 

Kanonifche Schriften des J. 


32. 96 ff.ʒ I 


eit welcher 
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gMiſchuſt, f Griechen. 
Kapitel mit bebräifchen Con⸗ 
onanten gezählt; b. 678.5 
zu jedem Tamen fo viele 
maforeth. Anmerkungen, 
ald der Rand der ware 
fohriften faflen wollte; a 
434; erfte Bibel mit Ra 
piteln; a. 270f. - 
Kapitelabtheilung iſt neu; a. 
270 f.5 dem ieronymus 
noch nicht bekannt; a 3601. 
vgl. a. 271.5 (ſ. Hierony⸗ 
mußd); fehlte auch in den 
älteften Handſchriften; a. 
294.5 kann verlaflen wer- 
den; a. 272.5 fehlt in der 
un Bibelaudgabe; b, 
71 
Karamanier , bebienten fich 
der Eſel im Krieg u. op⸗ 
ferten fie ihrem Kriegs⸗ 
gottes d.g 
Karavanen arabifcher Kaufe 
leute z0gen fchon zu Jo⸗ 
ſephs Ieh durch Kr Wuͤ⸗ 
ſe nach en; c. 172. 
Iſmaelitiſch. 


+ 
Karavanenfeuer, was daraus 


gemacht worden? c. 388. 
KarkaphensisVersio beim 
Dregpeius Bar Hebräu3; 


gute U Ueberfegung bed 


Karrikaturen, in allerley, die 
Maſora gewunden; a. 


— M.. ſ. Acuin. 
Kartel, Theil von Georgien, 
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Prir ſ. —5 — Pſalter. 
Kauf und Einlöfung, wo⸗ 
dur einft unwiderruflich 
gemacht? c. 458 f. 461. 
Kaufleute, f. Karavanen. 
= — zu den Pſalmen; 


Kain ; ? Ibſchnitte des jan 
titan. Pentat.; b. 

Kedouli, geor ifcher ft 
a ; fin Ute; b. 

Keeih dr — fuͤr Rol⸗ 


Kennicdit tt, Verdienfte deſſ. 3 b. 
577.3 Ausgabe der Bibe, 
bat Barianten; a. 
läßt unter den c —2 — 
Text bed Danie und Es⸗ 
3 eine arabifche Weber» 
feg. abdruden; b. 437.; 
Quellen feines fritifchen 
Ay — u. Werth ſeiner 
Arbeit; b. 700. 706.5 bes 
—— 'bp. 701.; über das 
ie der Handfchriften; 

a f.; beflimmt zw 
Mil. der Sorbonne a 
al innern Befchaffenbeit; 

b. 478.; ſ. Pentateud). 

Keri, ordentlich von der Hand 
Ma 
a: 5 zumeilen in den 

en ni b. 02; 
be der Ganbferifien yei 

e der Han en ** 
ſchen den Columnen; b. 
510.3 zuweilen ——— 
am Rande; h. 527.5 

Ausgaben nicht 
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Text, ſondern am Keri velo Cethib, 


im 
Rande; b. 696.5 haͤufi 
im Texte der Soncin. Bi⸗ 
belausg.; b. 665. u. der 
Brescer; b. 671.5 Sum⸗ 
me der Keri nah Elias 
Levita, a. 426.; foll den 
. MIl. der finefifhen Juden 
ganz fehlen; b. 581.5 muß 
oft in Gedanken fubflituirt 
werden; a. 424 f.; der 
famaritan. Coder hat ed im 
Zerte ;b.632. ; ob Ephraͤm 
ed kannte? b. 447.; ſ. 
Panbiceiften, griechifche 
eberfeß., Schreibfehler. 


bed Hieronymus: a. 353. 
361. 428.5 ift Haupttheil 
der Maſora; a. 420.; (ſ. 
Maſorethen); Inhalt; a. 
421.; bald kritiſch; a. 421. 
428.; bald orthograpbifch; 
a. 422. (1. Orthographie) 
428.5 bald exegetiſch und 
grammatiſch; a. 422 f. 
428.; find wie Varianten 
pi behandeln; a. 429.5 
Id — — .. 
vorzuziehen; a. sau 
Stellen ‚, über deren Wort⸗ 
trennung die Mſſ. verſchie⸗ 
ben bleiben; a. 262.3 An⸗ 
zahl der K.u.C.; a.423.; 
iſt abweichend; a. 423 f.; 
f. Pentat., Samaritanifch, 
ulz, Ueberſetzer. 


Urfprun 
u. Zahl; a. 352 f.; in 


44.430 f.; Ausgaben weis 
chen untereinander ab; a. 
430. 5 lea — 
ten, ſon exegetiſche 
Gloſſen; a. 431.; Hiero⸗ 
nymus kennt es nicht ſon⸗ 
dern das umgekehrte; a. 
353.; vgl. Ueberſetzer. 


Kesroan, Diftrict von Liba⸗ 


non; b. 310. 


Kimchi, Dav., flarb ums J. 


1240., berühmt ald Kriti- 


ter; a.376f.; Urtheil über 


die Beichaffenheit des hebr. 
Textes; b. 454.5 fol mehr 
ald andere Rabbinen bie 
Varianten anführen; b. 
455.5 Commentar über die 
erften u. lebten Propheten ; 
b. 677. 680.5; ber Jere⸗ 
mias u. Gzechiel; b. 680.5 
über Jeſaias, b. 682; 
über die Heinen Propheten, 
Chrenif u. Eſsras; 6.682; 
über die Malmen; b. 655 
f.; uber Joels Zeitalter; 
d. — gedenkt des Cod. 
Hillel als noch vorhanden; 
a. 374.5 führt Saadias 
arabifche Ueberfeßung an; 
h. 260.5 citirt Stüde aus 
dem Zargum von Jeruſa⸗ 
lem, die imgedrudten nicht 
gefunden werden; b. 93. 


Kinderpeft, wann fie in Ae⸗ 


gupten wäthet; c. 254. 
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Kindheitsphilofephie, Aus⸗ 
druͤcke derfelben; c. 299 f. 
King, der Sinefen, Inhalt 
und Benennung; a. 34. 
Kir, Fluß, ift der Cyrus; d. 


‚917. 
» Kichenlehrer, ſ. Apoſtel, 
0 


anon. 
Kirchenreform, |. Joſias. 
Kirchenväter, vom Verbren⸗ 
nen ber Autographen beym 
Tempelbrand; 2.284; üb. 
dic Zahl der heiligen Buͤ⸗ 
cher der Juden; 4. 10 
neue Benennung ber biblis 
fchen Bücher; a. 45.5 uͤber 
die heiligen Bücher der juͤ⸗ 
bischen Secten ; a. 136 ff; 
follen Apokrypha für heilig 
‚gehalten haben: a. 99. 
Kirchenväter, frühere, , ges 
denfen fchon der Abaͤnde⸗ 
zungen u. Zufäge im Pen⸗ 
tateuh; c 360.; verſi⸗ 
bern, daß die BB. Sa⸗ 
muel bey den Juden nur 
Ein Bud ausmachen; c. 
532. ; welchen Plaß fie den 
BB. der Chronik geben; 
c.606.; ihre Zweifel gegen 
dad B. Eſther; c. 049.5 
apokryphiſche Nachrichten 
. von Zeremind Leben und 
200; d. 1095 wonach fie 
Joels Zeitalter beſtimmten; 
d.306.; von Maleachi; d. 
462.; machen den David 
zum alleinigen Verfaſſer 
der Pfalmens ©. 9.5 er⸗ 
nden Unterfchriften zu den 
falmen; e. 51.5 bemer⸗ 
ten die Verſchiedenheit der 
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Ueberfchriften der Pſalmen 
in den Handfchriften ; meh» 
rere machen Mofe zum 
Verfafler des Hiob; e. 
184.5 einige, brüden fich 
zweydeutig über das fanos 
nifhe Anſehen des Predi⸗ 
gers ns au 288.5 bes 
zweyten Jahrh. hatten 
wohl ſchon eben fo mans 
gelhafte Exemplare bed 
gem Jeremias, als 
rigenes ſpaͤterhin; d, 
— ob ſie Stellen aus 
zechiel beybringen, die in 
unſerm jetzigen nicht ſte⸗ 
‚ben? d. 180. 
Kirchenväter, erwähnen kei⸗ 
ner chaldäifchen Paraphra⸗ 
fe; b. 19f.; kennen Jona⸗ 
thans Targum nicht; b. 
63.; in ihnen liegen bie 
meiften Brucftüde ver 
alten Tateinifchen Weberfe- 
gung; b. 410.3 Beichuls 
digun — Aquila; a. 
525 f.; deſſen ſie ſich je— 
doch in den Streitigkeiten 
gegen die Arianer bedienen; 
a. 526.3 vom Vorleſen der 
LXX. in den Synagogen; 
a. 480.; werfen den Ju⸗ 
den Corruptionen, nicht 
bed Driginalterted, ſon⸗ 
dern vorfägliche Als 
fhungen der LXX. mit 
Unrecht vor; a. 340. 483. 
487. (f. Bibelverfälfcher) ; 
ald Hulfsmittel zur krit. 
Bearbeitung ber LXX. 
zu benugen; a. 510.5 ci» 
‚tiven den Tupoc; b. 120f,; 
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wie die aus dem J. Jahr⸗ 
un die gi enen Lesarten 

en ch⸗ famaritani« 
[hen Textes 


je anführen? a, 
Kirchenväter, ſyriſche, felem 
Bermuthungen auf über 
die Inſchriften der Pfal- 
i men; e, 51 vor Ephr m, 
ſchrieben keine — 
ga über die Bibel; b. 


— in Aegypten; 
8. 508.5 der Kirchen von 
Eonftantinopel bis Antio⸗ 
chien; a. 507.5 ber Ebio⸗ 
niten; a. 525.; in Pald. 
ſtina; a. 498-; in Rom 
u. Gallien; b I; der 


Kiriat ie: L Hebron ; — 
Kiriat — —— 
Klagelieder 
“. nicht Ne Joſias 
gedichtet; e. 239 ff. 249. ; 
(vgl. Joſephus; Hierony⸗ 
Mus, Micaelis,) agen 
die Zerftörung des Tem⸗ 
in der Stadt; e. 236 
Blink —*— der⸗ 
n; e. 244.3 ihr Ton, 
Sprache u. Styl; e- 24414 “ 
machen eine Audnahme in 
ber reg Poefie 


es 
8 Trauergefänge, 
jeder fei 


mie derfel- Koder 


Regiſter 


agungen des ias ge⸗ 
5* — a. 135. abge 
; (vgl. Hieronymus 
u. m) von den Ju⸗ 
den u. dem Talmud als 
elonberes Bud aufge: 
bit; e.249.; Stelle der, 
elben in Pen: e. 
235.; von Joſephus blos 
doch unter Seremiad Rab 
7— , ati: a 159. e. 
en — — —— an⸗ 
efuͤhrt; a. v 
Mi bus); Proben — 
murifchen Dialect;b. a ; 
* ——* 
Targum 
King — ihre Sprache und 
ortſtroͤmungen; d. 150. 
9 ſalmen, von David 
ne, woher? e. 12. 
Kaggelänge i ai der Pfalmen- 
fammlung ; 
Kleider, ſ. haften. 
Kleinarmenien oder Gilicien 
en fi) dem Pabſt; 


Kliſthenes fol bie Pythia bes 
chen haben; d.xxxıx. 


7 F— dr den [ehreiben 
naben u 

auch Codices ab; b. 529. 

Knidier, Orakel an fie; d. 
IV.; ſ. Potbia. 

, über Juſtin d. Märt. 

—5 a. 533. 

ſ. Eoder. 
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Könige, der Hebrder, ihre 
P chten; C 212.5 ſ. Fr 
nigögefeß. 
Könige, Bücher der, Ber 
fchaffenheit der IT erflen 
Kapitel ded 1. Buch; c. 
533.3 Deconomie der uͤbri⸗ 
en Xheile der beiden Bü- 
er; © 542 ff.; Band 
der Werwandtfchaft, das 
fie mit den BB. der Chro⸗ 
nit verbindet; c. 5445 
ee Deconos 
mie; c. 550.5 Nachrichten 
vom Untergange des Reichs 
Iſrael bi3 Ar Untergange 
des Staatd Juda, 2.3.d. 


Kön. LK. 18-255 c 558 


ff.; Quelle derfelbenz; c. 
559.5 Verfafler ver BB. 
der K.; c. 560.5 wann er 
gelebt? c. 562.; Quelle 
diefer BB.; c. 564; — 
Summarien aus aus 
lichen Reichdannaien, oͤf⸗ 
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den LXX. das dritte 
Budh;a.132.134.; zwey⸗ 
tet Buch; am Rande das 
vierte genannt; b. 678.5 
wie fie ar anſieht; a. 
134.3 gehören nach Joſe⸗ 
phuß zu den heiligen Schrif⸗ 
ten; a. 158.5 Ueberſetz. 
bed Hieronymus, corrum⸗ 
pirt; b. 429.5 Targum 
von Sonathban; b. 67 f.; 
erf. Ueberfegung, MIT. 
«383.5 bey den finefifchen 
Juden mit einigen Luͤcken: 
b. 580.5 |. Hieronymus, 
iskias, Jeſaias, Iſrael, 
da, Orthographie, Mio» 
nate, Nahmen, Schwur⸗ 
formel, Sitten. 


Könige, Heraplar. LXX. 


des vierten B. der Könige 
ind Syrifche; b. 158. 


Königögeieh, im 5.8. Hofe, 
5 


gerungen, die man 
Daraus gezogenz c. 239. 


terd abgefchrieben; a. 26. 
- 37.5 ihr Zeitalter; c. 567.5 
Acchtheit u. Slaubwürdig- 
keit derfelben; co. 568.5 
was Rüdweilungen 
voraußlegenz c. 496.5 | 


mn. 72 dem 
lomo ge ‚0.230. 
Kobelett, 1. Prediger. ” 
Koswy, Text der LXX. vor 
Origened; a. 497.5 |. Lu⸗ 


cian. 
Koloſſus, in Nebucadnezar's 


h⸗ 
re Geſchichte; c. 573.5; Ne 
re Trennung von den BB. 
Samueld u. fpätere Theis 
lung in 2 Bücher; c. 531. 


573. (f. Origened); no 
als 


Ein Buch; b. 659.5 
vgl. a. 273.5 erſtes u. zwei⸗ 
te8 Buch "Buch Samuel; 
. 3% 4 Bud” Vamme⸗ 
lech David”; a. 168 f.; 

ed Buch bei Philo und 


Traum; d. 483.; goldes 
PR 

t; d. 487 ff.; ob Da⸗ 
niel bey dem demfelben u 
Ehren angeſtellten Seite 
gegenwärtig geweſen? d. 


Some, oft mit einem Sches 


. va verfehen; b. 496.5 deſ⸗ 
fen Chateph Komez;b.552, 
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Konjecturen, ſ. Sonjecturen. 
Konftantinopel, f. Conſtantin. 
Kopf⸗ u. Halsihmud, wen 
hoͤchſter Schmud; e. 89 
Kopp, Kupferplatte zum er= 

n Theil diefer Einleit.; 
d. Bor. XLVI. 


Koppe, Verdienſte um die 
höhere Kritik des Jeſaias; 
d. 82. 134. 

Koptiſcher Dialect » Nieder- 
agyypiiſcher; befler Mem- 
phitifcher, Bibeluͤberſetz. in 
demfelben; b. 355.; ift 
Tochter der LXX.; a. 
511.3 ſ. Daniel, Hohes» 
tied, Ieremiad, Hiob, Jo⸗ 
fua (Pfeudo); f. Pfalter; 
Koptiih, Marcell, Mün- 
ter, Nain, Theodoret, The⸗ 
odotion, Woide, Wilkins. 


Koptiſche Sprache durch die 


Araber verdrängt; b. 313. 
Worte in der alerandrinis 
nifchen Weberfegung; a. 
72.3 ſ. Zectionarien; vgl. 
nna, Woide, Pentat. 

Korachiten, Lieder der Kin⸗ 
der K. haben den meiſten 
poetiſchen Werth; e. 21.; 
* nicht von David; e. 
21.5 Verfaſſer, unbekannt; 
e. 22.; woher der Nahme 
u. die Ueberfchrift? e. 22.5 
. beyfammen; e. 40; 

ind meift fpäten Urs 

— e. 22. 

Korah, Rotte, Aufruhr und 
Strafe, wie dargeſtellt? 
c.303.; Rauchpfanne, wo⸗ 
ber? c. 268. 

Koran, was er den Arabern 


Regiſter 


eworden? c. 190.: Mu⸗ 

er ber Schreibart für fie; 

c. 328 - 331.; goldenes 

Zeitalter der arab. Sprache 

durch ihn; a. 80.5; ans 

fangd ohne Vokale, wie 
man ihn laß u. verftand? 

a 229.; drey einzelne far 

bige Duncte unter u. über 

den Einien ald Zefezeichen ; 

a.231 f.; Kabel von dem 

Berge, der bey Mofes Ges 

feßgebung über den Häup- . 

— — Juden ſchwebte; 

D. 

Kornhandel von Palaͤſtina 
aus, mit Aegypten, ſeit 
wann; c. 153. 

Korrector, f. Corrector. . 

Kosmogonie, hebräifche, ift 
vormoſaiſch; c. 86.; ibr 
Werth; c. 159 f.; womit 
jede beginnt; c. 71. ; mos 
faifche, mit der phoͤnici⸗ 
ſchen verglihen, aber nicht 
vereinigt; c. 72 ff.; (ſ. 
Sanchumaton) ; ob die 
— Ausflug der mo⸗ 
aiſchen war? ec. 73.; ſ. 
Sabbathsgeſetz. 

Kosmologie d. Beroſus; c 74. 

Kottonianiſches Mſ., ſ. Cot⸗ 
tonianiſch. 

Krankheiten, als Strafen 
Gottes zur Beſſerung be⸗ 
trachtet; e. 200.. 

Kreta, Gefeße, gingen im 
Munde des Volks herum; 


ce 103. 

Art, ge — die Ver⸗ 
ehrun us em 
len; 49 XLi. — 
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Krieg, Vortheile hoͤherer 
Einfihten im Kr.; e. 97.3 
mislungene Unternehmung 
im Kr. ift nach) der Vor— 
ftellung der alten Welt, 
eine Verſchuldung; c. 400.5 
Eſel, Karamanier, Mor⸗ 
genlaͤndiſch. 

Kriege der Iſraeliten, uͤber 
die Vorwuͤrfe die man ih⸗ 
nen macht; c. 408. 

Kriegögefege im 5. 3. Mofe, 
wie fie zu faflen; c. 240, 

Kriegsgott, ſ. Karamanier. 

Kriegsrecht, hart u. wild, in 
d. Zeiten d. Richter; c. 446. 

Kriegsweſen, Schilderung 
davon im Hiob; e. 174. 

Kritit, hiſtoriſche, fehlt in 
den frübeften Zeiten; c., 
24.; auch in der Folge län- 
ge noch; c. 38.; nnd 
derfelben in vielen Ste 
len, fehr fhwer; a. 382.5 
bed A. T. noch in ihren 
Kinderjahren,;, b. 709.; 
eben fo die Kr. der Pfals 
men; e. 15.3 was man 
von ber Kr. des A. T. zu 
fordern? d. 68 ff.; f. Pro- 
pheten); Wichtigkeit der 
alten Weberfegungen für 
fie; a. 443.; bibtifhe, An⸗ 
fang; a. 355. (f. Hierony⸗ 
mus, Spanien); Regeln 
derſelben u. der Verbefle- 
rungen an Pf. 14. u. 53.; 
höhere, ſ. Koppe; Kritik 
der Juden; a. 347.; der 
Mafora, was zu ihr gehört; 
a. 415.5 dgl. Symmachus, 
ſ. Wortkritik. 
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Nutzen, den ihr Zus 
ammenordnen der Urkun- 
den in der Geneſis gewährt; 
c. 102.5 griechifche, brau— 
en — extraordi- 
naria; a. 51.; juͤdiſche 
beruͤhmteſte in er 
375 ff; 


Kritiker, 


aber verftedt; b. 549 
Kritifche Bearbeitung der Bi⸗ 
bel von Juden; a. 347.5 
zu Tiberias ums Jaͤhr 
4005 a. 355.5 ber latein. 
Ueberſ. v. Dieronymus; b. 
— Huͤlfsmittel, in 3 
laffen geth.; a.389. (ſ. Ap- 
parat; Houb ant; Kenni- 
cott); dr LXX.; a. 510. 
Kröfus, Orakel an ihn; d. 
XIV. XXXxVIII.; 
den Krieg mit Cyrus; d. 
XXXVI.; unterwirft das 
Drafel einer Prüfungs d. 
Xu.III. f. Pythia. 
Kroton; ſ. Pythiſcher Apoll. 
Kuͤnſte gedeihen nicht ohne 
MWohlitand, fo auch bey 
ben Hebräern; a. 12 f, 


Mil. angegeben oder . 
. 540. 








576 
fehlten ben He⸗ 
a, ern zur Beit bed Salo⸗ 
ar Zempelbaued, war⸗ 
um? ‚©. 286.; warum fie 
auswärtige nöthig hatten? 


426. 

Köfienoötter am mittelländi- 
[hen Meer, zu Joels Zeit 
—A— des Reichs 

ertigkeit, au egy 
nn —52 verlernten 
die Hebräer; a. 12. 

Kupferbergwerke auf der In» 
fel Cypern; e. 177. 

. Kupfergruben in der Nach 

—** = Stifts huͤtten⸗ 

a c 

Kurdi, insbe, ihr Wohnſitz 

in Perfien? 


N) K * 
* ger Si 
— u. Gelehrte; b. 387. 


— — an ihn; d. 
xIv. XXXVI.; wie ihn 
Vythia bewillkommnete; d. 
xvı.; orakelreiche Lebend- 

efch. deflelben; d. xVII.; 
Beiffagun rn ihn, no 
ehe er m 
Bar ‚ wie zu nehmen ? ? d. 


Xxix. 
Kyrion, unter ihm fehren 

bie Georgier zur. 
[ben Kirche zu b. 
tiocien. 


3 0 
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g, 


A oder Ao Bedeutung biefer 
“ Abbreviafur; a. 548. 
Baband —— mit Jakob, 

— erzählt; c. 5ıf. 
Lagerftatte der Durch die Wuͤ⸗ 
fe ziehenden Ifraeliten ab- 
weichend ange ben; c. 
314. 318.5 auf dem Zu 
durch Arabien, von Mole 
ſelbſt — c. 316 f. 
Laiſch oder Leſchen kommt 
ſchon im B. Joſua vor; c. 
375. 378. 380. 
—** — im 
a aufbewahrt; c. 


a Erzbiſchoff zu Can⸗ 
terbury, gen ftorben 1089, 
revidirt die berfegung bed 
Hieronymus; b. 432, 

Lapis lazuli in der Sage 
vom Paradies; c.78 f.; 
eh ce 79:5 — 


Ra hai dt, ed 
fein — 


Eher, mit ihnen feßt bie 
Ite Welt gern — 

Berbindun se 

Lateiniſche U —— 
gemeine u! 
alte lat. Weberf. oder 
b. 399.5 ob e& vor 
ae u: lat. : 2 
ed. gegeben; Bao . Dies 


398; 
» 


iero⸗ 
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der Handſchriften findet fi 
uweilen eine lat. Webers 
Mena ; b. 510.; f. Series 
cont. 
Latiph, Sam., kritiſches Ver⸗ 
fahren deſſeiben; b. 455 f. 
Lauberhuͤttenfeſt; |. Nehe⸗ 


mias. 
Layen der Hebraͤer, worin 
ihre Bildung beſtanden; a. 


10. 
Lazurſtein, wo zu Haufe? 
f.; ——— azuli. 
ſ. David. 
Lebensalter, hohes, nach der 

Sagengelchichte e. 120. 

Lebensdauer, vermindert 

ſich mit dem Anfang ber 

geichriebenen Gefchichte; 
co. 33.5 der Patriarchen nad) 
den .3 0. 356.5 zu 

Mofes Zeit; c. 145 vor 

Mofe, — c. 19. 

231.3 vgl. end. 


en ‚ Anfang der⸗ 


; e. 72.; vermifchte- 


im Prediger; e. 276 f. 
Lertionarien, koptiſche; d. 
225.5 f. Danna, Woide. 
Lehre von einem einzigen 

hoͤchſten Wefen, fehr fruͤh; 


e. 173. 
Leiden, |. Ehriftus. 
Leinewand, früh zum Schrei- 
den benubt; a. 183 f.5 c. 
10.5; ob von Mofe? a. 
184.5 zu Handſchriften; 
a. 275.5 f. Handſchriften, 
wi, Mumienband. 


Leipziger Polnglotte, folgt 
der Antwerper, ihr Inhalt; 
b. 689.; ſ. Luther, Schmidt. 


eichhorn's Minleitung in d. A. T. Th. V- 


Lemmiskus in den Hexapein, 
feine Beſtimmung unge⸗ 
wiß; a. 493. 

Zemuel, wer? e. 104.5; feine 
wirkliche Perfon? e. 106. : 
f. Hiskias; Spruͤche L.; 
e. 95. —* — u. Cha⸗ 
racteriſtik derſelben; e. 99, 

Leonidas, d. xxxvi. * 

Seontopolis, ſ. Onias. 

Leſchem, f. Laiſch. 

Leſearten, verſchiedene, Ent⸗ 
ſtehung u. 18 Quellen der⸗ 


ſelben; a. Hi I. 326: ; 
durch die Midrafchim ent- 
anden; a. 300. 534; 
fiiegung derfelben nach 
ben Leſezeichen; a. 369.5 
falfhe, verfchiedene des 
Qempeleremplard; a.287.; 
antemaforethifche , nicht 
ganz vertilgt; b. 575.5 
morgen» u. abendländilche, 
Entſtehen und Vaterland; 
a. 368. 376. b. 554. 681. 
008. (f. Varianten, Jar. 
en Chajim) ; des R.Ben 
Alcher und M. Ben Naph⸗ 
talis; b. 677.681. 698.5 in 
Sonfonanten, verfhieden; 
a. 475. ; wo bier ein Con⸗ 
fonant fehlt, dort aber. 
ſteht; a. 421.5 Feſtſetzung 
derfelben nach den Conſo⸗ 
nanten im Anfang des VI. 
Sahrhundertd; a. 366.; 
bed Talmuds; b. 448. 
a51f.5 welchen die Juden 
jur Zeit des Talmuds den 
rzug gaben; a. 347.5 
abweichende im Coder des 
Hieronymuß; a 362 f.; 


Do 
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‘bie der Mafera entgegen 


waren, wurden zuweilen 
doch vorgezogen; a. 441145 
falfche, bleiben unpunctit, 
a. 928.; welche die alten 
——— —25* a. 
Maſorethen); wo 
ganz andere Wörter im 
etbib u. Keri flehen, nur 
der Orthographie nad) ver⸗ 
—— a. 421. |. Hand- 
chriften, Varianten, 
emütter ’ odoio Yy, 
breviaturen, Peraſchim, 
Scholien, Sirtus. 
Befemhitter, ihr Gebrauch; a. 
‚422. b. 324.5 Gebraud, 
den Abichreibern überlaflen, 
ch Aben 
.; willkuͤhr⸗ 


Beilen; b. 


arten, Maſora. 

Leuchten ded Angefichts Mo⸗ 
ſis; c. 280. 

Leuchter, Aurmengen deſſel⸗ 
ben, woher die Geſetze dar⸗ 
über? c. 295. 

Seucius Manilius, wie er 
ein Orakel auf einem Drey- 
fuß eingegraben in Jupi⸗ 
ters Tempel gefunden; d. 


XXI. 
Leusden, Gehuͤlfe May's bey 


Pr 


Hegifiss 


beffen Bibelaußgabe; b. 
693. ; f. Athias. 

Levi, Stamm, reiche 
logie orte elben ; 
c. 579.5 |. Prieſter. 

Levi, 3— habe zu Caͤſarea 
in * — oge Griechiſch 
vorleſen gehoͤrt; a 480. 

Levi, —— R. Com⸗ 
mentar uͤber die erſten Pro⸗ 
pheten, Proverbien und 
Dieb; b 677. 680. 682. 

Leviathan zum Verſchmauſen 
gegeben: h. 112. 

Eeviratd Ehen, behandelt Mo⸗ 
ſes mit Rudficht auf das 

tlommen; c. 164. 174 


diefen ag”; 


c. R 


317. | 
Leviticus, Aufſaͤtze in ibm; 
; f. Does, brie 


c. 335. 


eib⸗ — Pſalter, Wald⸗ 
non, ſ. 
baͤche. 








der merfwärdigften Sarhen. 


Liber Taggin, ben arcıı 
rateſten — * an 
die Seite geſetzt, erſtreckt 
ſich nur uͤber den Penta⸗ 
— a. 375.3 verlohren; 


. 571. 
Librare der Griechen u. Roͤ⸗ 
mer; b. 530.3 gelehrte, 
verdarben oft Handſchrif⸗ 


ten; b. 
Libri lintei, aͤlteſte ſchrift⸗ 
liche Dentmaler von einie 
em Umfange; c. II; 
Batten wohl auch Hebraer; 


a. 184. Ä 
Lichtenftein vergleicht Hiob 
mit Homer’3 Odyſſee; e. 


139. 
Bicheßnefang, f. Helben. 
Lied der drey Männer im 
FKeuerofen, in der Londos 
ner Polyglotte; b. 688. 
Lieder, lieben die Hebraͤer; 


e. 33. ; ihre alten, verlobe 


ren; e. 4.; auch noch aus 
(pri Zeiten; o. 8.3 (ſ. 
falmen); zuſammenge⸗ 
fette; a. 277.5 die dop⸗ 
pelt vorfommen ; a. 393. ; 
einige, nach Stichen ab» 
etheilt, woher? a. 258.; 
. Griechen, Zehovaurkuns 
de, Poetiſch. 
Siederfammlung, alte religid« 
fe, verlohren; e. 20.; im 
Joſua und den BB. Sas 
muel angeführte; d. 11 
Lieverfammlungen ber Her 
bräer; d. IIQ. 
Eindanus führt Verſe aus 
dem Psallter. anglıcan. 


an; b. 537. 
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Einte über den Gonfonanten 
eined Wortes im famarita- 
Aa Pentateuch; a. 229; 


Bofi - Rapbe: b. 581. 

Litterae majusculae, mi- 
nusc. suspens. final. in 
der Mitte, median. am 
Ende der Wörter; a. 301,5 
älter die gefchriebene Ma« 
fora; a. 414. ; in der Ma⸗ 
fora gefammelt; a. 418.5 
baben auch die Handſchrift 
ec finefifchen Suben; b. 
‚581. 

Eitterärgefejichte des Penta⸗ 
teuchs; c. 350. 

£itterator, biblifcher, - was 
ihm nicht zu verargen; 


a. 05. 

Litteratur, der Hebräer, all⸗ 
gemein betrachtet; a. 3.5 
in welchem Sinne origi« 
nel; a. 5.; Wichtigkeit 
berfelben; a. 16.5; wem 
wir ihre Erhaltung ver» 
danken; a. 25. 

£itteratur, armenifche, ihr 
Anfang; b.329.; fyrifche, 
warn ihrem Tode nahe? 


® I ©“ 
Eiturgikipe Schriften corrum» 
En den Öriginaltert; 

. 151 


) . 430. 
Lo Ammi, fombolifcher Nah⸗ 
me; d. 277. 222 285. 294. 
Lo Ruͤchama, ſomboliſcher 
Nahme; d. 276. 285. 294. 
Loblied, ſ. Gebet. 
Lobhymnen auf Siege ıc. in 
den Pfalmen; e. 26.; fte= 
ben beyfammen in ber 
02 
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Sammlung ; 2. 40.5 Lob⸗ 
— ; 26.3 ihr Plab; 


Eobreben Fri Mof. in feinen 
vier B woher? u. 
wie 7— zu — c. 323. 
Lokmann, Zeitgenoſſe Salo⸗ 
mo’8? e. 70. 81.5 Spruͤ⸗ 
= deſſelben; e. 70. 81. 


Bombarden kommt im Pſeudo 
Jonathan vor; b. 84. 
Londoner Polyglotte, iſt Toch⸗ 
ter der Pariſiſchen; 
238.; von ihr und ihrem 
Anhalt; b. hat 
den " ebräifihen Tert aus 
ber Antwerpiichen b 688; 
benußt; b.73 ff. 87.; ent⸗ 
bält den hebräifch » famari= 
tanifchen — 28 
der Parifer; b. 703.5; tiber 
die famaritanifceicerfe. 
in — . 329.; hat die 
apo tophifchen Zufäbe zum 
Daniel aud ber heracleen⸗ 
* Verſion; b. 219.; 
at den arabiſchen Penta⸗ 
teuch des Bu aus der 
au, vergleicht aber die 
— Aus⸗ 
gabe; b. 237 f.; eben da⸗ 
bet die Def ito mit Ver⸗ 
a 4 Cord; 
152 bat die Der 
ſiſche Ueberfegung deö Pen⸗ 
tat.; I. 376.5 die Aethiop. 
Veberfe, des Hohenliedes; 
— „Tobias, 2. 3. B. 
der Maccabäer, doppelte 
Ueberfeg. der A d. 


Jeremias Brief, 


Regiſter 


Suſanna, Judith, u. Lied 
der Rn Männer im Feuer⸗ 
ofen; b. 688 f.; hat n 
Ontelos nad Burtorf; b. 
60.5 die Perftiche Ueberfek. 
bed Pentat.; b. 376. 5 Tar⸗ 
gum von Sernfalem ‚ aber 
verfchieden von der Aus 
I Venet. I.; b. 95. 
ia Pieudo Jonathan; 
ir gl. — —— 
— Thomas v 
Loos, ob Jehova ſeinen Wil⸗ 
len durch das 2. befannt 
Beat? d. 335.; befragt; 


ort, Beitung deffelben, dop⸗ 
R pelt niit: c, 5 f. 
ucaniiche Epopde; e. 140. 
Lucas, hat den Cainan — 
genommen; Ira Wang 
= — Ruth Gebrauch; 


Bucad- Brugenfiß, citirt das 
Psalter. anglican. ; b. 
938. 

Lucian, Predbyter zu An⸗ 
tiochien, im J. 311. ;- Mär 
tyrer; a. 506.5 neue Re 
cenlion dei]. der zouy — 
LXX ; a. 496. 506.; 

In zu Anfang bed _ 

Jahrh. öffentliche Autoris 
tat in ven Kirchen von Con⸗ 
ftantinopel bis Antiochien; 
a. 507. (j. Kitchenverfion); 
Verfahren bey feiner Re 
cenfion, em 3 4. 
507. b. ſoll eine 


anz nen fesun auß 
Bein Hebräifchen Brei 
haben; a. 507.5 f. 


der merfiohrdigften Sachen. 


med, Pamphilus, Nice» 

- ta8, Editio 

kudovicus; f. Dieu. 

Aovbxiavoc⸗ Lucians Recen⸗ 
ſion; ſ. Lucian. 

kus, im Joſua, verſchieden 
von Bus, das ein Hetiter 
erbaute; c. 373.; ſ. Bethel. 

Eutber, uͤberſetzte aus der 
Brescer Ausgabe; a. 385. 
b. 30. 671f.; Ueberſetzung, 
Sprachformular: ce. 189 
f.; in ber Leipziger Polys 
glokte b. 689.; in ber 

iblia Zullichoviana; 
b. 696.; erlaubt fi) Con» 

— b. 707 f. ſch 
xus, in Aegypten, zwiſchen 
Abraham u. Jakob gewal⸗ 
tg gefliegen; c. 154. 

Lyciskus entflieht mit feiner 
zum Opfer beflimmten 

odhter; d. XXVII. 

Lycurg, Geſetze deſſelben blos 
dem et chtniß des un 
eingepragt; c. 194.3 Ems 
pf ng beil vom Drafel; 
d. XXXVl.; ſ. Pythia, 
Pyth. Apoll. 

Lydda, gelehrte Schule da⸗ 
ſelbſt; a. 335. 

Lyriſche Poeſie, erhielt von 
David den eigenen Geiſt 
u. Gang den ſie in den 
Pſalmen bat; 6. 2; ſ. 

iumphgeſaͤnge. 


M. 
Mabug, f. Hierapolis. 
Paccabker Ki der Juden 
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unter ihnen erfochten; d. 
324.; f. Münzen; ob aud 
ihrer Zeit Lieder in den 
Pſalmen? e. 8. 
Maccabaͤer, Buͤcher, ins 
georgiſche uͤberſetzt; 33 
zweytes B. über Fabeln 
in demſelben: a. 37 f.; 
(f. Verfaſſer); zweytes, 
drittes B. in der Londner 
Polyglotte; b. N 
——— Tempelbiblio⸗ 


thek. 

Maͤnner, bejahrte, ihr Anſe⸗ 
hen in der Patriarchenwelt 
u. im Hiob; e. 164. 203. 
beruͤhmte, noch vor ihrer 
Geburt durch dad Drakel 
zugekuͤndigt: d. XVII. 
ſ. Aesculap, Euripides). 

Männer des Hiskias; ſ. Hide 
kias, Jeſaias, Hoſeas. 

Mager, Daniel unter fie auf⸗ 

enommen ; d. 475.; wirb 
er Vorſteher; d. 492. 


497: a 
Magogiten beym Eyediel, 
fingirter Nahme; d. 72f. 
Magos, f. Anumos. 
Mahlerey, ſ. Bildhauerey. 
Maidani, ſ. Meidani. 
Maimonides (Rambam), aus 
Corduba, lebte in Aegyp⸗ 
ten, ſtarb 1201 oder 1204; 
a, 376.5; Belchreibung der 
Hautforten; b. 459. ; bat 
den Pentateudy aus bem 
Cod. Aegypt. abgefchrie- 
ben; a. 374 f. 380.5 (. 
andfchrift); Kritiker; a. 
76.; Urtheil über die Be⸗ 
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(Haftendeit deB hebräifchen 
xtes; b. 454.3 citire die 


wenigften Varianten; b. 
2 13 Ikkarim; b.677. 
ber 223 a. 3045 ſ. 
Handſchrift, Parafchen. 
Mawousvos, Bedeutung; a. 
56.; ſ. Reben. | 
Malaifche SInterlinearverfion 
d. arab. —— d. Gene⸗ 
fis auf der Manheimer 
Bibliothek: b. 282. 
Maleachi, Perfon und Zeit 
‚alter; d. 462.5 Beitgenoffe 
bed Nehemiad; d. 462.5 
mit welchem er einflimmig 
arbeitet; d 22. 462 f.; 
Sprache beflelben; b. 3. 
d. 65. 463. 467.; Inhalt 
feiner Schrift, feine — 
nungen der Zukunft; : 
463.; er beftraft und er⸗ 
. mahnt nur; d. 464.5; in 
6 Reden, die wohl nur 
‚Summarien find; d. 46. 
465. : Character deſſelben; 
- 32. 62. 467: 3 Mangel 
an Goncinnität; d. 467.5 
Einfachheit der Einkleidung: 
d. 66. 468. ; a des 
Buchs; d. 470.3 Melito, 
Philo, Drigened u. der Tal 
mubnennen ihn nicht beſon⸗ 
der8;d.470.5 das N.T. fpielt 
auf ihn an, ohne ihn zu 
nennen; d.470.; von ihm 
fol Sonathan fein Targum 
haben; b. 63. ſ. Priefter, 
Manafle, Leben deſſelben, 
Quellen dazu; c. 591.3 
Nachricht von ihm giebt 
Choſin; c. 554.5 fol den 


Regiſter 


——— haben unter ber 
Es al 
.; dur 

— Babel gefuͤhrt; d. 


9, Beigen davon; d. 

73. 376 1. Re 

Manafle, Prieſter, vertrie 
ben, geht zu ben Sama⸗ 
ritanern uber, wann? b; 
614. d. ; von ihm 

ſollen die Samaritaner ih⸗ 

ven Pentateuch haben; b. 

6ıı f.5 ſ. Joſephus, Ne⸗ 
emias. 

Manier, wornach alte Werke 
umgearbeitet wurden? = 
395. ⸗ 

Mann, der raͤnkevolle; e,07. 

Manna, woher? c. 382 1.5 
(ſ. Zamarisfenflraud ); 
vgl. Kalabrien; Verſchwin⸗ 
ben deſſelben; c. 376. 382. 
was nach der Borftellung 
ber Juden daraus gewor⸗ 
den? c. 203.; Beiſchrei⸗ 
bung u, Verarbeitung de 
felben, im 2. und 4. 
anf eine Gloſſe; c. 302. 

2 


Manufeript , Manuferipte, 
f. Coder "Gandfehriften. 
Mappik, iſt neu; a. 248.5 in 
ber ——— 

a. 419.; wie ed in 

friften fieht; b. 497.5 

we in fpanifchen Kr; 
. 557. 

Mar Abba, Neftorianifcher 
ae fein — b. 
216. (ſ. Zhomas); unge 
Ueberjegung deflefben; 
124. 154. 216. 





| 


h 


der merkwuͤrdigſten adden. 


Marcel, läßt eine Abfchrift 
des A. ei T. im kopti 
[en Dialecte verfertigen ; 


. 357. 

Marcus, ſoll die Pefchito ver» 
faßt haben; b. 133.; zu 
Jeruf. einheimiſch; b. ı2f. 

Mardochai, ſoll Verfaſſer des 

Eſther ſeyn; c. 636.; 
iſt nicht der hrifttiche Con⸗ 
cipient deſſelben; a. 39.5 
fondern blos d. Schreibend 
die Feyer des Purimfefted 

Gebet 


X.; a. 485; Rath 
an Efther, dad Verbergen 
ihrer Abfunft betreffend; 
c. 643. 652.5 verweigert 
dem erfien perfiihen Mi⸗ 
nifter die Adoration; c. 
644.645.5 wird felbft Mi⸗ 
nifte; 647. 653. 663.5; 
Mardochai ii c. 670. 

cha's Geburtd» 


ort; d. 374. 
— der Handſchrif⸗ 
ten; b. 


feiner Gefandtfhaft an 
; d. 98 f. qır. 
Maroniten Collegium in Rom; 


b. 233. 
Marſch 55. die Stala; b. 400. 
Martianay Verdienfte um die 
Wiederherſtellung der Hes 


5— a. 503 
Maſchinerie, im ea d. 
u. Zacha⸗ 


245.5 im Dani 

en fir Träume w 
n Tr 2raume u. 

GSefdjichte; d. 476. 513. 


595 
Mafiſches MAT. dey der Ants 


ti⸗ werper Polyglotte; b. 28. 
Mafius, Fanart der he» 


saplarifh. foriich. Ueber⸗ 
fegung des Paul, was fie 
enihält? h. 181f. 3 ift mit 
Eftranghelo und den kriti⸗ 
ſchen Zeichen bed Orige⸗ 
ned; b. 182. 188; ſ. 


Joſua. 

Maſora, ihr Nahme, iſt Ue⸗ 
berlieferung ; a. 410.; nicht 
correctorium biblienm; 
a. 411.; woher bie Ueber⸗ 
fegung vinculum, clau- 
strum auch sepimentum 
legis? a.411.; Urfprung 

u. Urheber; a. 366 f. 411. 

(f. Mofes,) Menadei, Sie 

meon, Synag. magna; 

Vaterland; a. 376.5 die 

reichften Beyträge dazu lie⸗ 

ferten die Auden zwifchen 
dem Zten u. 6ten Jahr⸗ 
hundert; a. 411.; manche 
ihrer Bemerkungen ſchon 

im Zalmub; a, 411.; ba⸗ 

bylonifche, ihr Urforung 

unter Hadrian oder Veſpa⸗ 
fian viel zu früh angeſetzt; 

a. 412 f.; manche Bemer- 

tungen ſchon vor dem 3ten 

Jahrh. in Handſchriften 

eingetragen; a. 412.; Ein⸗ 

fluß auf die Handſchriften; 

a. 3607.3 ſtarker Anwachs 

dieſer Bemerkungen ſeit 

der Abfaſſung des Tal⸗ 
mud; a.413.; Sammlun 
berfelben zu Anfang be 
6ten Jahrh. von den Ju⸗ 
den zu Ziberiad; a. 4145 
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. ‚erhalten aber immer noch 
Bufäße u. Einfchiebfel; a 
aa e ſtimmt daher weder 
Zahl ber Stellen, die 
fie zu ihren Beobachtungen 
—* weder mit ſich felbft, 
noch mit unſern Bibelaus⸗ 
gaben uͤberein; a. 41 
allgemeine Anzeige des Xn 
halte derfelben; a un 3 
zahlt die Verſe; a. 265. 
408. 416.5 eigene Erſchei⸗ 
nungen in den Berfen; a 
ar 5 zahlt Wörter und 
nfonanten ; a. 418.3 
bey allen Büchern den 
mittelften Gonfonanten, 
das mittelſte Wort u. den 
. mitteliten —* a. 411.; 
hat Bemerkungen uͤber Le⸗ 
nn 419.5 Tikkun, 
.3 deren N 18 Stels 
Im Tor . 349 f. 3 Fr 
Sopherim ; a. 
— 420.3 und Re 
extraordinaria; a. 420,5 
hat Gonjecturen; : a. 410 f. ʒ 
Keri u. Cethib ein Hauptth. 
derſelben; a. 420 f.; In⸗ 
balt; a. 421.5 Urheber; 
18.5 Anſehen u. Werth 
eiben; a. „429. .3 Keri 
sn Gethib * aͤhlt He Der 
Cethib velo Keris; a. 430 
Piska; a. 431 f. (ſ. — 
Methoden, na 
rn afora get nor 
den, a. 433.5 große, klei⸗ 
ne Mafora; a. 434.5 gro⸗ 
Be neben dem bebr. orte 


abgedrudtz b. und 
zwar zu nie er Bibl. 


a. , ne, findet 


. ander; a. 436.; 


Regiſter 


Rabhin. I. a. 677. klei⸗ 
ch im innern 
Rande der Handſchriften 
Bst den — 


510. (ſ. Band); m 


xima oder finalis; Pi 


438.; gebrudt; b. 678.; 
VBerwirrungen der M., wo⸗ 

? 8. 434 f.; Abwei⸗ 
chungen derſelben unterein⸗ 
keine iſt 
mit irgend einem Texte 
—— einſtimmend; b. 

.; gedruckte und hand 
Kehifife große Verſchie⸗ 
denheit derfelben; 2.443; 
euer, Bearbeitung ders 
beym Abdrud; a, 


6 dem — 


von — we 


tern — u — 
den untereinander; 2.4425 
if in Mil. allein-enthalten; 
a. ; oft auch noch am. 
Rande der Mil.; b. 51a. ; 
oft in allerley Figuren ge 
Bine 
5 ob ben 
jim, Kartitaturen, Eliat 
vita); non rirte, in x 
den, den Coder wollten bie 
Amfterdamer Juden für 





der merkwuͤrdigſted Sachen. 


-2400 U faufen; b. 5 
kt. Vega); fehlende, o ob fie 
Kennzeichen Den Alters 
- eined Koder; De 30 
über Onfelod Zargum; a. 
439. (ogl. Chriften, Exe⸗ 
geſe, Formen, Handſchrif⸗ 
ten, —— d. kan 
. Ya ndfehriften i⸗ 
— aͤiſcher Text der 
gt 
uden, 
Su > Gerbib, Kritik, ie 
lerae majusc, minusc. 
eic.. Mappit, Opitz, Pa⸗ 
laographie, Meyer, Revi⸗ 
foren, Sopherim, Spiels 
wert, Zalmub, Text, Tem⸗ 
pelerempiar Varianten. 


Waſoraſchreiber erlaubt ſich 


zuweilen den Tert zu cor⸗ 
„rigiven; b. 542.; Künftes 
leyen derſelben: b. 547.5 
oft vom Sopher u. Lore 
tator verfchiedens b. 
mu — ſie oft hadern; 
— ſollen nach den 
Une chriften Juden feyn; 


535. 
Maforetpen , wie fie die bib⸗ 


liſchen Bücher ordnen; a 


b. 511. 592.3 Iore 
Dronung der agiogra- 
pha nad) ‚Eliad Levita; ©. 
215.5 flreichen mit Unrecht 
zwei Verſe im Joſua; a, 
440 f.; Lesarten bie fie 
wählten; bh 574-5 wich⸗ 
tige oft ſchon vor ihnen 
verlohren; a. 441.5 
5743 beſtimmen die Mit⸗ 
te der Buͤcher; & 416; 


Maforethifche Ha 


&Bb- 


ſtimmen nicht uͤberal uw 


ber Wortabtpeilung bern 


ein; a. 252.5 Punctation 
. und Behandlung des bib⸗ 


liſchen — b. 
10.3 um u. nach dem 6ten 
Jobrh. haben ſie den groͤß⸗ 
ten Antheil am Keri und 
Gethib; a. 428.3 f. Qua- 
dratichrift. 

ecenfion” 


legt die beften dſchrif⸗ 
ten zum Grunde; b 574f. 
neue maſor. anfchriften 

folgen bald de bald 


‚dem Eethib; a, 572.5 maf. . 


Anmerkungen, . Kapitel, 
woher? ſ. Juden; — Yunk- 
tationz; wer wohl die letzte 

Daran an ne gelegt? a.370. 


Maforethifcer Tert, Harmo⸗ 


nie u. Didcrepanz mit dem 
Chaldaͤer, a h. 31.; 


nee ie) t ihm a 
b. 47.; A doch mit 
men; D. 49.5 ſ. —— 


— 


Maſudi, nennt mehrere * 


biſche Bibeluͤberſetzer; h. 
232.; nennt den R. Sans 
diad, Said; b. 230. 


Materie zu — in 


den aͤlteſten Zeiten, ob ſie 
von langer Dauer auch 
ya genug war? a, 


Matı — lectionis,.f. Leſe- 
b. Matrofe, Geſchichte eines, 


den ein Seehund verfchluns ’ 
gen; d. 340. 
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iettpkt, Werdienfle um die Melchitiſche Üeberfehung 


rn. ber Des 
— a * 


remias citire? .d 226. 
Mauer, hoͤl hinter 
{hr verthefdig. ; a. XXXIX. 
Maximus, Parallelen deſſel⸗ 


Chaldaͤern; d. 104.; i 
ofceremoniel vom P 
chen Hofe angenommen; 


0.6 

BrebrafchifäjeMRfl, ehe dem fel 
ten, jet feine mehr; 6.573. 

Meerungebeuer, dad den Jo⸗ 
nas verfchlangs d. 333 f. 
338 f. 342. 358.5 auf ſei⸗ 
nem Ruden wurden Pen 
ſchen von den Wellen and 
Afer geworfen; d. 349.5 ſ. 
Matrofe, Schiff. 


über ſie; b .. 102. zart 
nn - Sprü che⸗ Sa 
70. IOL. 
Reihe dem Monotheid- 
mus zugethanz c. 20; ald 
Piamenbihte aufgeführt; 


Meihiten, theilen den Pſal⸗ 
ter in 7 Theile: b. 310, 





des im ten Jahrh.; a. 
163.; Schreiben an One 
muß ie dem Kanon der 

aſtina; a. 

164.5 erfäutert; a. 166.; 
fchreibt ohne Accente und 


Spiritus; a. a. 
n Euſebius, Nic 
wie er die — 5 — 


cher en a. ar 


®& 

112; gedenkt des B. Je⸗ 
ua; c. 412.; erwähnt d. 
8; 0. 623.; bat den 
Nehemiad nicht: c. 635.5 
warum er d 2 Eſther 
nicht gedenkt; 671.35 
Stelle die er dem Keflias. 
d. 145 f.; dem Seremias 


RA = 1 Shi nab 
fo wie 
* 3334 2 


‘den Jonas ni € DO Ka⸗ 


non aus; d. s nennt 

Maleachi nicht befonderd; 

d. 470. — — 

noniſch; d. 542.; nennt die 
falmen u nn dv. 
ronff; e 63.5 23 

des Hiob hinter 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


henliede; e 3 Stelle 
die er dem — giebt; 
e. 235.; erwähnt der Pro⸗ 


verbien; e. 113.5 weifet 


. dem Prediger feinen Platz 


hinter den ——— an; led, Pothia, Orakel, 
e. 288.5 ſ. Ru Deladger, Winotaurus. 
Membrane, —— eineb Co⸗ — erſtes, nach 
der, kein B — ſeines Indiſchen Sagen im haͤu⸗ 
Alters; figen Umgang mit der Gott⸗ 
Mempbitifcher Dintelt; b, beit; e os 
355.5 — in demn ſel⸗ Menu atarupa von 
pa feige meift dem gries Brahme a gefcaffen, c.83 
rt in der Stel- Mercer, über den Verfaſſer 
ng * Worte; b. 374f.3 des iob; o. 184. 
oide, Daniel. Meroe, f. Saba. . 
Rinde de Lonzano, Reife ar ‚ Seltenheit 
und critifhe Arbeit; a. es Goldes u. Silbers da» 
379.3 (ſ. Handſchriften, — noch zu Jakobs Zei⸗ 
hy iu Gonftantinopel); ten; o. 154.5 Vaterland 


Or’ihora, Eollation des 
Pentateuch; b. 682; von 
Norzi benugt; b 
Menadai, R., ihn machen 
mehrere Unterfchriften der 
fl- zum Urheber der Ma⸗ 
fern; a. 412f. (f. Hans 


Menefie, m Iſrael, Aus⸗ 
ae ber Bibel, dat 
ten Text 


erfahren bep derfeiben, ; 
a — Moſes zum 
affer ded Hiob; e. 184 

Menſchen, — in ihrer Ge⸗ 
walt ſteht, d. Kohe⸗ 
Ich; e. 272.5 — ihre 

Geſchichte; c. 

— — nur auf 
Ein Paar auehdgeführt; © 
31: 83.; Menfchenpaar. 

Menſchenopfer, dienten in den 
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: Bökten 

Entfändigung - ar 
fpäterhin gemilbert ; d. 
XXIII. XXXV f. ſ. Jeph⸗- 
ta, — Yriodem, 


bed Nomadenlebend; c. 
152.3 Zaufchhandel; c. 154. 
An —— des > 
thiſchen Apoll an fie; d 
xxurf. 


Meflenifchee Krieg , erfter, 
Duelle der Be Beldreiung 
deſſelben; d. xx V1.; Ora- 
kel daber d. xxxvi. 

e⸗ Meſſias, —— den Pro⸗ 
beten uͤberall als Troſt⸗ 
ild vor; d. 29.3 ob auch 

Be Sun * ur 
ie to endig 

. T. in feinem Mits 
tel punct; d. 23 f.; ibn 
fucht das Targum des Jo⸗ 
nathan we laͤren; b. 
63 f. vgl. Stellen. 

Mitatron, f. Enoch. 

Metelle, verfertigen Parale- 
kn; o. 71. 


‚ Im; 

Retrige Büche, fchrieb man 
.aud) serie continua; a. 
257.; f. Zeilen. 
Metrum der Hebraͤer, vers 

Beyer Halle Ion ab),v. 

eyer Hallevi mah), 
feinem Vater Nodros au 
"Yodrosius benannt; a. 
95 Klage über die Rach⸗ 
laͤſſigkeiten ber bebräifchen 

Handſchriften; b. 564. 
zieht die Altern Handierif, 
ten vor; 8. 379.5; Klage 
über die Abweichungen ber 
Delaten untereinander; a. 
nr: ifche Arbeit und 
Inchtune feiner Mafora 
über den Pentateuch; a. 
378 ff. 435 ff.; umfaßt 
nicht den gen Denta- 
— a. 


Ju 

fie druden; a. 378.5 

d Sracl Beni. Ba oo” 
Norzi benußt ; 


Meyer, * Levi, Geſetzrolle 
Dice, —* deſſ.; c. 422. 
Micha, Derfon u. Zeitalter; 


d. 369.5 erſte Spur feiner 
prophetiſchen it; d. 
370. Ende er ;d. 371. 
373.5 hrift feiner 

Dratel, ob zweifelhaft? d. 
—— — 
iurden nicht Öffentlich ans 
geſprochen; d. 48.; fährt 


in den Ahnungen des Je⸗ 
ſaias fort; d.38.; feine Dra- 


ſaias zu ver 
378; ; reiche 
; d. 379 f.5 liebt 0 
—X und Antitheſen; 
381; Geſchichte — 
d. 380.: Gebrauch von ihm 
m Seremias u. im RR; 
d. 381 f.; wie er unter 
Hitkias von der Zerſt 
des Tempels ———— 


103.3 — 
konnte nicht ———— Wer 
von ihm 


ben; d. 14; 
blos einige Stellen bey den 

finefifhen Juden; b. 581.5 
Stellen aus ihm im Je⸗ 

ſaias; d. 134. 
— Sahne ae: 
eſes Nahinens; d. 374. 
2 ‚ Über bie 


—* 
— .; Aber dad B. Jonas; 
352,5 über den Verf. 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 
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B. Hiob; e. 184. 106.3 Minotaurns wilde Sitte ihm 


d. 
uͤber die Veranlaſſung zu 
den Klageliedern; e.239. 5 
Chriften feyen Verfaſſer der 
Peſchito; b. 134.; Uber d. 
Lesart AD; a. 304 
Michaelis, 3. H., feine Bi⸗ 
belausgabe hat Varianten; 
a. 386.; Dandichriften, bie 
er verglihen; b. 694. . 
Middeldorpf ebirt die im Hiob 
forifch uͤberſetzten eigen⸗ 
thuͤmlichen Redensarten ber 
LXX. und die Fragmente 
der übrigen griechiſch. In⸗ 
terpreten; b. 188. 
Midianiter, ihr Land erobert 
und eingezogen; c.316. 
Midraſch Sopher Melachim; 


c. 554. 
Midraſchim, ihr guͤldenes 
Zeitalter; a. 354.; Quelle 
verjchiedener Lesarten; a. 
300. 354. |. Handichriften. 
Miesrob, im Anfang des 
Sten Jahrh. mit ihm fängt 
fich Die armenifche Littera» 
tur an; b. 329.5 erfindet 


im 3. 420 ein armenifche®: 


Alphabet ; b. 330. 385.5 
fein Schriftcharacter geht 
zu ben Georgiern, unter 
dem Nahmen Kuzuri über, 
b. 387; Antheil an der ar⸗ 
men. Bibelüberfeb.; b.330. 

Milch, zum Wafchen der 
Füße gebraucht; e. 164. 

Milefier, Orakel an fie; d. 
XXXVI. 

Mingarelli, vermuthet eine 
doppelte Sahidiſche Ueber⸗ 
ſetzung; b. 


zu opfern eingeſchr.; d XXI, 


Miriam, ihre Unzufrieden⸗ 


heit mit Moſes Heyrat 
wie ausgedruͤckt; ” Pr 
324, ihr Todes jahr; c.308, 

Mifchna, erft im Iten Jahrh. 
entflanden; b. 84,5 
bot des Borlefend derfelbens 
a. 481. (1. Iuftinian); Was 
rianten zum maforethifchen 
Terte aus ihr; b. 449. 
452. (f. Fromann); vgl. 
Asyrspacie. 

Mitregenten, 70, die Mofes ' 
anzunehmenbefchloff., wie 
ausgedruͤckt? c. 300 f. 

Mittel, Begebenheiten aufdie 
Nachwelt zu bringen; c. 

Mittelafien, Sagen über die 
ältefte Menfchengefchichte: 
ıc. dafelbfi; c 70.: mit 
ihm -waren die fruͤ 
Jahrhunderte bekannter als 
die fpätern nach Mofe; c. 
165.5; 1. Monotheidmus, 
Cherubi 


m. 

Moab, Orakel gegen, im 
Jeſaias, Zeitalter deſſelben; 
d. 83 f. 89.; gegen M. 
haben wir im Grunde nur 
ein Orakel, das aber meh⸗ 
zere Propheten behandel⸗ 
ten: d. i 

Moabiter, ihre Machinatios 
nen zu Mofed Zeit: e 227f.; 
232.; von der Aufnahme 
unter die Sfraeliten muöges 
ſchloſſen; c. 232. f. Ste= 

Noabtefeer rin Sch 
va er Prinz, em 
fer; d. 309. 


er: 


bge WVegſter 
Medeb, f. Dermes, die von Zrulla; 
Moͤnche konnten bebräifhe a. 530. u. Symmachus; 
eg * — 
3 von ihnen ge⸗ Ellis ; 
fhriebenen Mi. a. 564.5 üb.den d Eßpauc ; 
derZaimud; a. 347.5 or a. 551.; Blatt von Richter 
rumpirten die Ueberſetzung ıx.; a. ; benutzt den 
des Hieronymus; b. 429. Cod.Marchal. ; b. 200; 
Molette benutzt die armen» Zauft die Hands 
3 be ſchrift bed und der 
12 H. Propheten; b. 
= ke yo tenebrarum , |, 
nate sche Rahmen 
elben im 1.8. der Ks Mepbadbel, [mo 
niges c. 562. Moral, chrifiliche, 
opbyfiten, zu ihrem Ge⸗ man nicht von alten m She 
e t Paul, gem; e. 60; 
B. v. T., den fatis vn wht vom Dreier 
fhen Zert ber LXX.; b. e. 285 f. 
184. orale Reden, Beihef- 
onotheismus, entwide nb. ihrer d. 343 
fich früh in Mittelafien; c. ſchicken fich zu Bnbäng en 
39.3 aus welcher Quelle einer Dralelfammt; 
Bi — ruf — Morgen » und born 
m fehöpfte, und unbek 2300, fallen aus, durch 
a 10. ©thd der Aufttär _meilen Schuld? d. 
nicht des ganzen hes Morgen» und abendlaͤndiſche 
rät en VBolkes; a. 11.3 Ledarten, dt; a. 306. 
zum er 2.12.35 ſ. Maler, ſchaͤten edles - 
Melchiſedek. Blut nicht nach Reichthum; 


Montague, Lady, geilen aus 
dem Darem 224. 
Biontfancon, Serapla, über; 
b. 413.; wo er die heras 
larifche —— d. LXX. 
chte; a. 496.; Verdien⸗ 
gb be Bi l — 
ng ber pla; a 
© Wie die er gr an⸗ 
gen; a. — von A 
viaturen der 


ed. Uebers 
febung ; a. 548. ; fammelt 


c. 455. 461.3 viele, haben 
neue Rahmen von ihren 
ee belommen; e. 
126.5 pbilofophifche Ver⸗ 
ſammlungen derſelben; e. 
a ind S 

(0 — 
ogien ndein; c. 582. 
608.5 f. Drama, Wort⸗ 
an — Im⸗ 
Ochſenſtecken, 


—*8X 
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Wortſpiele; d. 154.5 Reis 
Gewohnheit frem⸗ 


ern zu Kriegs⸗ 
dienften —* 

ſich einzuräumen; d. 
er bier — 

e heit; id. 7.3 % 
Drafel, Orient, Di, 
Moriah, woher diefer Rahme 
in der 8? c. 168. 


beforgt den Abdrud des 
ich» famaritan. Coder 

die Parifer Polyglotte; 

i Ar hang“ wo er die 
vn he Recenfion ber 
XX. fudte? a. 490.; 
über Heſychius Recenfton; 


a. 508. 

Morinus, Pt. macht den 
Anfang zur Wiederherſtel⸗ 
lung ber plen; 8.503. 

Moſche, Secatilia, R. ara⸗ 
—— — d. Hiob; 


Moſe, Nachrichten von ihm; 
e. 178 f. (ſ. Eupolenus, 
Philo, Numenius, Lobiad); 
war Amram's u. der Jo⸗ 
chebetb Sohn aud dem 
Stamme Levi; c. 180.3 
Audfegung u. Rettung def- 


felben ; c. 180 f.; von der 


t. Princeffin aboptirt 
me Moüdsche —— 


. (vgl. 
er 


bgı 


— o Rn 
ung mit inzeffin 
Tharbis; c. jan . Aus 
den; c. 186.) ; ahren« 
heit in der Tactik, woher? 
c. 183.5 heirathet eine Cu⸗ 
ſchitin (Araberin?); c.ı 
f. Mitiam); na 
Arabien und Deirath der 
Tochter des FJethro; 0.186. 
vgl. e. 171.5 ſtellt fich an 
die S 5 feiner Ration u. 
—* ſeinen goͤtt⸗ 
n 


36. 186. 
o)3 führt 


eiſtige Religion; d. 24. 
—* in feinem 120ften 
Sabre; c. 185. 187. 310. 
335.; f. Monotheißmuß, 

Mofe fchrieb unbeftritten me 
veredz c. 11.5 (f. Philo)z 
die Buchflabenfchrift deren 
er fi ente, war das 
Alphabeth der Hebräer bis 
aufe Eril; a. 185.5 ob 
er fih ber Leinew 
Schreibmaterie 


and ald 


. und 
Dialekt gemein ha- 
Kar wahres ee 


Zeiten; = 
—— Bau ing ra⸗ 
che; a. 88.; durch welche 
&ig, eit der Sprache ſich 
feine Schriften vor andern 
auszeichnen; a. 76f.; find 


Iteften bie wir in he⸗ 


die a 
bräifcher — a un; 
ihr | 


Character 
durch ihn u. feine ; Sefete 
ebung bat ſic die hebr. 
* auf eine ganz 
eigene Art gefärbt; e. 156; 
Einfluß auf die Hebräer; 
a. 4f.3 wird Muſter der 
Vropheten; . 363 aller 


a. 79f. 85. 0. 189 
— ib oldnes — 
u 
* —5— ifchen —5— u. 
Propheten; c. 351. d. 
262.3 (vgl. Propheten); 
Lieder von ihm in = 
Pfalmen (Pf. 90.); e 
20f.; Ueberfehriffen feine 
Sie; e. 46.; fein S 
tenfpiel bat Ratte Ägpptir 
fhe Farbe; a. 8Bf.; ihn 
wollen mehrere 
ler zum Verfaſſer des 
— iob machen; e. 
184.3 aber mit ibm und 
feiner Gonftitution ift Hiob 


unbefannt; e. 1 158. 


Widerſpruch? d. 
SE; iſt nicht Urheber der 


Maforaz a. 411.; 
Urheber dei Kari u. A 
@. 


e er ende Schriften des 
fe 187.5 Beweis 
aus Beer. c. 187; 
aus der Geſchichte; — 
Be als gefchriebenes 03 
eſetz angeführt ; 1 
f.; er befabl feine Schufe 
— die Seite der Bun⸗ 
e niederzulegen; & 
20.5 können nicht ifchen 
David und Joſua ee 
faßt ſeyn; c. 211.5 E 
nen nicht von Esra; c., 
200.; nicht von den Prie⸗ 


Jofias, 


noch von dem, den 
maritanern zugeſchickten 


Prieſter abgefa * c. 211.5 
aud nicht von Hilkias un⸗ 
eeegehthoben I —— e 206 

f.3 (1 
fönnte 


fie. aus Auffagen 


] 


Aechtheit; c. 345 f.; 
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Mofes und feiner Beitges 
- noffen entflandens c. 21 


ff.; allgemeine Einwürfe 
gegen ihr hohes Alter be= 
antwortet; c. 322.5 Aufs 
fage in der Geſetzgebung 
Darin find ihrem: Saupke 
inhalte nach gleichzeitig ; 
c. 322.5; Deconomie bier 
Buͤcher; q. 176.5 Spuren 
von der Bekanntfchaft mit 
feinem Snbalte in den 
Pſalmen und den fpätern 
Schriften; c. 338. > f5 
Ur⸗ 

gen für fies c. 347.5 der 
oncipient kann nicht nach 
Mofes gelebt haben; c. 
195.5 Beweis aus ihrer 
— — 195 f.; aus 
eſchichte; c. .s 
Lobreden auf ihn — 


4 Buͤchern woher u. wie 


fie zu faſſen? c. 323.; 
wie man dad 2-5 Bud 


leſen müfle; c. 349f5 f. | 


Joſephus. 


Moſe, zweites Buch; In⸗ 


halt; c. 248ff.; ſ. Spra⸗ 
dei, ce a die 

rzahlun ttiege? cc. 
249 f.; jr fchrieb feine 
Zundamentalgefege felbft; 
c. 250. 262.3 vgl. c. 80.5 
die Unterhandlungen mit 


- Pharao und den Auszug 


aus Aegypten eine von 
ihm verfihiebene Perfon; 


c. 251 ff.; (ng: Auszug); 

ot am * 

wendungen gegen ihre da⸗ 
hf 


inai, Eins 


malige Abfaflung, geho⸗ 


olationen anna 
Schriften, Zalmud. 


A ud, 
Mofe, viertes Buch, Vor⸗ 


bereitung zum Aufbruch 
vom Ginat, gleichzeitig ; 
c. 286 ff.; Nachrichten von 
der Zählung der Stämme, 
die Ordnung in der fie 
zogen u. fich lagerten, und 
über die Dienfle der Levi⸗ 
ten, find gleichzeitig nieder 
gefchrieben 3 c. 292. 297.5 
aufrühreriiye Bewegun⸗ 
gen gegen Mofe,. hohes 

er der Ihriftlichen Nach⸗ 
richten hierüber; c. 293 ff.5 


Eichhorn's Einleitung in d, A. T. Th, V. Pp 





594 


b fie von Moſes Zeitge- 
no en, ober von ihm elf 


c. 300. f.; Na 
ten aus den legten Jahren 
ded Zugd durch Arabien; 
c. 307.5 ift ohne genaue 
Chronologie concipirt;, c. 
308.5; nur ihr Concipient 
— ſeine Nachrichten 
mit Dichterfragmenten; c. 
309.; doc halt manche 
derfelben die ſtrengſte Pruͤ⸗ 
fung aud; c. 311ff.ʒ und 
ift aus gleichzeitig nieder⸗ 
. gefchriebenen Auflagen ge⸗ 
nommen; c.318.; aupts 
inhalt des vierten Buchs; 
o. 325.5; ein Abfchnitt von 
Jeremias wörtlich ercerpitt; 


Regiſter 


die folgenden Schriftſteller 
eignen es Moſen zu; c. 
242.; Moſe befiehlt daſſel⸗ 
be alle 7 Jahre oͤffentlich 
vorzuleſen; c. 2431. 246. 
wo ſich das endiget, was 
von ihm Moſe angehört; 
c. 247.5; wird neben ber 
— en 
C. 240., woher d. 

diefed fünften Bude; b. 


erung 
und Bertheilung ded Lan⸗ 
bed Kanaan feinen gegen 
a Umfang erhalten; 
c. 336.; vgl. Königögeleb, 
Interpolationen, Kriegs⸗ 
eſetze, Wiederholung, 
ehenten, Zelt, Zug. 


d. 156.5; f. Interpolation, Mofe, feine Bücher, etwa 


Manna, Hoberpriefter, 
Talmud, Verordnung. 
Mofe, fünftes Buch, legt 
ich Mofe felbft ald Ver⸗ 
afler bey; c. 220.53 und 
der Inhalt entſpricht; c. 
224 ff.; (vgl. Joſephus, 
5 — Vortrag in dem⸗ 
ſelben; c., 224.5 Reben 
die ed enthält c. 225, 
228.; über MWiderfprüche 
egen die 3 andern Bü- 
ie darin; c. 232 ff.; 
Verſchreiben; c. 232; 
Wegraͤumung deflen, was 
Anftoß gab, Mofen nicht 
für den Verfaſſer zu hal⸗ 
ten; c. 236 ff.; Sprache 
deffelben ift uͤbereinſtim⸗ 
mend mit der der übrigen 
Mof. Bücher; c. 241.5 


von fpäterer Hand ge 
ordnet; a. 93,3 erhielten 
fpätere Beylagen; a. 93.; 
erhielten zwiſchen Joſua 
und Samuel ihre gegen⸗ 
wärtige Abtheilung und 
Form; c. 350,5 Alter der 
Abteilung in fünf Bücher; 
a. 337.; die nach Joſephus 
heilige Schriften ſind; a. 
149. 155.3 Unterſchrift ſei⸗ 
ner Bücher; a. 95.3 ihr 
Alter von mehr ald 2000 
Jahren, ift nichts unmoͤg⸗ 
lihed; c.3 ff.; von ihnen 
und feinen Gefegen waren 
mehrere Abfchriften unent⸗ 
behrlih; a. 25.; gingen 
(don vor Esras durch 
fremde Hände; c. 204.: 
baben finnliche Ausprüde 
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von Gott; b. 48.5° wur⸗ 
den in einemmweg gelchrie= 
ben; b. 560.; mußten 
jahrlich in den Synago⸗ 
gen vorgelefen werben; a. 
266.5; u. daher in 54 Abs 
Ichnitte getheilt; a. 266.5 
wurden bier und da in 3 
Jahren vorgelefen ; a. 268.5 
wurden anfangs allein in 
den Synagogen vorgelefen; 
a. 295.5 wozu fie im N. 
T. citirt werden; a. 141.; 
Abweichung feiner Schrif- 
ten bey Juden u. Sama- 
— * 952; am Baur 
en ins Chalbäifche uͤber⸗ 
* b. 21 f.; ind Grie⸗ 
chiſche überfeßt; a. 120,5 
in der Pefchito Neberfeßung; 
b. 133.5; f. Pentateuch; 
vol. Prieſter, Samuel, 
chreibart, Wörter. 
Mofe, Plan auf die Erobes 
rung des ganzen Landes 
Kanaan gerichtet c. 408.5 
Einrichtung, feine Nation 
u bewegen das Hirtenles 
en mit dem anfälfigen 
Aderleben zu vertaufchen; 
a 8.; hätte gern fein Ges 
fe zum Maſchal gemacht; 
e. 81.5 Anſehen, womit 
er den Priefterftand zierte; 
d. 230.5; Verordnungen, 
werden nicht genau befolgt; 
d. 253. (f. Siraeliten, Pries 
fter) ; Mißverſtaͤndniß eines 
Ausdrucks deſſelben; e. 
.; feine Zeiten zu Em⸗ 
pfindungen ber Liebe, wie 
im Hohenliede, ungefhidt; 
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e. 217.2 Ende feiner Con⸗ 
ftitution; e. 238. 


Mofe, f. Clementinifch, Ehe⸗ 


faben, Gefege, Stoflen, 
Hebräer, Heerd, Herkom⸗ 
men, Heuſchrecken, * 
kias, Jeremias, Jordan, 
Joſaphat, Joſua, Iſrael, 
Iſraeliten, Koran, Kos⸗ 
mogenie, Lagerſtaͤtte, Le 
bensdauer, Leuchten, Les 
viratösChe, Mitregenten, 
Moabiter, Nehemias, Ops 
fergefege, Orakel, Sans 
chuniaton, Sopherim. 


Mofe, Ben Nahman, R. Com⸗ 


ment. über die Proverbien; 


. 677. 
Mofe, Cohen, R. habe man 


che Berfe anderd abgetheilt; 


a. 377. i 
Moſes Agheläus, vun 550) 


gedenkt einer Ueberſetzun 
der DI des —*8* 
215. 


Moſes Choronenſis, von der 


Armeniſchen Bibeluͤberſez⸗ 
ung; h 330 eb 


Räller ‚ über das Thema, 


bad er im B. Jonas fin» 
det; d. 359 ff. 


Muͤnſter, Ausgabe der Bi⸗ 


bel, neue Recenſion; b. 
679.5 hat Varianten; a, 


380. 
Münter, über die Quelle der 


beyden koptiſchen Weber- 

fegungen des Daniel; b. 

Zu 357.; Alter der ägypt. 

zent esungen; b.355. 
7 


Münzen, von ben makkabi⸗ 


Dp 2 


% % 
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ſchen Fürften, (f. 

IK EN auf den⸗ 
felben; a. 187.5 gegen 
ihre Aechtheit; a. 188.; 
haben keine Zinalen; a. 
255.5 haben Zahlbuchfta- 


ben; a. 289.5 (f. Jonas 


tban, Simon); juͤdiſche, 
— a. — opt. Dh 
nicier, Schrift [A chrift⸗ 
ſteller, Schriftzuͤge, Jo⸗ 


nathan. 
Mumien voll von Phoͤnici⸗ 


Mundart „ſ. Dialect, Mofe. 

Musculus, erlaubt ich Con» 
jecturen; b. 707 f. 

Muſik u. Dichtkunſt verbun⸗ 
den; e. 10. 18. 46. 55.; 
beym Gottesdienſt, ver⸗ 
ag David; e. 3; 

er Hebräer, für und ver⸗ 
lobren; © 46. 50.5 ſ. He⸗ 
raͤer, Inſtrumente. 

Muſterrollen beym Aufbruch 
vom Sinai, Gebrauch der 


von ihnen gemacht wurde; 


c. 286. (vgl, Helden). 
Myſtellus, Ka an ihn; 
. XXXVII. 


flifer, ihre Erflärung des 


Tempels bed Ezechiel; d. 


253.5 des Hohenliedes; e. 
228.23, 


Hadmos 


Nahapied , 


Hegifter 


N. 


Naamah, Stadt an der Srän- 
ze Idumaͤa's; e. 132.143. 
Nabonnidv(Belfazar); Wun⸗ 
der, daS er geſehen; 4 
af 5 — 
Nabopolaflar, unter ihm riſ⸗ 
fen die Chaldder die Herr 
Ihaft am Euphrat an fi; 
Cyarares 


ahl def- 

ſelben, verſchieden von der 
Nabopol, ; d. 232. 

Hypotheſe das 


des B. Hiob; e. 186, 
Gatholifus zu 
chmiedzin; b. 348. 
Nahaſſon, Beitgenoffe Mo 
ſes, wie lange von ihm bis 
auf David? c. 461. 582. 
Nahmen, im Hiob beden- 
tend; e. 127.5 im Orient, 
umgeänbert; e. 126.5 (f. 
Morgenländer); an fie rei⸗ 
bet die alte Welt Erfin- 
dungen, Schidfale, 
ten u. a Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten; c. 25.; auch die ſchrift⸗ 
liche Abfaſſung der Sagen 
noch vieles; c. 35. 37.5 
Unficherheit dieſes Sük. 
mittel; c. 26.5 bey den 


| 
| 





Juden abgefürzt; a. 378; 


Zhiernahmen d. Juden; b. 
— ——— der 
alten griechiſch. Ueberſe 

vorgezeichnet, muͤſſen F 


EU Re 


der merfwürdigften Sachen. 


richtiget werden ; a. 537.5 
f. Nomina, Orakelſpruͤ⸗ 
che, Zargum v. Seruf. 
Nahor, ob aus diefer Familie 
bad Buch Hiob? e. 156. 


159. 

Nahen ‚ Zeitalter; d. 383 
ff.; Vaterland; d. 389.5 
Grabmal; d. 390.3 war 
ein gebohrner Hebräer; d. 
3007; eitgenofle des Je⸗ 

ſaias, weis noch nichts von 

Chaldaͤern; d. 99.;3 was 

er ahnet; d. 30.; Aus⸗ 

druͤcke u. Vorſtellungen in 


iſt nur 
Ein Ganzes, Jubelgeſang 


a es e 3, 
ehoͤrt nad) Joſephus zu 
den heiligen Schriften ne 
eißt rp0O@nTac; a. 158. 
A : ob das N. T. von 
ebrauch mache? d. 
399.; einige Stellen von 
ihm haben bie finefifchen 
Juden; b.581.; 1. Sabako. 
Kain, koptiſche Mſſ. ded A. 
T.; b 8. 


Nafirdat, Geſetz von demſel⸗ 
ben; c. = 

Nathan, |. Samuel, Blicher. 

Pationalbibliothel der Des 
bräer; a. 20 f. 

Nationalgefege, Beobachtung 
derfelben Cchärft Joſua ein; 


a. 20. 


ihm 
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Nationalüberlieferungen, aus 
Be ſchoͤpft Iofephus; a. 


153. 

Nationalverbrüderung, unter 
den Hebräern verſchwun⸗ 
den; c. 445. 

Be a ae ſ. Ruͤck⸗ 
e 


r. 

Nationalvorſtellung, ſ. Ver⸗ 
ſtoßung. 

Nationen, verbundene, Ein⸗ 
fluß der Sitten ꝛc. auf ein⸗ 
ander; d. 152.5 Bewe⸗ 

ung, zum Anbruch des 
lanzed für Serufalem, 
Geſicht im Zachariad; d. 


431 f. 
Naturerſcheinungen Agyp⸗ 
tens, uß wieberfehe 


rend; c. 253, 
Naturfunde im Hiob; e. 


174. 
Naturmenfchen,, |. Gottheit. 
Naturpoefie, Zeit EG 

Blüthe und ihrer Beſchaf⸗ 

fenheit; c. 29.5 ber He⸗ 

bräer; a. 15. $ 
Nazarener, viele apokryphi⸗ 

he Schriften derfelben ; d. 

226.; in einer lad Hiero⸗ 

nymus bad Citatum des 

— aus Jeremias; 


0 224. 

Nazari, Fr., Nachricht von 
rgius Riſius; b. 301. 
Nebucadnezar, Kriege und 
Eroberungen; a. 400.5 (fr 
Seeftäbte); Einfall in Pa- 
laͤſtina; d. 403.5 (ſ. Jeru⸗ 
ſalem, Jojakim); unter⸗ 
wirft ſich die Ammoniter, 
und Moabiter, wohl auch 
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die Edomiter; d. 321 f.; 
zerſtoͤt Idumaͤa; zeich— 
den ne I 
. 148.5; t junge He⸗ 
bröer zu feinem Dienfle 
vorbereiten; d. 47 1.; Vers 
langt die Entdedung eined 
omindfen Traums durch 
eine Art von Allwiſſen⸗ 
heit; d. 481.5 über deſſen 
eutung; d. 483 f.; gol⸗ 
dener Koloffus ‚ den er ers 
richten — d. aBz, ff. 
Feſt demſelben zu Ehren 
angeſtellt, ob Daniel da⸗ 
bey zugegen geweſen? d. 
490.5 neuer Traum deſſel⸗ 
ben; d. 492.5 verfchieden 
erzählt; d. 530.5 ob er 
a geworden? d. 
495.5_1. Edict, Origenes. 
Negri, Sal., Antheil an dem 
du London gedrudten Pſal⸗ 
et; b. 310. 
Mehemiad, von feiner Per- 
fon; c. 624.5 u. Zeitalter; 
c. 630.; feine u. anderer 
Datrioten Beyhuͤlfe zur 
Anlegung u. Erweiterung 
einer Tempelbibliothek; a, 
29 f. 31. 35. 37.3 (f. Jo⸗ 
ephus, Maleadhi); verans 
altet das Vorleſen des 
ofaifhen Geſetzes am 
Lauberhüttenfefte ; c. 245.5 
foU das vorgelefene Geſetz 
mit einer Weberfegung in 
die Landesſprache haben 
begleiten laſſen; b. 15 f. 
18.3 Buch defielben, feis 
nem Beitalter gemäß mit 


Regiſter 


d. 463.; iſt Verfaſſer deſ⸗ 
ſelben; c. 625.; bis auf 
einen kleinen Abſchnitt; c. 
627 ff. 633. (vgl Esras); 
wird Dad zweite Buch Es⸗ 
rad genannts a. 135. c. 
622. 634:;5 Aechtheit und 
Glaubwürdigkeit deſſelben; 
c. 632.5 fein Character als 
Schriftſteller: c. 626. 633. 
feine Nachrichten von dem 

obenpriefter Manafle; b. 

Er a 5 Suse I 
regifter der Hohenpriefier; 
6 630 f. 634.3 (vgl. Seil: 
gefete); von ihm u. Ei 
rad leitete man die Samm- 
lung des legten Pſalmbuchs 
ber; e. ; Geſchichte 
c. 634; 


vom 


160. 166. C 35.5 

mud, Drigened, Hier 
nymuß haben ihn in ıhrem 
Kanon; a. 166. c. 635.5 
der chaldaͤiſche Text del. 
fehlt in der Antwerper Po» 
Inglotte; h. 685.3 vonihm 
noch Feine chaldäifche Pa⸗ 
taphrafe befannt; b. 22.; 
Derfifche Ueberfegung im 
Mil.; b.383.; ihn haben 
bie finefifchen Juden; b. 
581.5; ob ihn die Neftoria- 
nerannehmen? b. 151.; f. 
Samaritaner, Samballat. 


Nennwörter, drey Hauptfor⸗ 


men derſelben, a, 2 


Maleahiübereinftimmend; Neſibis, Krieg Davit®, mit 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


dem Könige von; c. 476. 


d. 384. 
Neftorianer vofalifiren in ih 


ren rt Hal duch 
einen Punct über oder uns 
ter der Linie, feit wann? 
a. 230.; aufdem aſſyriſch. 
Gebirge, ihre Ueberfegung 
des A. T.; b. 221 f.; oder 
St. Thomas Chriſten in 
Malabar, ihre Recenſion 
der Peſchito; b. 149.3 Eins 
theilung der heiligen Buͤ⸗ 
cher des A. T.; b. 150.5 
ob fie den Nehemias an⸗ 
nehmen? b. 151.3 neh⸗ 
men das B. Eſther nicht 


an, aber das B. Sira; 


b. 150 f.; ſ. Philoxenus. 
Neuhebraͤiſche Conftruction 
im Hohenliede; e. 218; 
neubebräifche Wörter im 
Prediger; e. 254.5 Nele 
moforethifche Recenfion; a. 
414.5 nicht mehr von ber 
altmaforethifchen p unter⸗ 
ſcheiden; a. 442 f. 
Neues Teſtament entſcheidet 
nicht uͤber das Anſehen ei⸗ 
ned Buchs; a. 108.5 be= 
zuft fi in unzahligen 
Stellen auf dad A. T.; a. 
140.5 entwidelt die Vor⸗ 
ſtellung von einem großen 
König, geiftig; d. 153 
(f. Meſſias); die Citatio⸗ 
nen ded U. T. im N. find 
von doppelter Art; a. 141.3 
Beife zu citiren; a. 271,5 
gemeiniglich nach ben LXX ; 
a. 336. 466. 479.; von de⸗ 
nen ed harten Gebrauch) 
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macht; b. 137.5; ober citirt 
ed eine andere griechifche 
Veberfegung? a. 400.5 
Eintheilung des Paläftin, 


"Kanond? a. 117.5 Wozu 


ed Mofe citirt? a. 141. 
c. 344.5 führt bie Geneſis 
nirgends ald Moſes Arbeit 
an; c.94.; macht Gebrauch 
vom Bude der Richter; 
c. 453.; vom B. Ruth; 
c.463.; von den BB. der 
Chronik; c. 606. ; gedenkt 
d. B. Efther nicht: c. 6715 
auch nicht des Nehemias; 
a. IgI.; wozu es ben Je⸗ 
ſaias citirt? a. ni: von 
welchem es oft Gebraud) 
macht; d.145.; wozu Je⸗ 
remias cifirt wird? a. 141.3 
d. 228.5 fcheint von Eyes 
chiel Gebrauch zu machen; 
d, 266.5 häufiger von Ho⸗ 
ſeas; d. 297.5; Gebrau 
von Jonas; d. 369. (1. 
Jonas); von Micha; de 
381.; von Habakuk; d. 
13.5 nimmt einmal auf 
aggai Rüdficht ; d. 426.5 
macht vom Zacharias Ges 
brauch; d. 461.5 ſpielt auf 
Maleachi an, ohne ihn zu 
nennen; d. 470.3 macht 
merkwürdigen Gebraud 
von Daniel; d. 541.5 
braucht die Pfalmen haͤu⸗ 
fig u. legt fie David ben; 
e. IO. 47.63. 141.5; macht 
Gebrauh von den Spr 
chen; e. 112,5 kennt den 
Hiob, und führt ihn na⸗ 
mentlich an; a. 162.213; 
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gedenkt des Prebigerd nicht 
u. macht feinen Gebrauch 
= ——— a. e. 
2 s Außen d. 

gum. di das N. T.; b. 


Nicephorus zur Stelle des 
Melito vom Kanon; a. 


165. 

Nicetas läßt den Lucian eine 
neue Heberfegung aus dem 
Hebräifhen maden; a. 


9 pt 


io 


Nildämme im Hi b? 68. 
m Pio e1 
Nilpferd, Behemot, ob von 


Regiſter 


en e. 168. 


Ninive, wie der Nahme die» 
fer Stadt ſchon in der Ge⸗ 
nefis ftehen fan? c. 170.; 
in der mofaiihen Voͤlker⸗ 
tafel nur erwaͤhnt; c. 89.5 
Eroberung N. unter Chy⸗ 
niladan durch Cyaxares u. 
Rabopolaflar? d. 393.; f. 

Sardanapel, Tiger. 

Niniviten, über ihre Befle 

nach dem 3. Jonas; 


d. 357. 
Noachiſche Fluth, Nachrich⸗ 
ten davon doppelt; c. 45. 


140 f. vol. ı 
— —5 — 6 
maben, im Diob; e. 167.; 
Eib 


ob fie Eilboten gehabt? e. 
135.5 flrenge, trinken kei⸗ 
nen Rein; c. 152.5 (f. 
Jakob, Staatl, Mefopo- 
famien); Nomadenzug der 
Hebr. Synedrium wäh 
rend deffelben; c. 196. 
Nomina, drey Dauptfors 
men berfelbenz; a. 239; 
ropria, oft irrig; ce 
22.5; überfeßt; c. 576.5 
in den BB. der Könige u. 
Chronik verſchieden c. 


zpoP. naı)alue:; vonoc, 
po. xal ala (BıBlıa) 
Umfchreibung des A. 2; 
a. 445 ſteht wohl für 


der merfwürdigfieh Sachen. 


alle beilige Buͤcher; a. 


294 _ 
Norberg, ſ. Jeremias. 
Norzi, Sal., beruͤhmteſter 

juͤdiſcher Kritiker; a. 380.5 

ſeine Ser bat 

Varianten; a. 380.5 Coms 

mentar Über ven Zitel ded 

Heraudgeberd y NN: 
von ihm aber VW be⸗ 

FR 5 ss — 

eſchoͤpft? h. 698.; Meyer 
Helen und Menachem de 
. ano von ihm benutzt; 
Novell., 146.5 unter Asv- 
zspwsig derſ., die Miſch⸗ 

na zu verftehen; a. 481. 
Nubien, ſ. Heufchreden. 
Numenius nennt Mofen oo- 

Gwrarog; c. 179 


O. 


O s Siebenzig Dollmetſcher; 
a. 548.;:O vgl. EApœuoc, 
EAiyvınoc. 

Daſen, altaͤgyptiſcher Dia⸗ 
lect bafeibit, b 373. 

Dbadiad, mehrere Männer 
dieſes Nahmens; d. 320.; 
vom Prophet D. u. feinem 
Beitalter; d. 320 f.; ge⸗ 

oͤrt er in dad Maccabäis 
he? a. 40.; wie er aber 
doch feine Stelle im Ka⸗ 
non erhalten? nn m. 
zu er gehoͤrt; d. 329; 
von ihm ein Fragment, 
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Orakel gegen Idumaͤa; d. 
322.; ar poetijcher Cha⸗ 
racter; a. 277. d. 324 f.; 
wird von Jeremias ercers 
pirt; d. 156.5 von Zacha⸗ 
riad copirt; d. 459.5 wie 
er die Erulanten fchildert 5 
d. 326.5 Gefchichte des 
Stagmentd; d. 326.; über 
die zweyte Inſchrift; d. 
57.328; der Schluß des 
Orakels ift Zufat des Her⸗ 
ausgebers des Propheten ; 
b. 3. d. 323. ſ. Paulus, 

Obelos, kritiſches Zeichen in 
der Polyglotte ded Orige⸗ 
ned, Bedeutung; a. 493.3 
Obelen mit Afteriöfen ver⸗ 
wechſelt; a. 9% 

Oberägyptifcher Dialekt, in 
ihm dad Hohelied; b. 359. 
f. Sahidiſch. 

Oberappellationdgericht, von 
Joſaphat angeorbnet; c. 


53. 
Obrigkeiten, bedienten ſich 
ve Propheten, wozu? 
.2I. Ä 
Obſcoͤne Wörter im Text; a. 
22. b. 631.5 befiehlt der 
Imud mit anfländigern . 
zu vertaufhen; a. 422. 


428. 

Obſoleta in — Spra⸗ 

e; 0. 189. 329.5 im I. 

B. Samudı or. 

Ochienfteden, dem Morgen- 
länder ein brauchbares Ge⸗ 
wehr; c. 434. 

Dctapla, Nahme der Poly⸗ 
glotte des Drigened, warn 
gebraͤuchlich? a. 489. 
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Odin, ihn enne der Norden 
alle feine Sittenfprüche zu; 
e. 71. 101. 

Deder will dem Ezechiel die 
9 legten Kapitel abfpres 


chen; d 249. 

Delberg, fpaltet ſich bey eis 
einer Gotteserfcheinung im 
Zacharias; d. 458. 

Dffenbahrungen Gotted; |. 
Joſua 


Og, ungeheure Statur deſ⸗ 
ſelben; b 85.; warum von 
ihr Nachricht gegeben wird; 


c. 237: 
OIT, 'Y A; ſ. T, A 
“"OuoorsAsurov, Duelle ver- 
fchievener Lesarten; a. 327. 
Dneirofritie, eigener Orden 
für fie; d. Rs 
Oneſimus, f. Melito. 
Onias, erhält die Erlaubniß 
einen Tempel zu Leontopos 
lis zu bauen, u. fchmüdte 
ihn auch mit einer Tem⸗ 
pelbibliothef; a. 41 f. 
Onkelos, ben Kalonymos, 
Nachrichten der Juden von 
ihm; b 34.5 ein Proſelyte; 
b. 36.; fein on Hillel 
u. Schammai; b. 41.5 ob 
er in Paläftina gelebt? b. 
41.; oder in Babylon? 
da die Sprache beflelben ver 
reine babylonifche Dialekt 
iſt? 3. 42 f.; iſt mit Aki⸗ 
las nicht eine Perſon; a. 
565.5 mit dem er jedoch 
verwechfelt worden; b. 34. 
37f.; Bluͤthe deſſelben: b. 
7.; von ihm handelt der 


babyl. Zalmud; b. 37.; 


Kegifter 


fein Anfehen unter den Ju⸗ 
den; b. 56.; die von ihm 
verfaßte chaldaͤiſche Webers 
ſetzung des Pentateuh; 
b. 14. 2 f. 35.3 war Its 
vatarbeit; b 39.; Alter 
derſelben; b. 14.; Dre 
quelle feined Textes; b. 
57,5 f. Maforeth. Let; 
b. 47.3 mit Ausnahme; 
b. 49.5 Genius feines Lar⸗ 
gunis; b. 47.3 verliert ſich 
in keine Fabeln der Juden; 
b. 46. 53. 89.; Styl deſ⸗ 
ſelben reiner ald in andern 
Targumim, woher! & 
366.5 feine Eigenthimlid« 
feiten der Grammatik; b. 
45.5; Wortformen mit dem 
biblifchen Chaldaismus ges 
mein; b. 45.5 kennt keine 
Abkürzung. der Wörter: b. 
45.5 hat auslaͤndiſche Bir 
ter; b. 44.5 Beiſpiel in⸗ 
terpolirter Stellen in ihm; 
b. 50 f.; hat Einſchaltun⸗ 
gen in der Gefchichte Bis 


"Teams; b 53.; Stelle aub 


ihm mit Pfeudo - Jonathan 


“ verglichen ; b. 89. ; iftäub 


rer des Tawus; b- 381; 
ift brauchbar zu Sptach⸗ 
erläuterungen u. Wotter⸗ 
erklaͤrungen; b. 53 f. 56; 
zur. Rritit; b 54f.; Mas- 
sora Hallargum; b 57: 
Gebrauch defi. bey den So⸗ 
maritanern ; b. 61. (ſ. 2» 
glotte); zu einer Ueberſet. 
ded Dent. in famaritani- 
fher Sprache zum Grunde 
gelegt; a. 453. b. 321. 


der merfwürdigften Sachen. 


326.5 oft gebrudt; b. 51. 
57 fr. b. 376.; in ins. 
Sorae; b. 665.; Bur⸗ 
dorfs Aus. ; b. 60.: in der 
Bibl, Rabb. I. 11.; b. 
676. 680.; mit ein. (atein, 
Verſion zur Seite in d. 
poryslolt Complut.; b. 
675.5; (f. Bonon. Pentat,; 
emara, Hieronymus, 
Mafora) ; ſoll Verſaſſer 
des Targums — die Ha⸗ 
iographa ſeyn; b. 101. 
— — Rapheleng, 
Complutenſi ſch. 
Ophir, die Edomiter kannten 
.. goldreiche Land; e. 


— ſpaͤtere Anſichten uͤber 
dieſelben; c. 322 f.; wel⸗ 
8 che man den ober⸗ u. uns 
terirdifchen Göttern fchlach« 
ten fol, empfohlen; d 
xLif.; f. Hausvaͤter, Ju⸗ 
den in Stalien, Jephta, 
Jungfrau, SKaramanien, 
Menſchen, Morgen. 
Opfergefege, warum von 
neuem befannt gemacht; 
c. 315.5 Nachſicht Mofes 
on ihrer Nichtbeobach= 
ung © auf dem Zuge durch 
die Wuͤſte; c. 227. 
Ophioneus, Bahrfaner, fein 
Schickſal; d. xxıx. 
Opitz, Handichriften, Die er 
bey gu Bibelaudgabe 
benukt; b 5 695.5 d. J. 
wollte die ganze Maſora 
in — Ordnung 
bringen; a. 438. 
Orakel, griechifche, wann fie 
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in ®riechenland befannt 
gemacht wurden? d. v11; 
wann fie am meiften an 
gegangen wurden ; d. 
XXXVI.; Alter der gries 
chiſchen Orakel; d. xır. 
nur Bruchſtuͤke von ihnen; ; 
a. 15.5 wann fie verbäch- 
tig werben? d.XV.; daffels 
be, oft verichieden bey ben 
Griechen ee d. 
xxtı.; (ſ. Goͤtterſpruͤche); 
aus Sictern in Gefchicht« 
ſchreiber übergegang., wes⸗ 
46 ſich ihre enge Ders 
liert; d. XXXiI.; mora⸗ 
lifche Gefichtöpuncte felten 
in ihnen; d. XXX1Vs; 
veränderte Anführung der⸗ 
felben ben verfchievenen 
Schriftftellern; d.xxıv.; 
ihre Natur laͤßt fih nicht 
aus Dichterftellen entwik⸗ 
keln; d. xxxı.; pieles, 
was fich als O. ankündigt, 
war urlprünglich Feines, u. 
erft Poeſie u. Sage haben 
es dazu gemadk: 4 .xxv. 
XXxXx.; (ſ. Di chierfrag⸗ 
mente); alte, ſpaͤtere Um— 
bildung derſelben, Beiſpiel 
davon; d. xxı f.; ihrer 
Antwort wich man zuwei⸗ 
len aus; d. XXxXxvii.; 
wann man ſich durch eine 
Zmweideutigfeit zu - helfen 
ſuchte? d. xxxviI.; was 
ſie alle umfaßten? 2 d 
XXxxvii f; forgten für 
fi aber auch für den Euls 
tus anderer Gottheiten; d. 
xLı;5 noch in Feiner 


604 


Sammlung verhanden, die 
durch Ordnung und Ges 
—— ſich auszeichnete; 


xvf 

Drakel, griechifche, des Py⸗ 
thiſch. Apollo an Darda⸗ 
nus; d. xır.; an die 
Athenienſer, Menſchen zu 
Suͤhnopfern zu ſchlachten; 
d. xiii.; O. an Kypſelus, 
an Battus, an die Amphy⸗ 
ctionen, an die Knidier, an 
Cleomenes, an Kröfud, an 
die Einwohner von Deloß, 
an Themiſtocles; d. xıv. 
Anfündigung der Geburt 
des Euripideö; d. xıv. 
xvııı; am Charitaud u. 
Archelaus; an Archiad; 
an Ariſtodem; d. xıv.; 
an bie Zhafier, an die Pfl- 
galienfer; an Kypſelus; d. 
xxxvri.; an Kröfus, über 
den Krieg mit Cyrus; an 
die Milefter; an die Spar» 
taner über den perfifchen 
Krieg u. Leonidas; an die 
Thebaner; an Philipp, an 
Ariſtomachus, an Aleran- 
der König von Epir; d. 
XXXVI.; an die Theſſa⸗ 
liſchen Delatge: an Ar⸗ 
nr einen Korinthier, an 

yſtellus; an die Einwoh⸗ 
ner von Smyrna, fih in 
dem neuen Smyrna anzu⸗ 
fiedlen, O. ald Ermuntes 
rung zur Erbauung von 
Laodicea; an die Mega- 
renſer über die Anlegun 
von Byzanz, an Theleſi⸗ 
kles u. die Parier; Rath, wie 


er, 
Drakel, heb 
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man eine neue Colonie an⸗ 
legen müfle; d. xxxvır.; 
(1. Apollo, Divymus): 
an Kröfus, als er fen 
Reich verlohr; an Philipp 
von Macebonien, als e 
gegen bie Perſer ziehen 
wollte; an die Phoceenfer; 


. an Alerander von Epirus, 


anDamnibal; d.xxxvisi; 
andie Einwohner von Aſty⸗ 

; d.xxxıx; ſ. u. 
dgl. Kliſthenes, Kroͤſus, 
Babe, Kypſelus. 
raͤiſche; viele der 
Hebräer; a. 15.; ihr Ur⸗ 
fprung im böchften Alter 
tbum; d. 1.5 feßen jedoch 
ſchon einige Bildung des 
menfchl. Verſtandes vor« 
aus; d. 1.; anfangs fehr ® 


‚einfach; d. 5.3 Entſtehen 


derfelben in Zeiten, wo 
noch Feine Profa war; d. 
6f.; vgl.d. 31. (f. Poeſie); 
ln iftder Orient; 
. 7.3 Richtung, die Mo⸗ 
8 m Vo : in Ri. 
icht auf fie gegeben; ; 
Befchreibu ; Derfefßen; v 
25 ff.; ihrer Natur vo 
Geiſte find fpecielle 
ferungen ganz zuwider; d. 
27.5 wollen a ein 
faßt feyn, denn Ihr BBelen 
ift Allgemeinheit; d. 22. 
28. 510.35 beſonders wenn 
fie in ferne Zeiten gehen; 
d.96.; in der Einkleidung 
berjelben herrſcht große 
Mannigfaltigkeit u. ſchoͤ⸗ 
ner Wechſel; d. 30 ff.; 


der merfmürdigften Sachen. 


Duelle ver Orakel; d. 36 
ff. ; Öffentliche Befanntmas 
hung derfelben; d. 40.; 
ihr fchriftlicher Urſprung; 

. 43.5 wie die Davon 
fehlenden Nachrichten eini» 
germaßen zu erfeßen; d. 
44.3 viele find blos einzeln, 
auf Eleinen einzelnen Rol⸗ 
len niedergefchrieben wor⸗ 
den; d.48.; Folgedavon; 
d. 49 f.; der großen Pro⸗ 
pheten, wie bie Unordnung 


n der fie untereinander ſte⸗ 


ben, zu erklären; d. 49.5 
manche find nie ausgeſpro⸗ 
chen, fondern bloß ſchrift⸗ 
- Sich verfaßt worden; d. 
084 re Ah 

. 49 9., (. Sammler); 
muͤſſen fruͤh flarf in Um⸗ 
lauf geweſen ſeyn; d. 50.3 
woher ihre Sammlung ab⸗ 
zuleiten; d. 50.; einft 
wohl eine vollſtaͤndigere 
Sammlung, als nod 
übrig; a.24.; Natur derf. 
u. einer begeifterten Rebe, 
Urſprung; d. 58 f.; in 
den hiftoriichen Schriften 
der Hebraͤer; d. 117 f.; 
Orakel die Doppelt vorkom⸗ 
men; a. 303.3 dürfen 
nicht wie ein 
behandelt werden; d. 129.5 
wie man fie lefen muß; 
d. 130.5 SInfchriften ber 
O. u. Mittel, biefelben 
auch da, wo fie fehlen, 
“von einander zu trennen; 
0.53 ff.; gegen auswaͤr⸗ 
tige Staaten im Jeremias; 


Orakelprieſter, 


eſchichtbuch 


6u5 
d. 156.5 Iufäge zu den 


borgefundenen Inſchriften; 


d. 161. 193.5 eigene Orb» 
m. ihrer Eintchaltung ; 
d. 108. ; Orbnung u. Stel 
lung in den beyden Ausga⸗ 
ben des Seremiad; d. 
202 f.; Orakel im hebr, 
Terte des Jeremiad; Cap. 


33, 14-26 feblt in den 


X., warum? d. 1 
f. Männer, Serufalem. 


Orakel in Rom, von ihnen 


mwimmelte es zur Zeit der 

bürgerlichen Kriege u. der 

erften Kaifer; d. 3.5 fi 
uſtus. 


u 
Orakelſammlung, ſ. Morali⸗ 


ſche Reden. 
nicht alles, 
woruͤber ſie Antworten ge⸗ 
ben, ging von ihrer Weis⸗ 
heit, viele von fremden 
ingebungen aus; d, 
xxxviui f.; Beifpiele 
davon; d. XXXIX.; zogen 
oft den Stoff An ihren Ant⸗ 
worten aus Aftrologie und 
Magie; d. XL. ; oder gas 
ben wibige Einfalle flatt 
einer Antwort; d. XL. 


Orakelſpruͤche, nicht bey je⸗ 


dem kann nachgewielen 
werben, wie viel oder we⸗ 
nig Taͤuſchung daran An⸗ 
theilgehabt; d. xıv.; find 
nicht mit denen Worten an« 

eführt, in denen fie den 
Sragenden ertheilt worden ; 

.XV.5 auf die wörtliche 


Erhaltung berfelben legte 


das griechifche Alterthum 
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feinen Werth; d. xxır. 
cf. xxxı11.5 oft in Nah⸗ 
men gehängt; d.37.; koͤn— 
nen nicht ohne Dichtung 
beftehen; d. 254.5 folche, 
die Suda u. Sirael zugleich 
umfaffen, find 5108 fchrift- 
lich verfaßt; d. 48. |. He⸗ 
xameter. 

Orakelſtaͤdte, Bedeutung die⸗ 
ſes Nahmens; d. 1V.; 
Wichtigkeit derſelben; d. 
ıv.; wie bey den Griechen, 
ſolche geftatteten die he⸗ 
bräiichen Gefege nicht; d. 
vır; berühmte in Afien, 
zu Mofes Zeit; d. VIII. 
Drafelwefen, lag auf dem 
Wege zur menfchl. Eul« 
tur; d. 111.3 worin tief 
begründet? d. vıır; 
nimmt aber verichiebene 
Pichtungens d. vırnyz 
bat More Gefegen unter- 
worfen; d.ıx.; den Gries 
chiſchen wird viel Boͤſes 
nachgefagt; ob Betrug bey 
feiner langen Fortdauer ges 
wefen? d. ee a 
von ganzen philofophifchen 
Schalen verlaht; d. x11; 
ſ. Plato, Cyniker, Epiku⸗ 
reer, Peripatetiker. 

Orden, gelehrter, nur fuͤr die 
Zeit d. erſten Bildung; a.g. 
Ordner des A. T., ob von 
ihm falfche Inſchriften bey⸗ 
. gefeßt worden? d. 137.5 
ber 12 Eleinen Propheten, 
bat nicht die Zeitordnung 
befolgt; d. 299. 
Ordnung ber biblifchen Buͤ⸗ 


Regiſter 


cher, uralt; a.50.; nach 
Jeſus Sirach d. F a. 
47.5; nah dem NR. %; 
a. 47.5; nad dem Tal⸗ 
mud an den Ber 
a. 49. b. 511.; nad) Des 
OH 2 > e. 112.5 nad) 
ieronymus; a. 171; 
der großen Propheten u, 
Zalmud; d.122.; Hands 
fchriften, Bücher des A. 2 
Drient; f. Morgenland, Nah⸗ 


men, Proſa. 
Drientalifche Handſchriften, 
welche fo heißen; b. 57% 
Origenes, wann er get; 
a. 167.; deſſen Haupt⸗ 
fete vom Kanon; a. 167. 
uͤcherabtheilung der Die 
bel; a. 149. 273; nach 
einem griechifchen Erem- 
plar der LXX.; d. 268; 
Ordnung der Hagiogta⸗ 
phen bey ihm; e. II 
(f.3ofephus); Hanbidrit 
defielben; a. 381. 440; 
warnicht punctirt ; 8.225; 
daher feine ſchwankende 1. 
von unferer Punctation obs 
weichende Audfprahe; & 
225.5 kritiſcher ei befs 
— — e an 
yglotte Durch ihn, a: Ir 
Zeit u. Ort ihrer Ab⸗ 

aſſung; a. 487. 491-1 
ak men def 


v 


verfertigte? a. 490.5 O4 
& derfelben ift der bebräis 
he Text; a. 9; 


der merkwuͤrdigſten Sachen, 


Jumnen derfelben, wie fie 
auf einander folgen; a. 
491.5 ihre innere Einrich⸗ 
tung; & 491.5 Ordnung 
d. Ueberſetzer; a. 4915325 
die Texte in Cola getheilt; 
a. 491.; critifche Zeichen, 
deren er ſich bediente; a. 
2 f. (f. Obelos); wer⸗ 
en berichtigt; b. 202.; 
f. Maſius); vergleicht im 
entateuch ben bel 
famaritanifchen ert mit 
dem hebräifch «jüdifchen 5a. 
409; vol. a. 558 f;5 b. 
.; fchreibt von jeber 
Ueberſetzung die Gefchichte 
Derfelben; a. 493 f.; ver⸗ 
ſah jeded bibliſche Buch 
mit Prolegomenen u. den 
Hand mit Anmerkungen 
erenetifchen und fritifchen 
Andalte: a. 494.; (vol, 
Epiphanius , Prolegomes 
nen, Polemif); Proben 
von den Xetraplen oder 
Heraplen; a. 495.5 Uns 
tergang der Herapl. u. Er⸗ 
haltung des heraplarifchen 
Tertes dee LXX.; a. 496 
ff.; die ganze Arbeit des 
Drigened 50 Jahre nach 
feinem Tode in der Biblio- 
thek des Pamphilus zu Caͤ⸗ 
farea aufgeſtellt; a. 497 f.; 
(f. Hieronymus, Pamphi⸗ 
lus); Scidial derielben ; 
b. 194. (vgl. Eufebiud) ; 
Zonnte in feinen Hexaplen 
nicht immer die Worte ver- 
ſchiedener Ueberfegungen 
einer mangelhaften Stelle 
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u ergänzen, fo zufammen 
* daß fie Sinn 
b. 198.3 feine fris 
iſche Arbeit ift nie voll. 
ftandig abgefihrieben wor⸗ 
den; a. 497.5 aus feinen 
7 Columnen trug man 
Fragmente zu den LXX.; 
a. 547.5 über feine Nach- 
rihten von Aquilas a. 
922.5 woher er die Schrif, 
2 des Symmachus bes 

ommen; a. 487 f. s 
533.5 treibt die Ueberieh, 
des Theodotion auf; m, 

37 f.; fült aus ihm die 
üden in den LXX.; a, 
en ee Stelle in ver 
olygl.; a. 491.5 findet 
griechiſche ——— 
die er in ſeine Hexaplen 
aufnimmt; a. 542. ſie⸗ 
bente des Origenes;a. 
489. legte griechiſche fand 

er im 3. €. 228.; a.487.; 
feine Herapla gereicht den 
LXX zum größten Scha= 
ben; b. 410.; ob er das 
—— darin ſelbſt ge⸗ 
chrieben? b. 534.; ihm 
wird die Verfertigung des 
Cod. ehraeo-graec. zu- 
— 341.; Scho⸗ 
ien des D.; noch übrige, 
wem wir ſie verdanken? 
a. 498,3 Zuſaͤtze zu ihnen 
aus ſpaͤterer Zeit; a. 400 
wie ſie in den Text des 

bilo fommen? a. 5or.; 
überfeßt einige Stellen des 
famaritanifdh. Pentateuchs 

für die UXXX.; b. 639,; 
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Lesarten ded famarit. Pen- 


tat.; b. 634.5 kennt Ons 
kelos Paraphrafe nicht; b. 
47.5 kennt keine chaldaͤiſche 
Paranbeales b. 19.5 auch 
nicht dad Targum des Jo⸗ 
nathan; b. 63.3, ſ. Ab» 
breviaturen, Doͤderlein, 
Matthaͤi, Scharfenberg, 
Schleusner, Semler, 


Spohn, Prolegomena, Ue⸗ 


berſetzungen. 
Drigened, Wichtigkeit ſeines 


Zeugniſſes vom Kanon der 


Juden; a. 1607. (f. Rufin); 
Erläuterung deſſelben; a. 
169 f.5 wie er den Baruch 
zu einem Xheil deflelben 
machen fonnte? a, 170.5 
O. gebentt des B. Joſua; 
c. 412.5 über die Stelle 
des B. Ruth im Kanon; 
c. 463.5 trennt die BB. 
Samuel von den BB, der 
Könige; c. 531 f.; zu ſei⸗ 
ner Zeit fahen die Juden 


die BB. der Könige u, der 


Chronik noch ald Ein Bud) 
an; c. 573. 606.5 vom 
B. Esras in feinem Ka⸗ 
non; c. 623.5 Sage von 
Cörad; a.1212.5 gedenkt 
ded Nehemiad; a. 166,5 
als ated B. Esra; c. 6355 
führt das B. Eft 


den er dem Jeſaias anwei⸗ 
fet; d. 145 f.; bat den 
Seremiad im Kanon, und 


ir ihm den zweiten 
lab; d. 228.5 wie er den 


Driginala 
Originalexemplar, aus ihm 
ber Nas 
mentlich anz c. 671.3 Plaß 


Regiſter 


— d. 171 f. 
176.; nennt den Ezediel; 
d. 267.5 fieht die Weiſſa⸗ 


( 
pheten) ; gebentt * Da⸗ 
niels als kanoniſch; d. 542. 
konnte nichts in der 
ſchichte vom Wahnfinre 
Nebucadnezars finden; d. 
495.5 nennt die Pfalmen 
— — 3.3 ſei⸗ 
ne Mil. en zweiten 
Pſalm als den erſten; e. 
— — — 
nicht in die Hexaplen auf; 
e. 63.3 führt den Hiob 
hinter dem Czechiel wi IR 
214.3 wieerden griechi 
Text des Hiob — 
ben; a.486. d. 171. 170f.3 
erwaͤhnt d. Proverbien; e. 
113.: Platz, den er dem 

henliede; d 235.; dem 
rediger anweiſet; e. 288. 
wie er den Nahmen : 
in alten Mſſ. der 3 
gefchrieben gefunden; = 
ĩ97.3 b. 6a f. 
Iphabeth; a. 184 f. 


ſtammen fchon Fehler des 
hebr. Textes her; a. 278. 


Driginalhandfchriften, Unter 


gang derfelben; a. 283.; 
manche verfelben wohl 
fhon vor dem Exil verloh⸗ 
ten; a.284 f. 

i 


Xert deſſ. in den LXX, Driginaltert, wurde vorgele⸗ 


der merfivurdigften Sachen. 


* 


fen; ob er nach dem Tode Owen, en der Pas 
9 


der hebräifchen Sprache mit 
einer Ueberſetzung begleitet 
worden? h. 15.; der LX 
halber vernachlaͤſſiget; a. 
331 5 nung 
des Studiums deſſelben; 
a. 337 f.; f. Corruptionen. 
Originaität, was zur O. ei⸗ 
nes Volks hinreichend ;a. 5. 
Or Thorah, ſ. Menachem 
de Lonzano. 
Orthographie, hebraͤiſche, in 
alten Zeiten, verſchieden; 
a 279f.; in den BB. der 
Konige u. Chronik verfchies 
den; c. 548. 551.; in den 
BB. der Chronik; c. 586. 
595.5 des B. Esras mit 
der in den BB. der Chro⸗ 
ni gemein; c.616. ; Ver⸗ 
fchiedenpeit in ven Abſchnit⸗ 
ten von Elifa; c. 554.5 
im Zacharias; d. 460.5 
fpäter im — e. 
218.; der Targum; b.23, 
26.; der Keri u, Cethib; 
a. 422.5; (vgl. Zesarten). 


rallelftellen; a. 30r. 


Orforder, oder zweyte eypri⸗ 


(he Infchrift, Interpunf- 
tion derſelben; a. 252, 


P. 


II- rævrec, alle Griechen ne⸗ 


ben den LXX.; a. 550. 


Pachomius, Leben, in aͤgyp⸗ 


tiſcher Sprache geſchrieben; 
b. 363.; Regen der Eins 


ſiedler, aus dem Aegypt. 


ea 
n en 
Bibel — 


liſche, fehlt 

n. der Ma⸗ 
— zu ihr gehoͤrt; 
I 


8. . 
Paläftina, Feine Pferde das 


lbſt in den früheften Zei⸗ 
ten; o. 159.5 was ed dem 
Ezechiel geworden; d. 231. 


Drtographifche Fehler im her 244.5 Nebucadnezars Ein 
braͤiſchen Texte, woher? fall in P.z d. 403. f. hebr. 
a. 270. Sprache, Hungerönoth, 

Dfar, Keltefter ber Juden an Jordan ö = 
Ptolemaͤus Philadelphus Kircher 
mit Gehuͤlfen geſchickt; a. del, Al 
449» gen, 2 

Dflander erlaubt ſich Conjek⸗ Paläftinif 
turen; b. 707 f. left am 

Oſſian, fingt er Liebe, fo .. Ablurz 
erinnert er an dad Hohe 13. 
lied; e. 224 Palsftinifched Eremplar, das 

Seremiad dem Baruch Dike 


thinel Kriegdunternehmung; 
or 438. ® y tirte, ob es ein Private 


wichhorn’s Kinleitung ind. A. T. Th, V. Qq 


Regiſter 
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VPaulus. dem Salomo beygel.;e 93. 
Paladius über Anton den Parallelismud bey den Sprüs 
Eremiten ; b. 365. chen bet eu; e. 78. 
Palmblätter zum Schreiben _ 82. 85. 
benutzt; c. IO, Paraltelftellen, kritifche Hälft- 
Palmyreniſch, Alphabeth,ipm mittel jur Entdedung der 
| ift die hebräifche Quadrate Fehler der früheften Zeiten; 
ſchrift nachgebildet; a.207.5 2. 390. (1. Kritifer); auch 
Inſchriften, ihr Zeitalter; Quellen von Varianten; a, 


a. 208.; ältefte, hat Ends 
buchſtaben; a.252.; juͤng⸗ 
ſte; a. 254. Steinfhrt 


ten haben Sinalen ; a. 254. ' 


Pamphilus, der Märtyrer 
ftellt in feiner Bibliothel 
die Heraplen auf; a. 467.5 
ſchrieb einen Theil ded gan 
zen Werks ab; a. 497.5 
edirt die Columne der LXxX 
beſonders, mit allen critis 
fchen Zeichen, mit Studen 
aus andern Üeberfegern u. 
Scholien des Drigened; a. 
498 f. z bezeichnet Lucians 
und Heſychius Recenfion 
durch 0 T; a. 549.3 ſ. 
Handſchriften; Hierony⸗ 
mus; Drigened. 
Papierſchilf u. Sari, damit 
iſt Hiob befannt; e. 168, 
Papyrus; f. Schiffe. 
Parabeln, Sprache derfelben ; 
a. 343 im Ezechiel; d. 


240. 
Paradies, Sage davon, r 
ie o. 73 f.; ſ. 
aſis. 
Paradieſe, vier ber Araber; 
© 133 v 


- den älteften 


wie fie Ei behandeln; a. 


hören zu 
ben Blumen der —— 


laͤndiſchen Poeſie; d. 81. 


im Jeremias gar haͤufig; 
d. 154.; im er 
381.5 in der Gefchichte der 
Sufanna; d. 536. 538. 


Paraphrafen , — 


keit einer ſchriftlichen 
faflung derfelben; b. 19 
ſ. chaldäifhe P., Zargum, 


Parafchen, was fie veranlaß- 


te; a. 266.5 mit den Kos 


zin der Samaritan. verglis 
den; b.592.; noch nicht in 
bichriften; 


a. 274.; aber fchon 
Zeit der Sammlung 
Talmuds in denfelben an⸗ 
ezeigt u. in offene u. 
Bio ene getheilt; a. 346.3 
die. kleine offene _burch D, 
die kleine geſchloſſene 
D; a. 267.; die große of⸗ 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


fene durch DBD, die große 
geichloffene durch OD; 
a. 268.; beide durch Mais 
monideß berichtigt; a. 3745 
ihre ————— erhielt ein 
allgemeines Anſehen; a. 
2608.; auch find die Hand⸗ 
ſchriften in Beziehung des 
Anfangs u. des Endes der⸗ 
ſelben nicht einſtimmig; a. 
268.; Par. u. Haphteren 
zwar in Mſſ. meiſt fleißig 
angemerkt, aber nach ver⸗ 
fhiedenen Methoden und 
nicht gleichförmig; b.506; 
am dußern Rande anges 
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gebe des Onkelos; b. 60,; 
efhito, von der Londo⸗ 
ner wiederholt; b. 152.; 
fehlerhafte Ausgabe davon; 
b. 152.5 bat Saadias 
arab. Ueberjeg. des Pen⸗ 
tat.; b. 237.5; ihre Ueber 
—— mit der Con⸗ 
et: uögabe betr. ; 

. 237 1.;_finnlofe Ueber 
fe. einer Stelle aus Saas 


dias; b.243.; fyrifch ara⸗ 


bifche Ueberfeß. des Hiob 
u. der BB. der nik in 
ihr u. der Londoner, Toch⸗ 
ter der Peſchito; b. 283.3; 

uweilen verſchieden, wo⸗ 


zeigt; b. 500.; nad) ſpa⸗ 

* u. —* .Ordnung et? b. 284.; |. Londoner. 

in der Bibl. Rabb. I.; b. Parfen, ſ. Hom. 

677.; ſ. Sabbathiſche, So» Participium für den Infinitiv 

pherim, Synagogen. gebraucht; d. 153. 
Varentheſen, zwey, im Io» Particularismus bey den He⸗ 

ſua, Bemerkung. daruͤber; braͤern; d. XLII. 


c. 389. Paſchalis, ſ. Eli. 

Darifer Handſchrift ber Ver⸗ Paflah, erſte Beyer deſſelben 
fion des Pentat. des R. nah dem Auszug aus 
Saadias Gaon; b. 241.5 Aegypten; c. 296.5 warum 
der heraplariichen forifhen in der Wuͤſte nicht gefeiert? 

Ueberfeb. ded Paul 3. v. 


c. 402.5; Geſetze, wann 
&.; b. 181.; enthält blos —— u. von wem auf⸗ 
das vierte Buch der Koͤni⸗ geſchrieben? c. 260.; durch 
ge; b. 184.5 des Pentat. 


einen Nachtrag ergänzt; 
ðv. Jacob v. Edeſſa; b.158f. 


c. 206. 
Pariſer Polyglotte folgt dem Patach Furtivum, flatt feiner 

nein Zert; b. _ oft Scheva: b. 97. 
686.; Abweichungen von Patriarchen, Kinderbegriffe v. 
ber Antwerp. Polygl; b. Jehova in ihrer Geichichte; 
687.5 hebr. famarit, Co» d. 368.5 fürdie Aechtheit ih⸗ 
der; b. 702 ff. (f.Morin); rer Geſch.; o. 150.5 ie 
ver 


tiber die famaritanifche Ue- von Schreiblunft aus i 
— — ihr; b. 3229.3 Zeit; a. 196. Wan⸗ 
wiederholt Buxtorfs Aus⸗ berieben iſt dem Liebesge⸗ 
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ang nicht günflig; e. 217.; 
J —E Lebens⸗ 
dauer, Maͤnner, Siegelring, 
Träume. 
Paul, Bilchoff von Xela, 
foriihe Ueberfegung des 
j Da Textes Der 
.; b. 124. 154. 188. 
220.5 zum Gebrauch der 
Monophyfiten; b 1845 
Zeit derfelben um 616. 617. 
p. Ch. b, 180. 182.5; M 
davon; b. ı8rff.; f. com⸗ 
plutenf. Parifer, Heraplar. 
iob, Jeſaias, Mafius, 
Bieten Theodorus, V 
tikaniſch. 
Paulus, Apoſtel, wovon er 
are dıaInan braucht; 
a. 45; wie er den Jonas 
anf d. 359. ; ob er auf 
Obadins anfpielt? d.329.; 
bezieht fih auf die Sage 
von Jannes u. Jambres; 
a. 155.5; foll nad) der Pe⸗ 
ſchito atiren; b. 127.5 
führt Elias Apokalypſis 
u. a. Apokrypha an; a. 
; Sprachfehler deſſel⸗ 
24 8 


Pauſanias, reich an Orakeln 
in ſeiner Erzaͤhlung des er⸗ 
ſten Meſſeniſchen Kriegs, 
woher? d. XXIV.; ſ. 
Rhianus. 

Peiresc, kauft drey Exempla⸗ 
re des ſamaritaniſchen Pe 
tateuchs; b. 585.3 legirt 
eine ſamaritaniſche Triglot⸗ 

Aeder Barberiniſch. Biblio⸗ 


| ; b. 268. 
| Pekah ſchwingt fich durch ei 


Hegifter 


nen Koͤnigsmord auf ben 
9 — wi 
elagianer, |. Hieronymus. 
—— — Be⸗ 
ehl an ſie von Jupiter zu 
Dodona; d. XIII. —* 
f.; Orakel an ſie; d. 
X ee e 
elops Weihgeſchenk an Apol⸗ 
lo; d. —9— se 
Pentateuh (vergl. Moſes 
Schriften); Eimwürfe ge⸗ 
gen das hohe Alter des 
ganzen P. beantwortet; c. 
16. 326 ff.; P. u. Joſua 
beftätigen fich gegenfeitig 
in Eleinen —— 
en; C 402.; . „Sere- 
a): wird in Daniels 
Zeit geſetzt: c.82.; auf 
Esrad zurüdgeführt; c. 
15.3 Sammlung veffelben; 
c. 334.5 Zeit der Samm⸗ 
lung; c. 336, 338.5; wo⸗ 
ber ver Sammler u. Ord⸗ 
ner deflelben die verfchie- 
an erhielt ? c. 
294. (1. 
Ansrbner u. Sammler deſ⸗ 
felben tbeilte feinen Vor⸗ 
rath von Auffägen in zwey 
Danplihenes c. 339. ; - 
ahren deſſelben bey ben 
vier lebten Büchern im 
Allgemeinen; c. 341.5 Pris 
vatabichriften fchon fruͤh; 
b. 602.; Stellen in ihm, 
die fpätere ipienten 
vorausſetzen, wie man ſich 
zu ebmen? c. 
333.3 erhält immer neue 
Beftätigung. feiner Wapr- 
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beit; e. 345.; (vgl. Eliad Pentateuch, arabifch, auf der 


Levita); zum Borlefen in 
Syna ogen beflimmt; b. 
458. 404.; in 54 Abfchnitte 
etheilt, wie fruh nach der 
pnagogenfliftung, unbes 
fannt; a 268.5 mittelfter 
Conſonante, mittelft. Wort 
und mittelfter Vers in ihm, 
nad dem Talmud; a. 411,5 
Zahl der Berfe im P. nach 
dem Zalmud, nach Burs 
torfs Bibel, nach unfern 
Ausgaben; a. 410.5 nad) 
der Ausgabe von Felir 
Pratenſis, nad Eliad Les 
vita, nah der Malora; 
woher die Verſchiedenheit? 
.a. 447. (vgl Talmud); 


Text deſſelben fchon zur 


Zeit der Zrennung des 
Iſraelit. Reichs in zwey 
Staaten nicht mehr rein 
vorhanden; a. 459.; (ſ. 
Formen, Interpolationen, 
Kirchenvaͤter, Reviſion; 
Codices des P.; a, 375.; 
P. von Jericho, benutzt; 
b.699.; verloren; h. 570. 
(vgl. Maimonides); P. 
der Genferbibliothef ; b. 
526.5 P. Rolle der Juden 
% Cochim; b. 582. (vgl. 

. Jacob 6. A., Meyer 
Hallevi, Liber ee 


Litterargefchichte Des P.; 


_e. 350,5 erfter gebrudter; 
a. 384. b. 657.5; c. 362.; 
Polyglottenauögabe ; b. 
697.5 1. Sabbiontifch, Sa⸗ 
maritaner, Taggin, Bus 
ſaͤtze. 


. innerer. Gute; 


Medic. Bibliothef; b. 232; 
von R. Saadias Gaon; 
b. 235.5 Parifer MÄf. das 
von; b. an; von Abul⸗ 
faradſch Abdallah ben At⸗ 
tajef; b. 232. 292. 319.5 
arab. Ueberfegung (Arabs 
Erpenii) folgt dem ma⸗ 
foreth. Xerte; b. 261 fi5 
bat Barbarism. u. Form. 
aus der Baureniprache; 
b. 262,5 arab. aus dem 

XX.; b. 296.5 nod 2 
andere auf der Bodleian. 
Bibliothek; b. 297.5 aus 
dem Koptifch in der Bi⸗ 
bfiothet der Propag. zu 
Rom, mitProbe ; b. 314. 
arabifh ⸗ famaritanifcher, 


agmente; b. 267. (ſ. 
ottinger, Juden. 


—, armenifcher, unverän« 


derter; h. 349. 


——, chaldäiicher 3 von ihm 


3 verfchiedene Paraphrafen; 
b. 22.5 Onkelosz b. 34 
ff. ; Jonathan; b. 61.82; 
Zargum über den P.; h. 
22; f. Pſeudo⸗Jonathan. 


——, griechifcher, wann über« 


ſetzt? c. 355-5 erft zu 
Alerandrien a. ; hat 
den Vorzug vor allen an 
; 8. 4745 
fiimmt zumeilen mit ber 
hebraͤiſch uͤdiſchen Abſchrift 
egen die jetzige hebraͤiſch⸗ 
amaritanifche überein; -b» 
645. ; ift aus dem hebrauͤiſch⸗ 
famaritanifejen Xerte; b- 


.641.; von einem Sama⸗ 
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Aenderungen, welche die 
LXX. darin gemacht ha⸗ 
ben follen; a. 331 ff. in 
früherer Zeit erlaubten bes 
ruͤhmte Lehrer ihn in den 
—— ea n a. 


Sn 
—— ** Un 
terfchied des Textes 
ſchen der ki: 21 bie 
Shen und es braͤiſ 
——— 

N ebr er 
Fer eme, die mit dem 


gas 


ebräifeh » famaritanifchen 
bereinffimmen ; c. 351.5 
ebräifch = famaritanifcher, 
weichung befjelben von 
- dem bebräifch -jübifchen am 
Rande der Bibel von Hu⸗ 
bigant; h go4-; bat in 
Kennicott’s el eine ei» 
gene Columne, ift aber 
nicht vollftändig, fondern 
nur in abweichenden Wor⸗ 
ten u. Stellen; b. 704.5 
Text defl. in der London. 
— aus der Pariſer; 
b. 688. Ausgabe nverzeich« 
niß deſſelben; b. 702.5 ſ. 
Ludwig de Dieu; — —* 
ent. mit famaritan hen 
San uchſtaben; b. 584.5 f. 
5 drey koptiſchen 
ef a > 357. 
„Zzweymal ges 
pri, b. 376.; in I 
Lond. 9 Ingl.; b. 688.; 
* Ro enmüller, Son 


Regiſter 
ritaner uͤberſetzt; b. 644.; reg 


cher 
Alter — —3*8 
(ſ. Hieronymus); RX er 
nicht aus dem maſorethi⸗ 
(den Zerte abgefchrieben? 
b. 624 f. 629.5 feine Ab» 
leitung aus dem Reiche der 
10 Stämme ift noch nicht 
— t worden; b.6193 
of anafle); ne 

tere Entftehun — 
* — 

erth u —— .63 5 
c. 199,5 hält e& bald mit 
dem Keri ba mit dem 
Gethib; b. 632.5 hat keine 


scriptio haus; ; 


632.3 zahlt die Wörter u, 
giebt die an; b.633; 
was er * der Verſe ſub⸗ 


ituirt? b. 588.5 Tann 
eine Copie des maſorethi⸗ 
ſchen Textes ſeyn; 6.633; 
iſt nicht aus den LXX. 
veraͤndert en: b.637; 
bat Gloſſeme; c. 351.5 
einen Zuſatz zu 2. Mof. 

XI; c. 251.5; Alter feiner 
Stoffen und Einfchiebfel ; 
—— auf der Am⸗ 


ee, iſt b. 585; 


. 32T. A age): 
—— 
ſetzung des P.; —* 
ſ. Uferus, Valle, Bloten, 
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See Walton, Zeichen, 
uno , ſlaviſcher; b. 


_384 
— , ſyriſcher, des Jacob 
von Edeſſa; Sragmente 
davon gedrudt; b. 157. 
169.5 ıft nicht geänderte 
Recenſion der Defdito, ſon⸗ 
dern ———— Tochter der 
LXX.; b. 159 ff. 162. 
165 ff. 171. 177.5 aberfie 
iſt zu Rathe gezogen; b. 
1 3; MI. davon in Pas 
; b. 158.5; mit Eſtran⸗ 
De — b. 158f. 
ſ. Jacob von Edeſſa); 
vgl. Peſchito. 

Perez de Vaiencia, Jak. laͤug⸗ 
net zuerſt die ſg. Goͤttli 
keit unferer en 
tion; a. 

Pergamen, gefärbteß, erlaubt 
der Talmud nicht zu dam. 
ie a.347. ſ. Hands 
fchriften. 


Pergamus, künftige Herr⸗ 


ſchaft der Roͤmer uͤber, in 
einem Diſtichon des pythi⸗ 
(ben ET angekündigt 3 


Peripatetiker, verlachten das 
Orakelweſen; d. 
Peritzol, R. Abr., Commen⸗ 

tar über die Proverbien; 


b. 677 
Deren  patten vor: Eyruß 
feine Reuterey; d. 93.5 
moralifche und muflifche 
Werke derſelben ihre 
Anlage; e. 284.3 Spruͤ⸗ 
che derſ.; e. 70.5 wie fie 
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in den Propheten erſchei. 
nen; d.74.3 vgl. d. 
f. Juden.; fchreiben ohne 
Vokale, beflimmen aber 
den Sinn zweideut. Worte 
durch Zeichen; a. 229.5 
pflegen bey vollen Bechern 
die nd Angelegen- 
heiten in Berathichlagung 
zunehmen ; c.651.5 Mord 
u Juden u. umgefehrts 


648. 665. (f. Zus 
den — Karte) 
Derfien, hatte Reichshiſtorio⸗ 
gra eben; c. 495.3 — 
daſelbſt, woher? d. 
ß ieben Staatöräthe; c 


43. 653, 
Perſiſche * nimmt das Me⸗ 
ofceremoniel an; 
c. ; Kanzley, Spras 
che ihrer Edicte aramaͤiſch; 
613. 651. 654.; Poefie, 
Probe von Jonas; e. 224; 
— — cite Bir 
eym Gaftmal an den Kai⸗ 
fer gethan; c. 660.5 Woͤr⸗ 
ter, in die motgenlänbiiche 
gemilcht; e. 265. 
Pu un —— 
e Ueberſetzung der Bi⸗ 
bel A. T., gedruckte, Nach⸗ 
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Werth; b. 380 f.; Luͤcke 
im Gonftantinopolit. Ab» 
druck derf,; b. 379.; ber 
Dfalter, ſehr neu; aus 
der Vulgata, 2 Mil. da⸗ 
von, Gebrauch für perl. 


Chriften; b 383. (ſ. Chry⸗ 


un, Lar); mit hebr. 
rift gefchrieben ; b. 
383. |. u. vgl, Edra, Ger 
a Dentateuch, Joſua, 
ter, Buch, Sprichmörten 
u prichwörter, 
Jeſaics, Feremiat Eze⸗ 
iel, Propheten kleine, 
aniel, Hiob, Klagelie⸗ 
der, Londoner Polygl. Ro⸗ 
ſenmuͤller, Theodoret. 
ſchim, Aendrung nach 
ihnen, iſt Quelle verſchie⸗ 
dener Leſarten; a. 302. 
Peſchito, Bedeutung dieſes 
Worts; b, 125,5 Alter 
dieſer Ueberſetzung ; b. 126 
. (fe Salomo); fällt vor 
er Trennung der fyrifchen 
Kirche in Darteyen, weil 
I allgemeine Kirchenver⸗ 
— ns 
ob zu Hirams Gebrau 
verfaͤßt? b. 126. (al 
Semier, Thaddaͤus, 
.xer, Simon, 
iſt — * En n 
gemadit; b. 130 f.; ⸗ 
vifche Woͤrtlichkeit im An⸗ 
fange der Geneſis; b. 1325 
ihr Verfaſſer; b. 132,5 
ſ. Marcus, Michaelis); 
4 t mehrerer Weber- 
etzer; b. 133.5; ob die Pſal⸗ 
men von. einem Ghriften? 


Regiſter 


b. 133.; Hoheslied u. Ko⸗ 
heleth von einem uͤberſetzt, 
dem dad Chaldaͤiſche ſehr 
elaͤufig; b. 133.; iſt im 
ftaramäifchen Diolekt; 
b. 132.; mit ſyriſchen Buch⸗ 
ftaben u. nicht mit hebraͤi⸗ 
ſcher Quadratſchrift ges 
ſchriebeu; b. 134 f.; all 
— Gebrauch derſel⸗ 
en als Kirchenverſion; 
b. 130. 136.; umfaßt 
alle kanoniſchen Schrif⸗ 
ten des A. T.; b. 137 T;; 
( Dfalmen); ihr innerer 
ehalt; b. 138 ff.; er⸗ 
Tennt den hebräifchen Vert 
als Original; b. 124. 1385 
braucht feine Targumim; 
b. 134.5 bat einige Lesar⸗ 
ten in Confonanten; b. 
139. und Vokale; b. 140,; 

Sebler, au dem S 
gebrauch des Hebraͤiſchen 
zu erklaͤren; b. 141.5 folgt 
meiftend fehr guten Grund⸗ 
fügen und bat zuweilen 
treffliche Erklärungen: b. 
I4I.; zumeilen dringt fie 
dem Hebyäifchen unzuläffi« 
e Wortbedeutungen auf; 
«142.5; ihre Verwandt⸗ 
fchaft mit ven LXX.; b. 
142 f.; SInterpolationen 
aus denfelben; b. 143.; 0b 
fie nad) ihnen geändert 
worden? b. 144 ff. 148. 
(ſ. Ephräm, Barfalibi, 
Gregor); Recenſion ver 
Neftorianer; b. 1 N (f. 

mu 


(f. Neitorianer); 
tionen — 
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Schriften; b. 151.5 Aus⸗ 
gabe in den Polyglotten; 

-b. 152 f; fehlerhafte in 
der Parifer, welche die 
Londoner wieberholt; b. 
152 (f. Parifer..), der 
Dfalmen, befonderd; b. 
153.5; ob Jacob von Edeſ⸗ 
fa fie überarbeitete? b. 
147. 149.5 Abfchrift oder 
Mecenfion derſelben bie 
Versio — b. 
222. * —2 ee 
Schriften, Hiob, Paulus, 
Pentatench, ſyriſch, Sy⸗ 
riſche — e. 

Peſt, als Wuͤrgengel Gottes 
dargeſtellt; o. 492. 

Peter d. Gr. befiehlt auf ei» 
ner Synode die Reviſion 
der Auffifchen Bibel; b. 


389. 
Detrus, Apoftel, bedient fich 
einer. Stelle de3 Soel; d. 


308. 

Petrus, Patriarch, Spal⸗ 
tung unter ihm zwilchen 
den Patriarchen von Alex⸗ 
andrien und Antiochien; b. 


185. 
Detrus a Valle kauft eine ſa⸗ 
maritan. Handſchrift; b. 


Pferde, keine in Palaͤſtina, 
u. uͤberhaupt keine Spur 
der. in den 44 erſten Kapp. 
Geneſis; — e 
ichten gegen Arme na 

2 Sörhhen Salomo; 


© . 
— ſ. Pythiſcher Apoll. 
Pharao, Unterhandlung Mo⸗ 
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ſes mit ihm wegen des 
Auszugs, worauf gegruͤn⸗ 
det? c. 253.; ſ. Jakob, 
Thermudis. 

Pharaonen haben fruͤh einen 
foͤrmlichen Hofſtaat gehabt; 
c. 1 


Phariſaͤer verwerfen die Tra⸗ 
dition u. halten ſich an das 
geſchriebene Geſetz; a. 138. 

Pharos, Inſel, hier ſoll die 
alexandriniſche Verſion ver⸗ 
fertigt worden ſeyn; a. 


447 1» 

Phaſis, pontifcher, oder Phi⸗ 
Ihon, kommt nur in der 
Sage vom Paradies vor, 
wie fie ihn characterifict; 
e. 77.5 der Alten, ift ein 

Wegweiſer zum Goldland ; 


c. 78. 
Phigalienfer, Orakel an fie; 
XXXVi. 


Philipp von Macebonien 
Orakel an ihn, den Angriff 
ber Perfer betreffend; d. 

XXXVI. XXxxviii.; ſ. 


tbia, 
onihle, Städte, ‚flöirge 
. 444 


Golonie darin; 
Be. Ä 

Philifter, ihr Schickſal; d. 
324.5 ſ. Simfon. 

Philo von Alerandrien, warn 
er lebte; a. 122.5 nad 
Serufalem gefandt, umim 
Nahmen feiner Glaubens» 
brüder zu opfern; a. 112.; 
über feine hebr. Sprach⸗ 
Tunde; a. 490.5 ift Quelle 
Ki Unterfuchung über den 

nhalt des alerandrinifchen 
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Kanon; a, 122.5 zerlegt 
bad U. T. immer in drey 
Theile; a. 47 f. 5I.; wie 
er es umfchreibt; a. 51. 
116.5; vonden Kanoniſchen 
Schriftenveflelb.; a. 126f. 
135.; Schriften, denen er 
—— Urſprung bey⸗ 

gt; a. 120 f.; (vgl. 
fpiration): Schriften, des 
en er gar nicht erwähnt; 
a, 133.; nennt bie Ver» 
faffer der Bücher des A, 
T. Propheten; a. 52.3 
wad er damit wollte? a. 
57.3 von ben Apokryphen; 
a. 122 f. allegorifirt nicht 
über die fpätern juͤdiſchen 
Schriften; a. 99. 101.3 
achtete die hiftoriichen Buͤ⸗ 
cher nicht; a. 124.5 Buͤ⸗ 
cher in feinem Kanon; e. 
135.5 Mofes ift ihm der 
vößte Prophet; a. 128.5 
Bit die Geneſis für feine 
Arbeit; c Fr eben fo 
hält er ihn für den Verf. 
vom 2. 3. u. 4. Bude; 


c. 344.5 u. vom Deutero⸗ 


nomium; .c. 243.; theilt 
Mofes Schriften in 5 Theis 
le; a. 336.5 wie er fie 
nennt? a. 129.5 gedenkt 
des Joſua; c. 411.3 wie 
er ihn nennt? a. 130.; 
kennt das B. der Richter; 
a. 132. c. 453. (f. Rich⸗ 
ter); über utb: a. 133. 
135.5 ob zu feiner Zeit 
ſchon die griechifche Ueber⸗ 
fegung der BB. Samuel 
vorhanden war? a. 466.5; 
vom 2. B. Samuel; a, 


Regiſter 


134.3 über die BB. der 
Könige; a. 134.; dab I. 
B. iſt ihm dad dritte; a, 
132.5 cifirt den Eörad; c. 
623. 635.3 ias wi 

von ihm nicht angefuͤhrt, 
a. 133. 141. 166 f. c.634 
f.; auch Efiher nicht; c. 
671.5 wad ihm Propheten? 
a. 126.5 wie er den Je⸗ 
faia8 nennt? a. 130. d. 
145.5 redet ehrenvoll vom 
Jeremias; a. 130 f. d. 


er nur zwey an; a. 131.5 
Hofead u. Zacharias wer⸗ 
den ehrenvoll angeführt; 
&. 131. d. s 


iob; a. 132. 162.5 ‚eine 

telle aus ihm führter an, 
ohne ihn jedoch zu nennen; 
e. 213.5 d. Hohelieb führt er 
nicht an; a. 133. e. 234. bie 
Klagelieder, a. 133., u. den 
Prediger auch nicht; a. 
133. e. 288.; — feine Art 
zu ciliren; a. 271.3 com⸗ 
mentirt immer über ben 
Text der LXX.; a.336.5 
weiß von den meiften Nach« 
richten des Ariftend nichts, 
bat aber dafür andere ägyp= 
tiſche Maͤhrchen; a. 448. 
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(vgl. Suftin); — ſeine 
Alerandrinijchelleberfegung 
komme genau mit dem bes 
bräifch = jüdifchen Penta⸗ 
teuch überein; a. 4545 
—— — in den 

XX.; a. 482.; Tann 
als Huͤifsmittel zur kriti⸗ 
chen Bearbeit. der LXX. 


es hebraͤiſchen Textes; b. 
8 f.; wie er zu Stuͤcken 
aus Aquila, Symmachus 
und den Scholien des Ori⸗ 

ened gefommen? a. 500 
# eisheit Salomo’d 
von einigen ihm zugefchries 


ben; a. 124. 

Philo von Byblus uͤberſetzt 
d. Sanchuniaton ind Grie⸗ 
chiſche; c. 73.5 war mehr 
Daraphraft ald Ueberſetzer, 
jedoch fein Betrüger; c.75. 

Philolaus, von Philo ange» 
führt; a. 123. 

Philologie, |. Symmachus. 
bilofopbie üb. den Urſprun 

er Dinge in der Genefis, 

« Perth derfelben; c. 159f.; 

der Hebräer; a. 6.5 warn 
fie bey den Hebräern Feld 
erlangte? e. 259.5 mit 
einer neuen werden die Ju⸗ 
den befannt; d. 476. 

Philoſophiſche Verſammlun⸗ 
gen d. Morgenländ.;e.250. 

Philoxeniſche Weberfegung, ſ. 
Philoxenus. 

Philoxenus ein Monophyſite, 
ſonſt Reneies, war vom 
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J. C. 488 - 518 Bi ff 
gu Hierapolid oder Mas 
ug; b. 180. 214.5 fchrieb 
gegen die Neflorianer; h. 
218.5 fol die Pfalmen 
überfegt haben; b. 215.5 
ihm zu Ehren wurde Pos 
Igcarp5 Weberfeßung des 
A. 2. die Philorenifche ge 
nannt; b. 214.5 Nachrich« 
ten von der Philor. Weberf.; 
b. 124. 154. 214 ff. 
Phiſchon, |. Phaſis. 
Phithom, Stadt in der aͤgypt. 
Provinz Falum; b. 234. 
Dhoceenfer, Orakel an fie; d. 
XXXVIII. 
Phocylides, Gnomen deſſel⸗ 
ben; e. 71. 
Phoͤbus, ſ. Kreter. 
Phoͤnicien⸗Kanaan; a. 59. 
ſchickliche Schreibmateria⸗ 
lien dafelbfl; c. 10.; von 
daher verfchreibt Salomo 
Kuͤnſtler; c. 268. f. Sidon. 
Phoͤnicier, ihr Urfig nach. He⸗ 
rodot u. der Geneſis; od. 
149.5 merkwuͤrdige Rolle 
derfelben im Alterthum; 
a. 17.5 treiben früh Welt« 
handel; c. 8.; legten früh 
in Spanien Factoreyen 
an; © 157.5 batten 
ſchon zu Abrahamd Zeiten 
niht mehr Zaufchhandel, 
fondern Silber ald pre- 
tium eminens; c. 155. 
158.; hatten vielleicht zu 
Jakobs Zeiten fchon grobe 
Münzen; c. 155.5 hatten 
Prieſterorden; a. 19.5 Tem⸗ 
pelarchibe; o. 68.3 ob von 


= 


(20 


ihnen die aͤlteſte Voͤlker⸗ 
tafel? c. 69.5 ihr ſpaͤteres 
Schickſal; d. 324.; rede⸗ 
ten mit den Hebraͤern ei⸗ 
nerley Sprache; a. 69.5 
oder redeten den hebraͤi⸗ 
* Dialect; a. 196.5 
‚1.3 0b fie Einfluß auf 
die Sprachveränderung der 
bebr. Mundart gehabt? a. 
71.5 hatten fehr RAR Bud 
ftabenfchrift sc. 9.12. 68. ; 
ob fie diefelbe erfunden? 
8. I9I.; machten Puncte 
zwifchen die einzelnen Wor⸗ 
te; a. 253.5 ihrer Schrift 
ähnelt die auf dem Hasmo⸗ 
nälfchen Münzen; a. 196.5 
(f. Phoͤniciſch); Feine Ue⸗ 
berrefle vonden Phöniciern; 
a. 18. — Voͤlkertafel. 
Phoͤniciſche Buchſtabenſchrift, 
mit einer ihr aͤhnlichen 
ſchrieben die alten Hebraͤer; 
8.186.; der aͤlteſten Hand⸗ 
ſchriften; a. 275.; keine 
Spur von Finalen darin; 
a. 255.; ob Vokalzeichen? 
a. 229. (f. Mumienbanda⸗ 
gen); in ihr Zahlbuchſta⸗ 
ben flatt Zahlwörter; a. 
288. (i. Mumien), Kos⸗ 
mogonie, Münzen. 
Ooraæ zweydeutig im Orakel 
* Jupiter zu Dodona; 


„XXL. 
Photius Befchuldigungen ge» 
gen d. Dofitheus; b. 636. 
Phrafevlogie, eigene, im B. 
der Richter; 0. 423. 
Phul, Herrfcher in Affyrien; 
Jd. 330, ; der erfle, den die 
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Hebraͤiſche Geſchichtbuͤcher 
nennen; d. 384 f. 

Dhyalenfer, ihnen wird Wie- 
derberftellung der Bildſaͤule 
ber Ceres nigra empfoh⸗ 
len; d. nn aiſte Race 

Picques, giebt die 
richt ben dem Baſchumri⸗ 
fhen Dialect; b. 372. 

Pindarz gottesdienftliche Lie⸗ 
ber, verlohren; a. I5. 

Pinehas, ihm legen die Tal⸗ 
mubiften den Schluß des 
Buches Sofua bey; c. 
ge Daud, verwaltet 
7 iefterthum, feit wann? 
. 147. 

Pi pi aus 7 entſtanden; 
7 o 

Diihon; ſ. Phafid, 

Piska, wie in Handfchriften, 
angezeigt? b. 499.; über 
die Anzahl der Stellen, 
die ed haben, iſt die Ma- 
fora nicht einig; a. 432. 

Plantiniſche Bibelausgabe, 
erſte; b aͤiſch⸗ 


3 D ; hebr 
lateiniſche Ausgaben, klei⸗ 
nere; b. 685. — 

Plato nennt Mofen vouIL 
736: c. 179.3 Eintheilung 
des Drafelwefens ‚d.xu; 
nn Philo angeführt; a. 


12 0 
Plena und defectiva; a. 


421. 
Plinius über Kadmus Buch⸗ 
ſtabenſchrift; c. 9.; Chal⸗ 
cedon deſſelben; c. 79; 
vgl. Codex. 
Pococke, Vergleichungstabelle 
des hebr. u. arab. Alpha⸗ 
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beths; b. 247.; nach 
hat Saadias das anze 
T. uͤberſetzt; b. 236.; aͤthio⸗ 
piſches Mſſ. der Pſalmen 
u. des Hohenliedes; b. 
354.; Mil. der heracleenſ. 
Ueberſ.; h. 219. 
Poeſie, wodurch ſie ſich von 
der Proſa unterſcheidet? 
d. 30.; herrſcht in allen 
Drafeln; d. 30.5; wann 
fie heroifch u. wild; e. I. 
5.; ſenkt fih nad) u. nad) 
zur Profa herab; a. 182.5 
der Hebräer; a. 6. d. 62 
ff.; Ende ihrer natürlichen 
Kraft; d. 261.5 der Hits 
ten; a.12.: Inrifche; e. 25 
morgenlaͤndiſche; |. Para⸗ 
nomaſieen; prophetiſche, 
nichts Erborgtes ſondern 
etwas Einheimiſches; d. 
62.; wie lange fie ſich 
auf ihrer Höhe erhielt; d. 
63.5; von wem fie mit En- 
geln u. Geiftern bereichert 
worden? d. 65.; der Pfuls 
men, wie verfianden? e. 
3f.5; Davids Einfluß auf 
die Iyrifche derfelben; e. 2.5 
fomdolifche ; in Chaldaͤa 
ebildet; d. 474.5 f. Aras 
| Muſik, 


Beurtheilung d. alten Dich⸗ 
terwerke nicht als Maas⸗ 
ſtab angelegt werden; e. 


Poeliſche Freyheit in alpha⸗ 
bethetiſchen Liedern; a. 
409. Sprache, bietet fel⸗ 


Polemik der 


Porphyrius, 
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tene Formen; e 189. 182. 
zwiſchen Moſ. und David, 
wie beſchaffen? a. 66. 

hriſten mit den 
Juden; b. 64.; Einfluß 
auf die, Polyglottenarbeit 
des Drigened; a. 492.5 
ber Suden mit den Ehri- 
fien;a.522.; hatdieLxx, 
zur Grundlage; a. 480,5 
macht eine neue Bibel 
uͤberſetzung nöthig ; a.524;; 
bringt die Quden wieder 
auf dad Studium de 
Grundterted; a. 397. 


Politik der Debräer ; a;6. 
Dolycarp, C 


arp, Chorbifchof, vers 
fertigt eine forifche Ueber- 
ſetzung des N. T.; ob auch 
des Alten? b. 214.; der 
Pſalmen? b. 215. (f. Mo⸗ 
ſes Aghelaͤus); Fragmente 
dieſer Berfion u. Ton der⸗ 
felben; b. 215 f.; ſ. Phi⸗ 
loxenus. 


Polychromius zu Hiob 14, 
9.3 a. 564. 
Polyglotte, erſte durch Ori⸗ 


enes; 


Polytheismus, woher? a. 


53 fe; Grundprincipien 
beflelben dey ben Griechen; 
d. XxxXxv. 

woher ſeine 
Meinung uͤber den jungen 
Urſprung des Daniel und 
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als unterſchobene Schrift? 

d. 480. 510. 538; über 

die Duelle ded Sanchu⸗ 

niaton ;_ c. 73.7 
Poſtellus über bie Weoͤrzung 

von Jehova; a. 200. 
Potaſche, fehb im Orient ers 

funden; e. 174. 

Potken, f. Pfalter. 
Dotter, Vermuthung uͤber das 

Wort Itala; b. 400. 
Praͤteritum erſte Perſon, wie 

in den rgum geſchrie⸗ 

ben? b. 23. 26. 

Prediger, Titel bes Buchs; 
eE:. 350 ff.zʒ ob der Nahme 
des Ver affers beflelben den 
Sammlern ded A. T. bes 
kannt geweien? a. 36.5 
führt den Nahmen Salos 
mo’d, warum? e. 102.5 ob 
Salomo Verfaſſer feyn 
koͤnnen? e. 253.; dagegen 
AA die — Space e. 254. 


\ 


—— rter); der 
fielen, e, juge ndliche Aus⸗ 
d, ie ftete Wie⸗ 


berfebr gewiffer Floskeln; 
e. 256.; die Einkleidung, 
die hie und da nicht Sa= 
a, — FR u. der 
Schluß d Vuchs e, 
Do ber Berfaller lebte 
in Ipätern Zeiten des Ver⸗ 
fans des hebr. Staates; 
7 2 266.; ed 
ür eine Vorſtellung 

von dem Buche zu machen 
abe? e. 261.5 Quellen 
defi. giebt d. Verfaſſer ſelbſt 


Neubebräifh, 
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Verf.; o. Wa. ; alles darin 
iſt das Werk eines Einzi- 
en; ©. 265.5 Inhalt des 
ßZuchs; 6. 267. (1. Nich⸗ 
tigkeit); Anlage deſſ.; ; e. 
allerley Sprü we 
darin; e. 278. 280.5 
munterung zum he 
enuß; e. 179.; über Weis⸗ 
eit u. Thorheit; e. 280.5 
erth der Tugend; e. 2775 
Zeit, —— see gegen 
e. 279.5 Z3weiſel ge 
den dubalt: e, 285 e. 285 4 Le 
ſchichte deffelben; o. 237.: 2. 
Platz im Kanon; e 
(vgl. „Suben, 
ter) 3 Melito, 
> neifen ihm — 
hinter den Proverbien an; 
fchen u. fpanifchen Df.; 
e. 235.5; vom N. &,, von 
Tofephus und Philo nicht 
angeführt; a. 133. 141. 
161. e. 288.; von * 
nymus u. dem 
kanoniſch erflärt; 
(et den nefifipen Su 
den; b. 581.5 neue Fe 
cenfion urn Gieronpımut 
von ihm; b.420 
chiſche Ueberſetzer — 
ihre Sprache; a. 
Targum; b. 118. . 2er 
benöregeln Moral, "Per 
(dito, Zirkel. 
Predigerorden, verfertigt eine 
Art Mafora über Hierony- 
mus Iateinifche Verfion; 


an; © 263.5 Plan bes one den Aſarhaddon ben 
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neuen Samaritanern — 
ſchickte, hatte die BB. Mo⸗ 
ſes nicht verfaßt; d. 210. 
auch ſeine jetzige Geſtalt 
ihm nicht gegeben; a. 337. 
die Priefter zu Joſias Zeit 
hatten biefelben nicht uns 
tergefchoben; c. 
Prieſter in Fegupten, im Als 
-Jeinbefig aller Kenntniſſe 


u. Gelehrſamkeit; c. 183.;- 


ihr Ritus beym Opfer; c. 
346.5; eigene Zunft derfels 
. ben, waren Propheten; d. 


Didier ber Hebräer, immer 
. im Befig aller Weisheit ; 
a. 10.; mußten ſchon vor 
der Trennung des Reichs 


Priefterftand in Aegypten; o 
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Prieftercoder; c. 315.5 ſchon 


früh vorhanden; c. 335 f.ʒ 
beſteht aus 5 beſondern 
Aufſ gen; c. 281.5 die 
durch eigene Anfangs» u, 


 Schlußzeilen getrennt find; 
C. 282. 
Prieflerorden, alte, legten 


ihre u. andere Schriften in 
Tempelgewölben nieder s 
a. 20.; wozu beftimmt? 
n = 17.5 ihr — 
ag; a. 7.; t. 
—— 75 aͤgypt.; 
149.5 bey den ebräern, 
Anſehen, womit Mofes 
ihn zierte; d. 230.5 zu 
Sauls Zeiten; c. 512. 


Abfchriften vom Penta» SPrieftertbum, i 
teuch befigen; b. 602.; die Sthamar, £ Pinehas, 
13 ihnen zugetheiltenStäb- — ſDichtung; d. 378, 
te mußten ihnen durch eine Proceſſe in Aegypten, fchrifte 
authentiſche Urkunde zzze lich verhandelt; c.168. 

ſichert werden; c. 306.3 Procopius Gazaͤus im oͤten 
erbliche (Stamm Levi) für u citirt den dZupogs; 

&. . 


: die außere Gottesvereh⸗ 
rung und die Erneuerung Prolegomenen der Hexaplen 
des Drigenes haben 


. des Buchftabend der Ges ed fi 
einige erhalten, fo wie * 


ſetze Moſes; d. 11.; levi⸗ 
tiſche, zu Jerobeamẽ Zeit von feinen Anmerkungen s 
wandern auß; b. 621.5 a. 4945 f. Spr. Herapl. 
u Maleachi’8 Zeit festen Prolog zum Hiob; e. 117.; 
h uber die Beobahtung e. 117.5 u. Epilog in dem« 
der Mofailhen Geſetze ſelben; e. 138. 152.; Aecht. 
weg; d. 464. heit u. Alter; e. 189. 
Mieſter und Leviten, ihre Propagande in Rom, arabis 
upfennahme; c. 235.5 ſche Bibel dafelbfi; b. 
ehle, zu ben Berrihe 233.5 vgl, Hiob, Pentas 
Rare pH * — u 
Bundeslade ihnen fchrifts eten, ihr Urfprung im 
lich mitgetheilt; c. 495. ſten Allerthum; * ff.⸗ 


feßen aber fehon einige 
Bildımg bed menſchlichen 
Verſtandes voraus; d. 2f.5 
Vaterland iſt der Orient; 
. 7.3 traten zur Zeit auf, 
wo noch keine Profa; * 
6f.; ſprechen daher a 
Begeiſterte u. Dichter; d. 
6.; liebte zu Moſes Zeit 
Vorberafien; d. 9.3 ſpra⸗ 
chen mit heftiger Geſticu⸗ 
lation; d. 7.; als Dichter 
aus dem Stegreif; d. 7.5 
vgl. Smprovijatori); aufs 
N endes Aeußere ber alten 
Pr.; d. va; machten in 
— eine eigene Zunft 
von 
ren Weiſe der Vorwelt; d. 
17.3 hießen Seher; c. 501. 
Richtung, die Moſes feis 
nem Volke in Ruͤckſicht auf 
fie gegeben ; d. 9.; wur⸗ 
on a Erg ber une 
‚fchen Eonftitution ; d. 117.5 
ihre — durch Mobs 
eilig geworben; d. 13; 
efchreibung der hebr. Pr.; 
d. 18 ff.; wurden Erflärer 
und Erläuterer Moſes; d, 
IIf. 14. 18.5 halten fich 
daher ftetd an Mofed u, ihre 
Verne d. 2 A der * 
ihr Prototypus ihnen a 
reichen Stoff au ihren Re⸗ 
den gab; d. 36. 262.; wo⸗ 


zu ſich die Obrigkeiten ih⸗ 


rer bedienten; d. 21; 
wurden durch ihre Zeiten 
u. deren Bebürfniffe ges 


ven Ausſpruͤchen kommt 


rieſtern; d. 9.; wa⸗ 


— 25. 235.; in Ihe 
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daher ein Borgefühl ber Zu⸗ 
tunft vor; d. 25.; woher 
ihre fcharfen Blicke in die 
Zukunft und die Weisheit 
ihrer Vorſchlaͤge? d. 38.; 
wo ſich in ihnen das Goͤtt⸗ 
liche vom Menſchlichen ge⸗ 
ſchieden, koͤnnen wir nicht 


ausmachen; d. 17. 38 f.; 


woher ihre Begeifterung? 
d. 59.; follten auch mora- 
liſche Sittenrichter feyn; d. 
ıx 5; erben vomWater auf 
den Sohn ; d. 76.5 Zonu. 
Sprache d.Pr,;d.31 f.ʒ ſpaͤ⸗ 
tere bauten auf die frühe» 
ren fort, und legten ftch 
felbft -oder einander aus; 


- d. 22 f.3_ Folge daraus, 


daß ir a a 
27. ; allgemeineForm, 
der fie FA alle runden; d. 
27.5 müffen allgemein 
deutet werden; d. 2 Y 
fo wie fie auch im ber Dar⸗ 
ftellung der Zukunft allge» 
mein find; c. 500.3 fchoͤpf⸗ 
A 
. (dal. orgten 
—— auch für Heine 
Sammlungen ihrer Reben; 
d. 37.5 aus einerley Zeit 
alter, warum fie mit ein 
En — d. 
3 Graͤnzen, in welchen 
fih ihre Werke halten; d, 
x.; öffentliche Bekannt⸗ 
—— derſelben, bald 
mit ohne vorherge⸗ 
gangene Vorbereitung; d. 


41.; ihre Reden wir 
nicht alle for wie 


wi 


der merfmwürdigfien Sachen. 


fie find gehalten worden; 
d. 46.5 manche nur wur⸗ 
den im Boraus aufgefchrie« 
ben abgehalten; d. 47.5 
haben wahrfcheinlih den 
größern Theil ihrer Neben 
vor oder nach ihrer Öffente 
lichen Abhaltung ſelbſt aus⸗ 
gearbeitet; d. 44.; Stüde 
aud ihnen auögehoben und 
in eine Samml. gebracht; 
d. 139.5 Aechtheit derſel⸗ 
ben u. Mittel, das Zeit⸗ 
alter ihrer Ausſpruͤche zu 
befiimmen; d. 62.5 was 
bey der Unterſuchung uͤber 
Anfang u. Ende der pro⸗ 
phet. Reden zum Grunde 
u legen? d.60 ff.; Kreis 
ın dem fie fich drehen und 
bewegen u. den fie durchzu⸗ 
laufen pflegen; d. 00.5 
Beweiſe für ihre Aechtheit; 
d. 66 f.; ſchoͤner Wechſel, 
in welchem die Sitten der 
Zeiten nad) einzelnen Per⸗ 
fonen in ihnen ſtehen; d. 
67.; ftellen jede Idee nach 
ihren heilen u. von meh⸗ 
reren Seiten dar; d. 420; 
aller Zeiten, haben Dich⸗ 
tungen; d. 254. (1. Poe⸗ 
fie); in ihnen wechſelt 
Sprache u. Dichtung mit 
bem Grgenftande; d. 33.5 
ihre Art ber Einkleivung 
bat auf Verſchiedenes Ein⸗ 
fluß; d. 33 f.3 ihr Gepraͤ⸗ 
ge wechielt mit dem Zeit⸗ 
alter; d. 34.; Einfluß des 
Vaterlandes der erften Bils 
dung, ded Standes und 


. 
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der Lebensart u. der groͤ⸗ 
Bere und geringere Beſitz 
der Sprache auf fie u. ihre 
Ausſpruͤche; d. 35.5 ihr 
Auddrud von der Zeit der 
Verbindung Gottes mit 
dem Volke; d. 203.; (. 
Ruͤckkehr, — 
ihre — mit Voͤl⸗ 
fern und Uebeln ſind ver⸗ 
ſchieden; d 71 ff.; wann 
ſich mit einem Volke 
eſchaͤftigen? d. 97. 400.: 
drohen mit keinem Volke 
eher, als bis es auf dem 
Schauplatz und mit ihrer 
Nation in Verbindung iſt; 
d. 16 f. 445.; (f. Gries 
chen, Perſer, Syrer); wo⸗ 
mit ſie ihre Reden ſchlie⸗ 
Benz; d. 323; die Hoffe 
nungen, mit denen fie auf⸗ 
urichten pflegen, find ebene 
fs verſchieden; d. 73 ff.; 
ereinigung zu einem Reis 
de, wann vorzüglich als 
finung; d. 74; (vgl. 


o 
Eh womit fie ihre 


Strafreden endigen? d. 
280.5; Gewohnheit derfel- 
ben, wenn fie Erlebtes 
fhildern; d. 324.5 die 
Schicklichkeit von manchen 
Vorſtellungen berfelb.muß 
anz aus ihrem Zeitalter 
eſtimmt werden; d. 288.5 
mußten oͤfters Vorbilder 
werden; d. 292.; (vgl. 
Symbole, _ Squalor.); 

terer Abftand ihrer Ein⸗ 


p 
| —* und Darſtellung: 


66.5 was zu ihrer Kri⸗ 


Eichhorn's Rinlcitung In d. 4. TC. ChV, .Rr 
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fpäterer Seit lieben ſymbo⸗ 
Iifehe Darftellungen; d. 
453. ; oft dienen ihre Aeu⸗ 
Perungen zur Ergänzung 
der Luͤcken, welche die Ges 
Wyicte läßt; d.447.; Ue⸗ 
erfchriften mancher; e. 
46.; Beitbeflimmungen der⸗ 
felben; d. 28.5 für die, 
deren Drohung ber Erfol 
nicht entſprach, fol Jona 
eine Apologie feyn; d. 
359 f.; ‚falihe, zu Seres 
'mias Zeit, warum J. nes 
ben ihre Nahmen aud) die 
. Rahmen ihrer Väter zu 
fegen, nachgeholt 5 d. 192.5 
find die len Nachs 
läffe der hebraͤiſchen Kitten 
ratur; d. III. wodurch 
. fie fi von den griechifchen 
Drakelbefanntmachern une 
terfcheiden? d. vıx fi; fie 
find mit den griechifchen 
Drafeln in feine Verglei⸗ 


hung zu ſtellen; d. xXXXxI113 


wie aus ihrem Character 
erhellt; b. XXxXxiIi.; ra⸗ 
gen ehrenvoll uͤber die 
griechiſchen Wahrſager her⸗ 
vor; d. xui ff; (vgl. 
Theomanten ) 5 geben 
doch noch von manchen 
unrichtigen Begriffen aus; 
d. xLır.; Charactere des 
rer, deren Reden u. Tha⸗ 
ten wir nur durch Sagen 
kennen; wo fie fich fin 
ben? d. xrıv fi; vgl. 
Iſrael, Prophetenfagen. 

Propheten auch überhaupt ver 
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tik noͤthig? d. 68 ff.; aus 


zweyten Glafle; d. 52; 
was Philo unter dem Aus⸗ 
druck: Proph, verflanden? 


aA.126f. 52.57; 1206. wab 


3 8 ? a. 52. 57.3 dahl 
a = Fol; 


a. 51. 357.5 nah Joſe⸗ 


bus 4 iogr. und 13 
—* fen Moſes 
u. Artaxerxes Longim. ver⸗ 
faßt; a. 51.1 
die ihm kanoniſch find; &- 
151. 153.; Ordnung Ur 
felben nad) ihm; a. 102; 
Hieronymus u. neuere du⸗ 
den zählen 8 Mopheten; 
a. 5I.; und 9 Hagiegt.; 
3 0b auch die beit. 
Geſchichtſchreiber Prophe⸗ 
Önnen? a. 57. 


Eintheilung in große und 
ein sd. 2 FAR 


hen, woher? d. 49; 
ne, Ein Bud; a. 47.13 
273.5 wie ed entflanden?! 
d. 120.; fieht aud Joſe⸗ 
phus ald Ein Bud an U. 
rechnet ed zu dem heiligen 
chriften; a. 157.5 ob 
auch dad N. T. fie als Ein 


1601.3 
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Buch anſieht? a. 48.; 
Philo führt nur 2 an; a. 
131.; fehlen in dem Ka⸗ 
non des Origenes? a. 
169 f.; find auch immer 
in Ein Buch zufammenges 
fchrieben worden; b. 207.5 
(1. Cover, Ezechiel, Das 
niel); d. Ordner d. 12 klei⸗ 
nen Propheten hat nicht 
die Beitorbnung befolgt; 
d. 299.5 |. Weiſſagung. 

Dropheten, feit wann fie in 
ben Synagogen vorgelefen 
wurden ? a. 269.5 feit der 


Prophetenfagen 
dem Reiche Sfrael; c, 


Prophetenſchulen von Gas 
muel geftiftet; e. I.; wo⸗ 
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474.; Text ber LxXx. ben 
Hr u en Kleinen 
atte; a. .5 perfifche 
der Kleinen, Side 
383.;, Commentare, ſ. Jar⸗ 


chi (Raſchi), Kimchi, Res 


vi ben Gerſon, e und 
Letzte Propheten zu Son⸗ 
cino gedruckt; a. 384. 

nur aus 


mit ſich die Zoͤglinge der⸗ 





Zeit vermehrten ſich die Ab⸗ 
ſchriften von ihnen; a. 
295. welche den ſineſiſchen 
Suden fehlen? b. 581.5 
Ordnung derſelben in deut⸗ 
ſchen, franzoͤſiſchen u. fpa« Proſa, erſt ſpaͤte Frucht der 
niſchen Handſchriften; d. uk geubten Schreibes 
267.3 aͤgyptiſche Ueberſetz. kunſtz c. 35.5 zur Zeit 
der Kleinen; b. 369 der Sagengeſchichte noch 


.3 ara⸗ 
bifche Ueberſetz. aus dem nicht da; c. 28.; (f. 
se Orakel, Poefie); im Drient 


felben befchäftigten ? c, 
350 f.; zu Bethel, Ele 
mentarwerk beym Unterricht 
daſelbſt; b. 003. 
Prophetiſch.. f. Reden. 


Griechiſchen in der Parif. 


und London. Polygl., ihr 
Verfaſſer ein Geiftlicher zu 
Alerandrien; b.298.5 aus 
den xx. b. 20 ara⸗ 
biſche und kopt. Ueberſ. der 
Kleinen; b. 313.; chaldaͤi⸗ 
ſche Ueberſetz.; b. 22. 61. 
64. (f. Targum.); geoigie 
ſche in Zifliö gebrudt; b. 
388. ; griechifche wurde 
- wahrfcheinl. erft nach Phi⸗ 
lometor verfaßt u. in ben 
Synagogen der ägyptifchen 
Juden vorgelefen ;a 465.5 
ihre Ueberjeger ohne Ge⸗ 
fühl und Dichtergeiſt; a. 


mehr gefungen ald decla⸗ 
mirt; a. 246.; daher Ac⸗ 
cente auf fie übergetragen; 
a 


Profel ten konnten Codices 


abſchreiben; b. 530. 536f; 
aber der Talmud verwirft 
ihre Abſchriften; a. 347. 


Protocol über die Verthei⸗ 


lung Kanaans, woburd 
ed —F darthut? c. 365. 


Prototypus aller kuͤnftigen 


Orakel von Mofed bekannt 
gemadit; d. 12. 14. . 
27. 36. 262.5 ſ. Moſe 
Propheten. 

Rr2 
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Proverbien; ſ. Sprüche 

Drovidenz, wie fie in ber 
fpätern juͤdiſchen Theologie 
auögebrudt wird; J- IIO. 

Srovinzialidmen; a. 760f.; 


zur Zeit der Richter; a. Gi 


8% 
Pſalmen, mie ihre Poeſie 
entitanden? e. 3f.; Ein⸗ 
fluß David’s auf die Iyrie 
I Hoefie derſelben; e. 
2.; Alter derſelben; e. 4.5 
" (vgl. Grotius); haben Das 
vibiſchen Geiſt; e. 55 
“ ind nicht aus mancherley 
Zeiten; e. 6.;, enthalten 
“nichts von frühen Lies 
dern; e. 4.5 großer Theil 
derfelben aus David’s Zeit; 
e.7.; find, wiedie Spruͤch⸗ 
“wörter, Anthologieen; d. 
122. 133.5 eine Blumen 


keſe von den verfchiedenften " 


Berfaſſern; e. 6. 9f.;5 
| (3. Melchifevel‘, fe 
alomo, Talmud)5 4 


“ Lieder aus Hiskias Zeit in 


ihnen? e. 7.; ob aus den 
Reiten der Maccabäer? o. 
8.; 0b aus den Seiten der 
| tiefgefunfenen Nationale 
religion, des Erilö, nach 
" der neuen Pflanzung am 
Jordan; e. 85 6 
Hardt); anonyme, auf 
wen fie von manchen zus 
ruͤckgefuͤhrt werden? ©. 275 
ob mandre von David? 


8.15; enthalten mitunter 


errlihe Stüde; e. 25.5 
ihr Plak in der Samm⸗ 
lung; e. 39.5 (vgl. Kos 


es —— — 
aggelänge ; e. 
—— die beps 


; & 40; 


der); Eintheilung und 


ttesdienftlichen Gebraus 
he beftimmt; e. 36.; von 
1-42 koͤnnten von David 
gefammelt ſeyn; e. 36. 
f.; Sammlung ded let⸗ 


42 
ten Pfalmbuchs von Esras 


und Nehemiad hergeleitet; 
e. 44.5 gewöhnliche Bor 
— vom Urſprunge uns 
eres Pſalmbuchs aus 3, 
zu verichievenen Zeiten ges 

ammlun⸗ 


⸗ 


Sa 
30. f; aus der Zus 
ammen un mebverer 
Semmlungen ; e. 40; 
iehige. Grm nad tem 


ammen 40. 
(f. Reifelieder, Stufenlie⸗ 
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Erit; e. 38.; jebiger Um⸗ 
fang derfelben auch erft 
nad) dem Eril; a. 62. 94-5 
Abfiht unſerer Samm- 


lung; e. 44.5 noch 12 - 


Dfalmen, ald Beylage zu 
dem Pſalmbuch von den 
Alten beygefügt; e. 63.5 
warum verihiedene Pf. 


Pſ. 87., 1. Schnuner; 
2.00 nach der Unter« 
Schrift ver UXXX; e. 97.5 


Hf. 100. von Joſua? e. 


50.5 Pſ. 102. u. 137. ob 
von Seremiad? e. 27.5 (ſ. 
Seremiad); Pf. 127., ſ. 
Salomo; 


nah ben LXX. if 9 
339. von Zacharias; ce. 


. fo wie auch der 


ſchiedenheit; e. 64ff. 67 


2 Pf. 138⸗ 14T. 
ob von David? o. 445 
: ©. IO.; wie man fie lefen 


28 f.; und von Pf. 138, 
146» 148. find Haggai u. 


Zacharias Berfafler; e.28; 


Pf. 145., 1. Scholiaſt; Pf. 
151. bey ven LXX. war 
nie ein heil unferer Pſal⸗ 
men; e. 62f.; (vgl. Ori⸗ 
gened, Theodoret. ; Ale 
und Ueberfchriften der Pf.; 
o. 45f.; feßt Hieronymus 
ald alt voraus; e. 49.35 
manche falſch; e. 11. 12 

(ve! Kirchenväter, Syri⸗ 
che Ueberfeßer, Theodoret. 


| Theodor v. M. Ueberfchrife 


ten); Unterſchriften der 
Pſ.; a, 95.; welchen Platz 
ihnen der Sammler des 
Kanons angewieſen; 6. 
64.; Abweichungen der 
Alten in dieſer 39*— 

ſſ. und 
Ausgaben; e. 64; (ſ. 
Zalmud); waren ſchon 
fruͤh mit Zahlbuchſtaben 
verſehen worden, aber in 


der Zahlangabe und den 


Theilungen herrſcht Ver⸗ 
3 

(vgl. Handſchriften, Hie⸗ 
ronymus); Zahl der Verſe 
in ihnen nach dem Talmud, 
und nach Burtorfs Bibel; 
a. 416.; Interpolationen 
in den Pf. und ihren In⸗ 
fchrift.; es 55.5 aud dem 
Munde des Wolks nieder 
efchrieben,, konnten Feh⸗ 

er entfieben; a. 280.5 
Weiſſagungen in ihnen; 


müffe? e. 57.; haben feine 
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chriſtliche Moral; e. 60.; 
ritik der Pſ. noch in 
ihren Kinderjahren; e. 
15.5 Regeln derfelben; a. 
398 ff.; hoͤhere Kritik b 
an nötbig; e. 61.; t 
ev Venaki). 
Palmen baben die Samaris 
taner nicht angenommen ; 
b. 608.5, ihrer gedenken 
alle Schriftfteller mit Ehr⸗ 
furcht; e. 63.; eröffneten 
— . s ee 
eihe der Hagliographa; 
a. 47f.; wozu fie im N. 
T. citirt werden; a. 141.3 
das MN. T. fcheint alle von 
David abzuleiten; e. Io. 
63.5; gehören nach Joſe⸗ 
phus zu ben heiligen 
Schriften, unter dem Nah 
men “Lieder David’s”; 
a. 158. e. 63.5; Philo 
führt fie häufig an; a, 
131. 133.; Origenes nennt 
fie hinter Esra- u. Melito 
hinter den BB. der Chro⸗ 
nit; e. 63.5; (|. Hierony⸗ 
mud); Kirchenväter ma⸗ 
David zum alleinigen 
erfaſſer; e. 9:5 in den 
fpanifhen + Reihen⸗ 
weile gefchrieben; b. 556. ; 
nad) Semificien geſchrie⸗ 
ben; b. 471.3 Polyglot⸗ 
tenausgabe; b. 311f.697; 
der. finefifchen Juden; b. 
980. 5. Aethiopifche Meberf. 
3 be 354.5 in ber 
en Bl a4; b. 688. ; 
arabiſche erſetzung des 
—— tzung 


ias B. L. Aön.; b, - 
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262.5; elines Ungenannten 
mit Proben; b. 281 e.; 
Meldyitifche Recenfion; b. 


—— chaldaͤiſche; 


Targum); armeniſche le 


berſetzung in der ed. von 
Molette bennst; b. 331; 
georgifche Ueberſ. im Zifid 
edrudt; b. 388.; griehis 
(0 der LXX., die Ber 
aſſer ohne Gefühl u. Did 
tergeift 
auf Koften der Co 
gregat. de propag. file 
von Tuki beforgt; b.357; 
( ſ. Döderlein); alte latei⸗ 
niſche Verſion; b. 410 
412.; edirt; b. 411,5! 
der Recenſion des Hirte 


; a 474; fonts 


nymus; b. 412. 4205 


mit dem des Ephram den 


Spohn und mit N. 


glichen; b. 153.; Variar⸗ 


ten aus Jakob v. Edeſa 


neuer Rec. ber Fig.; b. 
218.5; Commentar, ſ. 


a 
Buch das (mwahrfheinih 





1477 zu Bologna) geomuft 
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worden; a. 384.; beſchrie⸗ 
ben und .Lesarten 
defl.; b. 655f.; Polyglot⸗ 
. tenpfalter; b. 311f.; IR. 
zu Leiden hat Vokale und 
Accente mit rother Farbe; 
b. 469 f.; — aͤthiopiſcher 
Pſalter, roͤm. Mi. von 
Potken fehlerhaft edirt; 
b. 353.3 eben fo in der 
London. Polygl.; b. 354.5 
arabiſcher, nach Juſtinian's 
Ausgabe, Interpolationen 
in ihm; b. 303 ff.; in 
London gebrudt; b. 233. 
310.5 (ſ. Negri); zu 
Kasheye gebrudt, aͤhnli⸗ 
cher im Britt. Muſeum; 
b. 232.; auf dem Libanon 
— b. 233. 302. 310. 

12.5 (ſ. Melchit.; vgl. 
Erpen); aus dem Grie⸗ 
chiſchen in 2 Verſion. ꝛc.; 
b. 232.; arab. Ueberſ., die 
verſchiedene griechiſche Re⸗ 
cenſionen zu —— 
haben; b. 301.; ſieben 
verſchiedene, zur Darſtel⸗ 
lung der Oeconomie der 
arab. Ueberſetz. aus dem 
Griechiſchen benutzt; b. 
302.; aus dem Koptiſchen, 
in Bibliotheken haufig; b. 
313.; Cod. XIII. in der 
K. Bibliothet zu Paris; 
b.e311.; für die Parifer 
Polygl. beftimmt, verſchie⸗ 
den von Scialacs Ausga⸗ 
be; b. 233. 304. 307.3 
enthält die ägyptilhe Res 
cenfion; b. 307.5 ihr innes 
ver Gehalt; b. 308.5 In⸗ 


\ 
x 
N 
x 
x 
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3 Scialac); Sy⸗ 
vi ochenifh) PR; 
b Syriſch): — 
ß iſcher literariſch 
DI , b 233, 286.5 


nnerer Gehalt deſſelben u. 

ange vom Syri⸗ 
hen; b. 287.5 zu Kas⸗ 
eye ee b. 286.; 
vgl. Eli Pafchalis, Rifius, 

veife )3 forifch = arabi⸗ 
ſcher ded Brittiſchen Mu⸗ 
ſeums enthaͤlt eine eigene 
unabhängige Ueberſetz.; b. 
289.5 folgt der Pefchito ; 
b. 289. 291.5_Unterfchieb 
von dem auf Kadheya ges 
drudten; be 290.5 bat 
Aenderungen nach dem he⸗ 
bräifchen u b. 291 
f.; — Perſiſcher Pfalter; 


Bibliothet, ift aud ber 
Peſchito; b. 228. 


Psalterium Anglicanum; 


e 


b. 537 f.; (ſ. Lindanus, 
Lucas Brugenſis); — 
Gallicanum, gedruckt; 
b. 418.422.; Octapl 
ed. Justinianus; b. 23. 
233. 303 f. 311 f; bat 
Snterpolationen; b. 305 
f.;, — Romanum; b. 
416f.; Salomonis, ſpaͤ⸗ 
tes Flickwerk; e. 63. 


Pseudepigrapha beißen zu⸗ 





.632 


weilen bie Apocryphaj 


A. 105. 
Pfeudo Esras, ſoll den Da⸗ 
niel verfaßt haben; d. 540. 
Dieudo Zonathban, Zargum 
über den Pentateuch; b. 
22. 82.5 Abfpirationen in 
ihm; b. 6.; bat unreinen 
Styl u. ſtoppelt Vokabeln 
- aus allen den Juden bes 
Tannten Zungen; b. 83.; 

t geſchwaͤtzige Umſchrei⸗ 
ungen; b. 83.; ilt e 
nach dem 6ten Jahrhun⸗ 
dert verfaßt; b. 84.; (vgl. 
Lombardey, Miſchna); 
miſchte ſpaͤtere rabbiniſche 
Kabeln ein; h. 85.; wo⸗ 
— b. 90.; (ſ. Targ. v. 
Jeruſ.); Genius der Ue⸗ 
berſetzing; b. 51. 86.3 
benugt den Onkelos; b. 
89.5 fchreibt im hierofolys 
mitanifchen Dialeft; b. 90; 
weicht felten vom maſo⸗ 
rethifchen Texte ab; b. 91T; 
Ausgabe; b. 91.; in die 
Eondon. Polyglotte; b. 91. 
688.; Lob des Juda; b. 
52.; Einſchaltungen in der 
Geſchichte Bileam's; b. 
53.; hat die Sage von 
Jannes und Jambres; a. 
155.5 Sage aus ihm; b. 


Dfeudo Joſua, koptiſche 
Stelle aus ihm; b. 358.; 


. Joſua. 

Ptolemaͤus Lagi ſoll von den 
Juden einen griechiſchen 
Moies für feine Bibliothek 


. verlangt haben; a. 453. - 
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464.3 legte eine große 
— Bibliothek zu 
exandria an; a. 461.: 
arbeitet an Geſetzen fuͤr 
Aegypten; a. 462.; 
Samaritaner. 


Ptolemaͤus Philadelphus ver⸗ 


anlaßt die griechiſche Ueber⸗ 
ſetzung der Bibel; a 121.5 
vr 5 BB Mofes; u 
447f.; warum die Nach⸗ 
welt auf feine Rechnung 
das Unternehmen der gries 
chiſchen Ueberſetzung ſetzt; 
a. 463.; ſ. Oſar, Aaron, 
Joſephus. 


Ptolemaͤus Philometor, ihm 


wird die griechiſche Ueber⸗ 
ſetzung des B. Eſther üben 
reicht; a. 462. 


Punct über oder unter der 


Linie, Vokaliſation der 
Neftorianer; a. 230. 


Puucta extraordinaria der 


— Kritiker; a. 
51. 


— — im hebr a. 351. 


b. 671.3 (ſ. Revifion); 
bey 15 Woͤrtern; a. 351. 
ſchon im Zalmuds a. 349. 
351.5 ſchon vor dem 3 
sec. in Mil., wozu? a, 
412.5 wie fie in AR. oft 
audgedrüdt find? b. 498 


fs in. der Mafora; a. 


419.5 im Cold. des Hie⸗ 
ronymus; a. 361.5 IR 
finefiihen Mſſ.; b. 581.5 
{fe Damenge ) ; haben 
critiſche Beſtimmun 3 4. 
351.5 juͤdiſche Fa Dos 
von; b. 97. 








der merfwürbigftien Sachen. 633 


Punctetton, in Handſchrif⸗ 
ten, einer genauen Unter» 
fuchung werth; b. 576.5 
in manchen nur halb durch» 
geführt ; b. 526.5 der 

ibel AU. T. wornad man 
ſich bey ihr richtete, h. 
31.5 gegenwärtige, ihr 
Urfprung; a. 234. 240.5; 
wem beygelegt? a. 236.; 
(ſ. Ziberiad); geht von 
3 Hauptoofalen au; a 
237 f.; eigenthümliche, im 
Seremiad; d. 156.5 dop⸗ 
‚gelte, veranlaßt monftröfe 

edarten; b. 541 f.; wos 
ber diefelbe? b. 540.5 
jebige Vollendung derſel⸗ 
ben; a. 369f.; herrſchen⸗ 
de, Gutes u. Wahres das 
fie hat; a. 241.: (f. und 
vgl. Juden, Deyling, Ja⸗ 
kob Perez d. V., Michael 8, 
Maſorethen, Ueberſetzer, 
griechiſche Ueberſetz.; —) 
Punctation der Targum.; 
24f.; des Jonathan; 
„2 


25 
Punctationsſyſtem, _fuhtile 
Kunft deffelben verräth fein 
hohes Alter; a. 240; 
jeeige®, neueren Urfprung$; 

576.; zwiſchen dem 6 
und sec, eingeführt; 

2 


a. . 
Yunctator, war Hauptcor⸗ 
vector der Mil; b. 542.5 
lied faliche Lesarten un⸗ 


unctirt; a. 328.5 f. Keri, 


evifor, Sopher. 
Yunctatoren; b. 539.5 An⸗ 
fang ihrer Arbeit; a. 233,5 


‚tion ein; 


— 
. 530.; ſtehen 
in den Unterſchriften; b. 
539.5 von ihnen rührt 
ordentlih dad Keri am 
Rande ber; b. 528. 541.; 
erklären in vielen Fällen 
die Zertconfonanten; b. 


trugen au 


541. 
Puncte hatte die Handichrift 


der LXX. nicht Durchs 
ehendd; a. 330.5 zwi⸗ 
chen den einzelnen Worten 
bey den Phöniciern; a. 
253.; dreyfarbige, einzelne 
unter und Uber der Kinie 
im Koran als Lefezeichen ; 
a. 231.; ſ. Samaritaner; 
Sopherim. 


Punctirter Zert in Synago» 


genrollen, felten; h. 462. 


Durimfeft, Urfprung, beißt 


ug Mardochaifeſt; c. 


70x 
Pythagoras, Sprüche ihm 


rgeept; e. 71. 101.3 
sun nn au feinem 
ehrer gemacht; d. 234.5 
f. Seelenkräfte, : 


Pythia, Begeifterung derfels 


ben, was man davon hält? 
d. X1l.; Drakel an die 
Spartaner, wohl von eis 
nem Spötter ihr in Mund 

elegt; d. XIII.; N ith- 
Pelorafel an die Spartaner; 
d. X1V.; bewilllommt 
ben Lycurg ald Geſetzge⸗ 
ber: d. XIII.3 wie fie 
den Kypielus bewillkommt; 
d. XVI.; Antwort auf 
die Anfrage wegen Hun⸗ 


Antwort an Kr 


34 


u, Peſt in Athen; 
TR I,; Vorſchrift an 
bie: Fr enier; d. XXI 
[; ; ſchlaͤgt ihnen ein Men- 
chenopfer vor, wie einges 
— ey 5 9 
Pythi po ra ix 
Theagened Bildfäule bes 
treffend, boppelt darge⸗ 
ftellt; d. XX.ʒ amt- 
yon! an bie Spartaner; 
XXVI.; Antwort 
1 Glautus; d. XXXIV 
15 wiberräth share 
a 
Ri ilde flatt Härte; 
XXIVf.; gibt gute 
— Geſundheits⸗ u. 
Se en; d 
Athenien- 
Pr ER, Taͤnarus); 
oͤſus; d. 
XXXVIII.; a Köhnt); 
beftochen; d 
(ſ. Klifthenes); Sath = an 
Dhilipp die riechen mit 
filbernen a en zu bes 
kämpfen; d. XXXIX.; 
wad fie den Knidiern 
wiberratben, woher? d. 
XXXIX ; Rath nicht 
gegen Kerze zu ziehen, 
> von einem Patrioten 
der Arg — eingegeben; 
a Bin 
ire 008; emofthe 
A liche Wen 
dung n —— d. 
11.5 f. ——— 
— u. das fol 


ae Apoll * Drakel an 


Dardanus; d. XII.; an 


die 


———— 
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Aibeniener PMenkhen 
* hnopfer zu ſchach 


Baterlanb des Aefculayp; 
d. XIII.3 u an 
die Sifnier; d. XVII; 
kuͤndi — * amd 
me 
d. XVIII. Borferift an 
bie Meffenier eine unbe 
rührte Sg zu ſchlach⸗ 
en , — 
die Yegienfer Argiver, 
Sybariten, und 
Kroton, abweichend darge⸗ 
ſtellt; d. XX1V.; an die 
Spartaner; d. XXXVII; 
Antwort an bie Athenienfer 
> Xerred anrüden wollte; 
. XXXVIll.; woher 
— Rath die Belagerun erung 
von Pre — zu end 
gen? d. 


Q. 


Quadratbuchſtaben in Miſ. 


weichen im Ganzen faſt 
a nicht von ade ab; 


Conſo⸗ 
nanten deſſ. welche nicht 
6 leicht verwechſelt werden 
Önnen, als die auf * 
ne 

a. 201f. 2 


Quadratfehrift, heißt bei ben 


Juden d, Aſſyriſche Schrift; 
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. Zolgen, die man baraud 
ziehen wollte? a. 195.213, 
215.; ift jünger als die 
Schrift auf ven hasmonaͤi⸗ 
ſchen Münzen; a. 203.; 
Alter und allmäliged Ent» 
fteyen derfelben aud den 
alten hebr. Confonanten; 
a. 185. 188. 197. 204 ff. 
(f. Schrift);  befonders 
durch Kalligraphen; a. 
207 f.; wie früh? unbe 
kannt; b. 641 f.s zu 
Esras Zeit noch nicht; a. 
210.5 Streitigfeit über fie 
u. die alte Schrift, a. 213 

ff.; iſt dem Palmyrenifchen 
Alphabeth nachgebildet; a. 
207.3 verdankt ihre gegen⸗ 
waͤrtige Feſtigkeit dem An⸗ 
ſehen der Maſorethen; a. 
209.5 Gebrauch der Sys 
nagogenrollen; b. 461.5 
f. Finalen, Hyde. 

Duaften, an den Eden der 
Kleider, wozu? c. 306. 

Quaternionen Cuſtos; be 


474. 
Duatremere, von einem alts 
ägyptifchen Dialect in den 


Daten; b. 373. 
Quellen, ſ. Sefchichtfchreiber, 
Lesarten. — 


R. 


Rabba, erobert, Einſchal⸗ 
tung in die Erzaͤhlung 
davon; o. 482. 

Rabbinen, ihre Weiſe den 
bibliſchen Tert zu citiren; 


a. 271. b. 454.3 Sagen 
von Jeſaias; d. 76.; dem 
fie den dritten Platz unter 
den großen Propheten ges 
ben; d. 146.; viele, ges 
ben dem Seremiad den 
erſten Platz; d. 298,5 
ihre Schriften find nicht in 
völliger Uebereinftimmung 
mit dem hebräifchen Zerte 
unferer Ausgaben; b. 454,5 
ihre Urtheile darüber be— 
ſchaͤmen den ehemaligen 
Aberglauben der Chriften ; 
b. 454.5 fammeln Varian⸗ 
ten; b. 454 f.; Proben 
Davon; b. 456.; über die 
Targumim; b. 14.5 ges 
lehrte Rabb. feit dem 12 
sec.; b. 564.; von ihren 
Werken find Mſſ. u. nicht 
gedrudte Ausgaben zu bes 
—— b. 455.; ſ. Vul⸗ 
ata. 


g 
Rabbiniſche Ueberſetzung von 
den chaldaͤiſchen Stuͤcken 
im Daniel u. Esras; b. 
437.3 ſ. Commentar. 
Rabbiniſcher Character; b. 


2. 
Kaͤthſel, erſte Behaͤltniſſe d. 
FERN e. 68.5 
erſte Spuren bei den He= 
bräem; e. 69.5 früh bei 
Gaſtmahlen ꝛc.; e. 81f.; 
in den Spruͤchen Agurs; 
e. 98.; u. Sittenſpruͤche; 
e. 88.3 ſ. Simſon, Sit⸗ 
tenſpruͤche. 
Raͤthſelorakel an die Spar⸗ 


Rahab, Zeichen des ihr gege⸗ 
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benen en C 
400. ; erhält die Erlaubniß 
unter den Hebraͤern zu 
wohnen; c. 370 f. 

Rambam, |. Maimonides. 

Rand der Mſſ. ſoll anſehn⸗ 
lich ſeyn; b. 507.5 über 
und unter Dem Text, wo⸗ 
r beftimmt? b. 507.5 im 

Ugemeinen für die Mas 
ſora; b. 476.5 außerer 
wozu? (f. Figuren, Pas 
raihen und Haphtaren, 

Scholien, Zargum, Bas 
riantenfamml.); b. 508 f.; 
innerer zwiſchen den Go» 
Junmen, wozu? b. 510. 
— Keri, vgl. Gloſſen, 
cholien); der ſamaritani⸗ 
ſchen Mſſ. gewöhnlich leer; 

b. 593.631. (f. Triglotte). 
KRandichrift, unlineirt, mit 
- Bleinern u, zarteren Buch⸗ 

a b. 528. ſeb 
aphe, neu; a. 248.3 ſehr 
haͤufig in Mſſ. u. Beſtim⸗ 
mung; b.498.; fehlt haͤu⸗ 
fig in den erften Bibel» 
audgaben; b. 653. 

Rapheling, Behandlung bed 
Textes des Onkelos; b. 58. 

Raſchi, ſ. Jarchi. 

Raſuren in Mſſ. wo? b. 544.3 
en Synagagentert; 


. 4 R 

Rauch, Symbol der Anwes 
fenheit Gottes; c. 537. 

Rauchpfanne, ſ. Korah. 

Raum zwiſchen jedem Con⸗ 
ſonanten, jedem Worte, 
jedem Bude; b. 462.; 
zwiſchen einzelnen Büchern 


Megifter 


u. Abſchnitten; b. 505.; 
unbeftimmt u. oft verfchies 
den benutzt; b. 506.5 auf 
einer Haut, wie benukt; 
d. 117.124.132.5 am En» 
de der Zeilen in den erften 
hebräifchen Drudfchriften; 
b. 658. 661. 665. 
Reben, |, Idumaͤa. 
Rebenholz, durch Reiben 
entzuͤndet, beim Ezechiel, 
d. 261. 

Recenſion, altmaforethiiche 
follte von der neumaſore⸗ 
thiichen unterſchieden wer- 
den fünnen; a. 414.5 nicht 
mehr möglih; a. A 
doppelte, mancher Stude 
bed A.T.; a. 275.5 man 
he im Original, manche in 
Ueberfegungen; a. 275., 
doppelte im Jeremias, 
Jeremias. 

Rechabiten tranken keinen 
en: — im — 
mias nad) entgegengeſet⸗ 
ten Rüdfichten; d. 195. 

Recht der Siraeliten in Ka⸗ 
naan; c. 403 ff. 

Reden, öffentliche, in ber 
alten Welt ein aauıvsc9a; 

‚a 50.5 prophetifche, ihr 
Alter fuche man zu beſtim⸗ 
a « ei "6 i 
chiel, 1. Ezechiel; im Hiob, 
find nicht von einem Zus 
börer nachgefchrieben wor« 
‘den; e. 123.5 ſondern 
Merk des Dichters, Cha» 
racter derielben; ©. 125. 
ſ. Iddo, Jehu B. Ch. 

Reden Samuel, Gad u. Na⸗ 


% 
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tban « BB. Samuel; c. 


— u. Worte im Jo⸗ 
ſua, manche mit den mo⸗ 
ſaiſchen Schriften gemein, 
woher? c. 368.; im es 
remias, die fein ſpaͤtes 
Zeitalter verrathen ; d. 152. 

Redner ift fein Ehronolog; c. 


dem Feuerglanz Gottes, 
beim Ezechiel; d. 264. 
Regenten, Wahlen derſelben; 
e. 280. 
Regierung Gottes, wie im 
Hiob gefhildert? e. 124. 


128. 

Rehabeam, Nachrichten von 
ihm gab Schemajab; c. 553. 
590.; 1.000. 

Reichsannalen, ausführliche, 
einft vorhanden; a. 23. 26.3 
alte, ausfuͤhrliche, ob der 
Verfaſſ. der Lebensbeſchrei⸗ 
bung Davids ſie epitomirt; 
c. 100% alte, überlebten 
das babylonifche Eril nicht; 
a. 37., vgl. Könige, Buͤ⸗ 
cher der, Samuel. 

Reichsgeſchichte des Staatd 
Juda; c. 553 ff. 

Reichshiſtoriographen, pfleg- 
ten morgenländifche Mo⸗ 
narchen Au halten; c.494f., 
f. Perſien. 

Reichsverhandlungen, fchrifte 
liche, aus den Zeiten der 
erften Regierungen der he⸗ 
bräifchen Monarchie, nichts 

erwarteted; c. 494. 

Rein, nicht zur Erleichterung 


2:8. 
"Sen Fe lieblicher, über 


. 
> 


bes Sebächtniffeß erfunden; 


a. 405. 

Reineccius Ausgabe der Bi⸗ 
bel in 4to nimmt von der 
Ken Hand ihren Anfang; 
* 


Reini ung3eid beym Ver⸗ 
dacht des Ehebruchs c. 


295. 
Reifebefehreibungen ‚ wozu 
nuͤtzlich? c. 350. 
Keifeliever, wann 
e. 7.; was fie befingen? 
e.25.; auf befondern Rols 
len; e. 39.; Plas in ber 
Sammlımg ; e.39.; fliehen 
beyfammen; e. 40. 
Religion, geiftige, Worberei« 
tung a fie; d. 24. 
Religiondphilofophie im Hiob; 
e 172 f.5 ift fein Grund 
gegen das hohe Alter des 
Bud; e. 173. 
Religiondtrennung der Her 
braer, artete bald in Reli 
gionshaß aus; c. 198. 
Religionszuſtand, |. Iſrael. 
Reſen, die groͤßte Stadt der 
Aſſyrier zc. 89. 
fügt feinen Audga- 
ußpfalmen Va⸗ 
rianten bey; a. 386.5; R. 
Mfl., ſ. Kennicott. 
Reuterey, ſ. Perier. 
Revifion des Pentateuchs, 
neue, zwifchen dem Ueber⸗ 
gan dejjelben an die zehen 
tämme und die Verferti» 
gung der LXX. ; c.355.. 
ded (Srundterteß, erfte kri 
tiiche, Tikkun; a. 349. 
zweyte, Ittur Sopherim 


— 
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a. 350.5 britte Puncta 


extraordinaria; a, 351.5 
der abgefchriebenen Thora 
Rolle; b. 463.465. ; Feh⸗ 
ler, die fie haben. durfte, 
ohne verworfen zu werben; 
b. 463,5; verworfene Rols 
len; b. 464. 

Reviſionen, Eritifche, des he⸗ 
braͤiſchen Textes, ihrer ge⸗ 
denkt der Talmud; a. 348. 

Reviſor, zuweilen eins mit 
dem Sopher; b. 541.3 
oft verſchieden; b. 542.5 
vom Punctator verfchieden; 
b. 540.5; vom Kritikus u, 


Scoliaft verfchied.; b-549. * 


Revifionen der Bibel; b. 31; 
d. Mil. sogen Ledarten vor, 
‚bie ver Mafora entgegen; 


a. 44l. 
Rhapfopieen ‚ 1. Homer. 
Rhianus, aus Bena, Quelle 

des Pauf.;d.xxvı.xxx. 
Richter, vom Nahmen; c. 

15 ff.5 » Helden; c. 418.; 
ichtereinrihtung, wann 

Mofes fie traf u. vollendes 

te; c. 229. |. Schreibel, 
Richter, Bucher, c.415ff.; 
befteht aus 2 heilen; c, 
419.5 Plan u, Abficht des 
erffen Theils; c. 421.449; 
Verfaſſer veflelben ;c.422.; 
lebte früber als der Berfafs 
fer des B. Joſua; c. 423,5 
Alter; c. 425.5 Zeit der 
Abfaffung; c. 426.; Ver⸗ 
fafler und Alter des zwey⸗ 


ten Theils oder Anhangs 


ift ſpaͤter; c. ‚428: 
ih nicht Samuel; c.ags. 
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vgl. a. q3. I122.3 Aechtheit 
u. Glau en des B. 
er Mu; c. 432 ff. 444-5 
fihere Quelle deffelben; c. 
447.5 wie man ed leſen 
muß; c. 449.5 Stellen 
aus Joſua Darin; c. 420.5 
bat eigene Phrafeologie; 
c. 435. 440.5 Provinzias 
lismen und —— 
a.80.88.(08 3 
Geſchichte des B.: c. 452.5 
nach dem Exil in d. Samml. 
den — Schriften; c. 
3.5 Richter und Ruth 
in Buch, unter dem Zi 
tel Schophetim, noch jett 
Spuren davon; a. 168. 
172. 273.5 Ruth, als ein 
zweiter Anhang zum 8. 
der Richter betrachtet; c. 
453. 463.; unvollfländig 
bey den fineftihen Juden; 
b. 580.5 DEN. T. citirts 
nicht nahmentlich; a. 141,5 
macht aber doch Gebraud;; 
c. 453.5 wie es Joſephus 
anfah; c. 449, der es bes 


nutzte; a. 159.453.5 Phie 


Io führt es . ben Lxx, 
an; a. 132.; arabifche 
Ueberfeb. deflelben aus dem 
Spyrifchen ind. Polpglott.; 
b. 232.5 im Targ. Jona⸗ 
than; b. 67 f.; griechifche 
Ueberſ. druͤckt MN durch 
evy aus; a. 468.; perfi- 
ſche Ueberſetzung, Mfſ.; 
b. 383.3 f. Hebräer, Hun⸗ 
gerönoth, Jehova, Kriegs⸗ 
recht; aucon. 
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RKink, Probe aus ber arab. 
Ueberſetz. ver Geneſis eined 
Ungenannten; b. 282. 

Riſius, Serg., Bilchoff von 
Damaskus; b. 301. 


Nazari); unter feiner Aufs 


fiht d. forifch » arabifche 
A gebrudt; b. 286,5 
ringt viererleg Mil. zum 
Behuf der großen arabis 
fhen Bibel nach Rom; b. 
301. 316.5 ſ. Guadagnoli. 
Rochefaucault, Cardinal, be⸗ 
ſaß den Cod. Marechal.; 


b. 199. 

Mömer, ſtehen fchon im Tar⸗ 
gum des Hohenlieded; b. 
118.; ſchrieben ihre Autos 
ren Zeilenweid u. beſtimm⸗ 
ten jeder Zeile eine gewiſſe 

- Anzahl Wörter; a. 264.5 
battenlibrilintei;a 1845 
Kalligraphinnen; b 529. 
Librare; b. 530 f.; Die oft 
die Mil. verdarben; b. 

. 567.5 |. Griechen, Juden, 
Pergamud, Orakel, Se- 
ries continua, 

Roͤmiſche oder Batifanifche 
Tert der LXX, Audgas 
ben, die ihm folgen; a. 
514.; geänderter, aud in 


einig. Ausg. befolgt;a 514. 


Rollen, blos in den Syna⸗ 
gogen im Gebrauch; b. 
ar verworfene;b. 464.5 
. Samaritaner. 

Rom u. Sallien nahmen Hies 
ronymus verbeflerte lateini⸗ 
ſche Ueberſetzung der Pſal⸗ 
men in ihren Kirchen auf; 

. b.4215 — ſ. Orakel. 


Roſenmuͤller gab eine Frittfche 
Befchreibung der Perfifchen 
Ueberiee. bed Pentateuch; 


«377° _, 
(ſ. Roffi, de, feine Verdienfte; 


h. 577.5 Ueberfeßung einer 
Stelle ded Abulfaradſch; b. 
155.5 literarifche Befchreis 
bung der famaritan. Tri⸗ 
lotte; b. 268.5; Merth 
einer Variantenſamml.; b. 
706. 

Ruben, uͤber den Verluſt ſei⸗ 
ner Erſtgeburt; c. 580. 
Ruͤckkehr der Juden, wie ſie 

die Propheten ſchildern; d. 
ee der Nation aus dem 
ril und vollfiändige Na⸗ 
tionalvereinigung gehört zu 
den Lieblingshoffnungen 
der Propheten; d. 455.5 
ber zerfireuten Nachkom⸗ 
men Iſraels in ihr Vater⸗ 
land bringt Zacharias in 
ein Geſicht; d. 432. 
Rufin, Bilhoff von Aquile⸗ 
ja, gegen Hieronymus; 
b. 422. 427. (ſ. Bar Anis 
pa); zur Stelle ded Mes 
lito von Kanon; a. 165.5 
lateinifche Weberfeß. der 
Stelle ded Origenes von 
Kanon; a. 16. 
Rufus, Terentius u. 
Rufus Timus, wann ſie ge⸗ 
lebt? a. 413. 
Runde Zahlen im Hiob; e. 


129. 
Ruſſen bedienen fich noch der 
laviſchen Ueberfegung der 
Bibel; b. 384.5 Revifion 
ihrer Bibel u. hinzugefügte 
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ſchriften; e. 235.; ſ. Das 
vid, Schwurformel. 
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Bersabtheilung z b. 38 
(1 Yeter), die Ru 
fche Verſion dient vielleicht 
zum fritiichen Gebrauch für 
u " Sefeicht Derfefben = 
Ruth, Geſchichte derſelben; 
Ce 455 ff., f. Goel. 
Ruth, Buch, Abſicht deſſel⸗ 
ben; c. 454.; fein Alter; 
c. 455.; vielleicht Beylage 
zu den BB. Samuel; c. 
456.; Bufammenhang, in aus 


©. Hieronymus Tennt nur 
3 Figuren fur Diejen aut; 
a. 359. 


ss editio sexta; a. 
Saadias ben Levi Aönekoth, 
Marolko, arab:ice 


welchem ed mit denfelben 
ſteht; c. 506 f.; wie ed 3. 
Buche der Richter betrach⸗ 
tet wurde, ſ. Richter; 
Sprache und Einfleidurg; 
e. 458. 460.;. Aechtheit u. 
Glaubwuͤrdigkeit: c 459.; 
Geſchichte des Buchs und 
Nahme deſſelben; c. 463. 
(ſ. Richter); Ruth u. Kla⸗ 

elieder von, den Juden 

ſonders gezaͤhlt; a. 174. 
e. 249.; das N. T. macht 
von ihm Gebrauch; c. 463. 
Ti.. Lucad, Matthäus); 
von Joſephus, der es ald 
Anhang zum B. Richter 
betrachtet, benußt; a. 159. 
c. 464.; Pbilo fuhrt es 
nicht an, iſt ihm aber wohl 
Anlage zum B. Richter; 
a. 133. 135.5 Talmud, 
Drigened u. Hieronymus 
über feine Stelle im Ka⸗ 
non; c. 463. e 64.; Jo- 
nathans Targum befl. bat 
Sagen u. talmubdifche Grils 
len; b. 68 f. 118.5; — 
{che Ueberſetz. davon Mſſ.; 
b. 383.; Stelle in Hand⸗ 


Ueberſetzung der Geneſit, 
der Pſalmen und des Pro⸗ 
pheten Daniel; b. 232. 
262 f.; ift unmittelbar u. 
fteif aus dem Hebräifchen; 
bh. 263. 


Saadias, Haggaon , Rabbi 


aus Fajum ( Phithom ), 
daher Haphitomiz bh. 
234.3 zum Rector der Acas 
demie zu Babylon beru⸗ 
fen; a. 373. b. 234.; 308 
fih von dort in tie Ein« 
famteit zurud: b. 234; 
ftarb, 50 Jahr alt; a. 
373. h. 235.: Majudinennt 
ihn Said; h. 239.5 erſter 
Nerfuch einer hebraͤiſchen 
Grammatit; a. 373; 
überlegte den Pentat. und 
Jeſaias ind Arabiſche; a. 
135.; Spuren einer Ucher- 


. fegung ded Hoſeas (vgl. 


Kimdi); u. Hiob; h. 235.5 
235 f.; foll da8 ganze &. 
Teſtament überfeßt haben; 
b. 236.; (Pocode, Erpe⸗ 


nius); Wichtigkeit feiner 
Arbeit; b 


232.: Geſetz, 


das er fi als Ueberſetzer 
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ſelbſt vorgeſchrieben; b. 
244.; — der Pentateuch; 
‚b. 237.5 iſt gewiß feine 
Arbeit; b 238 f.; Genius 
dieſer aus dem Hebraͤiſchen 
gefertigten Verſion; b. 
243.5 aber in einem para⸗ 
phraftifchen Zone; b. 244.5 
mildert die anthropopathi« 
fhen Phraſen; b. 278.5 
der gebrudte Zert iſt ine 
deſſen nicht immer der ur- 
fprüngliche; b. 245.5 Va⸗ 
rianten durch das mit bes 
braifchen Buchſtaben ge- 


erwähnt ſchon bed Abdallah 
ben Alpbadl; b. 31.5 Pas 
sifer Mſſ. dieſes Pentat,; 
b. 241. (f. Juden, ſama- 
ritaniſch⸗ arabifche Ueber⸗ 


ſetzung); — Ueberſe 
des Jeſaias, ihre — 
fenheit; b. 235. 253 f.; 


mildert ebenfalls die an» 
thropop. Phrafen behutfam; 
b. 255.; u. tropifche Res 
dendarten durch Umſchrei⸗ 
bungen; b. 257.5; RN 


| nicht beträchtlich; b. 258.5 


— zu Daniel; b. 680. 682.5 


Schriebene Original veran⸗ 
Adler, awus, Sa⸗ 


laßt; b. 246.5 Interpo⸗ 
lation dieſer Verſion; 
247.3 gedruckt; b. 376. 
Abweichungen der gedruck⸗ 
ten Ausgaben; b. 248.3 
Duelle dieſer Aenderungen; Saba, Koͤniginn von, kaͤmpft 
b. 249. 256.; Verhaͤltniß 
der beiden gedruckten Exem⸗ 
lare zur ſamaritaniſch⸗ara⸗ 
bißchen Ueberfetung in ber 
Londoner Polyglotte; b. 
250.; ob feine Verſion 
des Dent. nach der griechis ne wozu fei 
fchen geändert fey? b.253.5 e Anlaß — — 


Uebereinffimmung ſeines Sabbiontiſcher Pentateuch, 
Pentat. in der Pariſer Po⸗ im ihm jedesmal ber fünfte 
Iygl. mit der Gonflantinoe Vers mit feiner Zahl bes 
polit. Ausgabe: b. 237 f.⸗ 66 


mertt; a. 200. 

finnfofe Ueberfegung einer Sabäer führen Hiobs Rinder 
- Stelle defjelben — b. und Eſelinnen nebſt ihren 

243.; ob ihn Abu Said — weg; ©. 127.5 f. 

benutzt? b. 274.5. ob er avaner. 

aus demſelben — Sabako, Cuſchite, auf ihn 

b. 252.; feiner bebienten - fpielt Nahum an; d. 386f. 

ſich anfangs die Samari⸗ atier, uber d. Itala; b. 
täner, b. 264. 322.5 er 41% 
wichhorn’s Einleitung in d. A. T. Th. V. Ss 
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S. de, Ueberſetzung 
— Vorberichts in dem 
Cremplar des Abu Said; 
b. 264 f.; vollſtaͤndige 
Beſchreibung der Cod. 2. 
u. 4.; in der Pariſer Bis 
bliothek; b. 209. 
Saddurtaͤer, welche Bucher 
fie für heilig bielten; a. 
136 ff.; über fie und ihre 
Lehren; b. 137.5 von ih⸗ 
nen gefchriehene Mſſ. ver 
wirft der Zalmud; a.347. 
Sadi, Sprüche beilelben; 


von ihnen übrig haben? 


e. IO. 
Sagen ver VBorwelt', aus eis 
* gemeinfchaftl. Quelle, 
- änderten ſich und wurden 

nach geſchehenem Aufichrei= 


en 3 c 85.5, alte, 


„, Ce 

82 f. (f. Suͤndfluth); bie 

Sich ben allen Voͤlkern ded 
hohen Alterthums finden; 
.C. 21.5 in Moſe, mit an⸗ 
dern der älteften Welt ver⸗ 


Regiſter 


lichen; c. 70 f.z vom 
aradies; c.77 ff. (1. Jor⸗ 
dan, Kain, Samuel, Sa⸗ 
tepta, Tharbis, Thermu⸗ 
tis, Paulus, Vaͤterfagen, 
Menſchenpaar, Mittela⸗ 
fin, Mofe, men) 3 
- Sagen im Buche Joſua; 
Sog ngeigigt in ihr iſt 
engeſchichte, in ihr 
— *2 — Wahtheit ber 
Hauptumftͤnde; c. 439. 
I. (f. Lebensalter, Proͤ⸗ 
* Samuel 1. Buch, Si⸗ 
phaͤer. 
Sahid al Phioumi eb Saa⸗ 
dias Haggaon? b. 240. 
Sahidiſche Verſion; b. 355 
ſ. Jeſaias, Mingarelli, Je⸗ 
remias; ſahidiſcher Dialect 
konnte auch d. Thebaidiſche 
beißen; b. 355.; ſ. Tuki. 

Said aus Fajum, Ueberſetz. 
des arab. Pentateuchs in 
d. Polygl. iſt Saadias; b. 
2 


Salem, König von, ift mehr 
no Privatmann; c. 154. 
Salmanaffer ſchickt Coloni⸗ 
ſten in das Ifraelit. Land; 
b. 605 f.; ob er Aegypten 
bebriegt u. heben erobert? 


ur 

Salomo, Leben, anfangs als 
ein eigened Ganzes vorhan⸗ 
ben, jest in 2 verfchiede- 
nen Audgaben; a.26. vgl. 
c. 536.; von ihm ein dop⸗ 
peltedö Leben; a. 276. c. 
535.5 Uebereinflimmung u. 
Abweichung beyder; c. 536 

ff.; Leben im Anfang des 
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1.3, der Könige, woher? 
c. 561 f. 564.5 iſt älter; 
c. Le Leben Inden BB. 
der Chronik, Quelle und 
Beſchaffenheit; c. 585 ff.; 
Furze LebenSbefchreib, dem 
furzen Leben un en 
gehängt; Ce 490. 5 il⸗ 
derun —5 — c. 569.3 
wie elek Witz u. Scharf⸗ 
ſinn uͤbte; o. 81. 
ba); glänzende Periode der 
| pebrärthen Geſchichte unter 
ihm und Ruf von feiner 
Meisheit; e. IOO. 202,5 
feine Weisheit nah Ha⸗ 
man u. Ethand Weisheit 

emefien; e. 23. 25.; ©. 

ufe;a.88.5 Hofcapelle; 
a 245.; über die Nachrich⸗ 
ten von dem vollendeten 
Zempelbau deſſelben; c. 
600.5 zu dem er fremde 
Kuͤnſtler ind Land rief; a, 
‚268. (f. Phönie 
cien); fein Einweihungs⸗ 
gebet wohl ein Actenſtuͤck; 
ec. 537.; von ihm als 
Schriftiteller fpricht Joſe⸗ 
phus blos in allgemeinen 
Ausdrüden; a. 161. (dgl. 
Synagogamagna); fann 
nicht Verfaſſer des Hiob 
ſeyn; e. 186.; ob von ihm 
Lieder in den Pſalmen? 
e. 25.3 wie ihm Pſalm 
127 zugelchrieben worden; 
e. se; Pfulm 72 ihm ges 
weihet; e. 25.; die Stu⸗ 
fenpſalmen haben irrig Da⸗ 
vid's u. Salomo's Nahmen 
in der Inſchrift; e. 1435 


(f. Sas 
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ihm wurden Lieber geweiht; 


e. 220.5 ober fein Nahme 
ihnen vorgefeßt; c. 262.5 
Y ftempelte man auch mit 
einem Nahmen gerne alle 
Weisheitsſpruͤche; e. 4.9. 
93.5 legte ihm Parallelen 
bey; e. 67 1 93.5 ob er 
Verfaſſer der Sprüche un« 
ter feinem Nahmen; f. 
Sprühe; — warum fein 
Nahme beym Prediger und 


Hohenliede? a. 36. e. 102. 


229. (1. Hochzeitlied); vgl. 
ee ; ae: — 
ein Lob der Naturkenntniß 


faßt das Targ. Jonathan 
moflifchen rar 


68.5 zu feiner Zeit fchon 
ſoll die Pefchito verfertige 
worden feyn; b. 155. 


Salomo, f. Jarchi, Norzi, 


Weisheit. 


Salomo, ben Iſaak, Com⸗ 


mentar uͤber den Pentat. 
u. die Megilloth; b. 676. 


Salomo, ben Maimon Zal⸗ 


mathi, gibt die Koſten zur 
Herausg. des Pentateuch. 
hebraic.; b. 665. 


Salomonifche Liebe; e. 217. 
Samanlne ‚ Entftehung ; 


. 606.5 Religionsuͤbun⸗ 
gen berfelben; b. 607 ff.; 
ihr Kanon; a. 136.; neb» 
men nur den Pentateuch 
an; a. 139. d. 252.5 
warum? b, 607.5 woher 
verfelbe? b. 610.5 wuͤr⸗ 
den ihn nit angenommen 
haben, un er von Esra 

2 
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erdichtet worden wäre; c. 
204.; (vgl. Manaffe, Pries 
—J enderungen, die 
e ſich in demſelben er⸗ 
laubt; a. 459.; in vielen 
Stuͤcken von dem der Ju⸗ 
den abweichend; a. 452.; 
(ſ. Pentateuch, Samarit.) 
haben die Pſalmen nicht 
angenommen ; b. 609.; 
(vgl, Erneſti); warum fie 
das Buch) Joſua nicht an» 
nahmen? c. 396.5 feßten 
ih eine Chronik von der 
oberung u. Bertheilung 
aldftina’8 auf; c. 401.5 
alfher Joſua derfelben ; 
a. II. c. 412; in 2 
Chroniten beſtehend; c. 
412.5 Belchreibung ber 
eriten, deren Berfafler uns 
befannt ift; c. 413f.; (f. 
Joſua falicher, vgl. Abul⸗ 
. fat); Kanonifche Schrife 
ten elben; b. 127.5 
follen die 9 leuten Kapitel 
bed re verfaßt ha⸗ 
ben; d. 250.5 verwandeln 
Ebal in Gariſim; c. 355. 


eft bei der el, in 
or⸗ 


auch nach der 
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uͤberkommen haben; a. 
204.3 auch die Figuren 
des heutigen Alphabeths 
derſelben kommen mit de⸗ 
nen auf den hasmonaͤiſchen 
Münzen überein; a. 205.; 
trennen die Confonanten 
durch Puncte und davon 
Puncte Zrennungdzeichen 
der Wörter; a. 254.5 Linie 
über ihren Confonanten, 
Bedeutung und Alter; a. 
229.5, Geſtalt des n in 
ihrer jegigen Schrift; a. 
198.; wie fie die Guttu⸗ 
raled ausfprechen? a. 77. 
316. b. 627.; ihre Kazin; 
b. 592.; find nicht an das 
Rollenformat gebunden ; 
b. 587.5; (1. Samarita- 
nifh); kommen nicht nad 
Arabien; h. 230.3 nebs 
men die arabifhe Sprache 
an; b. 264; ſprechen 
Schima ftatt mV; b. 
630.5; ihre Art zu zählen; 
b. 598.; Beftimmung des 
Alters — Mil. unſicher; 


.b .; ihre Schickſale; 
d. Lan, Karte Colonie 


derſelben in Aegypten; a. 
450.; Alexander ſchickte 
8000 nach Oberaͤgypten; 
a. 450.; Ptolemaͤus Lagi 
2 auch viele hin un 
ellte fie den Juden gleich, 
Zerftorun 
des famaritanifchen Staa 
zogen fich noch viele dahin; 
a. 451.5 warum fie Theile 
nahme am Zempelbau ver= 


langten? b. 620,5 Haß 








Samatitanifche 
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derfelben gegen die Juden; 
h. 617.5 woher? d. 251.5 
ſchon gi der Zeit der 
Dtolemäaer; a. 452.5; wie 
Nehemias fie erwähnt? c. 
626. 632.; was fie hebraͤi⸗ 
fhe Schrift nennen? a. 
195.5 a oder die Ju⸗ 
den zu ur Abfaflung 
ber griechifch. Weberfeßung 
geichritten? a. 452.5 eig« 
nen fih in Betreff der 
Entſtehung der LXX. 
da8 nehmliche zu, was 
fi die Juden nach ber 
Tradition zueignen; a. 
449.; nebſt noch andern 
Fabeln; a. 450.; ein Sa⸗ 
maritaner war Ueberſetzer 
des griechiſch. Pentateuch; 
b. 644.; griechiſche Ueber⸗ 
ſetzung unter ihnen im 
2 sec. p. C.; a. 558.3 
ſ. Juden, Huntington, 
Traditionen. 

ndſchrif⸗ 


ten, haben gewoͤhnlich lee⸗ 
ren Rand; b. 592f. 631.5 
f. Zriglotte); Samarit. 

andichrift. des Pentat., 
aͤußere Beſchaffenheit der⸗ 
ſelben; b. 586.; Format, 
Conſonanten, Materie; 
b. 587.3 Tinte; b 588.5 
Rollen nicht gerade nöthig; 
b. 587.5 eigene diafritifche 
u. een b. 
588 ff.; haben oft arabi= 
fche- Ueberfeg. zur Seite; 
b. 591.5; Kazin Eintheis 
un b. 592.; Correctur 
u, Unterfehriften verjelben; 
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c. 593.5; ihr After; b. 596: 
manche Stoffen des | 
u. Cethib im Text aufge 
nommen; a. 422.5; Werth 
u. Ater des fam. Pentat.; 
b. 5 ., eine fam. — 
—5 — kommt nach May⸗ 
fand; b. 585.; andere 
Codd. nad) Europa; b. 
586. ; |. Keri, Origenes, 
Sebhirin, Ufferiud. 


Samaritaniihe Münzen, f. 


DHasmondifche. 


Samaritanifche Sprache, na⸗ 


he mit der Hebräifchen ver 
wandt; b, 271.; Einfluß 
auf den fam. Dialect; 
b, 12. 


Samaritanifche Schrift, alte, 


für die ältefte erflärt; a. 
214.5 doppelte Form ihre 
Sch iftcharacterös a. 185. 


Samaritanifche Ueberfebung 


des Pentat., Nachrichten 
von ihr; b. 320.; unge⸗ 
wiſſes Alters b. 320.5 
nad) Onkelos verfertigt; 
b. 321.5 innerer Gehalt 
derfelben; b. 322.; Weber» 
einftimmung mit Onkelos; 
b. 325 ff.; Interpolatioe 
an befeiben b. 328.5 

weichung in zwey ver⸗ 
ſchiedenen I: b. 328.; 
edrudt in der London. 
olyglotte; b. 328.5; f. 


-Morin, Parijer Polyglotte; 
Triglotte. 
Samaritanſſch⸗ arabifi ⸗ 


berſetz. der 5 BB. Moſe's 
von Abu Said; b. 232f. 
264.5 Verfaſſer, ein Sa⸗ 
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maritaner; — Nach⸗ 
richt von derſelben; b. 
264.; und etwas zu ihrer 
Characteriſtik; h. 249.5 
bis jest blos aus Miſ. u. 
kleinen Proben bekannt; 
b. 267 ff.; Quelle derſel⸗ 
ben, der hebraͤiſch⸗ſama⸗ 
ritanifche Text; b. 271. 
274.; behält öfters hebr. 
Woͤrter in der Ueberleb. 
bey; b. 271.3 entfernt fich 
von d. famaritan. Berfion, 
ſtimmt oft wörtlich mit der 
bed Saadias überein; b. 
249 f. 252. 273 f; ihr 
Character; b. 276.5: legt 
Gott Feine menschlichen 
- Gliedmaßen oder Leidens 
fchaften bey, mildert alſo 
die anthropop. Phrafen; b. 


278.5; Scholien bei diefer © 


Ueberf. ; b. 279.5 Nutzen 
derfelben für ven ſamari⸗ 
tenifchen Zert u, die Aus⸗ 
legungz b 280.5 ihr Verf. 
über Saadiad; b. 240.5 
in ber London. Polygl.; 
b. 249 f.; ſ. Hottinger, 
Unterſcheidungszeichen, Uſ⸗ 
·ſerius. 


Samaritaniſche Triglotte, ſ. 


Peiresc, Hwiid. 
Samaritanismus, „Gott, 
durch Engel Gotted” ums 
fchrieben; b. 272.5 im 
Amos u. Hofead; a. 85. 


Zauapsırızoy, doppelte Be- 


deutung davon, hebraͤiſch⸗ 
ſamaritaniſcher Text, Gloſ⸗ 
fen, griechiſche die dem⸗ 
ſelben zum Grunde lagen; 
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a. 557.5 (vgl. Kirden- 
vater; I. 634.); mober 
die Anführung des Tauap. 
genommen? a.559.; Frag⸗ 
mente davon, ihr Genius 
u. Gehalt; a. 559.5 weicht 
in vielen Stellen von ter 
famaritanifhen Ueberjek. 
ab, aud der alles geborgt 
feyn fol; a. 562.; Toms» 


Sumarfand, Königin, von, 


im Zargum über Hiob er⸗ 
mwähnt? b. 104. 


Samgar, über feine Waffen 


u. Deldenthat; c. 433. 


Samier, Schiffe mit Men⸗ 


nid) angeftrichen, pluntern 
die Sifnier; d. XVII. 

ammler des Kanond ers 
laubten eher noch Unters 
fchriften als Snichriftenz 
d. 56.5 erlaubten ſich tel» 
ten ganz neue Jnſchriften 
zuzulegen oder die alten 
zu aͤndern: d. 55.5 e® 
laubten fich irgend eine 
Ueberfchrift den einzelnen 
ächten Orakeln des Jere⸗ 
mias —— d. 
207.; Hand deſſelben laͤßt 
ſich ſelbſt im Innern des 
Pentateuchs wahrnehmen; 
c. 334.3 wo er feinen 
Stoff gefunden? c. 337.5 
der Orakel, Sreiheiten Die 
fie fih nahmen; d. 50.5 
theilten die in ihren Haͤn⸗ 
ben befindlichen Orakel in 
4 Rollen von ohngefähr 
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gleicher Stärke u. Größe; 
d. 51. 


Sammlung aller noch vor» 
bandenen Schriften des 
. T.; a. 96.: Nahmen 
derfelben; a. 43ff.; nach 
den heilen umichrieben ; 


a. 3 (fe Hebräifche 
Sarfien); zur Zeit Chriſti 
und der Apoflel= Kanon; 
a. 109.5 Anordnung Ders 
felben; a. 345.; Samm- 
lungen von BB. des 


U T.; a. 182. 
— ihr Wohnfitz; 
c. 237. 
Samuel, Sagen von ihm 
vor u. nach feiner Geburt, 


sder Sagen aus feiner 
Jugendgeſchichte; c. 508f.; 


aus der Abſchiedsrede; . 


510,5 fein Benehmen ge⸗ 
en Saul; c. 512.5 legte 
aul’d Gapitulation vor 
Sehova im Deiligthum nie⸗ 
der; a. 20. c. 239.5 tritt 
von feinem Richteramte ab; 

ı c. 503. 506. 508. 510.; 
kann nicht Werfafler der 
Moſaiſchen Schriften ſeyn; 
c. 214.3 nicht Verf. des 
Buches Joſua; c 397.5 
auch nicht des Buchs der 
Richter; c. 423.5; ob durch 


ihn der Gebrauch der Mor - 
faifchen Schriften etwas 


allgeineiner geworden; c. 
350.5; feine Erziehungd- 


nſtalt⸗Prophetenſchulen; 
fi 


c. 197. e. 1.5 Belt 
ung ber Zoͤglinge; c. 
50.5 gute Folgen dieſer 
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Anſtalt u. Einfluß auf die 


Poeſie; c. 427. e J. 


Samuel, Buͤcher, Alter der⸗ 


felben; c. 529.3 Verfaſ⸗ 
fer, wann er lebte; c. 562.; 
kommen unter dem Nah⸗ 
men vor “Reden Samuel 


Gad u. Nathan” c. 590.5 


find nicht ald Annalen von 
Samuel Nathan u. Gad 
anzufehen; c. 487.5 Ges 
ſchichte dieſer Bücher; c. 
530.5; machten immer ein 
befondered für fich befte- 
hendes Berk; c. 530.532; 
ein zufammenhängended 
Ganzes aus; c. 502 f.; 
Ein Bud; a. 273.; (ſ. 
Hieronymus, Kirchenvaͤ⸗ 
ter); die Xheilung in 2 
Buͤcher iſt neu u. aus der 
alerandrinifch, Ueberfeßung 
berfiammends c. 531.5 
ihr Gehalt binfichtlich ver 
Sprache ꝛc.; c. 503.5 (f. 
Sprachgeorauch); ihr In⸗ 
halt, Sumarien aus aus⸗ 
fuͤhrlichen Reichsannalen, 
oͤfters abgeſchrieben; a. 26. 
37.3 Aechtheit u. Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit derſelben; c. 
68.3 was beide mit ein⸗ 
ander gemein haben; c. 
503.5 Ueberarbeiter berfel« 
ben; a. 93.; führen Lie⸗ 
derfammlungen an; d. 
119.5 BZufammenhang in 
welchen dad B. Ruth mit 
ihnen ſteht; ©. 506 f.; 
Interpolationen in benfels 
ben; c. 515ff.; wie 
in ihnen von Iſrael und 
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Iuda” die Rede feyn 
Tann? c. 502. 504.5 ibre 
ienige UHR von 
Samuel ift neu; c. 532.5 
Platz, den fie im Kanon 
erhielten; c. 533.; fie u. 
die BB, der Könige unter 
dem allgemeinen Rahmen 
ber BB. der Könige; a. 
166. ; Origenes trennt die 
BB. SamuePs von den 
BD. ber Könige; c. 531 
BB. Sam. den 
finefif) Suden; b. 580.5 
werden von Joſephus be⸗ 
nutzt; a. 159.3 ob zu 
Philo’3 Zeit {on die grie⸗ 
chiſche Ueberſetzung — 
vorhanden war? a. — 
im Targ. Jonathan ber» 
kei mit ufähen; b. 67f.; 
Schwurformel; Sitten. 
muel, 1. Bud, enthält 
feine gi eit. Erzählung ; 
c 2.499: aber aus alten 
ellen geflo Jen; 0.504; 
Befchaffenheit defl. und 
Methode wornach es ver- 
faßt iſt; c©. 50 3 liefert 
die Quellen woͤrtlich; c. 
507.3 hat mit dem zwey⸗ 
ten * Ordner oder 


F 


aſſer; o. 507.; * 
blung en die bab 

* der Segeeisigte 
— — 

sul: woher? c. 506: 

wie alt? c. 528.5 Jo⸗ 

— findet ſie in den 

;3 © 528.; bat 


Obſoleta; c. 501.; heißt 
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er 1.8. d 8 
nige; a. I 


barmonir 
Ren vertauſchen oͤf⸗ 
ters ſynonyme Woͤrter u. 
Redensarten; 469.; 
— —* mit deut⸗ 
en, zweydeutige mit 
immten, ſpaͤtere mit 
3 c. 470.; ſchal⸗ 

ten eine Rebe von Wor⸗ 
ten ein; c. 471.5 woburd 


üche zu entfliehen 


ml 16 Pw = 2. Ir — 
mu en nicht a 
einander; a ‚476 f.; fon 
bern aus einer gemein. 
Ihaftlich. Quelle; c. 479; 
nicht aus alten ausfuͤhr⸗ 
lihen Reichdannalen ; c. 
— ſondern aus einem 
alten a aan 
— — lauf 
— 


— 2— 
ff.; Quelle 
5. ſpaͤter Urfprung bes 
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Ganzen; c. 502; Philo 
über 2. B. Sam.; a. 134. 

Sanballat, Statthalter von 
Sammien; b. 611ff.; ob 
noch ein anderer dieſes 
Nahmenseriftirtte? b.615. 
Schreiben an Nehemiad ; 
c 


. 626, 

Sanbuli, wer? oder was? 
bh. 570 .,\. 

Sanduniaton, fein Zeitalter, 
c. 13.5 woher feine Welt» 
— c. 13. 73. 76.3 
ſ. Jerombal, Porphyrius), 
ſeine Kosmogenie mit der 
Moſaiſchen verglichen; c. 


geh; nach ihm hat Eva 


aumfrüchte sur Rahrung 
der Menfchen eingeführt; 

a 81.; a ge v. Byblus. 
aney, Achi 
ſchenkt den hebraͤiſch⸗ ſa⸗ 
maritaniſchen Pentat. in 
die Bibliothek des Orator. 
zu Paris; b. 584f. 

. Sangmeifter David's, ihre 

Lieder, und Platz, den fie 
in der Sammlung erhiel⸗ 
ten; e. 39; formiren ein 
eigened Buch; ©. 40. 

Sanherib, will den Hiskias 
durch Gewalt zu feinen 

Pflichten bringen; d. 386; 
Kriegszug gegen Sethos; 
d. —* | 


iederlage auf 


den Engel Gotted zurüd- 
geführt; d. 110.3 Lieder 
auf fies e 7 f.; iſt im 
Jeſaias oft behandelt, wos 
her? d. 87. 119.5 wird 
von feinen Söhnen ermor⸗ 
vet; d. 98,5 ſ. Sargon, 


arlaͤus de, 


649 


Sant-fo, ſ. Supplemente, 
Sapphir der Sasprier; c.- 


79. 

Sardanapal des Divdor, Ni« 
nive unter ihm erobert? 
d. 393.5; ein® mit Aſar⸗ 
haddon? d. 

Sarepta, Wittwe zu, ihr 
Sohn Jonas, eine Sage; 
d. 330, _ 

Sargon, ob einer von ben 
7 Nahmen Sanheribs ? 
oder ein anderer Monarch? 
d. 387 f.; gludlicher Krieg 
deſſ. mit den Aegyptern 
u. den mit ihnen verbuns 
denen Aethiopiern oder 
Cuſchiten; d. 387. 

Sari, bald Meergrad, bald 
Dflanze, die um den Nil 
herum wählt; c. 181.5 
dem Hiob befannt; e. 168. 

Safprier, Stein, den fie 

apphir nannten; c. 79. 

Satan im 1.B. der Chronik; 
ce. 491f.5 im Hiob, weit 
entfernt von bem chalbdi- 
[hen Begriff; e. 188.5 
192. 198.5 ift vielmehr 
uralt; e. 198.5 Verkla⸗ 
gung deſſ.; c. 485. 

Satarupa, |. Menu, 

Satyaurata (= a ‚ feine 
und feiner 3 Söhne Ges 
ſchichte; c. 83f. 

Saul, — 
c. 569 f.; fein Leben eben 
fo bearbeitet, wie daS Le⸗ 
ben David’; c. 513.5 
von wann an fich der An⸗ 
fang feiner Regierung da⸗ 
tirt? c. 503.; erlegt Tau⸗ 
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ſend, wie dies zu verſte⸗ 

en? c. 434.; ſ. Prieſter⸗ 
tand, Samuel. 

Scaliger erhält ein Eremplar 
der Chronik des Joſua von 
den Samaritanern u. legirt 
ed der Leidner U. Biblios 
thek; «. 312.5 Beſchrei⸗ 
bung deſſelben u. Inhaltd« 
angabe; c. 413. _ 

Scenen u. Bilder im Hiob 
nicht fyrifch,, fondern meift 
arabiſch u. hie u. da aͤgyp⸗ 
tiih; e. 136. u 

Schaͤfer ift ein Moabitiſcher 
Deing: d 309. 

Schafale laufen Heerdenweife 
herum; c. 433. 

Scammai, berühmter Lehrer 
u. Stifter der Schule zu 
Serufalem; a. 335. ' 
Hillel); Lehrer des On 
108: b. au. 

Scharfenberg, Verdienſte um 
die Wiederherſtellung der 


J 


e⸗ 


exaplen d. Orig.; a. 0. 
Een n x Schlangen, böhmonife X 


EiHatten, befchworen ; d. 
Schattenreich bey den hebräi- 

ſchen Dichtern; e. 89. 

Scheera, erbaut Ober- und 
Unter-Beth Choron; c.580. 

Scheidebrief Ihon zu Mofes 
Zeiten; c. II. 

Schela, Nachkommen le 
ben find Byſſusfabrikan⸗ 
ten u. Zöpferarbeiter in 
Aegypten; c. 580. 

Schemajah, Prophet, Res 
Ds C 553. 500.5 ſ. Re⸗ 


Pr — ſ— ſeb 
va uſammenſetzun 
defleiben; a. 235.5 wiee 


in Myſſ. geſetzt wird; 
406 f.; Fate Data Ki 


vum; b. 497. 
Schidlihkeit, M 
felben, feinem alten 


h. 


ifte 


fteller hoch anzurechnen; 
d. 491. 

Schiff, mit dem Bilde eines 
Fiſches, foll den Jonas 


’ 


aufgenommen haben; d. 
342 f.; Schiffe von Pa⸗ 
zuruß im Hiob; e. 168; 

au derf. in der Geneſis; 


c. I12. 


Shin und Sin, Unterfäeis 


® 


dungspunct der; a.‘ 
Scitm, Thal, En m 


vel; d. 304. 
a aͤgyptiſche Wauͤſe; 


. 183. 
Schlachten der Thiere, ben 
Aegyptiern ein Gräud; c. 


4 


346. 
— find den hebt. 


ichtern Tage bed Unter 


gangs; d. 


te des indiſchen Cultus; 


c. 80. 
Schleußner, Verdienſte 
die Wiederherftellung 


um 
det 


Heraplen; a. 505; mr 


con über die LXX. 


‚& 


512. 
Schlummerlieb öfter: im $% 
enliede wiederholt; e.221 


. 231. 
rer , bie Zeilen zu 
en; 


; b. 502. 


fü ® 
Schmidt, Se, —— 


Ueberſetz. in der Leip 
Polygl. verbeſſert; b. 
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Schnurrer, Probe aus der 
arabifchen Ueberfegung der 
Dialmen eines Ungenanns 
ten: b. 282.5; zu Pf. 87,5 
e.22.; Exemplar der Chro⸗ 
nif des Abulfatch: c. 415. 
Schoͤnſchreiben, ſ. Kalligras 
phie, Sopher. 
Schoͤpfung, aus Waſſer, in 
6 Tagen vollendet; c. 20.3 
Bild derf., 1. Moſ. 1.2.3., 
ein Meifterftud der Kunft; 


c. IIO. 
Scholiaft, ſ. Kritikus; — 
geiechifh. in der Römifchen 
usgabe der LXX zur 
— von Pf. 145.; 


e. 25. 

Scholien am Rande der Mſſ.; 
b. 509. 549.; am Rande 
des ambrof. Mſſ. der He⸗ 
xaplar. ſyriſch. Ueberſetzung 
ſind kritiſch u. exegetiſch; 
bh. 209 f.; find Quelle vers 
ſchiedener Resarten; a.300.; 
des Abu Said, Proben; b. 
279., 1. Origened, Philo. 

Schophetim, 
u. Richter; a. 168. 172.5; 
vgl. Suffeten. 

Schoterim, ihr Alter, Abs 
ſtammung und Gefchäfte; 
C. 977. 987: r 

Schreibart, eigene, in den 


.Moſes; c. 211.; im 


BB 
— Theil des Buches 
er Richter, verſchieden von 
der im erſten; c. 424. 448.3 
ſ. Koran. 
Schreibfehler, von der Un⸗ 
wiſſenheit zu einem Keri 
gemacht; a. 423. 


itel von Ruth 
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Schreibekunſt, in Babylon 
erfunden; c.68.;5 Spuren 
berjelben aud der Patriar⸗ 
chenzeit; a. 196.; fruh in 
Vorderaſien; c.8.5 in Ara⸗ 
bien uralt; e. 174.5 zu 
Mofes Zeiten fchon zu den 
Armeen Gefchäften des 

ebend gehörig; a. 196. 
c. 11. (|. Iſraeliten); ges 
hört in den Zeiten der Rich⸗ 
ter zur Seltenheit; c. 427. 
wann fie Einfluß auf die 
Geſchichte gewinnt; c. 33. 
(vgl. Drofa): unter ihrer 
Einwirfung die femitifchen 
Sprachen auf zweyſylbigte 
Wurzelwoͤrter gebracht; a. 

20 


220. 
Schreibmaterialien, fparfam 
benugt; d. 240.5 |. Phoͤ⸗ 


nicien. 
Schreibmaterie, aͤlteſte; a. 


‚182.5 bequeme, ſchon fruͤh 


vorhanden; a. 62.; bequem, 
zu Dentmälern von einis 
gem Umfange, erforderlich; . 
c. 10.5 fparfam benußt; 
a. 93.5 der älteften Mil. 
ob haltbar? a. 284; ſ. 
Leinewand, Mofe. 
Schrift auf die hadmondi- 
(hen Münzen, älter ald 
die Quadratichrift; a. 203.5 
Aecchtheit derfelben; a. 187.5 
. vgl. a. 188.5 mit der der 
famaritanifhe Pentateuch 
gefchrieben iſt, ift der auf 
den habmondiſchen Muͤn⸗ 
en ähnlich; a. 192. 195.5 
eißt bey den Samaritanern- 
bebräifche Schrift; a. 195. ; 
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hebräifche, eined Moͤnchs 
beym Rab. Maurus; b. 
481.5 der Synagogenrol⸗ 
lien: b. 461. 
Schrift, ypapn, “heilige 
Schrift, heilige im Tem⸗ 
pel aufbemahrte Schriften, 
ispa ypaupara, ypapaı 
&yızı Benennung der ges 
fammelten Schriften der 
ebräer; a. 44. 
Schriften ded A. T. muͤſſen 
mit alten und neuen Stel⸗ 
len u. Abſchnitten wechſeln; 
a. 92.3 urſpruͤngliche aͤu⸗ 
ßere Geſtalt; a. 181 ff; 
heilige, göttliche, was die 
frühe Welt darunter ver⸗ 
ftanden; a.33.; noch vor⸗ 
bandene ber Hebräer, ihre 
Erhaltung; a. 22.5 find 
nad) einerley Regeln vos 
talifirt, Folge davon; a. 
78.5; beilige, ded A. T., 
nah 3 Xheilen umſchrie⸗ 
ben; a. 296.; Rüdweifuns 
en auf einige in den 4 
B.Mofe, was darunter 
zu verftehen? c. 326.; Uns 
terfuchungen über ihr Zeit⸗ 
alter; c. 4.; ältefte, wie 
bier die Unterfuhung an⸗ 
zuſtellen; c.5ff.14.5 aus 
dem Mofaifchen Zeitalter 
1500 Jahre vor Ehrifti Ge⸗ 
burt, von einem Vorder⸗ 
afiaten, nichts unmoͤgliches; 
c. 8. ſ. Orakel. 
Schriftarten, georgiſche, zwey⸗ 
erley; b. 387., |. Kedouli, 


uri. 
Schrificharakter , beiliger u. 


Regiſter 


rofaner, Fabeley; a.215 
.; alter hebraͤiſcher; a. 
197 f.; ſ. Julius Afrik. 


Schriftſprache, ihr Umfang, 


ebaeichloflen; a. 65.; be 
bräifche; e. 102.; woher 
ihre a e 
190.5 ob fie ſtets einer 

geblichen? c. 327 ff.3 in 
welhem Sinne die bebr. 
Schriftfteller einerley Ty⸗ 
* der Schriftſprache be⸗ 


lgen; a. 77. c. 328. 
—2 des A. T. in 
welchem 


a. q1.; fruͤhe, 


fich des Alphabets auf den 


verte die Zeit; a. 92; 
wurden epitomirt ober in 
eine neue Form gegoflen, 
wodurch Fehler entflanden ; 
a. 282.; hebr. bildeten fidy 
nah Mofe; a. 29 f.; 855 
feit wann u. wodurd der 
Einfluß der Mofaifchen 
Schriften auf fie? c. 351. 
wurden in eine Sammlung 
gebracht; a. 98.5 verlaͤug⸗ 
nen nie dad Colorit ihres 


der merfwürdigften Sachen, 


die in einer erflorbenen 
Sprache ſchreiben; ges 
wöhnliche Fehler berfel 
ben; d. 4255 
der Juden, die 
der Sammlung ber bibli» S 
[hen Bücher fchrieben, 
wurden nicht für heilig 
— a. 97 f.; ihre 
erfe verwahrte man nicht 
im Zempel; a. 08.; darf 
nie mit dem Anführer ded 
en vermwechielt werden; 
- 621.5 ſ. Schidlichkeit, 
Schriftfprecbe, Mortfpiele, 
ſyriſche Chriften. 
Schriftitellerdialeft im Often 
des Jordans; a. 85. 
Schriftzuͤge, Veränderlichkeit 
derſelben; a. 186.5 |. Jo⸗ 
nathban, Simon. 
Schröder, die, über N ar⸗ 
meniſche Verſion; b. 331. 


337. 

—2 als eilige zu — 
handeln; d. 3 vgl. d 
XXXIV., ſ. Athene, 

Schulen der Juden, beruͤhm⸗ 
te; a. 335. (1. Babylon, 
Edda ‚ Serufalem, Sora, 
Tiberias, Zus, Ziphoria); 
blühten bi8 zum Anfang 
des ııten Kabıha a. 375,5 
keine Nachrichten, daß fie 
fich mit dem Driginalterte 
der Bibel befchaftiget; a. 


335. 
Schultens über das Alter der 
Vokale; a.243.; über den 
—* de 8. Hiob; e. 


Shi u. Simonis ‚ Streit» 
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ſchriften Keri u. Ce⸗ 
thib; a. 429. 
Schußen el en Geſtirne, in 
Chaldaͤa; d. 473. 
he ſ. Scheva. 
wefelregen, Bild ded Un⸗ 
tergangd; e. 167. 
Schwurformel in den BB. 
Samuel, Ruth u, der Koͤ⸗ 
nige; c. 458. 
ac, Pfalter, A 
233. 304. 311 f.; ſ. 
alter. 
Scipionen, verfertigen Pa⸗ 
rallelen; e. 7I. 
Scornia, $ranz, D. Med, 
veranftaltet N Ausgabe der 
peut enBibelüberjeßung; 


Seorpionen i in großer Menge 


in der Gegend der zerſtoͤr⸗ 
ten Stadt des Koͤniges 
Arad; c. 312. 

Seriptio continua; f. Se- 


Scylar, au A erforfcht 
Indien; 7f. 

Scythen, Ser bey ih⸗ 
nen; 0. 71. 

Sebirin; b. 707.5 Eonjectu- 
ren berfelben hat der ſama⸗ 
ade Text nicht alle; 


Secien, zuͤdiſche, heili⸗ 
gen Bücher; a. 136 

Scrtenbaß der Samaritaner 
u. Juden, feit wann? a. 


432. 

Eecfahre, alte, Frochen an 
den Krümmungen desUfers 
weg; d. 349. 

Seegen, |. Hoherpriefter. 


% 
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Eeehund, Zelle, zu Belt 
deden; 0.267 ;f. Maitofe, 

Seelenkräfte des Pythagoras, 
Socrates ıc., ihre Beſchaf⸗ 
fenbeit wird wohl niemand 
erörtern wollen; d. 17. 

Seeſtaͤdte, paläftinenfiiche, 
durch Nebucadnezar ero⸗ 
bert; d. 400. 

Echen, 1. Balfch Sehen. 

Seher, ſpaͤterhin Propheten 
genannt; c. 501. 

Seir, —— iſt Idumaͤa; 
e 


. 131. 
Seleucidifche Aera mit der 


chriſtlichen verglihen; b. . 


180 ff. 
Sei, Geſchlecht, beforgte 
Sen Cultus zu Dodona; 


Eemitiſche Sprachen: a. 58. 
urſpruͤnglich einſylbig; a. 
wurde dann zwey⸗ 
ſylbig; a.219f. (ſ. Schreibe⸗ 
nl. dann mehrfylbig; 
u. 219 f.; alle Sylben fan» 
gen mit Gonfonannten an; 
a. 221 f.; wann fich ber 
femitifhe Sprachſtamm in 
Dialekte theilte? a. 220.; 
diefe Dialekte aus zweyer⸗ 
ley Beſtandtheilen beſte⸗ 
hend; a. 67 f.; ihre Ver⸗ 
wandtſchaft und Alter; a. 
60.3 wann ſie etwas von 
ihrem eigenen Character in 
einander abſetzten; a. 60 f.; 
Dialect, den die Hebräer 
rebeten, wer nody? a. 58 f. 

Semitiſche Schrift, ältefte 
die wir im Original haben; 
a. 191., ſ. Uralphabeth. 


Regiſter 
Semler, Über dene Eßpauc; 


a. 551.; über die Entite 
hung der Peſchito; b. 131; 
Glafiification der Mff. des 
N. T.; b. 

dienfte um die 

ftellung der Deraplen des 
Drigened; a. 50% 


ger 
Eeneca über die Zrauerfpiele 
unter feinem Rahmen; e. 


140 f.. 
Eentenzen, die boppelt vor 
‚tommen; a. 394.5 in ben 
Spruͤchen Ealomo’d, find 
alt; e. 94. (f. Hiskias); 
arabifche nad) den Schluß⸗ 
conlonannten , bebraiice 





f.; Ber 
iederhet- 


nach den Anfangsconſo-⸗ 
nanten alphabetiſch geord⸗ 


net; a. 405. |. Spruͤche. 
‚Eopher Hejaſchar, hat Hel⸗ 
denlieder; e. 33. 
Eeptuaginta oder 72 Dell» 
metſcher ift nicht ter ur 
ſpruͤngliche Rahme der alers 
andriniichen Bcerfion; = 
461.; wober derſelbe; a. 
462. ſ. alerandrinifche grie⸗ 
chifche Ueberich.; — 04 ifl 
bie Abfurzung Davon; a. 
548.; xy der Text von 
Drigened; a 497.3 Ent» 
ftehung ; a 449. (f.Puncte, 
Samaritaner, Talmud); 
von ihnen haben wir nicht 
mehr überall den Original⸗ 
tert; 6.645. ; ihrentwegen 
den Orig. Zert vernaclaͤſ⸗ 
figt; a. 431.: nach ihnen 
cilirt das N. T. das Alte; 
a. 336.; iſt bey den oͤgvpt. 
u. palaͤſt. Juden in gleichen 
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Ehren; a. 478.5 %bilo 
commentirt ub. ihren Zert; 
a. 336. (vgl. Philo 439 f. 
482. |. Suidad); Juden 
benugen fie; a. 480. (vgl 
here * a ⸗ 
ter; a. vgl. Des 
ſychius, Scan, Zalmud, 
Ziheodotion; wurden in 
den Synagogen vorgelefen ; 
a. 480 f. & Juſtin. der 
Märt., Kirchenvater, Tal⸗ 
mud); überfegen my? 
durch Kupsoc, ſchreiben 
aber noch dad Originalmort 
ſelbſt bey; a. 199. 212. 
Handfchriften ver LXX ; 
b. 194.5 Ausgabe; a. 516. 
(f. Holmes); in der Ant» 
werper; b. 685.5 in der 
Leipziger Polyglotte; b. 

i ß Sixtiniſch, Vatika⸗ 
niſch; Aenderung nach ih⸗ 
nen; b. 136. 537. 640. 
647.5 follen den bebr. Text 
in 13 Stellen verändert ha⸗ 
ben; a. 330., f. Hand» 
fchriften, Jacob von Edef- 
fa, Hebräifch = famaritan. 
Zert); Aenderungen derf. 
nad) andern; a. 500. f. 
- Sofephus.; Septuag. im 
- Dentateuh vom famarit. 
Zert abhängig; b. 253.; 
Aenderungen in demfelben 
nad) ihnen; a. 331 ff’; in 
Jeremias; d. 213 ff. (f. 
Spohn); in Spruͤchwoͤr⸗ 
ter: a. 474.3 der famarit. 
Dent. ift nicht aus ihnen 


critiſch. 


a. 486.; nennen das 1. B. 


der Koͤnige das dritte; a. 


132.3 B. Eſther, hat Zu⸗ 
ſaͤtze; a. 485 (f aman, 
Mardochai); Prophet. ara⸗ 
biſche, aus den LXX.; 
b. 299. (ſ. Propheten); 
Seremiad, Text ihrer Ue⸗ 
berſetzung; a 486. d. 50.3 
(|. Jeremias); Ezechiel u. 

aniel, Text woraus die 


LXX. überfegten; d. 50; 


Ueberſetz. der Pſalmen; a. 
474.3 und zu den Ueber⸗ 
ſchriften derfelben ; e. 28.; 
(1. Pfalmen, Scholiafte); 


. ihre Ueberſetz. ded Hiob 


u. Bufäße darin; a. 474. 
485.5 (1. Diob); Webers 
fegungen aus den LXX. ; 
b. ei d. 175. 5ır.;5 
(f. Ueberfegungen, Itala, 
Spyrifhe  Ueberfeßung ); 
Heraplarifche LXX ſchatz- 
ten u. uͤberſetzten die Sy⸗ 
rer; b. 131.5 (f. Orige⸗ 
ned, vgl. Grabe, Monte 
faucon, Morinus): Leris 
con über die LXX.; a. 
512.5 Hülfsmittel zur 
earbeitung: a. 
504f.510.; (vgl. Iberiſche, 
Ruſſiſche Verfion, vgl. 
Tychſen, Demetrius, Us⸗ 
fan, Valkenaͤr, Versab⸗ 
theilung, Woͤrter, Zuſaͤtze, 
Zahlwoͤrter). 


Serapis, von ihm Dichter⸗ 


fragment ; d. XXXI. 


verändert; b. 637.5 Mo» Sergius, f. Riſius. 
fed zweyted Buch, Ver⸗ Series oder scriplio con- 
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Regiſter 


tinua, tie im hebraͤiſchen, Siegelring, kommt ſchon im 


auch in alten lateiniſchen 
und griechiſchen Mſſ.; a- 
253. auch in metriſchen 
Buͤchern; a. 257.; wann 
ſie aufgehoben worden? 
a. 250 ff. 262.5 der ſama⸗ 
ritanifche Pentat. hat keine; 


b. 632, 
GSerubabel, Tempelbau; d. ° 
252.; ihn vertreten Haggai 
und Zacharias; d. 21.5 
Daggaid Rede an ihn; 
. 424.5 über dad Ver⸗ 
on ber unter feiner 
nführung zuruͤckgekehr⸗ 
ten Quden; c. 628.5 über 
fein — c. 


630. 632. 
Seſoſtris, ſeinen Expeditio⸗ 
nen ſoll Moſes beygewohnt 
haben; c. 185. 
Seth, Geburt deflefben, nach 
der juͤdiſchen Tradition; b. 
222; Erfinder der Buch⸗ 
ftabenfchrift; c. 9. 
Sethos, f. Sanherib, 
Sibilanten, in der Auöfpra- 
che einander verwandt; a. 
316. 318. 
Sihirin, |. Sebirin. 
Sicilien; d. XIV.; f. Xtis 

nakria. 
Sidon, Hauptſtadt auf der 
phoͤniciſchen Kuͤſte zu Jo⸗ 
ſua's Zeiten; c. 367.; 
Glashuͤtten; c. 346 f. 
Sieben, beilige Zahl; e. 
129. vgl. d. 52 
Siebenzig Dollmeticher, f. 
alerandrinifche, griechifche 
Ueberfegung, Septuaginta. 


Leben der Patriarchen vor; 


a. 196. 
Siegeshymnus Pf. 18, der 


fchiedene Lesarten; a. 401 


Pr) Antwott auf ihre 


Anfrage an 
Apoll; d. 
Samier. 


den Pythiſchen 
XV.; f 


Silber, warn fon pretiom 


eminens? c. 15), 


niſches, einft allbekannt; 
e. 176. 
Silo, topographiſch beſchrie⸗ 


ben und jaͤhrliches Feſt du 


Simeon, Abt vom Clofier 


des bh. Licinius ſytiſche 
Ueberjegung der Bibel; b. 
125. 154.; der Malmen, 
aus dem Griechiſchen; b- 
221.5 |. Ba 


Simeon, R., Gamalul? 


Sohn, von wen er die 
Mafora uͤberkommen? a 
412.; Commentar; b.677; 
erlaubte Handfchriften zu 
kaufen, welche von Frem⸗ 
ben geichrieben waren, & 
346.; habe das Votleſen 
bed Pentateuchs m gie 
chiſcher Sprache, für 
laubt erflärt; a. 479% 


Simon, Juſtus (der Ge 


rechte ), 

des Alten; b. 62.5 etwa 
eine Perfon mit dem Ho⸗ 
benpriefter Simon? a. 43 
mit ihm ſoll fich bie Sy- 
nagoga magna geſchloß⸗ 


fen haben; a. 42. 
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Simon, Makkabaͤiſcher Ho⸗ 
herprieſter, Muͤnzen von 
ihm, ihre Schriftzuͤge; a. 

202. 206.; haben Zahl⸗ 
buchſtaben; a. — 

Simon, Rich., der Verfaſſer 

der Peſchito ſey ein Jude 

geweſen; b. 134. 

Simonid, hebräifche Bibel, 
ee Auflage; b. 695,5 


. Schulz. 
Simſon, Punctator; b.539. 


Simfon, Richter, über die 
Ankimdigung deffelb, durch 
eine himmliſche Bothfchaft; 
c. 442.5 liebt luftige Streis 
he; c. 88 uͤber ihn 
u. feine Heldenthaten; c. 

35 ff.; über feine Leibes⸗ 

arte im Haarwuchs; c. 
437.; für was er feine 
Rieſenkraͤfte felbft anfehen 
mußte; c. 442; vollzieht 
feine Heyrath gefehmidrig, 
unrichfige Folgerungen 
daraus; c. 322.5 tritt ge= 
gen die Philifter für ſich 
allein auf; c. 417.3 
Triumphlied deſſelben aus 
authentiſcher Quelle; c. 
446.; zu feiner Zeit Raͤth⸗ 
fel an u 
81f.; Raͤthſel deſſelben; 
e. 09. 

ei? Schin. 

Sina, hiſtoriſches Tribunal 
daſelbſt; c. 495.5 Juden 
daſelbſt ſchon früh; b. 3775 
Handichriften derſelb.; b. 
577.581.5 (1. Keri, Hand» 
fchriften, Supplemente); 
Bücher der Bibel bei ih» 


Eichborn's Einleitung In d. A. T. Th V. 


— se S 


nen; b. 580f.; (f. Rich« 
ter, Samuel, Könige, 
es ga 
akuk, Haggai, Micha, 
Nahuin, Zephaniad, Zas 
charias); dgl. Sinefen, 
Sinai, ein Coder des Pen⸗ 
tateuchs fland im Ruf 
außerordentlicher Genauig⸗ 


feit in Ruͤckſicht auf die 


Accentuation; a. 375; 
Sinai Handſchrift, verlos 
ren; 570. 


Sineſen, Sprüche berfelbeng 
e. 71.3 — f. King, Ta- 
king, 'Tifeli. 

Eiphäer, doppelte Nachricht 
von ihrer Werratherey ges 
gen David, aus der Sa⸗ 
gengeſchichte; c. 510. 

Sirach, Sefus, Ordnung 
der biblifch. Bücher na 

ihm; a. 47.; Urtheil über 
Sefaiad; d. 1455 Jere⸗ 
miad; d. 227.; Ezechiel; 
.d. 26%; ind Georgifche 
uͤberſetzt; b. 388.5 ſ. Ne⸗ 
ſtorianer. 

Siſra, ſ. Barak. 

Sitte, alte wilde, der Sie⸗ 

er; a. 18.3 f. Derfifche, 

en, im 3. Joſua; c. 

0.5; wie fie in den BB. 
amuel und ber Könige 
geſchildert werden; c. 570. 

Sittenfpruche, bei den Alten, 
Allgemeinheit derfelb.; e. 
67 f.; in Rätbfel verwan⸗ 

delt; e. 88. 

Sixtiniſche Ausgabe d. LXX 
nad) dem Cod. Vatican.; 
a. 503 

St 
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@irtus, verbietet zur Vul⸗ 
gata verfchiedene Lesarten 
zu ſammeln; N. 435 

©laven, ihr Apoftel; b. 383.5 

ſ. Methodius); — 
berſetzung der Bibel, 

Nachricht von ihr; b. 
383 f.; erkennt ein grie⸗ 

chi Exemplar an; b. 
384.3 Nevilion u. Aus⸗ 
gaben; b. 384.5 f. Ecor⸗ 
nia, vgl. Itala, Penta⸗ 


teu uſſen. 
— uͤber die Peſchito; 

b. 126. 
Socrates, ſ. Seelenkraͤfte. 


Sodom, Untergang u. Loths 


boppelt erzählt; 
— — un 


tergang damit verglichen; 


e. 2 
e, folgen in ver alten 
et gewöhnlich der Le⸗ 
bensart des Vaters; d. 
308.; Hiob's, warum ſie 
nicht nahmentlich aufge⸗ 
fuͤhrt — * 
Sohaͤr, neues, untergeſcho⸗ 
— Bud; b. 35. 40. 
a ‚ eigener, in 
ypten; © 
—*2 im Habakuk; 
Solon, von Philo angefuͤhrt; 
a. 123. Gnomen deſſel⸗ 
‘ ben; e. 71. 
Sonciniſcher Text der Pro⸗ 
heten; a. 384.5 der Bis 
10.93.1488, und Aus- 
aben nach ibm; b. 
71. 78 ſ. Keri, 
Soors, 1. Dejotas. 


Regiſter 


Soph VPaſuk, zur Fuͤllung 
der Zeilen wiederholt; b. 
503. ; fieht zuweilen wie 7 
aus; b. 486. 

Sopher; b. 524 ff.; einer 
Thora; b. 457.5 firenge 

Geſetze für denfelben; b. 
459. 463. 465.5 verſchie- 
den vom Punckator; b. 
528.; zumeilen eins mit 
dem Reviſor; b. 54L.; 
erfte Forderung an ihn war 
Kalligraphie; b. 526. 

Sopherim hatten für die 
wey Lieber Mofed eigene 
Kormulan; b. 477; $ 

e weg ie. ſchen 
opherim, Tractat, zwi 
dem Talmud u. —— 
niedergeſchrieben; a. 413; 
bald nah dem Talmud 
geſchrieben a; 266.; bat 
maforethifche Bemerkun- 

en, fommt aber der Ma- 
ora nicht gleih; a. 413; 
fennt feine Puncde; a. 
227.; bat ſchon bie Ein« 
theilung in offene und 
ge ſolo ene Paraſchen; a. 


75 
Sophronius, Begehren an 
ieronymus; b. 424; 
von feiner Ueberfegung des 
Pfalterd u. überhaupt der 
neuen lateinifchen Verſion 
des Hieronymus ind Gries 
chiſche; a. 553 f. b. 427. 


Sora, Akademie, ihr Bor- 
eher ofepp ber Blinden 


.10L 
Sozomenus, über Anton, 
emila; b. 
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"Spanien, dahin flüchteten 


fich vorzüglich morgenläns- 


difhe Juden; a. 3765 
bierofolymitanifhe Juden 
dafelbft; b. 551.3 wird 
Baterland des Fritifchen 
Studiums der Bibel und 
der correcteften Mſſ.; a. 
376.5; ſ. Juden; vgl. 
Phoͤnicier, Silber, Tar⸗ 


teſſus. 

Spaniſche Miſ., ob Kenn» 
en für fie da find? 
». 551 f.; fe Haphtaren, 
Klagelieder, Pſalmen, 
Spanien, Spaniſch, Sti⸗ 
chen, Targum. 

Syaniſcher Character der he⸗ 
braͤiſchen Handſchriften; 
b. 483.; zum Character 
interniedius fic) neigend; 
b. 551.5; in Kupfer geſto⸗ 
hen; b. 557. 

Sparta, Uebungen in Denk⸗ 
fprüchen und zugeſpitzten 
Einfällen; e. 71. _ 

Spartaner, was Jupiter zu 
Dovona zu ihrem Beften 
that; d. XIII.; Brakel 
der Pythia an fit; d. 
XUI.; NRätbfelorafel an 
fies d. XIV.; Antwort 
auf ihre Anfrage an bie 
Pythia wegen Ausgang 
des Kriegs mit den Meſſe⸗ 
niern;d. XX VIII; Oras 
tel an fie über den Perfis 
fchen Krieg und Leonidas; 

d. XXXVI.; Orakel an 
fie vom Pythiſchen Apoll; 

dd. XXXVII.; Antwort 
auf ihre Bitte um Arka⸗ 


el vom Srate ‚ voll 
atyre eined wigigen Kos 
x wieigen Ko 


pfes; d. | 
Spartaniſche Könige, Cha⸗ 


rilaus und Archelaus, Ora⸗ 
kel an fie, mit Apollo die 
Beute — theilen; d. XIV. 


al er, Enthebung von 


emfelben, warum? c. 
305 f.;_, zum Xhieropfer 
hinzugefügt; c. 335, 


Spielwerk in der Mafora; a. 


416. 518.; in der Kabba- 
la; a. 441.5 im Talmud; 
$ BE ; in Unterfchriften; 


9 
Spohn, Verdienſte um bie 


Wiederherftellung der He— 


xaplen des Drigenes; a. 


509.5 Öypothefe zur Er— 
Eärung, daß der griechi- 
[he Jeremias in vielen 
—— — iſt als der 

raͤiſche; d. 213 ff. f. 
Pſalmen. A 


Sprache, ältefte ‚ Ihre Bes j 


Ihaffenheit; c. 29.5; Bes 
— re hohen Aue; 
c. .: rohe, allmäli 

Xusbilbung; a. 62.5 ie e 
gebildete, in ewiger Ebbe 
und Fluth; d. 64. 66.5 


des A. T. allgemeine Ideen; 


a. 58., (vgl. Mofe); als 
— ——— u, uns 
beflimmt; a. 6.; nicht im» 
mer grammatifch richti 

geichrieben; a. 373.; au 

nad) dem Eril noch Schrift⸗ 
———— a. 211.3; der 
Gen 85 c. 175 f.; ver⸗ 
ſchieden von der in den 

Tt 2 
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letzten 4 Büchern u. der in 
den Schriften ber folgen« 
den Zeit; e. 157.5 
Targum; b. 14. 23 ff; 
der —— a. 468.5 
poetijche, liebt feltene For= 
men; e. 180. 182.5; ſym⸗ 
bolifche; d. 33.5; Beifpiele 
Davon z c c. 303.5 d d.S 
zes, unbeſtaͤndig; e. 243.; 
todte, kennt eine obſcoͤ⸗ 
nen Woͤrter; a. 422. 

Sprachen, aͤlteſte, unter 
welchen Vorſtellungen ſie 

ich bildeten? a.54.; Ein⸗ 
der politiſchen Ge⸗ 

ſchichte auf fie; e. 157. 

Sprachformular, die Stelle 
einer allgemein angenom⸗ 
menen Grammatif zu er» 
ſetzen, woher * den He⸗ 

— veraltet 
rachgebrau veralteter, 
den En ‚Samul, er⸗ 
cn .c h " 

vachvorrath , alter, 

2 Mörtern, Formen 
und Bedeutungen ange» 
wendet; a. 82. 

Spruchpoefie, erſte Spuren 
bey ben — e. 69. 

Spruͤche, Spruͤchwoͤrter, 
Spuren d. —— 
ſ. Sentenzen, Parallelen; 
vgl. Araber, Sun Per. 
fer, Sineſen, — 
Sparta ; vorzuͤgl. Spruch⸗ 
reich ſind die = enlän« 
ber; ; e. 268.5 a 

Hiob, nicht An 

Ste Ya geſprochen; e. 

1237; mit denen des Sa⸗ 


der . 


chmets 


Regiſter 


lomo verglichen; e. 187.; 
ſ. Prediger, Stab: * 


gen die u auf eis 
2 Dir ne ann zu⸗ 
ckzu 


ten; e. 101.; (ſ. 
Sad, alome, vgl. Bias, 
Gleobul, Din, 
deö, Ppthagoras, Solon, 
Theo enes, Meidani, ge⸗ 
made); ‚die Doppei 
vortommen; a. aus 
dem Munde Voltes 
niedergefchrieben, Tonnten 
ae een: & a. 2805 
unftliche ve Zei⸗ 


ten; e. of 
Sprüche alomo's; e. 67 
ie; d. 122, 


; Anthologi 
133,; Beſcha enheit e. 72. 
77. u. Alter derſelben; e. 
72. 81. (f. Spruchpoefie); 
bon ſolchen bie ohne befon- 
dere order; Gi erfun⸗ 
den worden; 
kleidung; e. 83. 87:5 Sn 
— u. Abſicht; e. 84; Abe 
ung: e.88.95 f.; nad 
— erkmalen; e. 963 
Inhalt der en Kaͤpi⸗ 
tel u. ihr weck; e.88f. 
— Ater; c. 99. ha⸗ 
en wohl Einen Verfaſſer; 
e. 89.; ob Salomo 8.19 
förmlich auögearbeitet? e. 
if berfelben ; a. 00 f. (f. 
ugend); wobu fi die 
Sprühe K. 10, 1=29, 16. 
von denen K. 22, 17=24, 
34. unterfcheiden ; e. 96f.; 
ihr Urheber e. 93 f. 9 fi; 
men in einigen Aus⸗ 
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fprüben mit Hiob faft 
wörtlich zufammen, find 
aber im Hiob original; e. 
103 f.; bad erfte Buch des 
zweyten En hat einen 
von den Urhebern verfchie- 
denen Sammler, die aber 
beyde vor Hiskias lebten; 
e. 110.5 dad zweyte Buch 
des zweyten Theils von 
den Maͤnnern Hiskias hin⸗ 
zugefügt; a. 96. e. III; 
vgl. e. 93 ff. 98 f. ¶ His⸗ 
kias); Anhänge (8.30.31) 
alt; e. 95. 106.5 Urheber; 
e. 111.5 Nuten der Spr. 
Salomos; e. 107.5 Ihr 
Character; e. 108.5 ihre 
eigeren Unvolltommenheis 
ten; e.108.5 Einſchaltun⸗ 
gen in ihmen vorzüglich 
möglich; e. 94.5 Platz der; 
felben unter den Hagiogras 
phen; e. 111.3 in Aus⸗ 
gaben und Handſchriften; 
e. 113.; Parallelismus der 
Spr.; e. 78. 82. 85. 97. 
(1 Ermahnungen; Paral» 

len; Sentenzen, Wars 
nungen, Weisheit); das 
N. macht von ihnen 
Gebrauch; e. 112.5 der 
Talmud führt fie an; e. 
113.: Joſephus nennt fie 
nicht; a. 101. e. 113.; 
Philo, Melito, Origened u, 
Hieronym. führen ſie an; e. 
1135 neue Recenſ. des lebt. 
von ihnen; b. 420f.; editt; 
b. 422.5 nah Philo iſt 
Salomo Berfafler derſel⸗ 
ben; a. 132,5 bie Juden 


66ı 


waren ben Spruͤchw. Sal. 

nicht zu allen Zeiten guͤn⸗ 
fig; e. 113.5 den finefi- 
Shen Juden fehlen fie; b. 
581.5 chaldaͤiſche Ueber⸗ 
ſetzung derſ.; b. 22., (f. 
—— riechiſche der 
LXX Werth und innere 
Güte derſelben; a. 4745 
koptiſche, einzelne Stellen; 
b. 358.5 Perfiihe, Mil, 
b. 383.5 Unterfchrift der 
beraplar. forifch. des Paul; 

b. 188.3 Commentar, t. 
R. Mofe b. Nahman, R. 
Abr. Peritzol, val,Pfalmen. 

Squalor, im Aufzug der he⸗ 
bräifchen Propheten, wo⸗ 
von Borftelung? d. VI. 

Staatöräthe, fieben, in Pers 
fien; c. 638. 643. 653. 

Städte bauen, bey den Hebr. 
oft fo viel als fie ausbeſ⸗ 
fern; c. 32T. 

Stämme, brittehalb, erhal 
ten unter Bedingungen eis 
nen feften Siß;_c. 316.5 
erobern Weidepläße bid an 
den Euphrat; c. 580. 

Stände, Einfachheit derfel- 
ben, im Homer; d. 309. 

Stammeshäupter , warum 
fie befiimmt wurden, Die 
Theilung ded Landes Ka⸗ 
naan vorzunehmen ; c.316. 

Stammedfagen, Anfang der 
Geſchichte; o.2 

Stammtafeln, wi 
Tempel aufbewahrt; 58 

Stationenverzeichniß, |. La⸗ 
gerſtaͤdte. 

Status emphatic, mascul. 


tig, im 
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gen. im Chaldaͤiſchen; b. 7. 
eine zu Denkmälern aufs 
gerichtet; c. 363 370.5 ale 
fes Mittel, Geſchichte zu 
"erhalten; c. 27.5 im Jo⸗ 
fua; c. 400.5; im Bette 
bed Jordan; c. 385.5 ald 
Schreibmaterial, fegen Fein 
uͤbliches Schreiben voraus; 
.c. 10.5 zu Mofed Zeiten, 
unndthige Folgerung dat» 
aus; c. 331.5 nicht bie 
Schreibmat. der Hebraer; 
a. I82 f. 


Stellen, wiederholende und 


gleichlautende / aus einan⸗ 
‘der geändert; a. 298.5 
aus Stellen aus alten 
Merken ausgehoben, ein 
‚neues zufammengetragen; 
a. 297.5; im Pentateuch, 
die ſpaͤtere Concipienten 
vorausſetzen, wie man ſich 
hierbey zu benehmen? c. 
333.; im Mofed, dieman 
ehedem vom Meſſias aus⸗ 
legte; b. 637. 
Steyhanus läßt den Mofes 
Unterricht in der aͤgypti⸗ 
ſchen Weidheit genießen; 


c. 182. 
Sterne, Wegweiſer in alten 
Zeiten; e. 175. : 
Stichen, in den fpanifchen 
Mil.; b. 554.5 einige Lies 
der nach Stichen abgetheilt, 
woher? a. 258. 
Stichosweis geſchriebene Buͤ⸗ 
cher, ſich nicht gleich; h. 
476.°; wurden oft Gedichte 
u. die metrifchen Bücher 
gefchrieben ; b. 471.; zwey 


Megifter 


Lieber, fo in den Syna⸗ 
gogenrollen gefchrieben; b. 
2.5 06 7 gefchriebene 
‚odd. etwas für ihr Alter 
beweifen? b. 563. 
Stiftöhutte, Fortbringung 
derielben auf demZug durch 
die Wüfte; c. 290 ff.; (1. 
Leviten). 
Stiftshuͤttenbau, Nachricht 
davon, hohes Alterthum 
derſelben; c. 265 ff.; (ſ. 
Kupfergruben). 
Stolz der Hebräer, woher? 


a. Il. 

Strafengel im Hiob, wie ge 
zeichnet? e. 150. 

Stid, fehr feiner, Ver⸗ 
dammungszeichen; a. 328. 

Stroth zu Eusebius Hist, 
eccles. VI, 16.; a. 543. 
f. Eufebius, 

Stufenlieder, ihr Alter; e. 
7.3 haben irtig David u. 
Salomo's Rahmen in ber 
Inſchrift; e. II. 14.; Be 
nennung, nicht paflend; e. 
25.; die meiſten ſind wohl 
von einem Verfafſer; e. 26. 

Suchaͤer, von Suach abſtam⸗ 
mend, Wohnfitz; e. 132. 

Suͤnden der antidiluviſchen 
Welt, ſpecificirt; h. 87. 

Suͤnder, Ungluͤcksfaͤlle und 
Traͤume, wozu ſie ihnen 
dienen? e. 204, ſ. Laſter. 

Suͤndfluth, nach Indiſchen 
Sagen; c. 84.; nad) Be⸗ 
roſus; c. sg: 

Euffeten der Carthager von 
den Schophetim der He⸗ 
bräer verfchieden; c, 418. 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Suidas, wie er den Text der 
1.XX citirt; b. 456.5 
kann als Hülfsmittel zur 
kritischen Bearbeitung der⸗ 
Ken benußt werden; a. 

10. | 

Eupplemente (Sant - fo) bey 
ben Handfchriften ber ſine⸗ 
ſiſchen Juden in 2 Theilen, 
ihr Inhalt; b. 580 f. 


Suſa, uͤber das halbjaͤhrige 


Gaſtgebot daſelbſt; b.642. 
649 g ob ſich die Ein⸗ 
wohner daſelbſt haben be⸗ 
ſchneiden laſſen? c. 667 f. 
Suſanna; ſ. Geſchichte, Lon⸗ 
don. Polygl., Paranoma⸗ 
fie, Theodotion, Thomas 


v. H. 
Swinton, erſter Hauptent⸗ 
aiferer der basmonäifchen 
nzen; a. 188. 
Eybariten, Orakel anfie; d. 
XXIV. 


Sylben der femitifchen Spra⸗ 
chen, fangen alle mit Con⸗ 
fonanten an; a 221 f. 

Eymbole, Sprache derfelbens 
d. 33.5; Beyſpiele der ſym⸗ 
bolijchen £ pradye; c. 303,3 
durch fie bahnten ſich die 
Propheten den Weg zum 
Herzen ihrer Zuhörer; d. 
41. 47. (|. Rauch). 

ESymboliſche Darftellung; d. 
453. (f. Propheten); Poes 
fie in Chaldaͤa gebildet, 
d. 474.5; SEymbolik im 
Ezechiel; d. 245.254; im 
Hoſeas;: d. 273. 276 f. 
285. 287. 291.5; ſymboli⸗ 
fhe Nahmen; ſ. Jeſreel, 
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Wo Ammi, Lo Ruͤchama. 
Symmahnd, Nachrichten 

von ibm; a. 531.5 war 

wohl ein Ebionitez a. 551 

f. 4. Syrer);; Fabel von 
ihmz a. 534. (|. Epipha- 
nu3); wird in einem Wie⸗ 
ner Codex unter bie latei⸗ 
nifhen Wörter gerechnet; 
a. 535.5 iſt C abgefünt; 
a. 548.5 Zeitalter deflel» 
ben; a. 532 f.; Genius 
En Ueberfegung; a. 534 
.;_ob er fie mit Ruͤckſicht 
auf eine Samaritanifihe 
verfertigt ? a. 558.; legte 
dabey den Driginaltert zum 
Grunde; a. 338.; hatte 
noch feinen punstirten Co⸗ 
der; 8: 224.5 Zweyte Aus⸗ 


gabe feiner Ueberfekung; 


a. 535.5; ob fie ſich über 
das ganze U. T. erfiredite? 
a. 536.3 ihr Nußen für 
‚Philologie und Kritik; a. 
536.3 wir haben nur Frag⸗ 
mente; a. 536. (f. Fla- 
min. Nobilid, Druſius, 
Montfaucon); foll noch 
anz in Bibliorhefen vor» 
ken feyn; a. 537.5 
puren von ihm in Philo ; 
a. 500 f.; im Suftin.; a. 
502.; Ueberfeß. von Ori⸗ 
gened aufgetrieben ; a. 
487 f.; wo? a. 533.; Stel- 
le defjelben in den Poly⸗ 
glotten des Origenes; a. 
491.5 Urtheil des Hiero⸗ 
nymus über dieſe Berfion ; 
a. 532. u f. Stenäuß, 
Juſtin d. Märtyrer. 
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Bynagoga magna; wen 
Nachrichten davon liegt 
wohl ein wahres Factum 


abeleyen der Juden; a. 


30. 42.5 fol fih mit Si 


mon aelgiffen haben; a. 
42 (l. 


Simon, Juſtus; 


nicht Urheber der Maſora; 
a. 411.3, auch nicht des 
Keri u. Gethib.; a. 428.; 


fol : den Daniel gefchrie- 
ben haben; d. Su 
er 


als Berfaffer des B. 
angegeben; c. 636.; uͤber 
die von Salomo benannte 
Schriften; e.113.; weihte 
das ——— u einem ka⸗ 
nonifhen Bude; e. 234. 
nagogen, erſte VBerankais 
fung zur Anlegung derſei⸗ 
ben; b. 18.; überall in 
Palaͤſtina angelegt, warn? 
a. 200.5 auch in Aegyp⸗ 
ten; a. 451.5; dies machte 
die Vermehrung ber Abs 


fhriften des A. T. noth⸗ 


wendig; a. 295.; welche 
Gzechiel angelegt haben 
fol; d. 234; Darafhen 


Anordnung in denſelben; S 


8.268. b. 458. 464. ; auch 


Haphtaren werden vorge» - 


lefen u. zum Gebrauch für 
fie auf befondere Rollen 
efchrieben; a. 269 f.; (ſ. 
aphtaren, Juden, Pen⸗ 
tateuch, Propheten ); das 
Vorleſen des Hohenliedes 
verboten; a. 107.; 


au 
griechifch wird der bene 
vorgeleſen; a. 479, 525.5 


oder 


0. 196.; 


werden; 


Regiſler 


(ſ. Aquila, Juden); Ver⸗ 


bot einer von Chuften ge⸗ 


Iſchriebenen Thora; b 533, , 
um Grunde, aber jetzt S 


nagogenrollen, h. 457. 
— 5 b. 458.; FR 
Bibliotheken ; bh. 459; 


- Schrift derfelben; b. 461.; 


—— in war 
» 401. 482.5 ſ. Häute, 
Ser), Duadratichrifi Dark, 
tirter Tert, Rollen, Sti— 
08, Zamfchrift, Tinte, 
elfche Schrift, Wortab- 
theilung. 


Synagogentert, nicht von 


allen Abfchreibern befolgt; 
b. 465 f.; oft ungenau, 


- vol Rafuren; b. 466. 

Syncell, von Bafilius Res 
. cenfion; a. 508. 
Synedrium, während des 


Nomadenzugs d. Hebräer; 
u Serufalem 
unter den Maffabäern; a. 
43.5 von 72 Beylikern, 


‚ legen die Quden in Aegyp⸗ 


ten an; a. 451. 


Syrakus, Oratel wegen ei⸗ 


ner dahin zu fuͤhrenden 
Colonie; d. XXXVII. 
yrer, wann ſie als Feinde 
der Hebraͤer angegeben 

d. 15 f. mit 
ihnen drohen die 


‚ten des Reichs Iſrael; 


d. 16.3 Ort, wohin fie 
nach Amos v 


a Vokale, hatten 
eit dem 4ten sec. 
Beftimmungszeichen der 


Ausſprache a. 229f.; (f. 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Swiſch); Der Syrer hatte 
noch feinen punctirten Co⸗ 
der; a. 224.5 fegen ihre 
Peſchito in die Zeit jhres 
Apofteld Addaͤus; b. 128 
f.; Kirchenverſion derſel⸗ 
ben; b. 130f. 136; nad) 
ihnen war Symmachus 
ein Ebienite; a. 532.5 
überfegten Zargumim; b. 
33.5 Anfehen der neuen 
Iateinifhen Verſion bed 
Hieronymus bey ihnen; 
a. 555f.; ob der griedhis 
ſche Hiob aus dem Syrer? 
b. 128.5 woher Hierony⸗ 
mud den Nahmen Syrer 
befommen? a. 555 f.; (ſ. 
Theodor v. M.). 
Syriasmus, zu ihm neigte 
ſich Hiob nicht; e 154. 
rien u. Sidon von Alexan⸗ 
der ganz in Beſitz genom⸗ 
men; . 249 z ” r 
Syriſche Chriften, ihre Ruͤh⸗ 
rigkeit als Schriftfteller ; 
b. 135.; find Neftorianer 
oder Monophyfiten; b. 


136. 
Sprifhe Handichrift zur 
großen arabifhen Bibel; 

301.5 alte, mit Eſthran⸗ 
gelo ‚ druͤckt die Zahl 5 

Side —— 289. 

i irchenvaͤter vor 
Ephraͤm, ſchrieben keine 
Commentare uͤber die Bi⸗ 
bel; b. 225. 

Sprifche Literatur, wann fie 
ihrem Tod nahe war? a. 


147. 
—* — Sprache, ob ſie 


— 
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burch die Peſchito in ihrer 
Beſtaͤndigkeit erhalten wor⸗ 
ben? c. 330.; ihre Un⸗ 
Ba Pi a J 
141.; ſyriſch⸗antiocheniſch⸗ 
arabiſcher Dialekt, Ein⸗ 
fluß auf ihn; b. 12.; 
riechiſche Woͤrter in ihr, 
eit wann; b. 127. 
Sprifche Weberfehung aus 
bem Hebräifchen; b. 124.; 
ſ. Peſchito); aus dem 
riehifhen; b. 124.5 (f. 
Mar Abba, Thomas von 
Heraclea); aus den LXX; 
a. 511. b. 125. 146. 199. 
154.5 hat öffentliche Aucto- 
rität bei den Abendländis 
\ en — b. 136.3 
ufige Ueberſetzungen nach 
den LXX.; I. 123. 137; 
Eintheilung derfelben; b. 
193 f. 154 ff.; Fabeln, 
jüdifhe, in der foriichen 
Ueberſetz.; b. 230.; in 
der Londoner Polygl. nach 
d. Pariſer; b. 688.5 Pfals 
men ind for. uͤberſetzt; b. 
2213 (ſ. Simeon); fyrifch. 
Pſalter, mit dem arab, 
Text zur Seite gedtudt: 
b. 153.; Weberfchriften der 


Dfalmen bei den ſyriſchen 


Veberl.; e. 49 f.; und 


deren Abweichungen; e. 


5ıf 
Spyrifchsarabifcher Pentateuch 
von Abulfaradfch Abdallah 
ben Attajeb und andern 
ungenannten Weberfegern; 
. b. 292.5 fyrifch »arabifcher 


Dfalter; b. 286.5 ſyr. 
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Recenſ. des arab. Pſalters Tacriti, al, Gage bie ſyri⸗ 
aus den griechiſchen in ſche Verfion betreffend; 
Justin. Psalt. Octapl.,; b. 131. 

b. 233; ſyriſch. (Antio⸗ Taͤir, Blutraͤcher, beſchraͤnkt; 

cheniſches) Exemplar der c. 349. 

Pſalm.; b. 301:5 ſyriſche Taͤnarus nach dem Urtheil 

Recenſ. der Pſ. Ausgaben; des yiſch. Apoll; d. 
b. 303f.; innerer Gehalt XXXVII. 

b. 305f.;_foriich. Pſalter Taggin, nur über den Pen⸗ 


aud der Ed. V. exiſtirt 
nicht; b. 228. vgl. 218. 
ag ch⸗hexaplar. Recenf. der 
XX. mit den Fragmen⸗ 
ten der uͤbrigen Griechen; 
b. 131.; Tann vieled zur 
. Wieberherftellung der See 
- raplen beitragen, a. 505.; 
- MI. zu Mailand, hat ei⸗ 
nige der Prolegomenen des 
Drigened zu feinen Heras 
plen; a. 494.5 f. Paul. 
Syriihed Targum; b. 228. 
Zupoc, 0, wer darunter zu 
verftehen; a. 454.5 Werth 
u. Gebrauch der Fragmente 
defielb.; a. 556.5 ſtimmt 
oft mit 0 EApmoc im 
Ausdrud überein; a. 553; 
legt dem Sofua den 100. 
Palm bey; e. 50.5 Kir⸗ 
chehväterccitiren ben Zupog; 


b. 120f. 
— Dienſt der En⸗ 
gel haben bie fpätern He⸗ 

raer erft von ben Ober⸗ 
afiaten uͤberkommen; d. 


T. 


Ta dsowvsusı Vet. el N. 
Testam.; b. 


tateuch; a. 375.; Geſetze 
und Grillen über fie; b, 


461 f. 
Ta-king, Geſetzrollen der 


finefilden Juden, in ı3 
Eremplaren, auf 13 is 
fhen, unpunctirt; b. 579; 
ihr Alter; b. 580. 


Zalmud, Entftehen deſſelben, 


manches in ihm w 
— a. 335.; A = 
Sahr 220 gefammelt; a, 


345.; von Ierufalem, u, 


von a Seh der 
nterzeichnung sb 
37 $.5 Bemerkungen in ihm 
find Theile der Mafora; 
a. 411.5 wagt fchon Claſ⸗ 
fification der Handſchriften; 
— er — 
erwierſtz3 a. 7.3 (8 

auch: Mönde, Deraga 
men, Projelyten, Sad⸗ 
Ducaer) ; verbietet eine 
von Ghriften gefchriebene 
Thora in den Synagogen 
zu brauden; b. 533; 
will fein Gold zu. Mil; 
b. 469.5 erzahlt ſchon von 
verglihenen Handſchriften: 


a. 347.5 über Gonfonan- 


tenverwechslung; a. 346.5 
kennt Finalen; a, 25% 
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346.3 fpricht von einem 
boppelten Mem; a. 346.5 
von den Zikfun, Ittur u, 
den Puncta extraordi- 
naria; a. 340.351. 411.5 
E treitigteiten uber die Aus⸗ 
ſprache gewiſſer Wörter; 
; zahlt ven mit⸗ 
telſten Conſonanten, das 
mittelſte Wort u. den mit⸗ 
telſten Vers im Pentateuch; 
a 411.; Gebrauch der 
Conſonanten zu Zahlbuch⸗ 
ſtaben, ihm gewoͤhnlich; 
a. 293.; in ihm noch feine 
. Spur von unſern Ver—⸗ 
. fen; a. 264.; was feine 
D’PNOH, MU ober 
ung? a. 265; Zahl 
er Verſe nach ihm; a. 
- 416; flimmt nicht mit der 
maforethifchen Verſezahl 
berein; a. 265.5 Keri 
- u. Cethib in ihm; a. 353. 
428.5; theilt fi in unfer 
K. u. C.z a. 354.5 vom 
Keri velo Gethib; a. 352.5 
u. vom Gethib velo Keri 
und der Zahl beyder; a. 
353,5; zahlt 5 Beyſpiele 
vom Gethib velo Keri und 
7 Beyſp. vom Keri velo 
Eethib; a. 430.5; fpricht 
von Parafchen; a. 346.5 
gedenkt der Fritiihen Re⸗ 
vifion des hebräifchen Tex⸗ 
tes; a. 348.5 befiehlt flatt 
der obfcönen Ausdruͤcke im 
Tert die anfländigeren Fin 
leſen; a. 428.35 gehört 
nicht zu den ergiebigen 
Quellen für die Critik des 
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4.8.5 b. 448.5 fteht oft 
mit der Dalora im Wider⸗ 


ſpruch; h. 448; Barian« 
.3 a. 347. 448.5 

f. Lesarten); Gitirart des 
alm.; b. 449.5 citirt oft 
genau ; b, 450.5 fpielt oft 
(08 an u. gibt nur das 
Anfangswort;. b. 450.5 
ift arm an wichtigen Leös - 
arten; a. 451.; und an 
Lesarten überhaupt; b. 
452.; Urfache davon; b. 
453,;tennt den OTRNNS 


. 64. 
Talmud, wie er bie biblifchen 


Bücher ordnet; a. 49. 
174f._b. 511.3 zählt 24 
Tanonifche Bücher; a. 47. 
174.5; die er in 3 Theile 
erlegt; n. 345.5 zahlt 8. 
Sropheten und 9 Hagio⸗ 
grapha; a. 51.345. 357.5 
bat die Sage von Esras 


Umſchreibung des Textes; 


a. 213.; ‚hält die Geneſis 
für Mofed Arbeit; c. 94.; 

ibt Moſen auch für den 

erf. vom 2.3. u. 4. Bud 
c. 344. u. vom Deutero- 
nom an; c. 243.5 ges 
denkt des B. Joſua; c. 
412.3 (ſ. Talmudiſten); 
zaͤhlt Ruth als beſonderes 
Buch; e. 249.3 von Es⸗ 


ras; c. 623.5 von Nehe⸗ 


miad; c. 635.; führt das 
B. Eſther nahmentlih an; 
c. 671.5 Ordnung ber 
groben Propheten; d.122; 

age von Jeſaias; d. 76; 
dem er den dritten Plag 
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gibt, warum? d. 145 f. Talmudiſten, 


229.3 gibt dem Jeremias 
„sen erſten Platz, warum? 
d. 228f.; ſtellt den Eze⸗ 
chiel vor den Jeſaias; d. 
267.; daB manche Juden 
den Ez. mit Moſen im 
Widerſpruch dargeſtellt ha⸗ 
ben; d. 265.; hat 12 
Heine Propheten d. 297. 
369.5 nennt Joel nahe 
mentlich; d. 305.5 madıt 
den David zum alleinigen 
Verfaſſer der Pfalmien; 
e 9.; über die Zahl der 
Verſe in den Pſalm.; a, 
416.5 zahlt den zweiten 
Pſalm als erften; e. 65.; 
nennt die Pf. hinter Ruth; 
e. 64.;, erwähnt ver 
Eprhchtmörter Sal.; e. 


1113.: Stelle die er dem 


Hohenliede gibt; e. 235.5 
erkennt den Prediger für 
kanoniſch; e. 288.5 über 
bie LXX.; a. 478; 
Mahre ei] daß die LXX. 
den hebraͤiſchen Text in 
13 Stellen veraͤndert ha⸗ 
ben; a 330.; ſpricht von 
einer Bibelüberfegung des 
Akilas, die befonderd der 
Zalm. von Jeruſ. anfuͤhrt; 
a 480f. 523.565. b. 37.5 
vom Vorlefen der griechi⸗ 
fchen Ueberſetzung; a. 480 
f.; der Zalmud von Bas 
bylon handelt von Onkelos; 
b. 37.; Über die Targu⸗ 
kritiſche des Textes; a 
348. — 


Tamſchrift 


Spielereyen 
derſelben; b. 451.3 legen 
das ganze Bud) Joſua dem 
Sofua, nur den Schluß 


deſſelben vem Pinehas bey; 


C 
Tamariskenſtrauch, al Tar⸗ 


phe, bat Manna; c. 382f. 
ft, (von Sam, Ras 
ſchis Enkel?), ihr Cha- 
racter; b. 482.; bei deut⸗ 
{hen Mfl.: b. 555.; 

Spnagogenrollen; b. 461. 


Tanid, |. Hebron. 
Zur m bat Lefemütter; b. 
26.; 


tuͤcke deſſelb. zuwei⸗ 
len am aͤußern der 
Mſſ.; b. 510.5 dem hebr. 
Text zur Seite, auch mit 
eig u. — ver⸗ 
eben; b. 473.5 in ſpani⸗ 
fhen Ml.; h. 556. 


Targum von Serufalem ber 


ben Pentateuch; b. 22: 
Sage deilelben; b. 33; 
Lob des Juda; b. 52.5 
Beichaffenheit u. Genius 
dief. Targ.; b. 51f. 92.5 
ift mehr Collectanenbuch 
als förmliche Ueberfehung; 
b. 94.5 erſtreckt fi nur 
über einzelne Stellen des 
Pentateuch; b. 95.; Styl 
defielb.; b. 96.5 bat aus- 
laͤndiſche Wörter und neue 
geographifche Rahmen; b. 
23. Na Fabeln mit dem 
Pſeudo Jonathan gemein; 
b. 97.3 Einfchaltungen in 
ber Geſchichte Bileam's; 
b. 53. iſt ohne exegeti⸗ 
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ſchen und critiſchen Nutzen 
pie den Kerle — 
un a 
N. a b. 99 ; Ausgaben; 
b. 09% 5 An ai Bibl. 
Bil Il. IT. ; 677: 
680.5 in der — 
Dolyalo otte ide nn 
von enet. 


aus ihm, bie in den ges 
drudten Ausgaben nicht 
gefunden werden; b. 93.5 
— Targum von Ieruf. 
über die Propheten, nur 
ein Fragment davon bes 
kannt; 9f5 f. Dieu, 

Targum des Sonatban, ſ. 
Jonathan, Zacharias. 

Zargum ded Pieudo Jona⸗ 
than, ſ. Pfeudo Jonathan. 

Targum Joſeph des Blin- 
den, über einige Hagio⸗ 
grapha; b. 22.; ſ. 

Targum, ſyriſ ches, innerer 

ee deflelben; b. 228 
.; ſ. Jacob von Edeſſa, 
ite. 

—* uͤber den Penta⸗ 
teuch, ſ. Targ. v. Jeruſ. — 
* * Propheten; 

; (ſ. Jonathan); 

übe ht, Bi Er 
u ße; 7 Te3 + 
a), über —58 
— —* Zu⸗ 
ſaͤtze; b. 68.3 (ſ. Jona⸗ 
than); PER die BB, der 
Könige; b. 67 f.;, |. Jo⸗ 
nathan ; — über die BB, 
der Chronik; ” 121.5 
Alter deſſelben; b. 121.5 


688.5 Kimdi ht Site 5 


oſeph. 
Bevor ‚ 
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. richtet fi in den Genea⸗ 


logieen nad) dem Targ. v. 
Reruf. und dem P eubo 
Ronath.; b. 122.5 5. wims . 
melt von Fabeln; b. 122.5 
(f. Ungern); ber 5 Mes 
gilloth; b. 22. 102.5 Nach⸗ 


richten davon und von 


ihrem —— b. 117 
— vom B. Ruth; b. 
68 f. 102. 117 f.; Jona⸗ 


than's arg. über Ruth 


hat Sao u. talmudifche 
Grillen; b. 68f.; — über 
Eſther, us) b. 102.117 
1; Dr — über ober; 
über bie 

open "Stile in 
— — — uͤber 
ie Prophet 29.5 
wie früh? b. — Jona⸗ | 


than’3 ; b. 61. 


Bruchfüuͤcke uͤber Zefa 
im Farg. Jonathan; b. 
72.5 — uͤber die Hagio⸗ 
ibt8 mehrere; 
101; uᷣ er die Pfalmen: 
. 22.; Genius; b. 102,; 
er mebrern sufammen e⸗ 
ſetzt; b. 111,5 unglei er 
Ton; b. 112; fpätes 
Zeitalter; b. 113.5; Ein 
ſtimmung mit dem maſo⸗ 
rethiſchen Text; h. 113.; 
Abweichungen bavon; h. 
II4.; zuweilen beffere 
zautaun b. 116.5 
——— ieſes Tarp. 
b. 116; — über bie 
Sprüde; b. 116.; Toch⸗ 


ter der ſyriſchen Ueberfeb.; e 


b. 102.5 nahe mit ihr ver⸗ 
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wandt; b. 106.5 aud in 
Abweichungen vom maſo⸗ 
vethifchen Zert; b. 107 f.; 
woher? b. 108.5 viele 
Syriadmen darinn; b. 
109.5 boch mit Ausnah⸗ 
men; b. 110.; gedrudt 
gu Leiria; b. IIL; — 
ber Sioh b. 22.5; Ge⸗ 
niuß; b. 102.5 zwey Ue⸗ 
berfegungen; b. 102 f.; 
Alter, nicht bebeutend; b. 
103.; hat talmubifche und 
rabbinijche Kabeln; b. 104; 
fein Grundtert; b. 104f.; 
Brauchbarkeit; b. 116.5 
Handſchriften; b. III.; 
(ſ. Samarkand); — über 
das Hohelied, iſt Lob⸗ 
rede auf die Juden und 
voller Anachronismen; b. 
102. 118.; gedenkt ber 
Roͤmer, Mahommedaner 
20.5 b. II8 f.; (f. Salo⸗ 
mo); uͤber die Klagelie⸗ 
der; b. 102. 118.; über 
den Prediger, fehr para⸗ 
phraftifch u. voll Anwen⸗ 
dungen allgemeiner Säge 
auf befondere Stände; b. 
118. 
Targumim, vorgebliched Als 
ter derfelben; b. 1.5 Dia« 
left; b. 6.; Sprache der 
ſelben; b. 14. 23ff.; (ſ. 
Praͤteritum); ihre Anzahl; 
·21f.z3 Urſprung und 
Anſehen derſ.; b. 33.3 
Abkuͤrzung der Woͤrter in 
ihnen; b. 45.5 ihre Punks 
tation; b. 24f. 25. 27.5 
(vgl. Antwerp. Complut, 


Tarteſſus in 


‚ Netter 


Polygl.); thre Ma 
— 23. %.; Cor 
ruptionen u, Interpolatio- 
nen in ihnen; b. 27.; 
Aenderung bes bebräifchen 
Textes nach ihnen; a. 302. 
372. b. 29.5 nad) bem 
I Text corrigirt und 

eife wie fie‘ mit dem 
Originaltert abgefchrieben 
wurden; b. 27.5 nach Dem 


ter; d. 30T. 


Tarton, affyrifcher Heerfüh- 


ver; id. 382 


f. 

panien , ſchon 
I. Moſ. X, 3. vorkom⸗ 
mend; c. 157. 


Taumelbecher, dem unt 


henden Staat geweiht; d. 


391. 
Zaufchhandel in Mefopotas 


mien noch zu Jakobs Zeit; 


c. 154 
Tawoſus (Zamufud, Tawus, 


Tufius), Jacob Ben Kos 
ſeph, von ihm; b. 377.; 
Verfafler des gedruckten 

erfilchen Pentat.; b. 377 
f; us den Saadias; 


. 381 f. 
Teleda, Dorf, Klofter da⸗ 


felbft; b. 156. 159. 


Zempel, hier wurden Geiſtes⸗ 


werke ꝛc. für die Nachwelt 
aufbewahrt; a. ıgf.; auch 
eine authentifche MIR» 


der merfwürdigften Sachen. ' 674 


lung von Tanonifchen Buͤ⸗ 
chern; a. 141.; Landtags⸗ 
verhandlungen; c. 588.5 
Stammtafeln‘, wichtiges 


c 577: 
Tempel des Belus; d. 498,5 


in Ae ten; a. IT : 
Fun ad ;a4arf (ſ 


Tempelbrand, Verbrennen 


der Autographe dabey, Hy⸗ 
Be a. 23. 2 . 
eremias, Kirchenväter). 


— des Ezedhiel, vor der Tempeldienſt ib — 


Bekanntmachung ſchriftlich 
entworfen; d. 239. 244. 
246 f., Erklaͤrung davon; 
d. 253. (vgl. Joſephus); 
— des Herodots; von ihm 
— d. 252.5; — 
(f. Kananiter) ; der agypt. 
Suden zu Zeontopolid, nach 
dem Modell ded zu Serus 
falem gebauten und darin 
diefelb. Feyerlichkeiten aus⸗ 
geübt; a-112f. 307. 339.5 
von ihm wollten einige * 
den im Jeſaias etwas fin⸗ 
den; a. 307. — Seruba⸗ 
bels; d. 252. (ſ. Tempel⸗ 
bau); zweyter, über die 
Pracht deſſelben; d. 423, 


beffelben wahrend des Exil 
auögefeßt; c. 323. 


Qempeleremplar, nach bem 


Eril; 8. 285.5; war nicht 
ent a 286.; mußte 
falſche u. verfchiedene Les⸗ 
arten haben; a. 287. (f. 
Lesarten); hatte aber nicht 
bie Eedarten der Mafora; 
a. 288.; — 
viaturen 

288.; di 

fenheit u 

ſetzt keins 

Untergan 

vor Chri | 
f. ¶ Kairo); Joſephus er 
hielt es vom Titus Veſp. 





Tempelarchio, ſ. Heiligthum, 
Phoͤnicier. | 

Zempelbau Salomo’d; c. 
268. 600. (f. Kuͤnſtler, 
Salomo); — unter Serus 
babel, für ihn intereffiren 
ſich Haggai u, Zacharias; 
d. 423. 432. 

Zempelbibliothef, ob Jere⸗ 
miad fie gerettet? a. 23. 
(fe Zempelbrand); nad 


um Geſchenk; a. 294.: 
sras — a —* 
o; a. 294. (ſ. Joſua). 

— c. 
68.; (1. Geſchichte, Prie⸗ 
ſterorden). 

Tempellieder der Hebraͤer; a. 
15.; beſitzen wir nur noch 
eine kleine Zahl; a. 24. 

Zempelmufif; e. 3, 

Tertullian, Tateinifche Ver- 


dem Exil, unbezweifeltes 
Dafeyn derfelben; a. 29. 
(f. Esras, Nehemias); ın 
Palaͤſtina, Schluß derſel⸗ 
ben, wohl in den Zeiten 
der Makkabaͤer; a; 42.3 


ſion, die er citirt; h. 405. 


Teſtament, von den biblis 


hen Büchern gebraucht, 
wann u. von wen? a. 45. 


Terpamla, Nahme ver Po⸗ 


Inglotte des Origenes, wann 
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Hieronymus); ob eine bes 


- fondere kleine Polyglotte? 


&. Fr 
— Nahme der 


Polyglotte des Origenes; 


a. 488. 
an * — 
eſchichte deſſelben; a. 178 
ff. 274 ff.; Beſchaffenheit 
wiſchen dem Zten u. gten 


ahrh. ; 8. 345ff.; Schick⸗ 


fale bis zur Buchdrucker⸗ 
funſt; 8.372. (ſ. Heb raͤ i⸗ 
ſcher Tert); oft ſehr feh⸗ 
lerhaft; a. 383.; Fehler 
in demſelben ſchon vor der 
Maſora; a. 441.; Haupt⸗ 
fehler; b. 7075 woher ? 
a. 279 5 (f. Kalligraphie, 
liturgiſ Tempelexem⸗ 
plar); verändert; a. 307. 
({. Juden, Maſoraſchrei⸗ 
ber); nach dem Targum, ; 
b. 29.5 der LXX wegen 
vernachlaffigt; a. 331.5 
Feſtſtellung defl.; a. 368. 
(vgl. Tiberias); Urtheile 
über ihn; b. 454 f. (f. 
Kimi, Maimonides, Ras 
ſchi, Tempeleremplar) ; ob» 
feone Wörter in ihm wie 
zu behandeln? a. 428. b. 
631.5; kritiſche Reviftonen 
deſſelben; a.348.; in Mff. 
mit der Mafora eingefchlof 
fen, Folge davon ; a. 411. 
434.5 unſer Vulgaͤrer hält 
ſich faſt immer an ſpani⸗ 
ſche Lesarten; a. 386.: 
harmonirt mit Burtorfs 
Maſora, warum? a, 387. 


( 


Regiſter 
gebräuchlich; a. 488. (f. 


gebructer; e. 3B4ff.; 
no om Ben; 
Bibel weicht von allen 
auptaudgaben ab; b. 
5.5 wird wiederholt; b. 
675 f.5 |. Hefychius, Zar 
„ Cbriken, 


133, 
Thaddaͤus vom heil. 
yertheidigt dad Buch Jo⸗ 
hemar, ob hi ihr gedroh 
ar, ob die te 
Strafe ſchon in der Gene⸗ 
ſis vorfommen fönne? c. 


163 f. 
Tharbis, Prinzeffin, der Sa⸗ 
ge, nad mit Mofed ver 
mahlt; c. 183 ff. 
Thafier, Orakel an fie; d. 
XXXVI 


Thengened, Orakel wegen 
ber ihm gefegten u. umge⸗ 

‚ worfenen Bilbfäule, döp⸗ 
pelt dargeftellt;d XXIIf. 

Thebaidiſcher Dialect; h. 355. 

Thebaner, Orakel an fie; d. 
XXXVI, 

Theben (Diospolis) erobert; 
d. 383. 385 ff.; von Sal⸗ 
manaflar? d. 388. 

a Sieden, Umgegend; 


Thema, gehörte den Ismae⸗ 
liten im peträifchen Ara⸗ 
bien; e. 132, 
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Theman, Stamm u. Stadt, 


letere der Wohnſitz vieler 


Weiſen; e. 132. 
Themiſtokles, Orakel an ihn; 
.XIV.; Rath an d. Py⸗ 
thia; d. XXXIX. 
Theodor v. Moöpvefte, nennt 
den aan Aram 
oder Syrer; a. 554-556.; 
verwirft die Unterfchriften 
der Pſalmen ald unaͤcht; 
e. 49.5; wegen feiner Er⸗ 


Härung des Hohenliedes 


verdammt; e. 228. 
Theodoret redet von einer 
altperfifchen Ueberſetz. der 
Bibel; b. 377.5 erfte ge» 
wifle Stelle von einer kop⸗ 
tiſchen Verſion ber ganzen 
en 9 — i⸗ 
er gegen die Herabſetzun 
des Daniel; d. 537.; Aber 
eine Pialmeninfchrift; c. 


51.; gedenkt des 151. Pf. 


nicht; e. 63. 
Theodorus, Patriarch, in 
der Unterfchrift der hexa⸗ 


plarifchen Verfion d. Paul; - 


. 180 f. 
Theodotion, Nachrichten von 


ihm; a. 537 f. (1. Hieros - 


— Epiphanius, Ire⸗ 
naͤus); Zeitalter; a. 538.3 
iſt © abgekuͤrzt; a. 548. 
hatte noch keinen punttir⸗ 
ten Codex; a. 224.5 Ge⸗ 
nius feiner Ueberſetzung; 
a. 539.; befolgt meiſt bie 
LXX und zog fie wenig» 
flend zu Rathe, a. 536. 
539 f.; benußt aber auch 
den hebräifchen Text, der 


bey feiner‘ Ueberfeg. zum 
Grunde liegt; a. 338.540, 
verräth indeß geringe hebr. 
Sprachkenntniß; a. 540.; 
feine Ueberfegung des Da⸗ 
niel wird SKirchenverfion; 
a. 474. 540 f.; fein Ver- 
baltniß zu den LXX in 


der Geſchichte der Sufan- 


na u. ded Bels; b. 370. 
d. 534 ff. (f. Daniel) ; nad} 
ihm wird Daniel auch 
Koptifch uberfeßt; h. 360.5 
Theodot. und Daniel nach 
Jakob von Edefla; Pros 


: benz; b. 171 ff. ; tauch der 


apokryphiſchen Stüde im 
Daniel; b. 178.; Braud)» 
barkeit feiner Ueberfeg. zur 
Kritik iſt ein efchräntt, 
doch find feine Fragmente 
ſchaͤtzbar; a. 541.; Juſtin 
benust ihn und hat einen 
aus Th. interpolirten Text 
der LXX ; b. 539. (vgl. 
a. 502.; Drigenes hat 
feine Berfion aufgefriebens 
a. 7%; fuͤllt aus ihm 
Lüden inden LXX aus; 
a. 540.; Stelle deſſelb. in 
feiner Polyglotte; a. agı. 


Xheognid, Gnomen; e. 7T. 
Theokratie u. Monarchie, iaſ⸗ 


fen fich vereint denken; c. 


2391. 
Senke, mit dem Hohen⸗ 


liede verglichen ; e. 224. 


Theologen zu Löwen, ihre 


Bemühungen um vie Bul« 
— b. 434.; PYariſer 
ertigen eine Art Maſora 
über Hieronymus Iateinis 


- gichhorn’s Rinleitung in d. A. T. Th. V. Uu 
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Verſion; b. | 5, Garbinel, li 
— pitere — Zus ben Pſalter nebſt — 


Schriften auf 
Theophraſt — 


Thermutis, Tochter des Pha⸗ 
rao nach der juͤdiſchen Sa⸗ 
ge; c. 181. . 

Thent, 1. Thot. 

Thiere, dad Schlachten der⸗ 
felben den Aegyptiern ein 
Gräuel; c. 346. 

Thiernahmen, den Juden 

— 3 Be * 

Thieropfer mit Speiſeop 
verbunden; c. 335. 


Thomas von 


Bet von 


ſetzte e nur die Apokry⸗ 


Liedern ded A. T. bruden; 


b. 412. 
Thor, Ort, wo Kauf⸗ und 


Verkauf geſchloſſen wurde; 
c. 461.5 Thore der Stroͤ⸗ 
” beym Nahum, was? 


Thora Thorarollen: b. 457 
. 463. 53%, 4. Kevifion, 
— agogenzollen, 


C % 

Thurm zu Babel, was bie 
Erbauer deflelben gefpro- 
chen haben? b. 87. 

Tiberias, berühmte Schule 
bafelbft; 2. 236. 335. 368 

ier großer Fleis auf die 
ritiſche Bearbeitung der 
Bibel verwendet: a. 366. 
414. (j. Krititer); kritiſche 
Bearbeitung der Bibel da- 
felbft ums 3. 400; a.355,; 
des Origi 


texte Dafelbft; a. ; 
im Befiße d 


ben? b. 220.5 feine le Kritiker; a. 355° (f. Qus 
etz. der Sufanna in bee den, Malera); dortige Ge⸗ 
London. Polyglottez b. lehrte die Puncta⸗ 
SERIE 
\y m u 
erfion ift & v. kl.; Babylon in Verbindung 
b. 187.: durchſah blos Die getreten; a. 236. 
nach ihm benannte Ueber Kiflie geprg. Ueberfegung ber 


falmen, Propbelen und 
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des N. D daſelbſt gedruckt; 
b. 388. ſ. Waktangh. 
Tiger, bricht aus und wirft 
ein Stuͤck der Mauer von 
Ninive ein; d. 394 f. 
Tiglat Pilefar u. fein Nach⸗ 
Folge in Die Vorfälle der 
Staaten Sfrael und Juda 
verwidelt; d. 385. 
Tikkum Sopherim, im Tal 
nn u. in der a sa, 
49. 411.419f.; im Codex 
d. Sion a. 361.: bie 
Mafora zahlt 18 Stellen 
derfelben; a. 349.3 Pro⸗ 
ben u. Belchaffenheit; a. 
349 f. (ſ. Reviſion); be= 


nutzt; b. . 
Zimurad, Fuͤrſt von Kaket, 


ald Chriſt unangefochten; 
b. 391 


0 9 0 
Tinte, nur ſchwarze zu Sy⸗ 
nagogenrollen, Recept da⸗ 
6. 461.5 ſ. Vokale. 
Titel der Pſalmen; c. 45. 
Titus Veſpaſianus, Onke⸗ 
108 (Akilas) vorgeblicher 
Schweſterſohn deſſelben; 
b. 34. 36. 40.3 bat das 
damalige Tempelexemplar 
nach Rom gebracht u. dem 
Joſephus zum Geſchenk 
gemacht; a. 294. 
Tiveli hajamim » BB, der 


Chronik der Suden in Si- . gem 


. na; b. 581. | 

Tobias führt das vierte Buch 
Moſe ald vou. Mavcawg 
an; c. 343.; in der Lon⸗ 

“ — Polyglotte; ger 
odfchlag in Aepypten m 
bem Tode beſtraft; co. 346, 


Todros, Todroffus, Nahme 
des Meyer Hallevi, Ars 
beiten; a. 378. 386. 

a eine andere Melt 
übergefeßt; e. 168. 

Töchter bed — unver⸗ 
heirathete, ihre Tracht; c. 
504.5 Hiobs, warum ihre 
Nahmen angeführt wer« 
den? e. 130. 

Toͤpferarbeiter find Schela's 

achkommen; c. 580. 

Tomaſo, P., ändert die arab. 
Bibel nach der Vulgata; 
b. 317. f. Hesronita. 

— wandernde Hor⸗ 


sc. 318. | 
Tradition, ſ.Phariſaͤer, Seth, 
Traditionen, eregetifhe, der 
Samaritaner; b. 274 f. 
ume, baben Würde in 
nerer Orakel in der patri= 
archalifchen Zeit; e. 164.5 
= —— * alten 
tu. Chaldaͤa; . 474. 
ſtehen mit Geſchichten in 
d. engſten Verwandtſchaft; 
d. 475.5 Maſchinerie, Art 
. non, für fie u. Gefchichte; 
d. 476. 513.5 Warnungs⸗ 
: mittel fir Sünder; e. 204. 
raumbeuterey ber Chaldäer 
u. Morgenländer; d. 475.5 
- wann fie die Hebräer lieb 
onnen; d. 440. 475. 
Trennung ber 10: Stämme 
- vom Haufe David, wo⸗ 
. für fie die Propheten an⸗ 
faben? d. 274. 
Zribunal, Hiftorifches, in Sie 
na; c. 405. a 
Tridentiniſches Concilium er⸗ 
Uu 2 
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Elärt e vun für au⸗ 
thentiſch; b. 

Triglotte, Barberiniſche, 
von ihr; b. 586.589. 591; 
Hand der. mit Barianten d. 
famar. Ueberf. beichrieben; 
b.593.; Beſchreib. derf. v. 
Adler, de Roſſiz b. 268 f. 
u. Biornſtaͤhl; b. 597.5 

- Unterfchrift, b. 595., des 
bebr. famaritaniihen Pen⸗ 
tat.; b. 597.; des ſama⸗ 
ritan. arabiſch. Pentat.; b. 
267.3 ſamaritan. Ueberſetz. 
u. Onkelos verglichen; I. 
nn 326.; Aenderungen im 

amaritan. Tert; b. 648. 

Trinakria von Sicilien ges 

— — I oz 
riumphgeſaͤnge u. en⸗ 
geſaͤnge, lyriſcher Schwun 
derſelben; d. 34., vg 
Simſon. 

Troglodyten, mit ihnen iſt der 
Verfaſſer des Buchs Hiob 
bekannt; e. 167. 

Tromm, Lexicon uber bie 

X; a. 512. 


X 
Tubal, woher der Nahme? 


c. 25. 
Türken im Tag. erwähnt; 
b. 64. 85.; kommen ins 
Chalifat, warum? d. 
Tugend, gelungene Schü⸗ 
derung derfelbenimg. Kap. 
d. Sprüche; e. 92; 
und Wichtigkeit derfelben 
nad) dem Prediger; e. 277.5 
woher ihr lange Leben 
verheißen wird? e. 91.; 
mit ſetzen die Alten gern 
Gluͤck in Verbind.; o. 109, 


Tuſius, ſ. Tawus. 


Regiſter 


Tugendlehrer, wogegen er 
eifert? e. 
— pruͤche, dem Salomo 


233.; ſeine Ueberſetzung 

. ber Bibel aus der Vulgata 
efloſſen b. 318.; be 
orgt die kopt. Ueberſ. der 
A i ie en 
men); € e ſahidiſche 
Ueberfegung ed N. 
b. 368 


Zus, Stadt in Perfien, ber 
rühmte juͤdiſche Academie 
bafelbit; b. 377. 


fen, 8. G., € 
über die Arbeit eK 
2.519f.; gegen Saadias; 
Zyruß, warum nicht in ber 
Mofaifchen WWölkertafel? 
c. 89 f.; zu Joſua's Zeit 
—* erft 191 J. nach 
Joſua Stadt; c. 367.; 
Trauer und Todtengeſang 
auf T. im Ezechiei; d. 
261.; bier endigte Drige- 
nes a C, ER ferne 


Polyglottenarbeit;a. 4781. 


u. 
Uebel in der Wett fi en auch 


— braͤer für Stra⸗ 
en der enden Gottheit 
an; b Krıı. 


Uebergang über den Jordan 
woher? c. 376. 365 i 








Heberlieferung, mündliche, 


% ‚re 


u 


Ueberſchw 


Ueberſetzer, alte, weichen von 
Ueberſetzungen, alte, brauch⸗ 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


hohen Alter, Anfang der 
Geſchichte; c. 24.; iſt nicht 
fo unſicher; c. 65.; in den 
BB. Samuel; c. 526. ſ. 
Tradition, Sagen. 
eberſchriften, ſind nichts we⸗ 
niger als alle verdaͤchtig; 
d. 57.; der Urkunden in 
der Geneſis; c. 95.; in 
den Pialmen; e, 545.5 
koͤnnen uralt ſeyn; e.46.; 
Einwendungen Dagegen; 
e. 48.5 mande machen 
die Lieder älter als fie find; 
e. 9.; feblen. in manchen 
Pſalmen; e. 47.5 dotgen 
daraus; e. 52. 55.3 
weichungen der vorhande⸗ 
nen: bey den Alten; 6. 
50 |. (1. Heberfeger) ; mans 
che find ganz unrichtig; e. 
52 f.; unter bie alten und 
ächterr manche neue u. un« 
ächte eingefchoben; o. 54. 
57.5 Theodor v. Mopsv. 
verwirft fie; e 4% ſ. Pſal⸗ 
men, Infchriften. 
emmung , mobon 
Bild bey den hebraifchen 
Dichtern; d. 395. 


unferer Punctation ab; a. 


Uehenf eber ; 


“ 


224.53 auch von den heuti⸗ 
gen Accenten; a. 247.5 _ 


hatten keinen in Verſe ges 
theilten hebr. Text vor ih 
a. 263.5; alle befolgen an⸗ 
dere Wortabtheilungen : a. 
2350f.; auch die nad) Chri⸗ 
ſti Geburt weichen noch 
unzählige mal von ber jet 
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eingeführten Wortabthei⸗ 
lung ab; a. 260.; jünge 
re treten der maforethifchen 
Wortabtheil. bey, wo fie 
die Altern verlaffen; a. 261; 
haben das Gethib velo Ke= 
si; a. 353.; flimmen bald 
— bald mit dem 
ethib zuſammen; a. 
f.; Keri velo Cethib se 
treffend; a. 431.; Lesar- 
ten, die fie befolgen; a. 
444.3 Unterfchriften der 
Pſalmen bei ihnen: e. 


riechiſche; a. 
338.; Woͤrtuͤchkeit; a. 468.3 
reich an hebraͤiſcher Sprach⸗ 
kenntniß; a. 469.3 der 
Ueberſetz. des Pentat. ver⸗ 
dient den Vorzug vor allen; 
a. 474.3 Stüude von ih⸗ 
nen, die noch übrig, wem 
wir fie verdanken? a. 498.; 
drey anonyme, von Ori⸗ 
gene aufsefunben. a. 
487. 541 f.5 wo? a. 542 f.ʒ 
ihre Nahmen abgekuͤrzt, 
veranlaßt Verwechſelung 
ihrer Arbeit; a. 500. vgl. 
a. 537. f. Abbreviaturen, 
Juſtin, Nahmen. | 


bar als kritiſche Huͤlfsmit⸗ 
tel; a. Er f.;5 Eintheis 
lung derlelben; a. ; 
alte, inden Bihl. higlott. 
u. polyglott.; b. 696.3 
des A. T. aud einem Bu⸗ 
he abzulefen, verboten; 
». 17. 39.5 — aͤgyptiſche, 
f Zofimus; Armenifche, |. 
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Whiſtone; Saſchmuriſche; 
b 374. (f. Jeſaias): chal⸗ 
päifhe; b. 21 f. (f. Mo- 
Go Griechiſche, ihre Ge⸗ 
ſchichte von Origenes be 
ſchrieben, aber nicht bis 
jetzt bekannt; a. 4943 wer⸗ 
den den Juden faſt gan 
unbrauchbar; a. 356. vg 
a. 567. (ſ. Juden, Sep⸗ 
tuaginta); Karkufiſche; b. 
222.; die aus den LXX 
gefloflenen haben kritiſchen 
utzen für die LXX; a. 


501.5 Latein in hebr. Codd. 


zwiſchen ven Zeilen, felten 
von Chriften beygeſetzt; b. 
505.; dgl. arabiich, geor⸗ 
ich, flavifch, ſyriſch, Nes 
orianer ıc, 
Umfchreiben des hebr. Textes 
mit griechifchen Buchſta⸗ 
ben, mit viel Schwierig⸗ 


feiten verbunden; a. 3415 


obfeöner Wörter; a. 428. 

Unächtheit, das Nichtverftes 
ben iſt fein Zeichen derfels 
ben; d. 249. 

Ungern, kommen im Tar⸗ 
um über die BB. der 
hronik vor; b. 121. f. 

Hagarener. 

Ungluͤcksfaͤlle, Strafen Got⸗ 
tes zur Beſſerung des 
Suͤnders; e. 2045 fe 
Laſter. 

Unpunctirte Woͤrter, was ſie 
bedeuten? b. 540. 

Unter and, Bilder ıc. davon, 
ſ. — achttag, Schwefel⸗ 
regen, Sodom. 

Unterſcheidungszeichen in dem 


Regiſter 


ab; b 


. 591. 
bes Unterfchriften bezeichnen bei 


den Alten das Ende einer 
Schrift: a. 95.; erlaubten 
fidy die Sammler ded Ka 
nons noch eher ald In⸗ 
ſchriften; d. 56.; im Joſua 
bei 8. 24, 25. wirkliche? 
c. 363.5 über die im Jere⸗ 
miad; d. 56.; beftimmen 
dad Alter der Mii.; b. 
557. 595 f. vgl. b. 523. 
(f, famaritanifche Mfl. Tri⸗ 
glotte); mehrere Mſſ. über 
- die Urheber der Maiora ; 
* 412.5 de nn — 
n, De 9145 ⸗ 
use verfchieden in In⸗ 
alt, Stellung u. Brauch 
arkeit; b. 515 ff.; In⸗ 
en 55 einzelnen 
uͤ 3b. 515.3 Haupt⸗ 
unterſchrift Ar am 
Ende des Eoder, ihr Ans 
halt; b. 516.; en 
derfelben zur dußern 
fhichte der Mſſ.; b. 517.5 
nur wenige Codd. haben 
welche; b. 518.3 mandıe 
find verftedt und fchwer 
zu finden; b. 519.5 Feh⸗ 
ler u. Spielereyen derſel⸗ 
zuweilen 


jünger gemacht; b. 524. 
Uralphabeth, Unterfuchung 
daruͤber, wozu noͤthig; 3. 


“= 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


185.5; einiges nur; a. 
1945 nach u. nad) ent» . 


widelt und vervollkommt; 
a. 194 ff.; Veraͤnderun 
darinn; a. 194f.; ob blo 
von Conlonanten, ohne 
Beichen für Vokale? a, 
. 216.3 femitifhed, wann 
u. wie ed feine Vollendung 
erhalten; a. 220. 
Urgeichichte der Erde und 
tenichen, woher? o. 20,; 
früh aufgezeichnet ; c. 86.5 
in der Genefiö; 1—1IX. 
Alter u. Quelle; _c. 65ff. 
. 71. 83f.5 vgl, Moſaiſche 
Urgeichichte 


U, Codd. bei im; b. 


298. | 

Urim u. Thummim; c. 203.5 
ſ. Esras. 

Urkunde, ſ. Prieſter. 

Urkunden, zwey in der Ge⸗ 
neſis, uͤber den Gebrauch 
dieſes Worts; c. 93.; die 
Verfaſſer und — 
ordner derſelben nicht mehr 
auszumitteln; c. 91 f.3 
ihre Bufammenordnung ; 
c. 93.; nach Abichnitten 
und Abfägen in der Ges 
ſchichte; c. 2 beobachtet 
dabei die Chronologie fo 
gut wie moͤglich; c. 95.3 
wählt die aus, die gerade 
dieſe Begebenheit am aus⸗ 
führlichften erzählt; c. 96. 
140.5 tüdt beyde in ihren 
Umfang ein, wenn ed bes 
fondere Unıflande erfor⸗ 
den; c. 971.5 nur Vers 
ſchiedenheiten, Beifuͤgung 
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einzelner Unftände, Fol⸗ 


gerungen u. |. w. veran⸗ 
aßten Einfchaltungen aus 
einer in die andere; c. 9 
fe 140.5 Treue u. Gewiſ⸗ 
fenhafl®gkeit des Zuſam⸗ 
menordners; c. 98 t 144. 
147.3 Aechtheit derſelben; 
c. 146ff.; Einſchaltungen 
des Anordners; c. 100. 
143.; Ueberſchriften der⸗ 
ſelben; c. 95.3 Einge⸗ 
ſchaltete; c. — . der 
ovaurkunde, Elohimur⸗ 
nde ;— Sehova Elohime 
urkunde; c. 67. — 
Urkunden der vernuͤnftigſten 
Religion des Alterthüms, 
wo? a. 15. 
Urfagen, f. Sagen. 
Urfprung der Dinge, 


der 


Urtheile, menfchliche, über 
bie Regierung Gottes, Er» 
fahrungen davon im Hiob 
niedergelegt; e. 124. 128. 

Urmelt, Mofed Sagen da⸗ 
von, die einfachſten; c. 


85. 
Uſias, Leben beffelben und 
ie Ve u — von 
efaiad; c. 554, 5913 fi 
Erdbeben. 
Uskan, Biſchoff, unkritiſches 
Verfahren bei der Ausgabe 
der armeniſchen Bibel, 
u. — — nach den 
LXX.; b. 330,; von 


680 


ihm ſollen die inalien 
—* ec b, 


. 342. 

Uflerius (Uſher), erhält 6 
Eremplare_ des hebraͤiſch⸗ 
ſamaritaniſch. PAtateuchs; 
b. 585.; Mil. des ſama⸗ 
ritaniſch⸗arabiſch. Pentat.; 
b. 268.; ſ. Walton. 

Uz, ein Nachkomme Seirs; 
e. 131. 





Uz, Land, Lage deſſelben; 
e. 131.3 im Hiob und in 


den Klageliedern; e. 137.5 


d. Nahoriten, bloße Ber- 


muthung; o. 156 


B. 
Vaͤterſagen bei den Hebraͤern; 


a. 12. 
Valentinian's Sophia, im 


ihr wird bie Oberägupli | 


Ihe Verſion A. u. 
angeführt: h. 364. 


Valefius zu Eusebii Histor. 


eccles. IV, ı6.; a.5 
Valkenaer.ſoll eine große kri⸗ 


. hinterlaffen haben; a. 

Valle, Deter a, kauft ein 
Eremplar des hebräifch- 
N ch. Pentateuchs; 


Barianten, f. Lefearten; — 
Quellen von Varianten; 
a. 306. 390.5; von Rabbi⸗ 
nen gefammelt; b. 454.5 
(f. Miſchna, Rabbinen); 


wahre, in der Wafora ans. . 


Kesifer 


gegeben; a. 421.; in 218 
en ober 


ie 


Ran 
Mil. gebracht; b. ; 
Werth der de Roſſiſ— 


JI4 
Vega, Jude, wollte einen 
oder mit figurirter Ma⸗ 
fora nit für 3500 Gul⸗ 
den überlalfen; b. 535. 


Venaki ‚ Kev, zu den Pſal⸗ 
tifche Arbeit üb. die LXX 


men; b. 677. 

Veneta I. Baſis ber folgen» 
ben Audgaben; b. 58. 
Veränderungen, alle, haͤr⸗ 
gen wie Glieder einer las 
- gen Kette aneinander; a. 


Verba = u. Xbin fo 
— u. ſpaͤtern Zeiten; a. 


7 
VBerdammungszeich., in Mſ. 
a. 328. * — ſ. Strch. 





der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Verfaͤlſchung, abſichtliche 
wovon Weeue? ir 


Berfafler des A. T. fchrieben . 


ihre Sprache nicht immer 
grammatiich richtig; a. 
273.; nicht Urbeber des 
Keri u. Cethib; a. 428.5 
des zweyten Buche der 
- Maccabäer, 0b er wahr 
erzähle? a. 38. 
Bersleihungen im Hoſeas; 


— , daß weibliche 
Erben den Nahmen des 
Vaters erhalten; c. 315.5 
den Kevitifchen Cultus bes 
treffend, wie fie ing vierte 
a Moſe's famen? ©. 


35 f. 
— Philoſophie 
der Morgenlaͤnder; e. 250. 


Berfchiedenheiten der Ord⸗ 


nung ber . Be 
cher, — Fall * 
hebraͤiſchen Orthographie 
in alten Zeiten —* 
nn darüber, wo? & 


Berihminben ‚  plößliches, 
wofür ed bei den Alten 
galt? d. XXXVIII. 

Verſe, Bücher der Bibel in 
Verſe zerfchnitten; a. 370. 
woher? Aa. 257.5 
Grammatiker); feine Spur 
von ihnen im Zalmud u. 
Hieronymuß; a. 6 
* ihre Versus? a. 264 

fehlten auch den alten 
Ulberfebern; a. 263.5; feh⸗ 
len im famarit. Pentat. * 


Subſtitut. dafür; b.588.5 - 
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manche anders abgetheiltz 
» 8: 377.5 (1. Mofe — 
von den —— 
zählt; a. 416.; mittelſte, 
eines Buchs, von alten 
u. neuen Maſorethen ver⸗ 
en ngegeb.; a. 417.; 
in 26 Verfen fommen alle 
hebr. Gonfonanten vor, in 
3 find 8o Confon. enthals 
einer N aud 42 
— u. 160 Conſonan⸗ 
ten; a. 417 
Verdabtheilung , rührt nicht 
von den erfaflern, herz 
a. 262 f.; ift unnatürlich; 
n 263.5 wovon fie ab⸗ 
hängt und wornad man 
ji bei ihr richtete? a. 463. 
31.3 batte die Hand⸗ 
fohrift dr LXX. nidt; 
a..330.; dem Hieronymus 
unbefannt; a. 361.; feblt 
auch in den älteften Mſſ.; 
a. 274.5 nicht vor dem 
VII. sec.; b. 17.; belfen 
ae Lieder ver- 


beſſern; a f. Ruffen. 
Verszahl, abe — 
wo zu enden? 506. 


515.3 2 dem ae 
a. 416.5 womit aber die 
maforethifche nicht überein 
ſtimmt; a. 265. 
Berjegungen dr Abfchreiber 
des heöräifchen Textes im 
Jeremias; d. 165. 
Versio Figurata; b. 154.; 
Karkaphensis; b. 125.5 


154. 222. 
Beritorbene, Inſeln der. im 
Hiob; e. 168. 184 - 
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allgemeinen Ratio 
ftellungen befanden? 


19. 28. 
Berträge zu Homer’d Seitz 
155 


Verwechslungen der Conſo⸗ 


bethiſch ver» 


; der 

Berzierungen der Ha Tarife 
ten; b. 512. 

Vetus, welche Ueberfegung 
fo beißt? b. 399f. 

Victorius, Presbyter zu Ans 
tiochien, citirt den Zupos; 
a. 554f. 

Viehpeſt, in Aegypten, wo⸗ 

er? c. 253. 

Villoiſon, edirt die Venela; 
b. 370. 

Vloten, v., reiche Proben d. 
famaritan. Pentateuch aus 
einem Leidner DIfj.; b.269. 

Voͤlker, — und Bet- 
mwandtfchaft derſelben, un⸗ 
terſucht ſchon die Neugierde 
der fruͤheſten Welt; o. 31 
f.; auswaͤrtige, wann die 
Propheten es mit ihnen 

u thun haben? d. 16.5 

emde betreffend; d. 399.5 
(f. Morgenländifch); rohe, 
fprechen mehr durch Minen 
u. Gebehrden als Fultivirte; 
| 


d. 7. 
Wölferfagen anderer Natio« 
nen mit denen in der Ges 
neſis verglichen; c. 159. 
MWöltertafel, Voͤlkercharte, 
ältefte, woher? c. 69.5 
moſaiſche, ob aus einem 


Regißer 


Vokale, Bemerkungen 
u — 2.419; 
einfache und zufammenge- 
feste, Entflehung der let⸗ 
tern; a. 257.5 die3 
laute a. e. o. mit 
Kesre und Damma der 
‚ Araber verglichen; a. 238; 
welche mit einander wech⸗ 
fein? a. 239.241. b. 497.5 
ber Handfchriften ber gries 
chiſchen Leberfeger; a. 2a 
474; in ber Handſchri 

des Hieronymus; a. ; 
Pier in den famarit. Mil.; 

. 588.5 wann durch fie 
alle Worte bezeichnet wor⸗ 
den? a. 370.5 u. Conſo⸗ 
nanten zu beiden verſchie⸗ 
dene Tinte; b. 561.5 
Mangel verfelben, kein 
Kennzeichen ded Alters ei⸗ 
ned Mii.; b. 561.; und 
Gonfonant. in ten 
ei unfoͤrmlich 
untergeſetzt oder gar we 
elaſſen; b. 6535 — ** 
iſation nach einerley Re⸗ 
geln, Folge davon; 2.78; 
der ſyriſch. Ueberſetzung; 
b. 218.; der Neſtorianer; 
a — ſ. ne 
mez, mez, fi 
Targum. 





der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Wofalbuchflaben, ob welche 
im Gebrauch waren; a. 
217.3 0b 93 a. 218.5 
konnten nicht die Ausſpra⸗ 
che zweifelhafter Worte bes 
flimmen; a. 228. 

Wokalclaſſen, weldye Vokale 
zu jeder gehören; a. 240. 

Rokalenfegung der LXX.; 
a. 224. 474. 

Wokalenverwechslung bringt 
unfere vielen Vokalzeichen 
auf 3 Hauptoofale zuräd; 

2 


a. 230. 
Vokalzeichen, vielleicht einige 
hie und da in ben älteften 
fl.; a. 274.5 drey, vor 
unſerem Punctations ſyſtem 
hergegangen; a. 228 f. 
241.5; 0b fie au dem 
Texte beigefegt worden? 
a. 228.; bei gt 
Stellen nöthig, ob aber 
Da? a. 228f.; die gegen- 
wärtigen fehlten ben alt« 


bebräifchen Schriften, a. 


224f.; drey Zeichen muͤſ⸗ 
fen doch ſchon frühern 
Sahrhunderten bekannt ges 
weſen feyn; a. 233.5 ſpaͤ⸗ 
ter den Confonanten bey» 
gefuͤgt; b. 495.5 die ges 
genwärtige lange Weihe 
Derfeiben erft nach dem 
V. sec.; a, 235.5 Nutzen 
derſelben; a. 179.3 Streit 
über ihr Alter; a. 242 f.; 
(ſ. Zuden, Mumien⸗Ban⸗ 
dagen). — 

Bolt, ob in der Geneſis ein 
Wolk Rrael? c. 1635 
Heerde Gottes, wie Micha 
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ap Borkellung ausmahlt; 


. 379 
Volksgerichte, zu Hiob's Zeit 
üblih; e. 151. 
Volksreden, aus hiftorifchen 
Werken auögehoben, wie 
e I24. # 
Inhalt 
von Daniel Kap. II-VI. 
anfangs; d. 533. 
Volksʒaͤhlung am Sinai nicht 
erdichtet; c. 288.5 zweite, 
woher ihre Berfchiedenheit 
von der ec. 318f. 
Vorderafien, Umfang in der 
alten Bedeutung, c. 8.3 
früh aus feiner Kindheit 
en c. 8.3 zu Mofes 
eit durch Sätterfprüche 
u een geleitet;. d. 
9; f. Schreibtunft, Schrife 
en. : 
Vorleſen, in den älteren Zeis 
ten mit großen Schwierig« 
feiten verbunden; d. 158.5 
dad A. T. in den Synago⸗ 
gen war zu Chriftus Zeit 
von keiner chaldäifchen Ue⸗ 
beriegung begleitet; b. 
I 


Borlefer des famaritanifchen " 
Dentateuchd, Zeichen. für 
ihn: b. 589. 

ie Schriften; c. 

Borftellungen, eigene, in den 
BB. der Chronik u. unter 
fpätern Juden u. Ehriften; 
b. . .; ſ. Krieg, 

Vorwelt, leitet alles von der 
Dazwiſchenkunft eines un⸗ 
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tbaren Welend ab; a. 
= hält Gedanken in dem 
Menſchen für Stimmen 
der Gottheit; a. 55. 
Voſſius über Heſychius Res 
cenflon; ei 
Vulgata, au etus ges 
Be b. 399 f.; re 
,Ueberſetzung: Sanguis 
novi berg a. 
5.3 auf n rabbi« 
._ nifche Erflärungen großen 
Einfluß; b. 574.5 bat 
- für Proteftanten mehr ald 
. eine wichtige Seite; b. 
398.5 ihr Achter Text ifl 
wohl nie wieder zu erhal- 
ten; b. 433.5 Kapitel u. 
Buͤcherabtheilung in ihr; 
gan fie 
chickſale; 


maſo. 


Regiſter 


B. 
Wagenthron Gottes mit 
——— — im eo 


chiel; d. 258 ff. 263. 
Wahlen der Regenten; «. 


Wahrheiten, allgemeine, wann 
fie Eindrud auf die Men⸗ 
fchen machen? e. 74. 

| maria N Beichendeuter 
u dulden, verbietet Mofes 
eng; d. 12. 
Waktangh, Fuͤrſt von Kartel, 
bekannte ſich Außerlich zum 
Tölam; b» 391.5 ſeines 
beraubt, pr 
er u. feine Prinyen na 
Rußland; b. 392. 394.5 
laßt im Tiflis die Pak 
men, Propheten und dad 
N. T. der georgifchen Bi⸗ 
bei drudens b. 388.5 
ſchickt ein Eremplar ver 
georgifhen Bibeluͤberſetz. 

— ie ; b. 2 

uſet, georgücher Prinz, 
revidirt Die georgiſche Bi⸗ 
bel aufs neue nach der 
—— den; b. 
. 392.3 gibt von ihrer 

5 —8 b. 


Einrichtung 

883. 

Waldbaͤche, die vom Libanon 
flürzen, wo fie hinkom⸗ 
men? e. 136. 


8, Wall, Mard. B. R. Joſeph 


Suba, Burtorf’s Gehülfe; 
I 


Walfarthen nach Jeruſalem 
verboten; d. 274.; wieder 
angefangen, wann? & 7. 











der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Wallfiſch, ob einer den Jo⸗ 
nad -verfchlungen? d. 334. 
f. Wirthshaus. ; 

Walton, Brian, Urtheil über 
Saadias Ueberfegung; b. 


Wegweiler in alten Zeiten, - 


waren Sterne; e. 175. 
Weib, ehebrecherifched, wo⸗ 

von Bild im Hoſeas; d. 

273. 275 1. 278. 
Weibliche Erben, f. Verord⸗ 


nung. 
Weidepläge, f. Stämme. 
Meihwafler, von Mofe ein» 
eführt, Veranlaſſung; c. 
d06.; Verfertigung deflels 
ben; c. 336. 

Wein, ſchon zu Abraham's 
Zeit in Kanaan im Ges 
braudh; c. 152; ſ. Re 
cbabiten. 

Seife, in Sdumda u. Th 

man; e. 132f. | 

Meilenverfammlung ber De 
braͤer; a. 10,5 ſ. 

Jemen und: Ds 

Weisheit, Lob derſelben; e. 

- 92.5, fie_ empfehlen bie 


prüche Salomo’3, e. 88. 


und fchildern den Nuten‘ . 


derfelben; e. 97.; bietet 
ihren Unteriht an, und 
laßt Einladungen ergehen; 
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ei: —R hoͤchſte irdiſche, 


? e. 117.; Studium 
derſ. empfohlen; e. 110. 
Weisheit Salomo's, von 
einigen dem Philo zuge⸗ 
ſchrieben; a. 124. 
Weiſſagung von den Schick⸗ 
ſalen der Nachkommen 
Abraham's in Aegypten, 
woher? c. 352. 


fe Weiflagungen, wann man die 


Reden der Propheten fo 
nennen kann? d. 25.; was 
man ſich gewöhnlich) dar» 
‚ unter, denkt? d. 26.3 
ſchicklichſtes Kleid für fie; 
d. 439.5 Beitalter der W. 
in welchen die neue Ver⸗ 
einigung zu einem Reiche 
vorfommen; d. 75.; in 
. ven Pſalmen; e. 10. 
Welſche Schrift; b. 551.5 
the Character; b. 482.5 
zu Synagogenrollen; b. 
461.; ihrer bedienen fih 
die fpanifchen Suden; b. 


55I. 
Welt, alte; f. Krieg, Nah⸗ 
. men, Söhne, Ehnven, 
Träume, Zahlen. | 
Weltgenuß, über denfelben 
nad) dem Prediger; e. 
270.5; ob mit Geiſtesge⸗ 
nüffen zu verbinden? e. 


271. 
Welthandel, f. Phönicien. 
Weltlehrer, wer dazu u. zur 
Weltaufflärung beftimmt 
wat? c. 404. 
Weltregierung, Fragen aus 

ihr un Hab vorgelegt; 

e IIO. i 
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Befen, höhere, in ben aͤlte⸗ 
fin Zeiten; c. 30.5 was 
man alky Ei N e u 


et . 587. 
Weſtliche Syrer, ihre Kir⸗ 
chenverſionen; b. 155. 
Moettftein, über Juſtin's 
Dialog. c. Tryph.; a, 


533. 
Bhiftone, über die armeni⸗ 
ſche Verſion; b. 331. 337, 
u AR eine Stelle wo 
frifches Zargum citirt 
a 220. 
Wiederholun Stel⸗ 
len von ſpaͤter lebenden 
Schriftſtellern; a. 276.5 
- woher die W. in der e 
neſis? c. 44 ff. 48 
Abmechölung des En 
in ihnen; c. 51 ff.; ein⸗ 
zelner B en in den 
4 legten BB. Moſes kann 
“nicht befremden; co. 325. 
Wiedererftattu ng einer Des 
— eſetz deshalb; 


— edirt den koptiſchen 
Dentateud aus 3 MIT; 
3973 5 Sablondki, 


Dot 

Wirt — Knut ge 
babe den Jonas aufge» 
nommen; d. 

Wörter, werben in off. von 
ji: diſchen Abſchreibern nicht 
gebrochen; b. 501.; Aus- 

nahme im Cod. 392 Ken- 


Regiſter 


nicott; h. 537.; bie in 
einem alten Bude nicht 
vorkommen, find deswegen 
nicht gerade neuen Ür- 
fprungd; a. 82.; einige 
u. biefelben in verſchiede⸗ 
nen Provinzen verſchieden 
auögefprochen ; a. 783 
Streitigfeiten überdieAus« 
fprache gewiſſer W.; a. 
226 ff.; in dem famarita« 
nifchen Pentat. durch einen 
Punct abgelondert ; b. 
588., u. gezählt; b- 592. 
.; auch die Mafora 
zahlt fle, warum? a. 418. ; 
ie im hebraͤi⸗ 
(chen: a. 86 f.: in ben ſpaͤ⸗ 
tern Zargum; b. 23.; im 
Targ. von Serufalem; I. 
06. Ki; Perfiiche) ; falfih- 
getheilte, Folge daraus; 
a. 325.5 u er 
bie Handfı rift der LXX 
nicht; a. 330. (ſ. Wortab- 
theilung) ; s neue, im Um- 
eo tacht ; —— 82. 
obfc en anftä ndi 
AR t; a. 422.; 
eltene, werden haͤufi * 
waͤhrend andere auſſer 
brauch kommen; bb. 81 — 
unpunctirte, warum? h. 
* weil man fie falſcqh 
laubte; b. 544.5 verfeßte, 
(gen barauß; a. 307. 
© ter u. Redensarten ‚ bi 
d. Moſaiſchen Schriften al 
lein eigen ; a. 64,; im Joſua, 
manche mit den Mof aifchen 
E chriften gemein, 
ber? 0.368; im Fetemias, 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


“ die ein fpäteres Zeitalter 
verratben; d. 152.5 im 
Joel, ungewöhnliche; d. 
304.; Lieblingswoͤrter im 
Jonas; d. 368.; aus ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten im Prediger; 


S. — RR 
Woͤrtlichkeit der griechifchen 
i Ueberſetzer; a. 468. 
. Woide, Stelle, .die er in kop⸗ 
* tiſchen Leetionarien fand; 
* d.225.; koptiſche Mſſ. des 
A. T.; b. 360. (ſ. Prover⸗ 
biien); über das Alter der 
# aͤgyptiſchen Verſionen; bh. 
363; Urtheil über Wil 
». ind ed. Pent. kopt.; b, 
mr 357.5 befißt eine Abfchrift 
37 bed memphifchen Coder des 
es Daniel und ber 12 Kleinen 
8 Proph.; b. 370,5 flimmt 
ws für das höhere Alter der 
13 memphifchen Bibelüber- 
vl) ſetzung; b. 567. 
ide Wolderd Polyglotte; b. 690. 
„a Wolken und Feuerſaͤule nach 
ne Der Vorftellung der fpätern 
* Juden; c. 203. 
Wolleweberey und Färberey 
be Schon frühs c. 267. 
Wort an Wort gefchrieben; 
mm a. 475. d. 158, | 
MB ortabtheilung u. Worttren« 
„nie nung, der Griechen, in 
3. Den en =. ’ ” . 
mitiſch? a. 252.5 haben die 
en alten femit. Denkmäler der 
a0 Regel nach nichts a. 252.5 
doc Beilpiele ded Gegen» 
an, ' theils; a. 252,5 nur hie 


führten ab; a. 260 


Wunderbaum im Jonas; d 


687. 
und da in alten Denkmaͤ⸗ 


v 


y 8 252.5 worna 


man ſich dabey richte? 


31.5 {ft zweyerley; a. aar. 
zur Zeit Chrifti mod Air 
allgemein in Mſſ.; a. 260,: 
alte Ueberſetzer befolgen 
alle andere W.; a. 250, 
475 f.5 u. weichen unzaͤh⸗ 
ligemal von der jetzt einge⸗ 

-; jüns 
gere treten da der en 
thiſchen W. ab, 10 fie die 
ältere verlaffen; a. 961.5 
in der SHandfchrift des 
Hieronymus; a. 361.5; in 
den Synagogenrollen uns 
erlaubt; b. 462.; Daher 
Zeilencuſtodes; a. 326.5 
durch Puncte; a. 249. 259,5 
Abweichungen in verfelben ; 
a. 252. 262. (f. Keriund 
Cethib, Maforethen, vgl, 
Kalligraphie) ; heutige, 
Vollendung derſelben; a. 


Wortkritiß, fehlte in der al— 


ten Welt; a. 287. 


Wortſpiele lieben alle mors 


genländifche Schriftſtellor; 
154.; im Micha; d. 
381.5 ob fie nur im Dris 
rl nicht in einer Ueber⸗ 
etzung möglih? d. 536, 
f. Paranomafie, 


Wuͤrgengel Gottes, die Peſt; 
C 492. 


333. 336.5 Wunderbaͤume 
in der Gegend, wo die ers 
fen Menſchen iebten; o. 20, 
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Whiſtone; Saſchmuriſche; 
b 374. (f. Sefaiad); chal⸗ 
daͤiſche; b. 21 f. (|. Mo» 
 fe8); Griechifche, ihre Ge» 
ſchichte von Drigenes be⸗ 
fchrieben, aber nicht bis 
jegt befannt ; a. 494.5 wer⸗ 
den den Juden fall gan 
unbrauchbar; a. 356. vg 
a. 567. (1. Juden, Sep⸗ 
. tuaginta); Kartufifhe; b. 
222.5 die aud den LXX 
gefloffenen haben Fritifchen 
utzen für die LXX; a. 


501.5 Latein in hebr. Codd. 


. zwifchen ven Zeilen, felten 
von Chriften beygefeßt; b. 
505.5 dgl. arabiſch, geor⸗ 
Abk flavifch, ſyriſch, Ne⸗ 

ſtorianer ıc. 

Umſchreiben des hebr. Textes 
mit griechiſchen Buchſta⸗ 
ben, mit viel Schwierig⸗ 


keiten verbunden; a. 3415 : 


obfcöner Wörter; a. 428. 
Unaͤchtheit, das Nichtverfte- 

hen ift Bein Zeichen derſel⸗ 

ben; d. 249. E 
Ungern, kommen im Tar⸗ 


um über die BB. ber. 


bronit vor; b. 121. f 
Hagarener. 

Ungluͤcksfaͤlle, Strafen Got« 
tes zur Beſſerung bes 
Sunderd; e. 2045 fi 
Later. 

Unpunctirte Wörter, was fie 

ebeuten? b. 540, 

Unter 8, Bilder ıc. davon, 
ſ. chttag, Schwefel⸗ 
regen, Sodom. 

Unterſcheidungszeichen in dem 


Regiſter 


ſamaritan, Pentateuch; b. 
200 bangen von ber 
illkuͤhr der Abfchreiber 
ab; b. 591. 
Unterfchriften bezeichnen bei 
den Alten das Ende einer 
Schrift; a. 95.5 erlaubten 
fi) die Sammler des Ka⸗ 
nond noch eher ald In⸗ 
ſchriften; d. 56.; im Joſua 
bei &. 24, 25. wirflidhe? 
; über die im Jere⸗ 
miad; d. 56.5 immen 
dad Alter der .3 b 
557. 595. vgl. b. 523. 
(f. famaritanifche Mfl. Tri⸗ 
glotte); mehrere Diff. über 
- die Urheber der Maiora ; 
a. 412.5 ber Mil. auch in 
: $iquren; b. 514.; übers 
‚haupt verfchieden in In⸗ 
halt, Stellung u. Brauch⸗ 
barkeit; b. 515 ff.; Ins 
halt der U. hinter einzelnen 
Büchern; b.515.; Haupt⸗ 
unterfchrift — am 
Ende des Coder, ihr In⸗ 
halt: b. 516.; 
berfelben zur dußern Ges 
fhichte der Mſſ.; b. 517.5 
nur wenige Codd. 
welche; b. 518.5 manche 
find verſteckt und fchwer 
zu finden; b. 519.5 Feh⸗ 
ler u. Spielereyen derſel⸗ 
ben; b. 519 ff.; zuweilen 
Betrug bei denfelben; b. 
522; (f. Zube); durch 
fie werben Mff. älter und 
jünger gemacht; b. 524. 


Uralphabeth, Unterfuchung 


barüber, wozu noͤthig; a. 














der merkwuͤrdigſten Sachen. 


185.5; einziged nur; a. : 
194.5 nad) u. nad) ent- 


widelt und vervollfommt ; 
a. 194 ff.; Veraͤnderun 
darinn; a. Igqf.; ob blo 
von Conſonanten, ohne 
Beihen für Vokale? a. 
. 216.3 femitijched, wann 
u. wie ed feine Vollendung 
erhalten; a. 220. 
u der Erde und 
enfchen, woher? o. 20.5 
früh aufgezeichnet: c. 86.5 
in der Geneſis; 1—1IX. 
Alter u, Quelle; c. 65 ff. 
1. 83 f.; vgl, Mofaifche 
rgeichichte 
Ui, 
203. i 
Urim u. Thummim; c. 203.5 
ſ. Esras. 
Urkunde, ſ. Prieſter. 
Urkunden, zwey in der Ge⸗ 
neſis, uͤber den Gebrauch 
dieſes Worts; c. 93.; die 
Verfaſſer und Zuſammen⸗ 
ordner derſelben nicht mehr 
auszumitteln; c. 91 f.3 
ihre Zuſammenordnung;: 
c. 93.; nach Abſchnitten 
und Abſaͤtzen in der Ge⸗ 
ſchichte; c. 95.5 beobachtet 
dabei die Chronologie fo 
gut wie möglid); c. 95.3 
wählt die aüs, bie gerade 
diefe Begebenheit am aus⸗ 
fuͤhrlichſten erzählt; c. 96. 
140.; ruͤckt beyde in ihren 
Umfang ein, wenn ed bes 
fondere Umftande erfor 
den; c. 97f.; nur, Vers 
fchiedenheiten, Beifügung 


Codd. bei im; b. 
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einzelner Umftaͤnde, Fol⸗ 
gerungen u. |. m. veran⸗ 
aßten Einfchaltungen aus 
einer in die andere; c. 97 
fe 140.5 Treue u. Gewiſ⸗ 
fenhafl®pkeit des Zuſam⸗ 
menordnerd; c. 08 t 144 
147.3 Aechtheit derfelben ; 
c. 146ff.; Einfchaltungen 
bed Anordnerd; c. 100. 
143.;  Weberfchriften der⸗ 
felben; c. 95.5 Einge- 
fchaltete; c. 134.5 f. See 
nn ; ohimur⸗ 
unde; — Jehova Elohim⸗ 
urkunde; c. 67. 
Urkunden der vernünftigften 
Religion ded Aterthums, 
wo? a. 15. 
Urfagen, f. Sagen. 
Urfprung der Dinge, woher? 
c. 159f d 45 (ſ. Phi⸗ 
lofophie, Weſen); des 
Uebels in der Welt, hohes 
Alters c. 80. 82.; ber 
Voͤlker; c. Zıf. 
Urtheile, menfchlihe, uͤber 
Die Regierung Gottes, Ers 
fahrungen davon im Hiob 
niedergelegt; ©. 124. 128. 
Urwelt, Mofed Sagen da⸗ 
von, bie einfachften; c. 


85. 
Uſias, Leben veffelben und 
in ihm, ” 
eſaias; c. Ls f 
Erdbeben. — 
Uskan, Biſchoff, unkritiſches 
Verfahren bei der Ausgabe 
— ——— Ei 
u. ung nach den 
LXX.; b 36; von 
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Um d inalien 
leben — b. 


342 
Uffeius (uſher), erhält 6 
Eremplare nd ebraͤiſch⸗ 
—— tateuchs; 
b. 585; . bed ſama⸗ 
ritanifc)earabif Pentat.; 
b. 268.; |. Walton. 
1, ein Nachfomme Seirs; 
e. 131. 
Uz, Land, Lage deſſelben; 





e. 131.3 im Hiob und in 


ben Klageliedern; e. 137.5 
d. Nahoriten, bloße Ber- 
muthung; e. 156 


B. 
— bei ven Hebräem; 


Lalentiniän’s in in 
ihr wird die O erägypti- 
(he Verfion A. u. 

a h. 364. 


wahre, in der Maſora ans. 


Regiſter 


gegeben; a. 


IL; m 278 
oder 220 ellen ober 
morgen u. 


een: a. 368,5 — 
augen in Ausgaben 
380f.; (1. Felix —— 


Bit irn 

aeli ‚ROTH, 
Keri ode 
For ei. Are 
nides, Raſchi). 

Variantenſammlung; b 


f.; (1 Yasit); weden 
an den äußern Ran 


0. 638. 
a EHERLXK; 


a. 514.5 von Bifchoff Paul 
befolgt; b. 191.5 Ausga⸗ 
u H die ihm folgen; a. 


J ‚ Zube, wollte einen 
oder mit figurirter Ma⸗ 


Balefiuszu Eusebii Histor. ſora nicht > Gul⸗ 
aa, IV, ı6.; a. 32 den überlalfen; b. 535. 
Balkenaer, fol eine große kri⸗ Ba Kev, e- den Pſal⸗ 

tiſche Arbeit üb. die LXX . 677. 
binterlafien haben; a. 509. Veneta I. Beſis ber folgen 
Valle, Peter a, Fauft em „den Xuögaben; b. 58. 
a —— 
amarit euchs; 
—— ——— - gen Kette aneinander; a. 
— ſ. Leſearten; — 53. 
ellen von Varianten; Verba 4 u. N in fri- 
. Eur 390.; von Rabbi⸗ hen u. fpätern Zeiten; a. 
efammelt; b. 454f.3 76. 
iſchna, Rabbinen); Berdammungteig, in Rt; 


der merfwürdigften Sachen. 


Verfaͤlſchun abſichtliche 
wovon Selle? a. 306. 

Nerfafler des A. T. fchrieben 
ihre Sprache nicht immer 
grammatiſch richtig; a. 
273.; nicht Urheber des 
Keri n. Cethib; a. 428.5 
des zweyten Buchs der 
Maccabaͤer, ob er wahr 
erzähle? a. 38. 

Vergleihungen im Hoſeas; 
d. 286 


Verordnung, daß weibliche 
Erben den Nahmen des 
Vaters erhalten; c. 315.5 
den Kevitifchen Cultus be⸗ 
treffend, wie fie ing vierte 
Bud Mofe’d kamen? ©. 


335 f. 
Berfammlungen, Philoſophie 
- der Morgenländer; e. 250. 


Verichiedenheiten der Ord⸗ 


nung ber biblifchen Buͤ⸗ 
er, woher? a. 49.5 bet 
hebraͤiſchen Orthographie 
in alten Zeiten, Bemer⸗ 
kungen daruͤber, wo? a. 


279. 

Verſchwinden, ploͤtzliches, 
wofuͤr es bei den Alten 
galt? d. XXXVIII. 

Verſe, Buͤcher der Bibel in 
Verſe zerſchnitten; a. 370. 
woher? a. 257.; (ſ. 
Grammatiker); keine Spur 
von ihnen im Talmud u. 
Hieronymus; a. 264,5 
was ihre Versus? a. 264 
f.; fehlten auch den alten 
Ueberſetzern; a. 263.5 feh⸗ 
len im fantarit. Pentat., 
Subſtitut. dafür; b. 588.5 
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manche anders abgetheiltz 
u & 377.3 (ſ. Moſe Cohen); 
von den zusagen e⸗ 
zahlt; a. 416.5 mittelfte, 
eined Buchs, von alten 
u. neuen Maſorethen ver- 
fchieden angegeb.; a. 417.; 
in 26 Verſen kommen alle 
hebr. Confonanten vor, in 
3 find 80 Eonfon. enthal- 
ten, ciner beiteht aus 42 
Wörtern u. 160 Conſonan⸗ 
ten; a. 417%. 
Versabrheilung, rührt nicht 
von den Verfaflern herz 
a. 262f.5 ift unnatürlich; 
a. 263.5; wovon fie ab⸗ 
hängt und wornach man 
ji bei ihr richtete? a. 463. 
. 31.3 hatte die Hand⸗ 
fohrift der LXX. nid; 
a..330.5 dem Dieronymns 
unbefannt; a. 361.; feblt 
auch in den älteflen MIf.; 
a. 274.5 nicht vor dem 
VL. sec.; b. 17.5; helfen 
alphabethiſche Lieder ver⸗ 
beſſern; a. 208 ſ. Ruffen. 
Verözahl, Angabe davon, 
wo zu finden? b. 506. 
515.5 nach dem Talmud; 
a. 416.; womit aber bie 
maſorethiſche nicht überein 
flinmt; a. 265. 
Berjegungen der Abfchreiber 
des hebraifchen Textes im 
Reremiad; d. 165.  ° 
Versio Figurata; b. 154; 
Karkaphensis; b. 125.5 


154. 222. 
Berftorbene, Inſeln berf. im 
Hiob; e. 168. 184 - 
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Verſtoßung, worinn fie nach 
allgemeinen Nationalvo 
ſtellungen beſtanden? a. 


19. 28. 
Vertraͤge zu Homer’d Zeit; 
I 


c 155. 

Verwechslungen der Conſo⸗ 
nanten, alphabethiſch ver⸗ 
zeichnet: a. 310 ff.z ber 
Zahlbuchſtaben; a. 290. 

Verzierungen der Handſcyrif⸗ 
tens b. 512. 

Velus, welche Ueberfegung 
fo heißt? b. 390f. 

Victorius, Presbyter zu An⸗ 
tiochien, citirt den Zupog; 


a. 554 f. 

Viehpeſt, in Aegypten, wo⸗ 
her? o. 253. 

BUN: edirt die Veneta; 


. 370. 

Vloten, v., reiche Proben d. 
famaritan. Pentateuch aus 
einem Leidner Mfj.; b.269. 

Voͤlker, Urfprung und Vers 

waandtſchaft derielben, uns 
terfucht fchon die Neugierde 
der früheften Welt; c. 31 
f.; auswärtige, wann die 
Propheten ed mit ihnen 

u thun haben? d. 16.5 

embe betreffend; d.399.; 
(f. Morgenlaͤndiſch); rohe, 
Sprechen mehr durch Minen 
u. Gebehrden als Pultivirte; 


d. 7. 

Voͤlkerſagen anderer Natio« 
nen mit denen in der Ges 
nefid verglihens c. 159. 

Wölkertafel, Voͤlkercharte, 
ältefte, woher? c. 69.; 
mofnifche, ob auß einem 
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ſpaͤtern Zeitalter? r 
enthält ee 
von den Phoͤniciern bes 
fuhten Welt; c. 148f.; 


ſ. Iiraeliten, Rinive, Phoͤ⸗ 
nicir, Tyrus. 


Voͤlkerweisheit, erſte Be⸗ 
68. 


haͤltniſſe derſelben; e. 
erkungen 


Vokale, Bem 


ſie — malen; 8.419; 
einfache und zufammenge 
feste, Entftehung der letz⸗ 
aute a. e. o. mit 

Keöre und ren 


‚ Araber verglichen; a. 238; 


welche mit einander wech⸗ 
fen? a.239.241. b. 497.5 
der Handſchriften der gries 
chiſchen Ueberfeger; a. =: 
474; im ber Handſchri 


des Hieronymus; re 
5 


fehlen in den famarit. 

b. 588.; wann durch fie 
alle Borte bezeichnet wor 
den? a. 370.; u. Conſo⸗ 
nanten gu beiden verſchie⸗ 
dene Tinte; b. 561.5 
Mangel verfelben,, fein 
Kennzeichen des Alters eis 
ned Mil; b. 561.; und 
Confonant. in ten, erfien 
Bibelausgaben unförmlich 
untergefegt oder gar Wege 
elafien; b. 653.5 Voka⸗ 
iſation nach einerleyg Res 
geln, Folge davon; a.78; 
der ſyriſch. Ueberfegung ; 
b. 218.5; der Neflorianer; 
a 230.5 f. Koran, 

mez, Kome, Schultene, 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Vokalbuchſtaben, ob welche 
im Gebrauch waren; a. 
217.3 0b IN; a. 2185 
tonnten nicht die Ausſpra⸗ 
che zweifelhafter Worte bes 
flimmen; a. 228. 

——— — Vokale 

u jeder gehoͤren; a. 

— der —x8 
a. 224. 474. 

Vokalenverwechslung bringt 


unfere vielen Vokalzeichen 
auf 3 Hauptvokale zurüd; 
a.2 


Vokalzeichen, vielleicht einige 
hie und da in den älteften 
Mſſ.; a. 274.5 drey, vor 
unſerem Punctations ſyſtem 
hergegangen; a. 228 f. 
241.5; ob fie auch dem 
Texte beigefebt worben? 
a. 228.; bei zmweideutigen 
Stellen nöthig, ob aber 
da? a. 228f.; die gegen- 
wartigen fehlten ben alt 
bebräifchen 
224f. 3. drey Zeichen muͤſ⸗ 
ſen doch ſchon fruͤhern 
Jahrhunderten bekannt ge⸗ 
weſen ſeyn; a. 233.; ſpaͤ⸗ 
ter den Conſonanten bey⸗ 


gefuͤgt; b. 495.5 bie ges 


genwärtige lange Reihe 
derſelben erft nach dem 
V. sec.; a. 235.5; Nugen 
derfelben; a. 179.5 Streit 
über ihr Alter; a. 242f.;5 
(1. Juden, Mumien-Ban- 
dagen). — 

Bolt, ob in der Genefis ein 
Note Iſrael? c. 163.35 
Heerde Gottes, wie Micha 


Schriften; a. ° 
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biefe Borkellung ausmablt; 


« 379. 
Volkögerichte, zu Hiob's Zeit 
uͤblich; e. 151. 
Volksreden, aus hiftorifchen 
Merken —— wie 
beſchaffen? d. 124. 
N war ber Inhalt 
von Daniel Kay. II-VI. 
anfangs; d. 533. 
Volksʒaͤhlung am Sinai nicht 
erdichtet; c. 288.5 zweite, 
woher ihre Berichiedenheit 
von ber erften? c. 318f. 
Borderafien, Umfang in der 
alten Bedeutung, c. 8.; 
früh aus feiner Kindheit 
etreten; c. 8.; zu Mofes 
eit durch Götterfprüche 
u. Propheten geleitet; d. 
9; ſ. Schreibtunft, Schtife 
en 


Borlefen, in den älteren Zeis 
ten mit großen Schwierig« 
feiten verbunden; d. 158.5 
dad A. T. in den Synago⸗ 
gen war zu Chriftus Zeit 
von Feiner chaldäilchen Ue⸗ 
berfegung begleitet; b. 


16 ff. 
Vorleſer ded famaritanifchen " 
Pentateuchs, Beichen. für 


ıhn; b. 989. 
— Schriften; c. 
Vo elungen, eigene, in den 

BB. der Chronik u. unter 


Juden u, Ehriften; 
. 596.5 ſ. Krieg, 


Vorweit, leitet alles von der 
Dazwiſchenkunft eines un⸗ 


aͤt 
— 
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ſichtbaren Weſens ab; a. W. 

53.; hält Gedanken in dem 

Menfhen für Stimmen Wagenthron Gottes mit 

der Gottheit; a. 55. undergeftalten, im &e 
Bolfius über Heſychius Re dhiel; d. 258ff. 263. 


cenfion; a. 508. Wahlen der Megenten; e, 
Bulgata, auch Vetu Bir . 

nannt; b. 399 f.; ihre Wahrheiten, allgemeine, wann 

Ueberfesung : Sanguis fie Eindrud auf die Men⸗ 

novi J'estamenti; a. fchen maden? e. 74 

45.3 auf fie hatten rabbi⸗ ahrfager u, Beichendeuter 
niſche Erklärungen großen . zu dulden, verbietet Mofes 
: Einfluß; h. 5745 bat Ken: d. 12. 

für Proteftanten mehr ald Waktangh, Fuͤrſt von Kart, 
. eine wichtige Seite; b. _ bekannte ſich aufßerlich zum 


398.5 ihre Achter Tert it 
wohl nie wieder zu erha 
ten; b. 433.; Kapitel u, 

Buͤcherabtheilung in ihr; 

4. 271. 273.5 gegen fie 
wüthen widrige Schidfale; 
b. 433.; in einer Columne 


N. T. der georgifchen Bi⸗ 
neben dem Yebr. Text ſoll georgiſch 


bei drucken; b. 388. 
ſchickt ein Eremplar der 





Kennzeichen eined chriſt⸗ 


lichen Abfchreiberd ded Cos 


der feyn; b. 536.5 arabis 
fhe Bibeln aus ihr abs 
ftammend; b. 233.; (vgl. 

esronita, Zuli); 8* 
edruckte Ausgabe derſel⸗ 
en, oft nachgedruckt; b. 
434.; in Hutterd Aus⸗ 


.s wurde . 393. 
Waidbaͤche, die vom Libanon 


abe; b. 

: 590 feierlich dem Gebrauch 
der Kirche uͤbergebenz b. 
435.3 ſ. Tridentiniſches 
Goncil.; vgl. Clemens, 
Editio, Gregor XIV., 
Sirtud, Theologen, To⸗ 
maſo. 


georgiſchen Bibeluͤberſet. 
an Arcil; b. 393, 


Wakuſet, georgiſcher 


revidirt die georgiſche Bi⸗ 
bel aufs neue nach der 
revidirten Ruſſiſchen; b. 
389. 392.: gibt von ihrer 
ann Nachricht; b. 


flürzen, wo .fie hinkom⸗ 
mn? e. vg i 


Mall, Mard. B. R. Joſep 


Ns Burtorfs Bi 
I 


Ballfarthen nach Jeruſalem 


verboten; d. 274.; wieder 
angefangen, wann? ©. 7. 
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Wallfiſch, ob einer den Jo⸗ 
nad-verfchlungen? d. 334 

ſ. Wirthshaus. 

Walton, Brian, Urtheil uͤber 
Saadias Ueberſetzung; h. 
250.; zwey Mſſ. vom 
Perfiſch. Pſalter; h. 383.; 
will Handſchriften des Uſ⸗ 
ſerius bei der Beſorgung 
des hebr.⸗ famarit. Pentat. 
gebraucht haben; h. 703f. 

Warnungen in den Spruͤchen 
Salom.; e. 57. 90f.; für 
Suͤnder; e. 204. 


Wegweiſer in alten Zeiten, - 


_ waren Sterne; e. 175. 

Weib, ebebrecherifched, wo⸗ 
von Bild im Hoſeas; d. 
273. 275 1. 278. 

Weibliche Erben, f. Verord⸗ 


nung. 
BBeivepläge „ſ. Stämme, 
Weihwaſſer, von Mofe ein- 
efuͤhrt, Veranlaſſung; c. 
; Verfertigung deſſel⸗ 
ben; c. 336. 
Wein, ſchon zu Abraham’s 
Zeit in Kanaan im Ge⸗ 


brauch; c. 1525 f Res . 


chabiten. 
Weiſe, in Idumaͤa u. Th 
man; e. 132 f. 
Weiſenverſammlung der He⸗ 
braͤer; a. 10,5 ſ. 


———— 

Weisheit, Lob derſelben; o. 
2.5, fie empfehlen die 
prüche Salomo’d, e. 88. 


und ichildern den Nutzen 


derfelben; e. 97.; bietet 
Kay Unterriht an, und 
laßt Einladungen ergehen; 
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©. 90f.5 hoͤchſte irdiſche, 


was? e. 117.; Studium 
derſ. empfohlen; e. IIO. 
Weisheit Salomo’3, von 
einigen dem Philo zuge⸗ 
fhrieben; a. 124. 
Weiflagung von den Schick⸗ 
falen der Nachkommen 
Abraham’d in Aegypten, 
woher? c. 352. 
Weiflagungen, wann man die 
Reden der Propheten fo 
nennen kann? d. 25.; was 
man ſich gewöhnlich dar⸗ 
unter dent? d. 20.35 
ſchicklichſtes Kleid für fie; 
d. 439.5; Zeitalter der W. 
in welchen die neue Ver⸗ 
einigung zu einem Reiche 
vorkommen; d. 75.; in 
den Palmen; e. 10. 
Welſche Schrift; h. 551.5 
ihr Character; b. 482.5 
zu Synagogenrollen; b. 
461.; ihrer bedienen ſich 
die fpanifchen Juden; b. 


. 551. 

Welt, alte; |. Krieg, Nah⸗ 

men, Söhne, Sünden, 

Träume, Zahlen. 

Meltgenuß, über denfelben 
nad) dem Prediger; e. 
270.5 ob mit Geiſtesge⸗ 
nüffen zu verbinden? e. 


271. — 
Welthandel, ſ. Phoͤnicien. 
Weltlehrer, wer dazu u. zur 

Weltaufklaͤrung beſtimmt 
. war? c. 404. 
Weltregierung, Fragen aus 

ihr vn Hop vorgelegt; 

eo Il ® 
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Weſen, höhere, in ben ältes 
fien 3eiten; c. 30,5; was 
man als auf fie zurüds 
führte? d. ivf. XLIE. 


. 45 höchftes, is das 


n fehr früh; e. 
—EcE Dialer, "in 
GSharacter; b 527. 
Weſtliche Syrer, ihre Kite 
chenverfionen; b. 155. 
Wettſtein, Juſtin's 
Ense c. Tryph.; a, 


FBhflone, über die armeni⸗ 
ſche Berfions b. 331. 337. 

White, fand eine Stelle wo 
ein forifched Targum citirt 
wird; b. 220. 

Wie derholun einzelner Stel⸗ 
len von ſpaͤter lebenden 
Schriftſtellern; a. 276.; 

- woher die ®. in der * 
neſis? c. 44ff. 48 ff 
Abmechelung bed Styis 

in ihnen; c. 51ff.; ein 
zelner B a! in den 
4 legten BB. Mofes kann 
nicht befremben; c. 325. 

Wiedererftattun N einer Des 
——— eſetz deshalb; 


eine, edirt den koptiſchen 
Dentateud aus 3 Mil.; 
357.5 fe Jab loͤneti, 

Bo de, 
—— 
den 


Ya Wallfiſch, 
onas aufge⸗ 
nommen; 


Woͤrter, werden en RE, von 


jt:difchen ———— u 
‘ gebrochen; b. 501. ; 
" nahme im Cod. 392 'Ken- 


Kegifter 


nicott; b. Rʒ die in 
einem alten Buche nicht 
vorkommen, find deswegen 
nicht gerabe neuern Ur⸗ 
ſprungs; a. 82.; einige 
u. biefelben in verſchiede⸗ 
— a... verſchieden 
ausge en; 783 
Streitigkeiten cberd die Ans. 
ſprache gewiſſer W.; a. 
226 ff.; in dem ſamarita⸗ 
nifchen Pentat. durch einen 
Punct — 33b. 
588., u. gezählt; b. 592. 
633.5; auch die Mafora 
zählt fe, warım? a. 418.; 
Trans im hebraͤi⸗ 
86; in den ſpaͤ⸗ 
ae b. 23.; im 
Targ. von Serufalem; I. 
96. {0 Perſiſche); falſch⸗ 
ENTE, Holge daraus; 
. 325.5 getrennte, hatte 
bie Handfi rift der LXX 
nit; a. 330. (1. Wortab⸗ 
theilung); neue, in Um- 
lauf ge — a.73ff. 82 
obſcoͤne, en anftändie 
* veranlät; t; Eäuk 422.3 
me, en er, 
während andere — 
brauch kommen; I. gr f. 
unpunctirte, warım? b. 
— weil man fie falſch 
laubte; b. 544.5 verfeßte, 
[gen daraus; a. 307. 
Kür rter u. Redensarten, die 
Moſaiſchen Schriften ale 
Ken eigen; a.64.:im Joſua, 
manche mit den Sofaifcherr 
Echriften gemein ,‚ Ve 
ber? c.368.; im Jeremias, 
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: bie ein fpätered Zeitalter 
verrathben; d. 152.5 im 
Roel, ungewöhnliche; d. 
304.; Lieblingswoͤrter im 
Jonas; d. 368.5 aud ſpaͤ⸗ 
tern Zeiten im Prediger; 


©. Br 
Woͤrtlichkeit ber griechifchen 
Ueberießer; a. 468. 


Woide, Stelle, die er in kope 


tiſchen Leetionarien fand; 
d. 225.; koptiſche Mſſ. des 
A. T.; b. 360. (ſ. Prover⸗ 
bien); über das Alter der 
ägnptifchen Verſionen; b. 
363.5 Urtheil über Wils 
find ed. Pent. kopt.; b. 
357.5 befigt eine Abfchrift 
des memphifchen Eoder des 
Daniel und der 12 Heinen 
Droph.; b. 370.5 flimmt 
für das höhere Alter der 
memphiſchen Bibelüber- 
feßung ; b. 367. 
Wolderd Polyglotte; b. 690. 


Wolken und Feuerfäule nach 
ber Borftellung der fpätern 
Juden; c. 203. 

Wolleweberey und Faͤrberey 
ſchon früh; e.267. 

Wort an Wort gefchrieben; 
a. 475. J. 158. 

Wortabtheilung u. Worttren« 

nung, der Griechen, in 

den älteften Zeiten, ob ſe⸗ 
mitifch? a. 252.5 haben die 
alten femit. Denkmäler der 

Regel nach nicht; a. 252.; 

dog Beilpiele ded Gegen- 

theild; a. 252.5 nur bie 


und da in alten Denkmaͤ⸗ 


lem; a. 252.; wornach 


man ſich dabey richte? b, 
31.5 {ft zweyerley; a. g21.5 
zur Zeit Chrifti noch nicht 
allgemein inMif.; a. 260.: 
alte Weberfeger befolgen 
alle andere W.; a. 250, 
475 fe; u. weichen unzäh- 
ligemal von ber jetzt einge⸗ 
führten ab; a. 60; jun» 
gere treten da der mafores 
thiihen W. ab, wo fie die 
altere verlaffen; a. 961.5 
in der SHandfchrift des 
Hieronymus; a. 361.5; in 
den Synagogenrollen uns 
erlaubt; 6. 462.; Daher 
Zeilencujioded; a. 326.5 
durch Puncte; a.249. 252. 
Abweichungen in derfelben s 
a. 252. 262. (f. Keri und 
Cethib, Maforethen, vgl, 
Kalligraphie) ; heutige, 
Vollendung berfelben; a. 


Wortkritik, fehlte in der als 


ten Welt; a. 287. 


TUE u 0 er WW 


1. Paranomafie. 


Würgengel Gottes, die Peſt; 
c. 492. 


Wunderbaum im Konad; d. 


333. 336.5 Wunderbaͤume 
in ber Gegend, wo bie er— 
ſten Menſchen lebten ;.c, 20, 
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Bunderflier, der an jedem 
1000 Berge abwei- 
det; b. 112. 
Bundervogel; b. 112. 


X. 


Zanted Pagninus, Ueber« 
fegung in Hutters Ausga⸗ 


e3 b. 
Xenaias, |. Philoxenus. 
Zerxes, wie ihn Juſtin bes 

nennt; c. 651.5 ift der 

Ahasverus des Buche 

Eſther; c. 637. 640 ff. 

649 f.; Orakel, den Krieg 

mit ihm betreffend ; d. 

XIV. XXIV. XXXVIIIf. 
Zimened, Franz de Cisneros, 

die Complutenfifche Bibel 
auf feine Koften gedrudt; 

b. 675. 


8. 


7, = Editio VII.; a. 548. 
Zaͤchaͤus ben Eliefer, Druk⸗ 
ter; b. 667. 
Zacharias, Verwechslung die» 
ſes Nahmens; d. 428.; 
Prophet Iddo ſein Vater 
oder Großvater? d. 427.5 
Derfon und Zeitalter; d. 
427.3 Unterfchrift, ob in⸗ 
terpolirt? d. 428.; alber« 
ne Sagen von ibm; d. 
8 f.z Beitgenoffe des 
aggai; d. 429.5 auf 
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Grund von Daggei gelegt 
baut er fort » 38.; und 
muntert auch zur Betrei- 
bung d. Zempelbaues auf; 
d. 432. 462.; vertritt auch 
den Serubabel; d.2ı.; u. 
weißt fein Volk wegen eines 
Ausſpruchs de3 Haag. auf 
den rechten Geſichtspunct 
bin u. tröftet daſſelbe; d. 
23.; Inhalt u. Theile feis 


bilden ein ſchoͤnes ſpmme⸗ 
triſches Ganzes; d. 433.5; 
(ſ. u. vgl. Geichichte) ; find 
allgemein verftändli und 


Kede; d. ; ihr In⸗ 
balt ift Sreude ibn bie 
Vortheile, welche den Ju⸗ 
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& * durch — 
oberungen zugefloſſen ſind; 
d iR ihr Verfaſ⸗ 


fer ıft vom Zacharias vers 
ſchieden; d. 445.: Zeital⸗ 
ter der folgenden Abfıhnitte, 

ift nicht 8 d. 449,5 
Zeitalter u. Urfprung bes 
lebten Gefangs; d. 450.5 
Beweile, die man für 3. 
als al: des zweyten 
Theils au 
Charakter der beyden Dich⸗ 
ter, die unter 3. Nahmen 


vereinigt find; d. 456.5 
Charafteriftif der Sefhid, 
te; d. 457 ff. (vgl. kurz 


vor her); fie geben ben 


alten Bildern neue Wen⸗ 


dungen; d. 458.; bereis 
chern die prophetifche Poe⸗ 
fie mit Engeln u. Seiftern; 
d. 65.5; mit weldyen 3. wie 
Daniel immer unigeben ; 
d. 35. 68.; ihre Sprache 
. u. Orthographie; d. 460. 

469.; alt hebraͤiſch; b.3.; 
benutzt Moſes Feuerfäule 

u ſeiner Dichtung einer 
— d. 36.3 ahmt 
den Joel nach; d. 305. 


008; copirt den Obadias; 
. 459.3 0b er auf bie - 


Klagelieder zuruͤckſieht? e. 
249.5 


rachte; d. 451.5 ° 
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255.; prophetiſche Dich⸗ 
d. 245.; blos eini⸗ 
ge Stellen von ihm bey 
den ſineſiſchen Juden; h. 
581.; Geſchichte d Buchs, 
d. 461.3 des NR. T. macht 
mehrmals von einzelnen 
Stellen deſſelb. Gebrauch; 
d. 461.3 Philo nennt ihn 


; Mwvoawg Erxzıpovz a. 131.5 
Joſephus nennt ihn #po- 


Pytyc, u. er gehört ns 
ihm zu ben heiligen Schrif« 
ten; a. 158 d. 497.5 


warum er in den Dfalmen« 


tberfchriften ber LX X. ges 
nannt ift? e. 29.5; fol 
nad) ihnen den 139. Pf. 
u. er u. — den 138., 
164-148. Pſ. verfaßt has 
ben; e. 28.5 von 3. habe 
Jonathan fein Targum er⸗ 
halte 


n; b. 63. 
Zaduf, R., gedenkt bed God, 


Hillel als noch vorhanden ; 


. a. 374 
gähtung der Leviten; 0.292, 
Zahl der biblifhen Bücher; 


a. 47. 171. ſ. biblifche Buͤ⸗ 
Hr; A. T. — die 3. vier 
iſt der ‚Prophetenfprache 
abgeborgt; d. 438.5 die 
Shl zehn vielen Gefahe 
ten ausgeſetzt; a. 292. 


Bild ded goldenen 3 


1) 
Zeitalters; d. 453.5 Troſt⸗ Zahlen heilige find: 3.7. u. 


bild; d. 22. 432. (f. Jo⸗ 
fua); fpricht wie ein Ma- 


er; d. 67.5 feine Bilder 


nd noch nicht entwideltz 
d. 250.5 wodurch. er fich 
v. Ezechiel unterfcheidet ? d. 


7 mal 7.5 d.529. e. 120.5 
Kunde, im B.der Richten 
c. 435. 440.3 im Hiobz 


©. 1293 im A. T. großen 


Zweifeln untenvorfen; a. 
289.5 oft zu groß, oft im 


“ ıchborn’s Kinleitung in d. UT THV. Kr 
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Parallelſtellen oder in den 


Veberfegungen im Wider» _ 


fprudhe; a. 289 f.; mit 
Kahibuchftaben gefchrieben, 
Tonntenleicht ald Zahlworte 
wegfallen; a. 291.5 zu⸗ 
fammengefegte, Urſache, 
warum bald bie größere 
bald die kleinere fehlt? a. 
292.5 wurden, nad 
lieben, auch mit Zahlwoͤr⸗ 
tern gelchrieben; a. 293.5 
— mit ihnen fpielt die 
sidfae in ven gehäiht 
idiale in den ge 
lichen Werfen des Alter« 
thums; c. 571.5 im B. 
Gras fewierig; c. 622, 
Bahlbuchftaben flatt der Zahl⸗ 
wörter; a. 288.; auf Müns 
zen; a.280.; $fters in den 
—* der LXX; 
330. ————— 
Sandferift der 
Sonathan, PN & 
mon, Zalmud. 
Zamachſchari, Sprüche; e Be 
ee zu ſeiner er: 
21.; 
von et See Nett 
blos im hebr. Zert des Je⸗ 
remiad, warum nicht im 
riechiſhen? d. 199. 223, 
? Jeremias. 
Zehenten und Erſtlinge, ihre 
——— nach dem 5. 
Moſe; c. 235.5 
Sen g derfelben; d. 
— mit den⸗ 


—— Für 1 Rofefate nur 
drey: a, 218; verfchiehte 


Regiſter 


ner Art im ſ en 

SEN 
tiefer deſſelben z — v 

Correcturzeichen. — 


Zeichendeuter, zu dulden * 
re fireng verboten; d. 


geilen), au u. Baht der⸗ 
ſel en, zufaͤ llig; b. 4741; 
ullung derſel en; b. * 
5 mit Mn Can Be 
502.5 mit dem Soph Pa- 
\ ; b. 503.5; in metri⸗ 
chen Büchern, brauchen 
nicht Bun gefüllt — 
ſeyn; b. 504.3 
becfeiben; leer in — er⸗ 
* hebr. Drudicriften; 
658. 661.5 Zwiſchen⸗ 
raum, ber 3. wo möglich 
rein; b. 504.; Ucherfek. 
Lateinifche zmwifchen ben 3,, 
a b. 505. (f. Ueber⸗ 
ſetzu; 

— . 501 Last 
woher? a. — Wo 
abtheilung); blieben * 
punctirt; b. 502.3 verau⸗ 
laſſen Varianten; a. 326. 

Zeit, Zufall u. Verſtand, die 
großen Triebraͤder in 
menfchlihen Dingen, nad 
dem rediger; ©. 

glüdtiche, wie fie gehe 
bert wird; d.8.; golden 
wie Jeſaias; d. * 
wie Joel ſie (bildert; 

im rias; d, 

Pe 

a find allgemein; .d. 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Beitalter, der Welt, viere, 
Schilderung des erfien: 
e. 83,; jedes hat feine 
Lieblingdformeln; d. 6 
— ſeine Sprachfehler; d. 
5 


Zeitmaas, prophetiſches, im 
Jeſaias, das ihm aber 
nicht angehoͤrt; d. 84. 107 
f.; im Daniel; d. 473. 

Beitordnung der 12 Tleinen 
——— nicht befolgt; 

2 


— — ieh der fruͤhern 
Welt ni mia: e. 32; 
im Ezechiel; d. 232. 247. 

‚ch. Michaelis, Nabopolafe 


far). 

Zelada, Garbinal, in feiner 
Bibliothek der feltene Pen- 
tat. c. Haphtaroth et 
‚Megilloth hebr.; b. 
666 


" Belt, Mofaifches, für die La⸗ 
de wurde, ald unbrauch⸗ 
bar, nicht in ein Nebenges 
bäude ded Tempels ges 
bracht; d 269.5 nad) Ent« 
wurf die — von 
feinem Kuͤnſtler beſchrie⸗ 
ben; c. 270 ff. 273.3 in 
feiner Befchreibung 
Sprache ded Alterthums; 
c. 275. 

Zelte, zu Deden: derfelben 
dienten Seehunds⸗ (nicht 
Seekuh⸗) felle; c. 267.5 
genns hatten die durch die 

üfte ziehenben Hebräer; 
c. 268. 

Zephania, Nachrichten von 

ihm; d. 414.5 ob er vom 


a 
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Piel abftammt? d. 414 
; blühete zur Zeit des 
K. Joſias; d. 416.; und 
trat im Staat Suda auf; 
d. 418.5 was er mit Je⸗ 
remiad u. Ezechiel gemein 
hat? d.416.419.; Inhalt 
feines Buchs, dreyVolfe- 
reden; d. 410f.; 8. 2, 
13-15: wohl nicht von 
ihm; d. 4ı7.; zweyte 
Rede deſſelben ſtuͤnde ſchick⸗ 
licher hinter der dritten; 
d. 418.5 Character feines 
Buchs; d. 418.5 benugt 
feine Vorfahren; d. 4195, 
Fehler gegen die Concinni⸗ 
. a 5 — he 
ruck; d.419 fe; Spra 
deffelben ; Ä. 65. ar: 
Geſchichte des Buchs; d. 
421.5 die finefifchen Juden 
haben blos einige Stellen 
von ihm; h. 581. 
Zerſtoͤrung Iſraels kann im 
5. B. Moſe ſtehen; c. 
236.; ihrer gedenkt auch 
Salomo; c. 237.5 So⸗ 
doms, Doppelt erzählt; 


c. 5I. 

Ziffer, auf Mumien; a. 288. 

Ziftag nah J. B. Samuel 
den, Königen von Juda 
gehörend; c. 502. 

Bin, Wüfte, wahrſcheinlich 
Algaur beym Abulfeda; c. 


307. 311. 

Zion, zu Davids Seiten und 
fpäterhin, um bie Wette 
befungen; e. 7. i 

Ziphoria, gelehrte Schule 
— a. 335. 

Fr 2 





093 

Zirkel, in den Conſonanten 

2 ‚über ee 
immung; b. 

Zirkel, über Das Zeitalter, die 
Sprache u. die Abficht des 
Koheleth; ©. 267. 

Zohar, f. Sohar. 

Sopbar, aus Naamach; e. 
132. 142.; fein Character; 
e. 146.3 Reden deflelben; 
©. 204. 

Bornige, Verhalten bey ib 
nen; e, 00. 

Zofimus, Märchen über das 
Alter der ägyptifchen Bet- 
fion; b. 362. vgl. 368.5 
chemiſche Werke def]. wohl 
aus einem Gothaifchen Mſſ. 
benust; b. 368. 

Bufall, f. Zeit. 

Zug durch die Wüfte, ob ver 
Inhalt des 5. Buch Mofe 
von den drey fruͤhern Bü- 
bern in, Betreff deſſelben 
abweiche? c. 230.5 Ord⸗ 
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die die L 
ben; c. 360.; in beyben 
übereinfiimmend ; c. 355. 
; geh alle in die 
iten vor der Feftftellung 
-der maforethifchen Recen⸗ 
fion; c. 360.; fpätere im 
B. Joſua; c. 378. 4Ir. 
Swifchenräume fehlten in als 
ten Schriften; a. 248.3 
u. Dentmählen; a 252; 
der Zeilen in hebr. Mfl. rein, 
doch zuweilen befchrieben ; 
b. 504. 





Anhang zum dritten Megifter, 


Tr 


N. 


N ift unausſprechbar; a. 319; 
wie oft es in der Bibel 
vortomme? a. 418.5 iſt 
viermalbagefchirt; a 419.; 
"im aramditchen Dialekt mit 
dem ruhenden 7 vermech« 


felt; 0. 595.5 in ber Auß« 
ne mit 9 rg 
a. 317.53 zwifchen zwey 
Vokalen wie 3; a. 316 f.; 
binter dem 1 der dritten 
Derfon des Praeterit. ein 
Arabismus; a. 322.; fo 
wie Elif Bofalzeichen, witd 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


zum Gonfonantens a. 
219. 232.5 zum unhoͤrba⸗ 
ven Hauch; a. 220.5 er⸗ 
bält nad) dem Abfterben 
der Sprache wieder Voka⸗ 
lenwerth; a. 222 f. 234.5 
wen Lefemutter? a. 293. 
9%, 1,8 Zeichen für Vokale; 


a.218 
Dun ftatt NT fprechen 
die Juden; b. 630. 


AN Abbreviatur für N; b. 
88. | 


— | 
WIN von (IM, Beben 
tung; e. 126. 
MIDI TN was Pſeudo⸗ 
a davon fabelt; 


. 88. 
338 Abbreviatur für 7 IN; 
a. 32 | 
MN für den Artikel der. Ein- 
heit, reiner Aramaͤismus; 
c. 530, d. 107. 


DUNNN, 1. DINYD. 
=unn Bedeutung davon 


nach Fabricy u. de Reif; 


b. 665. 
ano Las Titel mehrerer 
Pſalmen 3 c. 194. 


Un, wie oft ed ais Prono⸗ 


men vorko ? 2,418 
DIN, am 8* mm 
MNIS TI i 

—*— Roahmen Gotted; 
8. T, * 

NYTEN und | 

8 Bedeutung dieſer 
Nahmen; e. 127. 

syn Abreviatur aus IN; 
a. 323. — 
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WIN, marum einer der 
Nachkommen Seths diefen 
Nahmen erhalten? c. 125. 

NIOTWTIAN ; welcher Perſi⸗ 
ſche Kaiſer? c. 618. 63T. 

Ddyn kennt der Zab- 
mud nicht; b. 64. 

UN —— aus TUN; 
a. 323 


DUVN, Bedeutung; c. 285 


"DINITNUIN, Bedeutung; 


d. 293. s 
AN in Mil. dafür NV; = 
— au⸗ überfeßt; 


—2 


2. 


=, wie oft es in der Bibel 
porfommt? a. 418.; zu⸗ 
weilen dilatabilis; b.485.; 
und 4, lauten W; = 
317.5 u. leicht verwech⸗ 
felt; a. 202. 309. b. 629,5 
aber nur im Quadratcha⸗ 
racter, nicht in der ſama⸗ 
ritan. Pentateuchſchrift; a. 
202.5 u. N, Verwandt⸗ 
fchaft in der Ausſprache; 
a. 317.53 und D, ers 
wandtſchaft in Figur und 
Audfprache bey Hebraern 
u. Samaritanen; b. 627. 
YÄWND, vielleicht Abbrevia⸗ 
tur aud OS DANI; 


a 324. | 
7972, doppelte Bedeutung 
davonz c. 78. 
V in feinem alten hebraͤi⸗ 
ſchen Buche; c, 590. 
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tur aus Gm 
324. 
ha, Bedeutung dieſes 
Rahmens; e. 127. 
Sp, Tas, SBebeutung 


davon; «dl. 508. 
SI, Bedeutung; c. 24T. 


+ 


3, wie oft e8 in der Bibel 
porfomme? a. 418.5 und 
> —— ihrer Berwechs⸗ 
lung; b. 627 

z und E = Hebraͤiſchen 
— J ausgedruͤckt; b. 


—* Hautſorte; h. BE fr. 
4 


193: Pr27, weld 
‚cher ſo benannt wurden? 
und Bedeutung Davon? a. 


104 f. 
-, 


1, wie oft es in ber Bibel 
vorkomme? a. 418.; als 
‚dilatabilis; b. 485.; et- 
haͤlt ein Dageſch oder Ra⸗ 
ien 455.; zuweilen 
ibilivend ; 8.3175 und 
im juͤdiſchen u. famaritani« 
ſchen Alphabeth blos durch 
einen Apex verfchieden; 
h. 627.; beide verwechfelt; 
b. 708.5 wie fie unter» 
—— — — 

bar, ſ. J. 


N. 


= old litera diletabilis; 
Fe raphatum ; a 


3608.; a ruhend, 
—— — a. 375 
hinter Praͤformanten wer 


ausfallend; a. 319.5 ru⸗ 


bendes, im Futur. der Tr 
bon Jeremiad benbehalten. 
d. 151 f.; im aramäifchen; 
595. (N); fürn 
verwechlelt, und in al» 
ten phönicifchen Alphabe- 
ten fich ahnlich ; b. 77. 
Nr im Pentateuch; 0.329, 
‚im femin. Ni punchrt; 


"©- 187%. 
DYNDON; Benennung der 
— Schriften der 


ebraͤer; a. 
MMon; a. 2 — Be⸗ 


deutung von ME nad 
Leusden: a. 270. 


Ur rd, Loͤwe; a. 339. 
ne, Abbreviatur; a. 378. 
> 


y und Vokalzeichen; a. - 
2:8f; dann Confonante 








der merkwuͤrdigſten Saden. 695 


für W3 a. 250. 932.317. 
db 2); ——— Vo⸗ 
alzeichen; a. 223. 234.; 
der mittelſte Conſonante 
im Pentateuch; a. 418.3 
Leſemutter, willkuͤhrli Ber 
braucht, Fehler veranlaf« 
fend; a. 321.5 fieht oft 
wie der Soph Paſuk aus; 
n 486.5 für 3 verwechfelt; 


b. 708; fm 
7) und 
ZI, alte Formen; a. 83. 
J. 


3 fehlt auf den hasmondi⸗ 
(hen Münzen N a. 192. 


201.5 hebraifches mit dem 


i ge “7 vertaufcht; 
2. 105. 

LEIa7 wer? ober was? b. 
571. 


rn 
n als Jitera dilatabilis; 
b. 487. 


are 
rn if Colchis; ec. 77. 


pm, was fo heißen kann? 
. AN ee: auch Ein Orakel; 


.7 
nit, Anzeige vom Ende des 
Buchs; b. 557. 
NEN, Bedeutung; 0.285. 
ın — aus Iın; 


mr Bedeutung; o. 85f. 
art ala Rahme des 


Abraham bei ben Arabern; 
[ d. 3I. 
on Ider juͤdiſchen Kritiker; 
a. 395.; eines Gober aus 
dem XV. sec.; a, 395. 
on, raue c. 447. 
ser am dußern Rande der 
MIT, Bedeutung; b. 509. 
ans bh. 556. 
DMDNMT Ispoypaunarsic, 
Naturkundige; c. 8. 346. 


D 


D, fehlt auf den hasmonaͤi⸗ 
[hen Münzen; &. 192%. 
201.; und D reduplica- 
tum; b. 487.5 literao 
dilatabiles; b. agı. 


= 


und (5 Vokalzeichen; a. 
218.5 dann GConfonante 
für j; a. 219. 232.5 dann 
wieder ar a. 
923. 234.5 Beichen bes 
PBlurald im Babylonifchen 
Dialekt; b. 11.; chaldai⸗ 
sirendes, wann? a. 322f. 
422.5 (vergl. N); -fatt 
m? abbrevürt; a. 3245 
denarium numerum 
significat; & 294.5 (ſ. 
Haufe Zahl)z warum eö 

verloren gegangen 
oder überfehen worden ? 
a. 315.5 noch zwey im 
das Alphabeth eingeruͤck, 


⸗ 





\ 


us 8 Dre) a * va; 


„rm u. 
er Gebrauch die % 
— d. 110. 
ey darf nach einer alten 
Idee nicht auögefprochen 
werben; b. 630.5 was 
Rofephus von diefem Worte 
agt; b. 630.5 die LXX. 
berfegen es durch xupiog, 
ſchreiben aber dad Origi⸗ 
Mar noch felbft bey; 
199. 212.5 die Samoa» 
vitanet jprechen —— 
ne 4 
uden forechen a; 
2 30.3 I Mil. weh feln 
— nu. 2 
a: 319. b. 562.; ‚fehr rich» 
co wehfeln fie m 1. B. 
ofe u. Hiob; a. 381.3 
Sr. ne Rahıne in — 
er L geſchrie⸗ 
— Sat; s wird = 
verzerrt; a. 199f.5 
kommt in den erflen HT es 
drucken Ausgaben nit ni 
en vorz b. 656.661. 
671.5 wo . Punks 
tation berfommt — 
das Cholem fee eiten 
über dem Bau; b. 496.5 
kann ald nomen pro- 
prium "nicht im Status 
constructus ſtehen; $ 
131.3 wird abgekuͤrzt; b 
500.3 bald durch ein Jod 
a. 324.3 bald durch zwey; 


a. 200 Jod; 
a. 46.; ſ. ae .. 
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Las wen Bar Hebraͤus u. 


Ephräm Darunter verſte⸗ 
hen? b. 125. 154 214 


223f. 

um fommt blos in ſpaͤtern 
oe Büchern vor; c 

61 

naumn!, Octhographie des 
von; a. 

m fr nn in Mil; 
322, 


m} 


2, fehlt auf ven hasmondi⸗ 
{hen Münzen; a. 192. 
201. b. 629; 2% 

SS und > die Araber, im 


bebräifchen dur aus⸗ 
er 


„ge 
1772 kann Dricen be u. 
weltlicher Beamter en 
un, —— dieſes 
Nahmens; d. 102. 
-h5, fo fdreit der Codı 
Cassellan.; b. 496. 
D33, Bedeutung u. Ablei⸗ 
— c. 254. 
ar NO22; a. 30. 
an bewacht den Zugang 
sum Baum des Lebens; 


. 80. 

an , Benennung der ge 
fammelten hebr. Schriften; 
8. 44. 

Dim), un = 
114.; was bdiefer Rahme 
vorausſetzt; c. II. Has 
giographa, Theil bed A.2. 








der merfmürdigiten Sachen. 


a. 52; woher ber Nahme? 


a. SI. 
Sand, Tert der Bibel; a. 
420. 


h. 

%, der Pfalmeninfchriften; 
e. I1.; wohl nicht blos 
autoris fondern auch der 
Weihe; e, 11. 56. 58; 
mit dem Accufativ ; d. 
153.; und 7 verwechſelt; 
u. 316.; f. Y. 

mn mit nn gleich 
bedeutend? ©. 105. 


D. 


D. zuweilen dilatirt; b. 488; 


u. I verwandt in der Aus⸗ 
ſprache; a. 317.5 D,und 
D gehen in einander uber; 
c. 254 f.; f. do. 

un, Rolle; be 459. 464. 

DYENIS, genau - gefchries 
bene Miſ.: “2 377, i 
N, DIN, Bedeu⸗ 

ans, Allegoriſche Erklaͤ⸗ 
rungen; a. Z00f. ©. 590. 
nn 1Dd NO 
über viejed Werk; c. 592. 


394 
nn, 1. m 
ommn, 

Handfcriften;. a. 377. 
rm, Amt eined; c. 495. 


mm nn, Gebrauch 


diefes Ausdrucks; d. 110. 


3H, Bedeutung; e. 85. 
m fr nn: a. 79 


"DINIID, 


nau corrigirte 
Ar - DIINY DIWTNM, 
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aan, Abbrediatar für DYyM? 
a. 323, 


TNDN ober HNOD, ve- 
berlieferung; a. 410. 


MOD VH auf rabbi- 

nifh; b. 65. 

WIEN, Bedeutung; a. 
270. 


AolRo, Bedeutung; e. 


250 f. 
NN, Nahme der Bibel; 
a. 49 


Nm, dem ‚Möudsche 
nachgebildet; c. 182. 
ie Bedeutung; e. 


3. 
2 für N verwechſelt; b. 708, 
J, paragogifched; a. 76.5 7 - 
alte Kom a. 83; ſ. 7 
N22, rundbegriff; a. 56. - 


22 früher INN; c. 5or. 
505.5 zumeilen Zitel eines 
Schriftſtellers; a. 162. 

Deutung: 
a. 56.5 Propheten, Theil 
bed A. T.; a. 50.5 au 
Nahme der Werfafler des 
A. T.; a. 52.5 Einthei« 
lung m DIIWNN und 
DINNMN, woher? a. 52. 
em), rabbinifcher Ausdruck 

. fir Propheten; b. 65. 

Bedeu⸗ 
—ã——— 

Wo/ g5_C. 32 
7 147. 471.3 qis Minden 
gebraucht, durch ein Keri 
angezeigt; c. 188. 

"3, deutung; d. 307. 
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8. 

©. fehlt auf ven hadmondi- 
[hen Münzen; a. 192. 
901.; litera dilatabilis; 
b. 490,5; im on 
bedeutet geſchloſſene Para⸗ 

{he (NO); a. 267. 

drey Dajelbit, große ge= 

ſchloſſene Paraſche; a. 208. 

b. 507.5; mit D verwech- 

felt; b. 629. 

T20, Bedeutung in ber 

Maſora; a, 420. 

FND ift Sariz c. 18T. 

=2r0. Confonantenfchreiber; 
h. 524 ff.; Ehrennahme 
des Esras, aud WM D; 
a 31. c. . 

2:0, Coder; c. 375 

49, Alter diefes Zeichens; 
© 


47. 
PNTI0, zu Zerufalem un« 
‚ter den Maccabaern ; a. 43. 
"59, etwas Geſchabtes, 
Bud; a. 183. c. 10.3 
yo DO, Buch d. Lieder, 
wann gefammelt? c. 393 
i ; anm lol d 
nun md aan 5 
urn über diefe Bücher; 
c. 5925 WO MED 
Rahme der Bibel; a. 44f.; 
auh OD: a. 445 
ſ. DuEON  - 


S. 


gs, Auöfprache im Orient; | 


b. 37.5 iſt verfcieben; 
a. 316.5 ald litera dila- 
tabilis; b. 490.5 der mit⸗ 
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tete Conſonante in ben 
Pfalmen; a. 418.3 u. N 
in ber Ausfprache verwech⸗ 
felt ; 8. 317.5 und h im 
MI. leicht zu verwechſeln; 
a. 291. 312.5 mit X vew 
wechſelt; a. 313. 318.5 
ift im phönicifchen und 
famaritanifhen Alphabeth 
leicht mit D zu verwech⸗ 


N a.316.5— E az 


ar, Ueberländer; a. 60. 
b. 2; vgl. IS: — 
“y 0b mit Ko zu de 

gleihen? c 371. . 
a1, Bedeutung im Das 
niel; d. 494. 

Us, davon abs, Bes 
deutung; e. 134.; damit 
WET nicht. regelmäßig ver⸗ 
glihen; e. 135. 137. 

DYNHD Mayr ablatio scri- . 
barumz a. 350. 


IA Abbreviatur von My; 


a. 323. 

DVI VS Leontopolis; 
a. 3309. | 

pow ur ı $iowange) Acts 
cies c. 2 

one⸗ Sibeluͤberſetzer; a. 
5 


0 


der Bibel; a. 


D. 

DB, .n auf den hasmonaͤi⸗ 
en 
201.5 Ausſprache 
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ieronymus; a. 360 

erwandtſchaft im Figur 
und Auöfprache bei Hebr. 
u. Samatitanern; b. 620; 
litera ee Pr 
491.5; im Pentateuch, bes 
deutet kleine) offene 
(ME) Parafhe; a. 
267. b. 507.3 dagegen 
DED große, offene Para⸗ 
ſchen; a. 268. b. 507.; 
dafür das Wert mn; 
b. 658.; fehlen in fpani« 


ſchen Mfl.; b. 556.; und P 


D reduplicatum ;b. 487; 
und D) gehen in einander 
über; c. 254f. 

litera dilatabilis; b. 
491.5 0b es etwa in alpha⸗ 
betifchen Liedern flatt 4 
gefegt werden duͤrfte? a, 


400. 
Hro, wo ed vorkommt? d. 
110. 


| nonhs, Bebeutung: a. | 


432. 
you Saum, Bedeu- 
tung; c. 458. 
DYNOE, im Zalmud, Bes 
teutung; a. 262. 265. 
NEOD, was? a. 432. 
"108, ſ. INDET 
NIINND; be 499 
OD, Bedeutung i 
henliede; e. 219. 
NEZFWD, Bedeutung; a, 
32 


432. 
TU, V VON UND; 
a. 2 


m Do 


- 


‘ 
+37 —» Se 


3 4 
&’ mit b zu on iſt 
nicht as hnliche; e. 
137.; ſ. y. | 
Dawn NDS, Engel; c. 
Sn, Bedeutung biefes 
Nahmens; ©. 127. 


—2* 
als litera dilatabilis; 

b. 492.3 u. y im fama= 

ritaniſchen u. phoͤniciſchen 
Alphabethe, leicht zu ver⸗ 
wechfeln; as 316. 

JS, Hinter diefem Worte 
folgt ber Nahme des Dich» 
terö; d. 54. 

DND, Arabismus; a, 322, 

Aumd, Dunkelheit dieſes 

oͤrtes; e. 250.5 ver⸗ 
fhiedene Erklärungen da⸗ 
von; e. 251. 

mp, Hautforte; b. 459 f. 

gn der Samaritaner, im 
Pentte b. 592. 594. 

[6 pP “Bud aller Bücher”; 


a. 46. 
NP, Lesarten am Rande; 
8 420 


u 
als litera dilatabilis; h. 


402., 1. . 
NN, fpäterhin NXVDD; 0 
501. 505. 





DIN. was es bedeute; c. 
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— — 32.0. — 
— 458. 3. 14. re u. 1. ovyaald. 
— 460. 3. 10. v. 0. 1. ihr. 
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— — — 3. I: l. “pXY« 

— — . 3. 2. I. öxrıcev. 

— = = — 13. I. yayydyra. 
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